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Borwort. 


In jenem Buche „Notice sur l’eglise et le couvent des 
dominicains He Colmar“!) jagt A. M. P. Ingold: „La 
chronique de Schonensteinbach manuse. in f’. de 520 
pages. Cette chronique a pour auteur le P. Dietler, 
a qui nous devons dejü la Chronique de Guebwiller. 
Comme cette derniere, elle m£riterait les honneurs de 
Vimpression.* — Dieſem Wunſche des Herrn Ingold leiſte 
ich Folge, indem ich P. Seraphin Dietlers Chronif des Kloſters 
Schönenſteinbach dem Druck übergebe. 

Tas Manujkript dieſer Chronik ſah ich zuerſt 
vor einigen Jahren im Beſitze des Herrn Bitſch, damals 
Pfarrer in Oberbruck. Es iſt, bis auf vier unpaginierte 
Zeiten am Schluſſe?), von Dietlers Hand geſchrieben und von 
ihm unterzeichnet. Später it das Manujfript in andere Hände 
und auch im die des obenerwähnten Herrn Ingold gekommen. 
Mir wurde es im Mai des ‚jahres 1894 von Herm Abbe 
Yang, damals in Marfirch, überreicht. 

Dieſes Original der Schönenſteinbacher Ehronik, ein Foliant 
von 250 Klätternd), iſt bis auf ein eigentliches Titelblatt voll— 


) Colmar (9. Hüffel) 1894. Seite 37, Note 4. — °) Dieſe vier 
Zeiten Text ſtammen aus den Jahre 1738, wo Zer. Dietler allem 
Anicheine nad längit geitorben war. Auch die Schlußworte des 
35. Stapitel3 auf S. 82: „ſtifft Bon weltlichen Chorherren“ u}. w, 
jind von einer anderen Hand; Dietler hatte geichrieben : „ft anicko 
ein Probſtei“. — 9) Hinter vier leeren Blättern folgt das 5 





5 Seiten 
umfaflende Rorwort, hinter dieſem wieder eine unbeſchriebene Seite 
und daranf, mit den Seitenzahlen 1 bis 308 (309 ift aus Verſehen 
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jtandig. Ich gebe den Tert jo getreu wie möglich wieder, 
d. h. ich babe nicht nur die Zeiteneinteilung und alle Eigen— 
tümlichkeiten der jehr infonjequenten Ortbograpbie Vietlers 

jpeziell jeine Wortabtetlung — beibehalten, jondern auch jeine 
zahlreichen, oftmals handgreiflichen Fehler und Verſehen (baupt- 
jählih in den lateiniſchen Texten) gewifienbaft veprodusiert, 
damit der Yejer ganz den Gindrud des Originals erhalte. 
Nur das mit zwei Punkten verjebene „vo“ am Anfange von 
Wörtern wie „über“ mußte dev Druder aus Mangel einer 
eniiprechenden Type durch „u* erſetzen; cbenjo bat er für 
gewiſſe veraltete Abkirzungszeichen der Münzen und Maße 
die vollſtändigen Wörter in den Terxt geſetzt. Schwierigkeit 
bot auc eine geringe Anzahl von lateinischen Abbreviaturen, 
welche Dietler, augenjcheinlih ohne jelbit über ihre Bedeutung 
im Klaren zu jein, aus den Uriginal-Urfunden abgeichrieben 
oder vielmehr abgezeichnet bat, jo auf S. 268 letzte Zeile den 
Namen vor dem Worte Vieario. Ob es mir gelungen ift, 
dieje Abbreviaturen alle richtig aufzulöjen, bleibt fraglidı. Im 
allgemeinen glaube ich aber, da Dietlers Handſchrift ziemlid) 
deutlich und der Coder gut erhalten iſt, eine getreue Wieder: 
gabe des Originals im Druck zujtande gebracht zu haben. 


Über die Herfunft und die Perſönlichkeit 
P. Seraphin Dietlers jei Kolgendes bemerfi: Zein 
Vater diente im Jahre 1629 in Bajeld) ; jeine Mutter jcheint 
ein gewiljes Vermögen bejefien zu baben, denn i. J. 1666 
verkaufte fie ihre Korallen (Die Juden fauften damals in 
Erwartung der Müdfehr des Meſſias Korallen zur Aus— 
ſchmückung feines Zimmers zu hoben Preiſen and). Zeraphin 
Dietler jelbjt, welcher Greigniffe aus den Jahren 1693, 1638 


ausgelaffen worden) und 310 bis 502 bezeichnet, der Tert der Chronif. 
An dieſe ſchließt fich auf 30 unpaginierten Seiten das Inhaltsverzeichnis ; 
darauf folgen wieder 3 leere Seiten, dann die 4 Seiten Tert von 
einer jpäteren Hand und zum Schluß noch 4 leere Blätter. Ingolds 
obige Angabe ift alfo irrtümlich. — * Siehe Dietlers Dominikaner: 


— 


Chronik von Gebweiler ©. 229. — °) Daſelbſt S. 261. 
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und 1639 von Augenzeugen erfahren zu haben behauptet6), 
it wahrſcheinlich um die Mitte des 17. Jahrhunderts in der 
Stadt Bajel oder dod im alten Sprengel des Basler Bistums 
geboren); die Familie Dietler war dort zu jener Zeit und 
noch jpäter jtarf vertreten. 

Als Dominikaner machte Dietler öfters größere Reifen, 
licherlih um zu predigen oder Almojen zu jammeln, bejonders 
in der Schweiz, danır auc nach Deutichland, hauptiächlich aber 
nah dem Elſaß.s) Im Jahre 1701 wird er Beichtvater im 
Dominikaner-Frauenkloſter Zt. Brigitten von Schönenſteinbach; 
dort blieb er an 6 Jahres), aljo bis 170%. Während feines 
dortigen Aufenthaltes verfakte ev die Chronik von Schönen- 
Hteinbad), die er nad feier eigenen Angabel®) am 20. No- 
vember 1707 beendigte. In den Jahren 1706 md 1707 
muß er ſich jedoch ſchon zeitweile im Dominikaner-Kloſter zu 
(Sebmeiler aufgehalten haben; denn 1706 scheint er bei der 
Einrichtung von zwei neuen Zimmern im VDormitorium  diejes 
Kloſters beteiligt geweſen zu ſeinti), und im Bezirksarchive von 
Ober-Eljap!?) befindet fih eine Urkunde vom I. April 170%, 
die er als Prior p. t. desielben Kloſters unterzeichnet bat. 
Im J. 1709 iſt er Prior daſelbſt und trägt zu den Mojten 
dev PVerfertigung einer großen Monftranz und zu anderen 
Ausgaben für das Klofter eine namhafte Zumme bei.) Den 
S. Februar 1711 finden wir ihn als Beichtvater im Domini: 
kaner-Kloſter Altthbann.!t) Dieies Amt hatte 1715 R. P. Bin: 
ninger, früber Prior in Gebweiler, und Ser. Dietler tft nad) 

6, Dajelbit ©. 233, 245, 246. — 7) Den Geburtsichein Ser. 
Dietlers babe ich bis jest trog der dankenswerten Beihülfe der 
Herren Archivdireftor Dr. Wackernagel und Prof. Dr. Zocin nirgends 
finden können. Zicheres wäre wohl nur in den Dominikaner-Archiven 
zu finden. — 9 1676 über Fraubrunnen nah Bert (a. a. O. S. 38), 
in Solothurn (S. 70), 1683 in Frankfurt a. M., wo er dem drei: 
tägigen Frendenfeſte nadı der Berreiung Wiens beiwohnte (S. 271 f.), 
1684 oder bald darauf in Straßburg (2. 199). ) 2. Dietlers 
Vorrede zur Schönenſteinb. EChronik, Z. XXIV. — 9 Schönenit. Chr. 


— 


S. 502, 1) Dominikaner-Ehr. S. 283. — 12) Lade 5 Nr. 4. 
13) Domin.Chr. S. 286 f. — 9 Daſ. S. 287. 
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Gebweiler zurückgekehrt!s), wo er fich auch noch in den Jahren 
1719 bis 1722 befindet. !*) 

Um die Mitte des Jahres 1724 bricht die Dominilaner- 
Ehronik von Gebweiler unbendigt ab. Ter damals etwa 
jährige Verfaſſer Scheint durch Erkrankung oder plötzlichen 
Tod an der Vollendung jeines Werkes verhindert worden zu 
jein. Ort und Datum von Dietlers Tode babe ich bisher 
nicht ausfindig machen können. In den Totenregiltern der 
Stadt Gebweiler fommt jein Name nicht vor, und über den 
Verbleib eines etwaigen jpeziellen Totenregiſters der Tommi 
faner in dieſer Stadt iſt mie nichts Genaueres berichtet 
worden. 


In feiner Vorrede und anderswo macht Dietler genaue 
Angaben über das Ältere Material, das ihm Für feine Schönen. 
jteinbacher Chronik dienlih geweſen iſt. Er ſpricht befonders 7) 
von einer älteren Chronik, die ein P. Johannes Meyer im 
J. 1470 gejchrieben habe. 

P. Kobannes!) Meyer wurde 1422 in Zürich 
geboren und jchon im jeinem zehnten Jahre dajelbit im den 
Dominifaner- Orden aufgenommen.) Im Jahre 1442 ging 
er aus Liebe zu der Meformation oder Dbjervanz zu den 
Predigern nach Baſel.?) Nach Dietler?ty Scheint er ſpäter zu 
Bern im Kloſter Zt. Michaelsinſel verweilt zu haben. Im 
Januar 1458 wurde er Beichtvater im Kloſter St. Brigitten 
zu Schönenſteinbach?e) und blieb in dieſer Stellung wahr: 
ſcheinlich bis zum Jahre 1482.23) Während dieſer Periode 
ſeines Lebens ſchrieb er ſeine verſchiedenen Bücher über Schönen— 

15) Daſ. ©. 293. - 16) Daſ. S. 324, 350. Vgl. auch Bez. Arch. 
Lade 5 Nr. 3. — 1) Siehe Vorrede S. XXIV. — H Bei Dietler auch 
Joannes, Joannis, Joanis oder Hans. Seinen Familiennamen ſchreibt 
Joh. Meyer ſelbſt in der ſpäter zu erwähnenden Basler Handſchrift öfters 
„Meyger“. — 9 Schönenſt. Chr. S. 401 und 463. Vgl. Preger, Geſch. 
d. deutſchen Myſtik IL. 251. — 9 Schönenit. Chron. 401. Preger a. a. O. 
Das Datum wird durch Meyers eigene Notiz in ſeiner Basler Handſchrift 
beitätigt. — 21 Dat. S. 500. 22) Daſ. 2.446. - ©) Daſ. S. 463, 


471, 496 f. 
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ſteinbach, und zwar die Chronik i. J. 1470 2%) und in den 
vorhergehenden; ich komme ſpäter darauf zurück. Zu derſelben 
Zeit entwickelt er einen feurigen Eifer für die Reformation 
mehrerer Dominikaner-, beſonders Frauenklöſter in der deutſchen 
Provinz?s), darunter 1465 und 1466 des Frauenkloſters 
Engelporten zu Gebmeiler.26) Im Jahre 1482 wurde das 
Oite Jubeljahr des Eintritis Fr. Joh. Meyers in den Do: 
minifanerorden im Kloſter zu Baſel in jeiner Gegenwart 
feftlich begangen.) Noch in demjelben Fahre ward er als 
Beichtvater nah dem Kloſter Adelhaujen bei Freiburg i. B. 
gejande?8), welches er felbjt reformiert hatte. Dort jtarb er 
1485 umd liegt dajelbit begraben. 

bezug auf die zahlreichen Handichriften, welche dieſer 
begeiſterte Mitfämpfer für die Neform der Dominikanerklöfter 
hinterlafien bat und von denen bisher feine vollſtändig gedruckt 
ift, Findet man Näheres bei 8. Schieler: Magiſter Johannes 
Nider aus dem Orden der ‘Predigerbrüder, ein PBeitrag zur 
Kirchengeichichte des 19. Jahrhunderts (Mainz 1885, Kr. Kirch: 
heims Verlag), ipeziell auf S. IX und X der Norrede.29) 
Für uns ſind zwei Werke Joh. Meyers bejonders wichtig : 
erjtens eine bei Preger erwähnte Handſchrift do prac- 
dieatoribus, in der Bibliothbef zu Baſel BE LII-—I1N. 
Dieſes Buch, das ich jelbit im Händen gehabt habe, enthält 
unter andern auch mehreres, was ſich auf das Kloſter Schönen: 


=, Dal. S. 463 und Einleitung. 25) (#8 waren: 1465 das 
stlofter in Adelhauſen, St. Agnes und St. Maria Magdalena zu den 
Nenern, alle drei bei Freiburg i. ®,, ferner 1474 das Kloſter des 
Predigerordens zu Frankfurt a. M,, 1478 fünf Klöſter, meiſtenteils in 
Miürttemberg u. a. m. (Schöuenit. Ehron. ©. 474 ff., 495 f., 501.) 
2°) Daſ. S. 484 und Domin. Ehron. dv. Sebweiler S. 61. — 77) Be: 
ſchreibung dieſes Feſtes bei Dietler, Schönenit. Chron. S. 500 f. 
Tas Datum stimmt mit der Basler Handſchrift S. 109a. — 
=), Schönenit. Chron. S. 501. Preger a. a. O. Il. 251. — ®) Bat. 
Preger a.a.0. 11. 251-253; Freiburger Diözeſanarchiv XIII. 132 FF. ; 
6, von Wyß, Geſchichte der Hiltoriographie in der Schweiz, ©. 70, 
Mone, Quellenſammlung der badischen Namensgejhichte III. 586, I. 156, 
1V. 14 fi. 
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ſteinbach bezieht. Die urſprüngliche Anlage dieſes Buches, in 
dem ſich verſchiedene Handſchriften finden, ſcheint nicht von 
Joh. Meyer, ſondern von einem andern zu ſtammen. Es iſt 
möglicherweiſe eines der von Dietlersö) erwähnten Bücher des 
Johannes von Mentz, von dem ſpäter die Rede ſein wird. 
Joh. Meyer hat wohl nur die darin befindlichen leeren Räume 
benutt, um allerlei wertvolle Notizen bineinzujchreiben. 

Zweitens: Herr Ganonicus Domherr Dacheur bat mir 

mit einer Liebenswürdigkeit, für die ich ihm außerordentlich 
danfbar bin, die Gopie einer Handſchrift mitgeteilt, 
welche jich ehemals im Kloſter Zt. Katharina von Weil zu 
St. Ballen befand und jeit ISSO Eigentum des biichöflichen 
Ordinariats von Et. Gallen iſt. Nach Herrn Dacheur rührt 
jie von der Hand verichiedener Zchreiber ber, Die aber alle 
derjelben Schreibſchule angehört zu haben jcheinen. In diejer 
Handſchrift Folgt nach verjchiedenen Namensliten von Klöſtern 
und stlojterleuten eine Vorrede und ein Buch, welches der 
Berfaffer das Bud der reformatio nenn. Es iſt in 
> Abjchnitte eingeteilt : 

I. ie Schönenfteindach zuerjt geitiftet ward, und von 
jeinem Aufgang und Abgang, che es in ‘Prediger: 
Ordens Hand fam. (22 Napitel.) 

2. Wie unſers lieben Herrn Gnad größlich erſchienen iſt 
in dem Wiederbringen des zerſtörten Steinbachs. 
(25 Kap.) 

3. Bon dem heiligen, andächtigen Yeben der erſten Schweſtern 
de3 Kloſters Schönenſteinbach und auch von etlichen 
Mirakeln, die bei ihnen geicheben ſind. (45 Kap.) 

4, Wie vor Anfang der reformatio und NWiederbringung 
der Objervanz viel jelge Väter und Brüder im dem 
Orden zeritrent waren, durd die endlich die heilige 
Obſervantz wieder angefangen ward in etlichen Con— 
venten der Brüder, und wie ſich Diejelben hielten. 
(25 Kap. und ein Beſchluß.) 


), Schönenſt. Ehr. Vorrede S. XXIII. 
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5. Von den reformierten Klöftern der Brüder und der 
Schweſtern Yredigerordens in deutjchen Yanden, umd 
wie ein jegliches veformiert worden it. (S6 Kap.) 

Durch genaue Bergleihung dieſer Handſchrift mit Dietlevs 

Ghronit von Schönenſteinbach babe ih mich überzeugt, 

dar Sic das Driginals» (oder cine Kopie der 

Driginalbandijchrift) ift, weldes Zer. Tietler 

bei Abfajjung jeines Werfes vor Augen hatte 

und welches er die Ghronif von P. \oannis 

Meyer, auch die alte Ehronik von Shönenjtein 

bad nennt?) Dietler bat dieſe Chronik nicht mr benutzt, 

jondern ſie auch im weiteſten Make abgeichrieben, indem er 
ſtellenweiſe nur das ältere Deutſch in die Schreibweiſe ſeiner 
eigenen Zeit verwandelte.?) 


3) Die einzige gedrudte Notiz über dieſe fo intereflante Handſchrift 
finde id bei Schieler a. a. O. Einleitung S. X, wo es heißt : (Es wurde 
zu dieſem Buche benugt) „ein Manuffript, welches betitelt iſt „Beſchrei— 
bung der Sonventen Brüder und Schweſtern Prediger: Ordens, in denen 
in Dentichland vom Jahre 1380 bis 1474 die alte Obſervantz erneitert 
und durch Provinzial Kontad von Brüſſen u. a. die Reformation iſt 
durchgeführt worden, Diejes Werk wird and bezeichnet als Liber de 
reformatione ordinis priedieatorum. Es befand ſich im Kloſter 
Schönenſteinbach. Herr Seminarregens Y%. Dacheuxr stellte es teilweiie 
zur Verfügung.“ — Augenicheinlih iſt dies das Werk, welches Ber: 
nardin Buchinger, der Verfaſſer einer 1663 zu Pruntrut erichienenen 
Murzen Geichichte des Kloſters Lützel auf p. 9 al® Chronie, Monast. 
Scheenensteinbach M. S. unter feinen Quellen aufzählt. Auf Z. 114 ff, 
dieſes Buches Findet ſich auch ein kurzer Abriß der Geſchichte von 
Schönenſteinbach. — 9 Auf S. 4 feiner Schönenft. Ehron. jagt Dietler, 
er babe in der fälteren) Chronik von Schöneniteinbach die wenig glaub: 
wirdige Behauptung gefunden, daß die Mlofterfrauen von Klein-Lützel 
Sti. Benedieti Ordens getvejen jeten ; das ſtimmt mit dem St. Galler 
Manuſkript, Buch I. Kap. 5. Auf 2.48 Saat er, des Gotteshaufes 
alte Shronif berichte nach dem Jahre 1170 nichts mehr von dem 
Stifter Nocherns ; das ftimmt mit der Zt. Haller Handichrift. — Auf 
2.99 citiert Dietler Buch J. Kap. 22 der alten Chronik bei der 
Erwähnung eines Streites, den das Kloſter i. J. 1235 mit Edelleuten 
Namens von Waſſerſtelzen gehabt haben soll. Faſt wörtlich 
findet ſich die betreifende Stelle in der St. Galler Handjchrift, jedoch 


Joh. Meyers Shwonif ift, wie ausdrücklich in der Vorrede 
iteht, anno domini 1468 in vigilia Ste Katharin® Virgin. 
et Martyr. geichrichben ; einzelne Teile ſind vielleicht etwas 
älter, andere mögen erſt von 1470 jtammen.“s) Benutzt hat 
Meyer für jene Schriften, die ſich faſt amtlich auf Die Me 
jormation dev Dominikaner- (dei. Schweſtern-) Klöſter besieben : 
erſtens feine eigenen Erfahrungen, da er in vielen Fällen 
ſelbſt bei der Reformation thätig geweſen wars4); ſodann 
ließ er ſich von den Schweſtern ſchreiben, was ſich bei der 
Reformation einzelner Klöſter zugetragen haättess); endlich 
giebt ev mehrere Schriften au, die er benutzt babe, unter 
anderen Die des Johannes Nider und des \obanncs von 
Meng. Von letzterem heißt es um 22. Kap. des IT. Buches: 
„alſo solches der erwürdig, wir, andechtig Vatter Bruder 
Johannes von Mentz clärlicher bejehreibt in ſeinem Büchlein, 
das er vor 1536) Jahren geibrieben und gemacht bat von 
dem Klofter Schönenſteinbach“. 


Über P. Johannes von Menk haben wir nur wenige 
Nachrichten. Dietler Tag”), derielbe je bald nad Beginn der 


O 


Reformation der Dominikaner Klöſter in den Orden gekommen 


im 15. Rap. des erſten Buches, auch heißen dort die Edlen die von 
ihwarzen Belzen und wird der Ztreit in das Jahr 1238 vers 
legt. — Auf S. 126 beruft fih Dietler wieder auf Napitel 13 der 
alten Chronik des Gotteshauſes. Das vor ihm Berichtere findet ſich 
faft wörtlich in der Dachenr’ichen Gopie der Zt. Saller Handichrift, 
aber im 10, Mapitel. Es jcheint alfo in dem Terte, welchen Pieter 
vor Aigen hatte, die Einteilung im Kapitel eine andere geweſen zu 
jein als in der von Herrn Canonicus Dacheur copierten Handſchrift 
von St. Gallen, > Nadı Dietler ift die ganze Ehronik von 1470. 
Wenn Job, Meyer Buch V, Map. 5 ſagt. Unterlinden ſei 1419 refor- 
miert, und andersivo benterkt, das ſei nun M Jahre ber, jo gewinnen 
wir Daraus das Datum 146%. 3), Brologus der Abichrift Dadıenr. 
— ») Siche 3. B. Tietler, Schönenſt. Chron. 2.463 Jahr 1464. 
35, Muß ficher beißen : 2b (Biffer in der Dachenr'ſchen Copie unklar); 
denn nach Dietler (Borrede S. XXIV) bat Joh. von Meng feine Ehronilk 
1444 geichrieben, und 25 Sabre dazu führen uns auf 1469, 
3, Scönenft. Chron. S. 354 F, unter d, Jahre 1420. 
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und unter allen Conventualen diefev Objervanz der erite Leſe 
meilter zu Baſelü) geworden; bevnad) ward er im Schönen 
ſteinbach der Schweſtern Reichtuater und ſtarb nad schnjähriger 
Wirkſamkeit im J. 145739) dajelbit, allwo er aud begraben 
liegt amter den Füßen dev Zdnveltern. Damit ſtimmen die 
Angaben der St. Waller Handſchrift (mach Dacheur' Gopie) 
überein. Er wird Dort (Buch IV, Kap. 25) erwähnt als 
„Bruder Johannes, genammt Fyrtzel oder Binder, geboren in 
der Ztadt Mentz“. Er ſoll ein bejonderer Verehrer dev Jung— 
trau Maria geweſen Jen, ein gnadenreicher Prediger und 
Dichten viel schöner Bücher, ein kunſtreicher Yejemeijter, dar 
man jeinesgleichen kaum in dem deutſchen Yanden gefunden 
hätte, und doc, demütig: „Zuletzt war er gegeben zu einem 
Beichtvater der Schweſtern von Schönenſteinbach, da er blich 
bis an jeinen Tod; und da er 10 Jahre da war geweſen, 
da jhied er von dieſer Welt am Ten Tag des Monats 
März 145% md ward begraben in dem Kreuzgang vor der 
Schweſteru Kapitelhaus.“ (Tai. Rap. 25.) 

Sonderbar iſt es, dal; man über die Schriften dieſes an— 
jcheintend jehr bedeutenden Mannes jo wenig weiß. Weder 
in Bajel, noh in Straßburg, noch in Colmar kennt man ihn. 
Jedenfalls haben Joh. Meyer und Dietler, der es für eine 
eigene Perſon eingeftebt, für ihre Chroniken vieles aus Schriften 
des Johannes von Mentz entlehnt. 


Auper den jchon genannten Quellen erwähnt Dietler noch 
ein „Protofoll admodum R ae eximii Patris Fr® Fri- 
derici Adriani®), geweiten provineialis, hernacher aber 


3°) In feiner Vorrede S. XXIV nennt ihn Dietler: Beichtiger an den 
Steinen in Baſel, > Aal. Schönenft. Chron. Z. 440 (Jahr 1447). 
Dietlers Angabe auf S. 352 der Sch. Chr, daß Joh. von Mentz in Jahre 
1426 geſtorben Sei, beruht auf einem Irrtume. Wal. Schieler a.a. O. 
S. 13. —49 Schönenſt. Chrom. Borrede S. XXIV. Herr Prof. Barad 
in Straßburg, dem ich für ſeine Auskünfte außerordentlich dankbar 
bin, jchreibt mir: „Frid. Adrianus wird genanut 1654 provineialis 
per Alsaciam et Brisgoviam (Solmarer Bezirksarchiv. Fond, domin. 
de Schönenst. 2, 6, 19, ebenſo 1660- 1662 und Prior des Mlofters 
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Viearii und Beichtvater alhier“. Es ift mir nicht gelungen, 
dies Protokoll aufzufinden oder zu ermitteln, wann P. Adrianus 
Beichtvater in Schönenſteinbach geweien iſt. An derjelben 
Ztelle Spricht Dietlev von dem Urbario und anderen uralten 
Büchern, Schriften und Briefen. Ob ſich von diejen Schriften 
etwas in dem Bezirks Archive von OberElſaß befindet, habe 
ich bis jetzt nicht ermitteln Eönnen. An anderen Ziellen 
erwähnt Dietler en Bud über des Gotteshauſes 
alte, heilige Patronent), und cine Kopie einer Ur 
tunde des Biſchofs Lüthold von Najel, deren 
Original ev nicht babe finden können.““) Benutzt bat er 
ferner die Basler Ghronif von Ghriftian Wurft 
eijen (Urstitius)#), mitunter jogar daraus abgejchrieben, 
doch nicht jo haufig wie in der Gebweiler Ehronik. Endlich 
it an mehreren Ztellen Die Nede von einem Autor Namens 
Herr Kranz Wagner, Ztadticreiber in Zolothurn, der 
eine Zolotburner Chronik geichrieben haben soll.) Es iſt 
bewiejen, dar Dietler bier den Namen verwechjelt oder falſch 
gelejen bat: die von ihm benutzte Chronik it die des Zolo 
tburner Mlt:Stadtihreibers Franz Hafner, 
gedruct zn Zolothurn bei Joh. Jak. Bernhardis durch Michael 
Wehrlin anno 1666.95) Auf dieſe Ghronif paſſen Dietlers 
Gitate, zweimal mit Angabe der Seitenzahl, ganz genau. 


Die Gejhihte des Frauenkloſters Schönen 
jteinbah it im großen befamm. Kurze Notizen darüber 
finden ſich in vielen gedruckten Büchern; aber eine bejondere 
Ghronif dieſes chemals jo berühmten Kloſters iſt noch nie 
gedruckt worden. Indem ich P. Zerapbin Dietlers Chronik 
von Schönenſteinbach der Offentlichkeit übergebe, ſpreche ich 
die Hoffnung aus, daß die noch viel intereſſantere Chronik 
zu Colmar, ebenſo 1678.“ — 4), Schönenſt. Chron. S. 127, 347. 
#2), Daſ. S. 56. — #) UÜber ihm ſiehe Wyß, Geſch. d. Hiſtoriographie 
S. 208—210, — Schönenſt. Chron. S. 4, 14, 532. — 6) Ein 
Exemplar dieſer Chronik befindet ſich in der Straßburger Univerſitäts— 
und Landes-Bibliothek. 
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des Johannes Meyer vom Jahre 1468 —1470 ebenfalls ein- 
mal gedrudt werden wird. 

Schon der Anlaß zur Gründung unſeres Kloſters iſt 
bemerkenswert: Bernhardiner-Nonnen von Mlein-Yügel zogen, 
weil fie ſich dort ihres weltlichen Beſitzes wegen nicht mehr 
in Sicherheit glaubten, im Jahre 1138 heimlich, ohne ihre 
Oberen zu benachrichtigen, mit Zad und Pad aus ihrem 
Kloſter fort und liegen ſich mitten im Walde bei Steinbach 
nieder. 

Das Kloſter gehörte nacheinander dem Bernhardiner-, dann 
dem Auguftiner- und endlich bis zur franzöjiichen Revolution, 
wo es aufgehoben ward, dem Dommmitaner-Orden an. Im 


Anfange bloß das Klofter in Steinbach — nad dem dort 
fliegenden Bade — genannt, heist es nad Erbauung der 


Kirche umd Übergang an den Auguſtiner-Orden, vom Jahre 
1160 an, Klojter St. Maria in Steinbach; 1397 wird es 
von den Dominifanern neu erbaut und erhält den Namen 
Et. Brigitten-ktlofter zu Schönenſteinbach.“) Als vielbejtrittenes 
Figentum beſaß diejes Nlofter unter anderem zwei berühmte 
Kapellen, nämlich die Zt. Margaretben-Kapelle zu Wittenheim 
und die St. Adolphus-Kapelle zu Kingersheim, von denen 
bejonders die letztere ein ſehr bejuchter Wallfahrtsort war; 
außerdem gehörten dem Klojter zur Zeit jeiner Blüte bedeutende 
Yändereien und Rechte. Was aber dem Kloſter jeinen hellſten 
Glanz gegeben hat, ijt die Ihatjache, daß von hier die ganze 
Reformation der Dominikaner srauenklöfter in der deutjchen 
Provinz des Ordens ausgegangen tft. Eben zu dieſem Zwecke 
ward das Klofter i. J. 1397 von den Dominifanern in Bejit 
genommen. Gonderbarerweie findet jih in den meilten all: 
gemeinen Geſchichten nur wenig über dieſes großartige und 
ſchwierige Reformationswerk. Viele Klöſter, namentlich Frauen— 
klöſter, waren im Anfange des 14. Jahrhunderts von der ſich 
immer mehr ausbreitenden Verderbnis nicht unberührt geblieben. 
Die alten Regeln wurden nicht mehr beachtet, und arge Miß— 


is) Schönenſt. Chron. S. 13, 37, 217. 
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bräuche hatten ſich eingeihliden.t) Im Dominikaner-Orden 
hatten ſchon früher ganz bedeutende und von Glaubenseifer 
beſeelte Ordensmänner verſucht, dem untirchlichen Yeben Einhalt 
zu thun und die Klöſter zur „Obſervanz“, zur Innehaltung 
der Regel des Heil. Auguſtinus und der Satzungen des 
Heil. Dominikus zurückzuführen. Dieſes mit großen Schwierig— 
keiten und Gefahren verbundene Unternehmen ward in der 
deutſchen Provinz des Dominikaner-Ordens am Ende des 
14. und während des grönten Teiles des 15. ‚Jahrhunderts 
meistens mit Erfolg durchgeſetzt. Abgeſehen von einigen Päpiten, 
Generalmeiſtern und Provinzialen haben ſich an dieſer Mefor- 
mation unter andern Folgende berühmte Dominikaner Beichtväter 
beteiligt: Conrad de Prusia oder von Preußen, 
der eigentliche geittlihe Gründer des Dominikaner tlojters 
St. Prigitten zu Schönenſteinbach, 7 ımd begraben daſelbſt 
1426.48) Sein Bruder Thomas von Preußen, und 
begraben daſelbſt 1416.99) \obannes von Witten, 
- zu Bafel 1411, begraben neben Konrad von Preußen in 
Schönenſteinbach.““ Johannes Wider, Vicarius des 
Kloſters Echönenjteinbah’'), 7 umd begraben zu Nürnberg 
1438. Johannes von Menk, 7 md begraben zu 
Zchöneniteinbah 1454. Johannes Meyer von Zürid, 
»- und begraben im Kloſter Adelbaujen 1485. 

Fine Stattlihe Anzahl Dominikaner-Frauenklöſter in der 
jogenannten deutjchen ‘Provinz find von Schönenſteinbach aus 
reformiert worden. Dies Nlofter war im Anfange des 15. 
sahrhunderts die Lehrſchule der Objervanz fir die Schweſtern; 
von dort wurden ſie in andere Klöſter und wiederum weiter 
geſchickt, um zu veformieren und die Obſervanz zu verbreiten. 
Eine wie ſchwere, oft lebensgefährliche Aufgabe das war, 
erſieht man deutlich aus Joh. Meyers, Dietlers und anderer 
glaubwürdiger Autoren Berichten. 

1 Näheres z. B. bei Schieler a. a. O. Speziell über Schönen: 


— 


ſteinbach ſiehe Joh. Meyer und Dietler ſelbſt S. 171 und anderswo. 
10) Schönenſt. Chron. S. 352. Schieler a. a. O. S. 13. wy Schön. 
Ehr. S. 314 ff. - 9 Dajelbit S. 303. -— >) Daſelbſt S. 416. 
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Was die äußere Geſchichte des Kloſters Echönenjteinbad) 
anbetrifft, ſo war dasſelbe durch ſeine Lage vor Beſchädigungen 
in Kriegs: und unruhigen Zeiten ſchlecht geſchützt. Mitten in 
der Rheinebene gelegen, war es trotz der umgebenden Wälder 
leicht zugänglich, und obgleich die Entfernung von Enſisheim 
nicht ſehr groß war, ſo lag es doch zu weit von dieſem Orte, 
um im Falle der Gefahr vor Überfällen und limderungen 
wirkſam gelichert werden zu können; und darım hat es bei 
allen Kriegen im Elſaß mehr als die anderen Klöſter zu leiden 
gehabt. Im Jahre 1365 ward es von den jogenannten 
engliichen Echaren, die das Elſaß durchzogen, ausgeplündert, 
beim zweiten Zuge devjelben i. J. 13575 gänzlich verbrannt.52) 
1352 wollten die Auguitiner von Marbach das Kloſter wieder 
aufbauen, mußten aber aus Mangel an Mitteln darauf ver: 
sichten.53) Ebenſo ging es mit einem VBerfuche, den ein gewiſſer 
Andres, Kaplan des Biſchofs von Straßburg, Prämonſtratenſer 
Ordens, mit Einwilligung der Auguſtiner von Marbach unter— 
nahm.) Grit dem Dominifaner Conrad von Preußen gelang 
es i. J. 1997 mit Hülfe des Herzogs Yeopold von Diterreich 
und deiien Gemahlin Katharina von Burgund, ein neues 
Mufterklojter für die Reformation dev Dominifaner-Zchwelter- 
Elöjter der deutjchen Provinz in Steinbach zu errichten, weldes 
St. Brigittenfloiter zu Schönenjteinbad genannt ward.53) 

Am Sabre 1439 kommen die „Schinder“ oder „armen 
säggen* über die Zaberner Zteige in das Yand, und Die 
Schweſtern von Schönenſteinbach müſſen 41, Wochen lang 
in den Andlauer Hof nad Enſisheim rlichten.56) 

Im Jahre 1444 fliehen die Schweſtern vor einem zweiten 
Ginfalle des Daupbins ımd der „arınen Jäggen“ wieder nad 
Enſisheim und von da weiter nad Neuenburg am Rhein, von 
wo die meiften ſich Später im verjchiedene Klöſter verteilen.>7) 
Die Bejhreibung dieſer jchweren Zeit bat den Beichtvätern 
‚sobannes von Mentz, Johannes Meyer und aud Zer. Dietler 

52) Dajelbit S. 162, 166. - - 3) Dat. S. 175. — Daſ. ©. 17 —13. 
— 5) Daſ. S. 216 ff, 345-347. — 5°) Da. S. 418. — 7) Daſ. 
424 fi. 
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ganz bejonders Beranlafjung zu ihren bandichriftlichen Auf— 
zeihnungen gegeben. Rührend iſt es zu lejen, wie ſich die 
Schweſtern nad ihrem Kloſter im Walde zurücdjchnten.’s) 
Grit i. J. 1446 konnten die Überlebenden ſämtlich dorthin 
zurückkehren. 

1468 mußten ſich die Schweſtern aus Anlaß eines Krieges 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft gegen Sigmund von ſter 
reich nach Gebweiler flüchten.5®) 

1525 flohen ſie des Bauernkrieges wegen nach Enſisheim. 
Damals wurde das Kloſter ſamt allen im Hofe gelegenen 
Nebengebäuden völlig in Aſche gelegt, und erſt nach zwölf— 
jährigen Bemühungen gelang es, das Zerſtörte wieder herzu— 
ſtellen. 60) 

Über die Beſchädigungen, welche das Kloſter Schönen— 
ſteinbach während des dreißigjährigen Krieges erlitt, findet 
ſich Näheres in Merklen, Histoire de la ville d’Ensis- 
heim I. 195.61) 

Während der franzöjtiichen evolution wurden auch im 
Elſaß die Klöfter aufgehoben, umd ihre Gitter fielen dem 
Staate zu. Damals war das Kloſter Schönenſteinbach ſamt 
der Kirche umd den übrigen Gebäuden nocd erhalten. Dieſer 
Kompler, jowie die in der Nähe des Kloſters gelegenen Güter 
(die meiſten Rechte und Liegenſchaften hatte das Kloſter jchon 
vorher eingebürt) wurden im vend&miaire des Jahres IV der 
Republif von der Altkircher DVijtriktsdireftion zur Hälfte an 
den Bürger Anton Eberſoll den Älteren von Wittenheim, md 
zur andern Hälfte an den Bürger franz Joſ. Echulg zum 
Raben in Hüningen verjteigert. Vetzterer cedierte jeine Hälfte 
an ‚sranz Wilhelm Hanauer, Maire zu Wittenheim. Eberſoll 
und Hanauer verjteigerten dann öffentlich®?) durch den Notar 
Remy in Gmjisheim im Monate nivose desjelben Jahres 
ſämtliche oben bezeidmeten Güter des Kloſters, in 360 Loſe 
geteilt, für eine Summe von v. 13891 650. Das 360ſte 

>) Daſ. S. 433 438. — 59) Daſ. S. 488 f. 0) Daſ. Anhang. - 
st) Colmar 1840. — 62) Nach einem Verſteigerungs-Protokoll, welches 
ich in Händen habe. 
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Los erſteigerte der Maire Hanauer ſelbſt Fir Y. 3000000. 
Die Zahlungen waren vermutlich in Papiergeld (assignats) 
zu leiten, welche zu jener Zeit zwar geſetzlich, aber nicht in 
Yrirflichfeit den vollen Wert hatten. 

Das erwähnte Yos Nr. 360 wird folgendermahen be: 
jchrieben: „Das Kloſter, Kirche, Betjaal, eine Fleine Kapell, 
stellerei, Schöpfe, Werkſtatt des Schreiners, Bauchküche, zween 
Gemüsgärten, ein Teich jamt Narpfenbehälter, alles im Innern 
des Mlofters; mehr außerhalb desjelben das Sajthaus, welches 
von ehemaligen WSeijtlichen, vom Schaffner und von denen 
Fremden bewohnt war; — ein anderes Haus, „welches die 
Bedienten bewohnten; eine Mühle mit zween Gängen; ein 
fleineres Haus, welches der Meijterfnecht bewohnte; eine 
Scäferei, eine Zehnt-Scheune, Nemijenjchöpfe, cine Melterei, 
zween andere ſchöne Hühnerhäufer, Pferdes, Kuh- und Schweine 
jtallungen ; ein Haus, weldes dev Förſter, Thürhüter und 
etliche Bedienten bewohnten, und endlich die Küferwerkſtätte; 
mehr außerhalb des Klojterhofes auf der Mülhauſer Straße 
das Gaſthaus und Die Schweineſtälle, ein Krautgarten, zwei 
Srasgärten, der große und Eleine Nalbergarten genannt, zween 
Weiher — 4, 

Tiefer Kompler ijt jpäter an einen Deren Titot gekommen, 
und deſſen Erben bejigen ibn zum Teil noch. — Nicht die 
franzölijche evolution hatte das Kloſter und jeine Kirche 
materiell zu Grunde gerichtet, dieſe bedauerliche Vernichtung 
eines in biftoriicher umd anderer Hinficht ehedem berühmten 
Inſtituts iſt erſt ſpäter geſchehen. 

Wie man aus der dieſem Buche beigefügten ‘Photographie 
eriehen kann, it heutzutage vom St. Vrigittenflojter zu Schönen: 
ſteinbach umd ſeiner Kirche nichts mehr erhalten. Zelbjt die 
Bewohner der Ortichaft wiſſen kaum mehr, wo dieje Sebäude 
gejtanden haben. Das früher mehr außerhalb des Kloſters 
gelegene, von ehemaligen GSeiftlihen, dem Schaffner ꝛc. bewohnte 
Gaſthaus dient bentigentages als Wirtſchaft. In Diejem 
Gebäude Jind alle Plafonds mit Pelikanen, welche ihre Jungen 
mit ihren Blute nähren, dem Sinnbilde aufopfemder Yiebe, 
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verziert.#3) Tas Haus jelbjt ift jedenfalls erſt nach dem dreißig— 
jährigen Kriege, vielleicht gar erſt im vorigen Jahrhundert 
gebaut oder umgebaut worden; die Nüche Icheint viel älter zu jein. 

Alte Zeichnungen von dem Klojter Schönenſteinbach babe 
ic) feine gefunden. Dagegen bin ich durch die Güte des Herrn 
Arhivrats Dr. Pfannenſchmid zu Golmar auf einen ‘Man 
aufmerkſam gemacht worden, dev ſich im den Archiven von 
Ober Elſaß befindet und gelegentlih der Werfteigerung der 
Kloſtergüter im Jahre IV der franzöfiichen Republik angefertigt 
worden it. Tamals wandte ſich nämlich dev Käufer der 
Ktlojtergebäude an die Mimizipalität Yıtterbach mit dem Geſuche, 
die Yandjtrane nach Mülhauſen (welche früher eine andere 
Richtung hatte als heute) zu verlegen und hart an dem Gaft- 
hauſe und der Mühle von Schönenſteinbach vorbeizuführen. 
In dem Geſuche war zugleich darauf bingewieien, day ſich 
die Ortlichkeit vortrefilih zur Anlage einer Zolljtätte gegen 
die (mit der Schweiz verbindete freie) Stadt Mülhauſen eignen 
würde. Hanauer verpflichtet Jich die Straße auf jeine Koften 
zu bauen und dazu die Steine der Flöfterlichen Gebäude, deren 
Unterhaltung ihm eine ſchwere Laſt jei, zu verwenden. Und diejes 
bedauernswerte Anerbieten wird von dem Ingenieur Gouget 
pere befürwortet! Das war aljo das jchmählihe Ende des 
einjt weit über die Grenzen Deutſchlands hochberühmten Kloſters 
Schönenſteinbach. Außer den Trümmern der Gebäude werden 
wahrjcheinlih aud noch alte Grabſteine, z. B. der des Ztifters 
Nocherus (Notker) oder ſolche von Mitgliedern bochadeliger 
Kamilien wie derer von Hus, von Andlau und der oben 
angeführten Dominikaner-Beichtväter, im Unterbau der Mil: 
baujer Yandjtrage bei Schönenſteinbach verborgen ſein. — 
Mangels anderer Stizzen habe ich den erwähnten ‘lan, auf 
dem ſich das Kloſter und die Kirche eingetragen finden, ver: 
kleinert dieſem Buche beigefügt. 


“3, Aus dem Jahre 1687 it der Belifan ale Wappen von Schönen— 
fteinbach urkundlich beglaubigt, Kine ältere, ebenfalls in Mülhauſen 
befindliche Urkunde von 1556 weilt cin anderes Wappen auf, nämlich 
das Kreuz zwwiichen zwei Heiligen, 
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Zum Schluffe will ich nicht verfehlen, diejenigen Herren, 
die mir durch Nachweis urkundlichen oder handjchriftlichen 
Materials oder bei der Drucklegung dieſes Werkes bebülflich 
geweſen find, bejonders den Herren Archivdireftoren Dr. Pfannen: 
ichmid in Golmar und Dr. Wadernagel in Bajel, Herrn Walz 
von der Ztadtbibliothef in Colmar, Herrn Prof. Dr. Zocin 
in Bajel und Prof. Dr. von Dadelſen in Gebweiler meinen 
beiten Dank auszufprechen. 


Gebweiler, im Januar IS. 


Dr. Joh. v. Schlumberger. 


Denen Wohlehrwürdigen in Gott Andächtigen Geift: 
lichen Geſponſen vnd Ddienerinen Jesu Christi Mueter 
Marie Joseph& Surbedhin Priorin. Mueter Amanda 
Ludovice Curi@ Suppriorin. Muetter Marie Anne 
Surbeckhin. Mueter Marie Adolphe Meifterin, vnd 
iberigen allen wohlchrivürdigen Müeteren, ChorFrauwen, und 
ichwefteren des lobwirdigen Gotshauses Sancte Brigithe 
in Schönenfteinbah Saneti Dominiei Ordens, Seye Frid, 
Gnad, jeegen, vndt alle wahlfart leibs vnd der ſeelen hier 

zeitlih und dorth ewig 


Amen 


Es gibt die tägliche erfahrnus daf obwohlen die Hoch— 
ſchetzbare Edle zeit nad) eiwelcher vngedultiger meinung oder 
einbildung fich vnermeſſlich lang erjtröcdhe; So fchleicht fie 
doch alſo gſchwind vnvermerckhter vorbei, das ehe Ste recht 
verhanden Schon widerum zu dem endt lauffet: Breves dies 
hominis sunt jagt der gedultige Prophet Job 54 Cap. 
furt jeind der mentichen täg: Aber wie? kundt mir jemandt . 
einreden, Toll dan di) furk fein? hat nicht Adam 930 jahr. 
Seth 912. Enos 950. Jared 962, Lamech 777. Ma- 
thusalem 969 jahren auff fich gehabt dife haben ja ein 
groſſe lange zeit gelebt ? war ift es lauth Göttlicher Heiliger 
Gſchrifft, dat fie fo lang gelebt, jedoch fo hat feiner taufendt 
jahr, ich will Tagen einen tag gelebt: dann tauffendt jahr 
machen vor Gott erit einen tag, Mille anni fingt David 
ante oceulos tuos tanquam dies hesterna qua prieterijt: 
taufendt jahr ſeind vor deinen augen O Herr wie der 
geiterige tag To hin vnd füriber it. psalm. 89. Mitt 
einem worth wie jener Poet fingen thuet. 
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Die Zeit verſchwindt 
wie rauch im windt 
zergeht behendt 

wird nimer gwendt. 

Wohlehrwirdige Müeteren, Frauwen vnd ſchweſteren. 
Waſ da geredt vnd geſagt würdt von der gſchwind für: 
überfahrenden zeit, ba) fan mit rechtem fueg auch geredt 
werden von der Ichlechten gihwind verfchwundenen gedächnus 
de3 mentſchen; alio zwaar da) auf vrſach der ſchwachen 
fliegenden vnd kurtzen gedächnus des mentichen Die grofie 
herliche guaden, gaben vnd wunderwerdh Gottes: die vil- 
feltige tormenten, Marter, vnd dal ftrenge bueffertige 
fäben der Lieben Heiligen vnd auferwöhlten Gottes: Der 
priprung vnd anfang jo viller herlichen ftätt, Clöſter vnd 
Gotsheuſer: die heldermmitetige thaten der Keiſeren, Königen, 
und andern mächtigen Potenthaten: wie auch nicht weniger 
die vilfeltige empfangene guethaten der lieben vorfahren 
gang vnd gar in vergeflenheit gerathen. Derohalben dan 
diler jo ſchwachen gebächnus des mentichen, vmb etwas 
den mangel zu erfegen vnd zu helffen haben fich gar bill 
bemiühet alle die Antiquiteten, geihichten, und begebenheiten 
einer Provintz oder landichafft zum gnauiſten auf das pabir 
zu bringen, ſolches in die Chronigen, Urbarien, Proto- 
colen, vnd jahrbiecher zu jegen, vnd der nachwelt zum gueten 
zu Hinderlaijen, damit die angefochtene einen weiſen rhat: 
die zweiffelhafftige einen wahren bericht, vnd die vnwiſſende 
einen rechten veritandt vırd erfandtnus Haben mögen. Wie 
föftlih, nutzlich, vnd guet es ſeye fiir die nachfomende 
alles vnd jedes waſſ fich verloffen oder begeben, von jahr 
zu jahr zur verzeichnen, hat es gar wohl erfent der wohl: 
ehrwirdige vnd Gottielige Pater Joannes von Ment 
Brediger Ordens bei die 10 jahr Löblich geweſter Beicht: 

vatter 


XXIII 


vatter alhier, welcher mit höchſtem fleiſſ mühe vnd arbeit die 
Schönenſteinbacher Chronegg, neben noch anderen ſehr nutz— 
lichen vnd heilſamen biecher geichriben; deren ein theil wegen 
villfeltigen krüegen, fluchten, flöchten, veritödhen, oder fonft 
auf vnglückh oder verwahrlofigfeit, theils verlohren, ver: 
brunnen, verfaulet, oder verriffen, theils aber auch von 
denen jenigen, in deren ſchutz vnd ſchirm daſ Gotshaus 
anbefohlen wahre, neben anderen gſchrifften, brieffen vnd 
Documenten, hinweeg geführt vnd genomen worden: vnd 
obzwar au) zwang ihrer Bäbftlichen Heiligkeit mit be— 
droung des Baans etwas restituiert worden; So hat danoch 
diſes Gotshaus an dergleichen gichrifften und documenten 
einen merdhlichen fchaden erlitten in denen nachkomenden 
ſchweren kriegen, alfo zwar daſ man mit höchiten bedauren 
etwelche der gichrifften und biecher auff den matten, in den 
höffen, in windhlen, auch fo gar S. V. auf den befferungen, 
hin vnd wider zerſtreüwt Fehr übel zugericht gefunden, vnd 
widerum zulamen hat lefen mielfen, warauf dan den Gots— 
haus einen vnerjeglichen ſchaden entitanden, vnd in das 
fhünfftig noch fein kan. 

Derohalben ich e3 für sehr notwendig vnd nutlich 
erachtet weilen theil3 noch etwas gichrifften und documenten, 
theil3 aber noch wohlehrwürdige Müeter verhanden, welche 
von alten geihichten vond ſachen des Gotshaus wiſſen— 
Ihafft haben, alles in ein buech zu verfaffen: Auch hab 
ih mid) nach meinem geringen verftand fo vill mir möglich 
vndterſtanden diſes befreyten lobwürdigen  beriembten 
Gotshaus Schönenſteinbach, vriprung Anfang, fundation, 
erbaumwung, zeritöhrung, vnd vilfeltigen erlittenen krieges 
vnrhuen kürtzlich zu erzeblen; auch waſ für Gottſelige 
Fromme vätter, Müetter, vnd ſchweſteren im ſelbigen 
gewohnet, vnd geſtorben, durch welche Gott der Almecht— 

ige 
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groffe wunder gewürdhet: deigleichen von denen dem Gottes: 
hauf ertheilten Ablafien, Privilegien vnd Freyheiten von 
vndterſchidlichen Päbſten, Biihöffen, Generalen vnd Pro- 
vincialen de3 Ordens, auch von Römischen Keiſeren, Königen, 
Ertz Hergogen vnd Fürſten derofelben originalia brieff von 
wort zu wort hinein zu bringen. Gemeldet Soll auch werden 
von vndterſchidlichen thaten, ſachen geichichten vnd begeben: 
heiten die ſich ſowohl in geiſtlichen alſ weltlichen in hiefigen 
oder anderen landen, jnfonderheit waſ ſich vndter wehrender 
zeit diſes Gotshaus zugetragen, welches alles ich theilf auf 
des wohlehrwürdigen vnd Gotieeligen vatter3 Joanis Meyer 
Ghronig fo er Anno 1470 geichriben, theilſ auf Tchrifften 
des mwohlehrwürden vnd Gotieligen vatterö, Joannis bon 
Ment Beichtiger an den fteinen in Balel So er Ao 1444 
geichriben, theilf auf dem Protocol Admodum Rd'i ac 
Eximij Patris Fris Frideriei Adriani geweiten Pro- 
vincialis, hernadjer aber Vicarij vnd Beichtvatter alhier ; 
wie auch auf dem Vrbario vnd anderen vralten biecheren, 
oichrifften vnd briefen Hab zuſamen gelefen weilen ic) 
aber vundterwehrendem meinem beichtampt, welches ich vn— 
wirdiger bei die 6 jahr durch die grad Gottes administriert 
So vill guethaten von diſem würdigen Gotshaus empfangen, 
ich aber ſolche nächſt meinen altäglichen gebett vnd H. Meſſ— 
opffer, auff fein andere weiſſ hab gewuſt zu verichulden, 
alf the ich diſes geringe, So ich nicht ohne groffe mühe 
vorderſt zu chrem Gottes Marie feiner Liebwertiften Mueter, 
vnd allen Lieben Heiligen gefchriben, zu höchſt ſchuldigſter 
dandhiagung der wohlehrwürdigen Mueter Priorin, Mueter 
Suppriorin, vnd iberigen wohlEhrwürdigen Müetteren, 
Frauwen, vnd ſchweſteren, vnd allen nach komenden zum 
gueten offerieren, vnd dedicieren, benebens demietigiſt 
bittendt diſes vnvolkhumenes werckhlin mit lieb anzu 
nemen 


XXV 


nemen, meiner im läben, vnd todt mit ihrem Heiligen 
Gebett eingedenckh zu ſein, in deroſelben ich mich dan ieder— 
zeit befehle, der ich dan verbleibe die zeit meines läbens 


Denen Wohlehrwürdigen Andächtigen Geiſt— 
lichen, Mueter Mar. Joseph®e Surbödhin 
Priorin. Mueter Amands Ludovics Curie 
Suppriorin. Mueter Mar. Ann» Surbedhin. 
Mueter Mar. Adolphie Meilterin vnd iberigen 
allen WohlEhrwürdigen Miüeteren, Chorfrau— 
wen vnd Schweſteren. 


Geiſtlicher getreüwer diener 
vnd Ordens brueder 


Fr. Seraphinus Dietler 0. Prd' 


Nachtrag. 


In Dietlers Chronik von Schönenſteinbach 
finden ſich die Abſchriften von D9 Urkunden; der Text it faſt durch— 
weg durch mehr oder weniger ſchlimme Fehler des Abſchreibers 
entſtellt. Ta nun der Herr Archivdireftor Archivrat Dr. Pfaunen— 
ſchmid in Colmar ſich der Mühe unterzogen bat, für die Zwecke 
der vorliegenden Publication aus den im Bezirfsarchive dajelbft 
beruhenden, das Kloſter Schönenfteinbach betreffenden Original: 
Urkunden IT der wichtigsten jelbit abzujchreiben oder nach jenem 
Goncept abjchreiben zu laſſen, jo konnten daraus nebjt einigen 
von ihm gegebenen Erläuterungen folgende weſentlich jachliche 
Berichtigungen des Dietlerichen Tertes biev angefügt werden. 
Verzichtet wurde jedoch darauf, im bejonderen anzuzeigen, wann 
die Ortbograpbie der Vietlerichen Urkunden-Texte von der der 
Driginal-Urkunden abweidt. 


Seite 32 Zeile 5 des lateinischen Textes lies deo (Jtatt 
Domino; ebenfo ©. 33 3.7) — et fratribus (ft. confratribus; 
ebenjo 3. 1 von unten — 3.8 ordinis — 3. 10 pie 
(die Originale haben ftatt der Gndung durchweg e) — 
3. 4 v. u. Quo eirea (ft. Qua eura) — fili. 

S. 33 3. 4 fratre — 3. 4 v. u. Canonicorum 
(ft. Canonifs). 

S. 42 3.10 Egilolf — 3.11 Diether (it. Victor) 
— hinter Conrad iſt ein Punkt zu jegen.— 3. 15 Vdelhard. 
(Das Original ift lateinisch; dasjelbe hat jtets Nocherus umd 
nie, wie Dietler in jeiner deutſchen überſetzung, Notkerus.) 
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S. 53 3. 2 v. u. fancte (ſt. Sanetifeime; ebenſo S. 69 
und 107 im der Überſchrift). 





S. 54 3.1 Basiliensis — 3. 2 Quod quidem 
(ft. Quandoquidem) — 3. 6 est (ft. enim; ebenjo 3. 10) 
— 3. 15 honore — 3. 17 binter dotavit Runft 
zu feßen. — 3. 8 v. u. aven® 3.4 v. u sibi 


(jt. seilicet; ebenjo S. 55 3.2) — 3.2 v. u. ius (ebenjo 
S. 55 3.5). 

S. 55 3.8 monasterium feminarum Stein- 
bach — 3.9 qui tune (it. quia) — 3. 15 ancillis — 
3. 15 fuorumyue — 3%. 11 v. u. antedieto — 3. 5 
v. u. habendam tradidit, ita— 3. 4 u. 3 v. u. 
divinum — ſervitium. 

56 3. Rindietione — concurrente. 

61 3. 7 v. u. et a nobis. 

62 3.2 receperunt — 3. igitur (jt. ergo; ebenſo 
an anderen Stellen) — 3. 5 hinter Episcoporum einzufchalten 
ac parentum nostrorum — 3. T sanetimoni- 
alibus (Dietler jchreibt dieſen Ausdrud öfters im zwei 
Wörtern) — 3. Il pauperibus erogentur — 3. 14 
hinter fuerit einzujchalten: Steinbach — 3. 18 dieto 
eiusdem (it. dieti ipsius; ebenſo S. 76, 3.3 v. 1.) — 
3. 8 v. u. Antringe — Mathes — 3. 5 v. u. cellerarius 

- 3. 4 v.u. Swarza — Schutter — 3. 2 v. u. Huon- 

bere (it. Humbet) — Huonsfelt. 

63 3.2 — etc. — hwe ſſt. hoc). 

.65 3. 4 v. u. series — 3.1 v. u. Hartmuot. 
66 3.5 — — 3.6 das Komma hinter 
fuerat zu tilgn — 3. 14 vel deeimis — 3. 8 v. u. in 
(vor Steinbach) zu tilgn — 3. Tv. u. predietam 
capellam — 3.3 v. u. congregatione (it. cog- 
natione) — 3. 2». u. deberet fervitium pro- 
ceurari. Ut — 3. 1 v. u. tolleretur, dominus. 

S. 67 3.4 f. Ortliebij Basiliensis episcopi plenarie 
continetur — 3.6 veritatem — 3.6 ımd 7 Hartmundi 
— 3. S litteris (jt. litis) — 3. 14 eius (ft. suis) 
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3.15 ipsasque — 3.16 in numero sanetorum — 
3.18 MCLXXXXVIII. 

S. 69 3.6 des lateinischen Tertes lies it aque (ft. utique) 
— 3. T nimia — 3.5 vu Ecelesia — 3.5 v. u. 
Chunigershein. 

S. 70 23. 1 et (ſt. ut) — 3.2 ut (ſt. et) — 3.6 
Biedirtan. 


S. 72 3. 3 Wlurichsheim — 3. 7 das Komma hinter 
nimia zu tilgen und dafür eins hinter damnosi (3. 8) zu 
jegen. — 3. 14 u. 15 v. u. conferrentur — 3.5 v. u. 


quod (ji. quare) — 3.2 v.u. igitur cum (jt. qui tum). 

S. 73 3.5 MCCII — 23.8 maior — Thoms 
et E. decanus. 

2.773.353 Wolfrado — 3.4 Beringero (ebenjo 
3.0 — 3. S Wernherus — 3. 9 Bagarij, d. i. die 
Beger, Mitglieder eines biſchöflich ſtraßburgiſchen Minijterialen- 
geichlechts — Stahelin — 3. 1) Cagones (ft. Raganes; 
desgl. wie die Beger) — 3. 12 de Ehenheim (ft. de 
Reno) — 3. 13 Lugelinus (im Straßb. Urkundenbuche 


nicht zu finden; jt. Engelinus) — 3.15 indietione — 
3. 16 IV Nonas Novembris. 
2.107 3.50. u. quos nosse (ſt. quod nos) — 3.2 


u. quod (jt. quia). 

S. 108 3. 1 siguli (it. siliginis) in remedio 
patris et matris mei — 3. 4 R. sculteti de 
— 3. 7 folgt im Originale hinter Refureet(ionis) der 
Schluß: Testes quiinterfuerunt sunt hi, Ruo- 
degerus seultetus de Newenbure, dominus 
Ruodegerus senior, dominus Ruodolfus de 
Wilre, Ruodegerus filius R. senioris, Con- 
radus do Echenheim, b" Tenvisel, Henricus 
de Sechonis, Ottofrater suus, Albertus, the- 
loneator, Heinriceus plebanus de Sleitheim. 
3v. u. pervenerint. 

109 3. 3 et (jt. nimirum) — Adellfi. 
123 3.5 v. u. Honau — (jt. Hagenaum). 


(u (0 
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S. 128 3. 3 dei (it. Divina) 3: episcopi-—- 
3. 10 quod — 3. 15 in Christo... . . magistre (Name 
der Priorin ausgelaſſen) — 3.12 v.u. conseeraverimus 
— 3.11 vu ipsorum — 3.5 v. u. proxima 
(ft. prima; cbenio 2.129, 3.5) — 3.4v. u. Parasceue; 
ebenio S. 134 3. 5 3.2 v. u. tilge ad ımd et. 

S. 129 3. 3 sine (midt sive!) 3.9 nona- 


gesimo. 
2.132 3.5 v. u. médicus (jt. Meden; ebenjo S. 133 
3. 4). 

2.135 3. 1 des lateinijchen Tertes: Juanus — 3.6 fideles, 
adquos pr®sentes litter& pervenerint,quod 
nos cupientes invitare quoslibet Christi 
fideles alleetius muneribus. 

S. 134 3. 1 dominarum — 3. 5 sub (It. infra). 

S. 156 3. D gihorent (= hören; ſtatt hörendt) — 
3.6 vnd die samnunge (= Verſammlung) des clostirs 
— 3.8 lieplich, sin vbir ein komen ( = leiblid), find überein 
gekommen) — 3. Y zer (= zu der; ftatt der) — marc- 
wege (=: Grenzweg) — 3. 11 die belliezmatten — 
2.12 sollent (=jollen, it. jollten) — 3.13 dem (It. dan) 
— 2. 14 gat, niewant (= gebt, außer) — J. 7 v. u. 
Ich lan och abevnd han abe furlan (= .\d lajje 
aud ab und habe abgelajien) — 3. 3 v. u. am trenke- 
wage (=am Tränkweiher) — 3.2 v. u. ein kein 
giwalt: niewant (= feine Gewalt, auper). 

=. 137 3. 1 hinter „matten“ fehlt: die matten ze 
wassirinde von mitmetage hin am samstage 
vnz an den neheisten sontag vnz noenzit. 
Ist aber, das man das wassir wiset vf die 
matten (= die Matten zu wäſſern vom Mittag am Samſtage 
bis an den nächſten Sonntag bis Mittagszeit. Iſt aber, daR 
man das Waſſer weijet auf die Matten) — 3. 3 hinter „mb 
daj“ einzufügen: Waſſer — 3. 4 niewant mit der 
samnunge (=aufer mit der Berfammlung) — 3. D stete 
ze hande, das do forgischriben stat. 


— 
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188 3.6 v. u. Basiliensis; ebenſo 3. 4 v. u. — 
Am Ende der Zeile fehlt et — 3. 4 v. u. tilge sc. — 
Argentinensis — 3. 3 v. u. pervenerint — 3. 1v. u. 
salamandrino — quod ſſt. quia). 

S. 1859 3. 4 u. 5 pr®edonatissima doss — 
3. 7 preparavit (it. apparuit) — 3. S u. 9 alienus 
non communicat (ohne Yüde!) — 3. 11 dispensantem 
— 3. I? reserandum — 3.13 Sehonensteynbach, 
diete me®w — 3. 15 honore beatissim®e virginis — 
Adelphi 3. Il v. u. multiplieiter multiplicatis 
— 3.9». u. procurante. 

S. 190 3.2 tilge etiam — 3.3 u. + hinter visceribus 
einzufchalten: reficere — 3. 5 in Wadegosz — 3. 6 
ordinis Premonstratensium, Treverensis -—— 3. 10 tilge usque 
— 3. 11 fruetuosum — vestras conseientias — 3. 15 
se ipsum (it. serpm) — 3. 12 v. u. presentes — 3. 9 
v. u. pena — 3. 8 v. u. ferimus — 3.6 v. u. e08 
receipiendos et admittendos — 3. 4 v. u. cle- 
mosinas, ut preemittitur, (jt. ut prineipaliter) — 3.3 v. u. 
ac (it. et, wie auch jonit) — 3. 2 v. u. premittitur. 

zZ. 191 3.5 debeantur ignorant — }.Ö pro 
sie (ft. prosit) — 3. 11 in (ft. etiam) — iocundo 
(ft. totidem) — 3. 15 ordinariiz ebenſo 3.T vu. 
— 3.13 v. u. fraternitatem (jt. ad wdes) — 3. % 
v. u. interdiect® — 32.65 v. u. hinter interdieti feu 
einzujcalten: causam dederint interdieto — 3.5 
v. u. tornamentis — 3. 1». u. sine (It. five). 

192 3.2 ex (it. in — 3.8 u. 9 indictione. 
. 200 3.50. u. hbergog (zweimal) — 3.2 v. u. 
teticlich (== beitändig). 


S. 210 3.2 Binter „nicht“ einzuichalten: allain — 


{ (vw 


alter cit. allerarft) — 3. 4 vnd an allen — 3.6 ver: 
waijent (= verwailt) — vnd auch nod 3. 8 menik— 
lich wol iſt ze erparmen, vnd den großen ſchaden — 3.9 
tilge weil — 3. 13 mocht — 3. 14 ſein jelbs gotshaus 


damit day — 3. 15 des (it. Di) 3. 16 vnd ain voat 
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— bermfliden (= erbarmend) — 3. 11 v. u. vnſer vor: 
uorderen ſelen, vnſer und vnſer — 3. 10 v. u. jele — 
fullen vnd mugen — 3.6v.u. kunftiglich (tilge it) 
— 3.5 v. u.gotgedechtigen leuten — 3. 4 v. u. ertreich 
— 3. 3 v. u. ihnen in jener Welt (Original: in in ener welt). 
©. 211 3.8 fit vnd gewonhait — 3. 10 am Ende tilge 
zu — 3. 12 gunſtiklichen (ft. gentzlich — 3. 15 fol 
— 3.13 v. u. des eriten (DVietler Schreibt: Erſtens; Griteds 
it Drucjehler) — 3.9 v. u. nahtjedel (= Nachtherberge; 
ft. nacht fueter) — 3. 8 u. Tv. u. gefugeln — 3. 6 v.u. 
dauor — 3. 5 v. u. hermertt (= Heerfahrt) oder zug 
auferjtunden — 3. 1v. u. denjelben zugen. 

S. 212 3.1 dhain (von Dictler richtig überjegt : feiner: 
lei; ebenſo 3.5 v. u) — 3. 2 Wir fullen — wenn in 
des durft beſchich — 3. 6 vnſer — 3. 7 je zu den 
(Original: ye ze den; ft. jeßiger) — 3.9 nu hinfur (It. hin: 
firan) — 3. 11 geben wellen — 3. 13 u. 14 vorbeheben 
— 3.17 tilge: die — vnſer oder anderleut — 3.18 
ze richten — 3. 19 dhainerlay (= keinerlei) — 3. 11 
v. u. zugehort zerihten — 3. I v. u. jol — 3.85 vu. 
antwurten — 3. Tu. 6 v. u. mit dem gevaren nad) dem 
rechten — 3. 2. v. u. begnaden ſy aud damit — 3. 1 
v. 1. gegenmurten. 

S. 213 3.2 in weldem weſen die jind geſchickhet 
— 3. 3 es ſein — 3. 6 wir vnd dieſelben vnſer 
vndertan — 3. 8 beholfen — 3.9 wolten — 
3. 10 jemand, wer der wäre, ſOriginal: yenand, waer 
der waer) wider — 3. 11 vnd wider — 3. 13 dab vnd 
gut — 3. 15 angitlihen (> ſchrecklichen) — rad. Mit 
vrkund dig briefs, 


S. 223 3. 4 v. u. guerras — 3. 3 v. u. inha- 
bitatum — 3. 1v. u. quodque. 

S. 224 3. genere — 3. 6 dietorum — 3.7 
eis cum (ohne Lücke) — 3. 16 fuit humiliter sup- 
plicatum — 3. 10 v. u. tilge et (vor eorum) — 3. 4 


v. u. committimus — 3. 3 dv. u. quatenus, si est ita. 
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S. 225 3. 12 priorissam — curam — 3. 15 
debitas — 3.8 v. u. tilge das Komma hinter prwedicatorum 
— 3.4 v. u. Brigide de Schonensteynbach. 

2. 226 3. 4 quoquam — 3. 8 Priorem ordinis 
preedieti Norimberge Bambergensis. — Den Schluß der 
Urkunde jiche bei Schepflin A. dipl. II. 301-—302. 

=. 230 3. 2 andächtigen ..... dem — 3. il den 
nutzen — 3.16 vnfer (it. unferen) — 3. 11 v. u. Ingolt- 
sat (= Ingolds Zod, d. h. Ried) — 3. 10 v. u. inter: 
pungiere: geeignet, geben und — 3.5 v. u. als wenn — 
kilehherre — 2.4 v. u. find die Worte „worunder 


die Filial Rottenburg vnd die Gapellen Bretten“ von Dietler 
gegen alle Chronologie eingeflidt. Zie ſtammen aus der Bulle 
des Tapites Martin V. vom 9. März 1419, bei Dietler 


S. 20 ff, Speziell S. 3213.15. — 3.3 v.u.niessen 
(== geniepen, benutzen) — 3. 1 v. u. vnser, vnser 
egenanten brüder. 

S. 231 3. 4 vertzeihen (=veriihtn) — 3.5 
fürbasser. 

S. 254 3. 1 der Urkunde: Wernher — 3. 3 fament 


— 3. 4 nadgeichribener (Dietler jchreibt in diefer Urkunde 
mehrfah noch anftatt nad) — 3. 5 ſaß 3. 6 f. nad 


der obgenanten ſtette recht vnd alte gewonheit — 3. 11 
Hartung — 3. 12 jun (=Sohn) — 3. 13 hinter 
Erbare einzujhalten: Her — 3. 3 v. u. Hartung — 3.2 
v. u. gabent — 3. I v. u. ſprachendt. 

3.255 3. 1 onbinderfomen — 3.2 f. rechten ewigen 
fouftes — 3. 4 gebrüdert — 3. T dien Fouff — 


3. 10 ons (S bis, ft. vnſ) — 3.14 f. zu dem hofe genant 
Benners hofe gehortent -— 3. 16 daruff derjelbe (it. daf 


auft derjelben) — 3. 7 v. u. vmb cin jerlichen zins — 
3. 4 v. u. ſint (ſt. iſſ — 3. 3 v. u. krüwel — Henin 
Volrot — 3. 2 v. u. tilge: nemblichen. 

S. 256 3.9 tilge: er — 3. 4 gabent — 3.9 


enhein (Skein, ft. eimchen) — 3. 7 widerkouffig — 3. 8 
nad hellung (nad Inhalt) — 3. 9 f. verkouft, haft 
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(= beſchlagnahmt) noch lehen ſint — 3. 11 vtzit (= etwas) 


— 3. 12 darürte (it. daſ rhierte) — 3. ID an golde 
— 3. 17 der (ft. fehftr) — 3.12 v. u. bar — 3.8 
v. u. loitiges — 3. 6 v. u. des bezalendes in alle ſich — 


2.5» u. veriachent — 3.2v.u. in deheine (> irgend 
eine) wii, vnd ſatztent. 

S. 257 3.5 ge laſſen (ft. ze Faufiendt) — binter ze 
bejißend eimzufchalten: ze bejeken — 3.6 begriffen — 
3.10 meinunge (lt. mentigen) 3.15 kouff (it. brieff) 
— 3. 14 fol ob damad jo fie ſich — 3. 15 gefüget 
(it. geiuchet) — beihehe ander — 3. 17 wonend — 3.12 


v. u. Fouffes (it. feiflers) — 3. 114 v. u. vertigottent 
(= fertigen, rüſten mit Vollmacht aus) 3.19 v. u. vnd an 
ir ſtat — 3. 9 v. u. ehegeſchriben — 3. 8 v. u. f. ſtete — 
ſite — 3. 6v. u. ko uffſſt. brieit) — Z. v. u .vertigung 
— 3. 2v. u. gelobtent — 3. I. v. u. tilge: all. 

S. W8 3.6 dijen 3. 7 nu (= mut, it. ibm) — 


2.10 gebellen (ft. ze hälend) — deheine (ebenjo 3. 16) 
— 3. 11 gelobtent — verſprachent — 3. 15 nie 
mer (ft. niemand) — 3.17 verijpraden — 3. 11 mu. 
se wiſen (ft. wiiend) — 3. 10 v. u. tilge: brieffs 
3. 8 v. u. ſy des dit. ſey es dad) — 3. Tv. u. ermant 
— 3. 5 v. u. nu (mn It in) — 3. 2 v. u. hürig. 
S. 09 3.2 numwen (ft. inneren) — 3.7 gelobtent 
— 3. 10 vergab — 3. 14 nad hellung dir briefes ſebenſo 


2.22 u) — 3 15 dem — 3 11 v. u. jemerme 
(= immermehr) — 3. 10 v. u. deheins — 3. 9 v. u. 
gelobt — 3.5. v. u. ſlacht (= Art). 

S. 300 3.2 ab — 3.53 fürer (= fürdere) haft — 
3.5 f. tilge: von Hus — 3. 7 nit — 3. 12 oder ane 
(= ohne) geriht — 3. IS nothhelfen enbein 2.19 
enhbein fryben froredt — 3. I? v u. mu (— nun, 
ft. ihm) — 3.9 v.u. enbein vszuge — enbein ding 
— 3.5» u. vernade — 3.2 v. m. hinter den einzu— 


Ihalten: nambaftig vnd injunder verzibunge 
vorbeihedhen des vszuges. 


ÄXXV 


— 


S. 261 3. I verzech — 3.5 jo fröwelichem künne 
(= Geſchlecht) von — 3.7 Schonemberg edelknechte — Wernli 
— 3. 8 Stubenroth — 3. 9 Stültzelin — Rütſchlin Bryde 
3. 12 bett wegen — 3. 16 alſo nach hellung. 

S. 266 3. 4 des lateiniſchen Textes lies quod (Dietler 
Ichreibt qud; quo iſt Druckfehler) — 3. D tilge den Punkt 
binter Pape — 3. 3 v. u. tilge in. 

S. 267 3. 2 nostre — 3. 3 presentatas, nos — 
3.7 quidem — 3.14 plantandam — 3.15 plan- 
tatam — atque rationi consona — 3.11 v. u. ante- 
fatus — 3.9 v. u. Basiliensibus universis monasterium 
(ohne Yüde!) — 3.6 v. u. in eodem monasterio pronunce 
existentibus et — 3. 1 v. u. neenon (ft. nune). 

S. 268 3. 1 omnimodas monasterii — 3.2 dieti 

- 3.9 pretactarum — 3. 14 premissum — 
3. 14 v. u. nee contra — 3.9». u. nec literas — 
3. 7 v. u. impetratis vti. Ad— 3. 5 v. u. nostroque 
— firmiter obligavimus — 3.3 v. u. postergatis, 
Mandantes — 3. 2 v. u. firmiter pre&eipientes — 3,1 
v. u. Wernhero (jo, anjtatt Bonifacio, ijt die Abbreviatur bei 
Dietler zu lejen). 


h) 


S. 269 3. facta sunt inconeusse — 3. D obser- 
vetis et inquantum — 3. Y quovis prout dei — 
3. 10 tilge etc. — 3. 15 domini nostri Jesu. 

S. 270 3. 1 des lateinijchen Tertes Hohenstein 
Hartmannus — 3. 2 Johannes Frewelarn — 3. 5 


pervenire— 3.12 pr&emissorum — 3. 13intuitu 
— 3. 14 domini Humberthi — 3. 15 gratia Ba- 
siliensis — 3. 10 v. u. auctorizacioni, ratifica- 
cioni, approbacioni — confirmacioni — 3. 9 
v. u. eundem Dominum — 3. 4 v. u. continetur nostros 
pro — 3.2 v. u. adhibuimus — 3. 1v. u. hinter 
presentibus einzuſchalten: adhibemus consensus 
pariter et voluntates harum testimonio li— 
terarum sigilli dieti nostri capituli appen- 
sione. 


XXXVI 


S. 2Whñ 3. 3 des Briefes lies: vnſer lieben brüder — 
3. 6 des — 3. 9 vnſern brüdern — 3. 4 v. u. nad im 
notdurften — aller beſt — 3. 3 v. u. vnſer (ft. vnſ). 

S. 307 3. 3 des lateiniſchen Textes lies: intererit qu o- 
modolibet in futurum — 3. 4 quadringen- 
tesimo — 3. 7 mereurii seu (jt. mensis sexta) — 
3. S hora meridiei vel quasi — 3. 12 nominandorum 
— 3. 15 Blantzschier — 3. 17 Prussia — hinter Pre- 
dieatorum iſt einzujchalten: procurator et procura- 
torio nomine in hac parte religiosarumiin 
Christo dominarum, priorissw et conventus 
monasteriiin Schonensteinbach, diet» die- 
cesis Basiliensis ordinis fratrum pra@dica- 
torum — 3. 9 v. u. apparuerunt — 3.4 v. u. apostoli 
(ft. Pauli). 

©. 308 3. 7 dederunt, tradiderunt; aud) am Ende der 
Zeile tilge et — 3.8 tradidisse — J.ilconventus 
— 3. 14 amarum vini rubei; ebenjo auch ſonſt — 3. 15 
tige de — 3. 18 banwarten — eisdem — 3.5 v. u. 
hinter peragant einzufhalten: ac celebrare — 3. 1v. u. 
ac — tilge et. 

S. 310 3.5 rite — 3%. 14 tilge per — 3. 16 subin- 
trandi — 3. 13 v. u. et (ft. vel; ebenjo 3. 12 v. u.) — 
utifruendi — 3. 11 v. u. Iibito — 3. Y vo. u. prw- 
taeti — 3. 1 v. u. eorum. 

S. 311 3. 4 aliquid (ebenjo S. 312 3.1) — 3.6 
seu alios — 3. 10 a sancta sede — 3. 12 praseripta 
omnia et — 2. 13 inviolabiles — 3. 15 astringentes 
— 3.17 u. 18 doli mali, in faetum actioni, 
actioni et — 3. 10 v. u. juvantur — 3. 3 v. u. 
ope quorum. 

S. 312 3. 2 precesserit 3.12 Andrea — 
3. 14 rogatis (jt. requisitis) -- 3. 17 protonotarius 
— 3.15 v. u. juratus quia predietorum censuum 
sive redituum — 3. 10 v. u. agerentur — 3.9 


v. u. prenominatis — 3. 6 v. u. hinter publieavi einzu: 


XXXVII 


ſchalten: hieque me subscripsi — meis — 3. 5 
v. u. fieri vidi et audivi. 

S. 519 3. 2. Nach dem lateinischen Original im Bezirks: 

Archiv zu Colmar muß es heißen: X VIII kal. des Mai. 
=. 320 3. 4 des lateinischen Tertes lies: uni (jt. cum) 
— 3.7 v. u. ordinis fratrum predicatorum — 3.5 
v. u. olim dieto monasterio quod in sua — 3. 4 
v. u. guerras — 3.3 v. u. viguerant. 
S. 321 3. 3 monasteriis et locis diete — 3.6 
reduxerunt — 3%. 9 succesive cum — 3. 10 mo- 
nasterii (jt. conventus) — 3. 14 u. 15 Ingelsat — 
3. 15 v. u. nobiles — Ulrici Vomhusz miles, et Hart- 
mannus Vomhusz — 3. 9 v. u. prefato — 3.8 v. u. 
tilge monasterio — 3. $ v. u. unirentur et incor- 
porarentur — 3. 2 v. u. ipsorum (jt. suarum). 

S. 322 3. 5 Ingelsat (ebenfo 3. 12 v. u.) — 23.6 
novem, ac (jt. novem in) — 3. 16 deo (ft. domino) — 
3. 18 quatenus si vocatis ui — 3. 19 evocandi — 
3. Tv. u. decedentibus — 3. #4 v. u. pertinen- 
tiarum — 3.3 v. u. predietorum. 

S. 323 3. 8 illis — 3. 9 legatorum eius — 3.15 per 
(jt. ex) — 3. 14 preiudicium (it. beneficium) — 3. 13 
v. u. quorumceunque — 3.7 v. u. VII. Jd. Martii. 

S. 330 3. 4 des Briefes lies: den kilchmeyrn — 
3.30 u. ihr ihr (d. h. der Priorin; Origmal: iv, ir 
ft. ihr, ihnen). 

S. 331 3. 2 inen die mit — 3. 6 alfo (it. ali) — 
altter (ft. alle) — 3. 10 ir (jt. ihnen). 
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Hæe sequeotia funt deferipta et decerpta 
Ex aliquibus manu feriptis Conventus Schönentt. 
de anno 1525. ame F. P. Sch. p’dre g’li et confefsario. 


In den Jahr alß mann zehlte 1925 nad Xs'ti Geburth 
machten die bauren in dem oberen Elſas jonderlich, und im 
ganzen lande ein auffruhr, und häuften ſich zue ſamen wider 
die Glöfter, und andern Geiſtlichen waß Condition ordenß 
umd Stand ſie auch wahren, ſie veriagten und vertrieben Die 
Geiſtliche aut denen Clöſtern, und zerritertben die Glölter ; 
und aljo mieſten wir auch weichen auf vnſerm Glofter, und 
jolcher verlaffen. Zue dijer zeit wahre unfer lieber Hl. Beiht— 
vatter der Ehrwürd. vatter Pr, Paulus Hug: dißer führte 
vnß mit der Ehrwürdigen Mutter Thecla Firſin damahlß Priorin 
ſambt XXI profefsion. Conventsjdhveltern nacher Entzenheimb 
in die ſtatt, in Fin Hauß zum Engel genanth, in die alte 
Cantzley, jo da Kin bejchlofiner Hoff wahr; und dißes geichabe 
auf den vorabend, oder vigil Sti. Petri von Mevlanden. Zue 
Jchonstb. aber im Cloſter ſelbeß zue verwahren und zue bieten 
verbleiben die Ehrwdg. Mutter jubpriorin ns. Margreth 
Ungerin mit XI. Müttern und ſchweſtern in objorg der 
Ehrwdg. vatters Vlrich Mügelin der unſer Caplan umd der 
Beihtvatters focius. 

Da die Bauren vernahmen daß die Meiſte Müttern und 
ſchwöſtern mit ihrem Beihtvatter, dar Conuent verlaſſen und 
nacher Enfisheimb ſich faluiert : kamen ſie jelben abend fruhe 
nit grofer ungeltimme, und Fury zum Glofter brachen mit 
gwälth thir und tborr auf, fingen ahn dan Eloſter auß zue 
plindern und nahmen alles, war anoch im Gloiter wahr, 
Kom, Wein, md allen Eſſendingß: war ſie nit könten mit 
nchmen verderbten fie; alſo liefen ie den Wein auß laufen, 
ſchütteten daß jalß auf die gräber, Jie nahmen allar hauß-Rath 
auß Dem Glolter Better, Zinn, Kupffer, Eiſen Grete. wie 
auch auß dem Beibt: umd andern Haüſern auf Dem Hoff, 
was ſie fanden, und war ſie nit Fonten mit nehmen zerichlugen 
und verderbten ſie alles. — ſie nahmen daß Rindervihe beu 
90 ſtuckh hauptviehes, vill unge Kälber, roſß, ſchwein, und 
bliebe unß niht mehr übrig dan ein 8. v. weiße ſteuthe 
oder Mähren und $. v. Ein Moren, und Ein ſchwartze kuhe, 
die da Fame qlaufen nacher Entzeuheimb, an thorr, da kombte 
mann amd führte unß ſelbe zuche /: dal zue errathen, dal 
Gott die jeinige nit verlafje: / wir baten die wochen Gewöhn 
ih zweymahl Milch für den Conuent und achteten ſolheß 
fir Ein wunder-zeiben von Gott. 

verte. 


fie nahmen unß wohl 12. Guthe Roſß bier und zue Entzen. 
mehr dan hunderth ſchwin, alth- umd junge. jambt allem 
Gefligel ſo wohl ahn Hiener, Gänßen, Gnten, Tauben etc. 

Item bier und zue Gebwiler /: alwo wir ein Hauß 
ſambt Keller und ſtallungen baten :/ über zwey tauſend Förtel— 
Frühten ahn korn, weitzen, ſpeltzen, habern, gerſten ete. Item 
über die 28.1. Fueter Guthen Koſtbahren alten-Wein: im 
Cloſter nahmen fie unß an dirhen oder Eingſaltzens, und 
Greichtem fleiſch, ſpeckh, ſaltzen, ſchmaltz, anckhen, keeß, hönig, 
Oehl, unſchlatt, und andern ſachen über die zwey hundert 
gulden. NB./: wahre ſelber zeit Eine groſe ſumma:/ in der 
kirchen und Custerey, ſich-hauß, und andern ampt-haüſern nahmen 
ſie, ſo nur obenhin angeſchlagen bey fünff hunderth Gulden 
werthß: jo gahr nur in denen Immen oder Bienenſtöckh ben 
denen bundertb, jo wir für jibenzig und mehr Gulden achteten. 
Item über die 15 hunderth Karpfien auf unjern mweyern ben 
dem Cloſter jo wir darein gejett haben vor 3, und 2. jahren. 
wie aucd ben fünfzig tauſend Neüwe Ziegel, ſambt Kalth, 
jteinen und anderem maur-zeig, jambt anderen gebaumene }teinn 
blatten, und quader jo fie hinwegg bey 30 wägen Gmtfübrten. 
Waß dar Glofter für Schaden Grlitten ahn alten, vornehmben 
Choral-, firchen, geſang- und andern Büchern ift mit zue 
beichreiben: mann hat Erachtet dar unß ahn dem außblindern 
und Entfremdbung in allerhand mobilien, und hauß-Rath 
mehr dan für vier Taufend Gulden jchaden geicheben ſeye; 
ohne den Brand der Glosters, jo allein auf die SOOO Gulden 
geachtet worden von denen Nichtern. Hier it underdeſſen zue 
melden, wa der Guthe frome vatter Vlerich Hügelin alß 
unfer lieber Caplon, jambt denen lieben binderlafjene Müttern und 
ichweitern die in dem Cloſter verbliben hand von denen wieſten, 
groben Bauren Grlitten, it nit auß zue iprechen: jie miejten 
mit augen jeben umd mit betvicbten hertzen anjchauen, wie die 
Bauren dar Glojter blinderten, zerichlugen, zervzerten, zerrriſſen 
alleg, umd wurffen Eß für ſie bin. fie nahmen ihnen daß 
Eſſen, und trinfhen vor dem maul binmwegg. ſie liefen ihnen 
fein Rube tag, noch maht, fie zerriffen ihnen jo gahr bie 
weyhl und ſchleyer vom Kopff ete. doch ie mehr jie diſe Guthe 
ſchwöſtern tormentierten und pemtigten, leyd und ſchmach ahn 
thaten, jo verbliben sie dody mit der Gnad Gottes ſtandhafft 
und verbielten ſich Ehrlich, from, und wohl bei Ginander 
XI. täg lang biß Entlich dißes verfahren nacher Entzisheimb 
komen da thate unſer lieber vatter Paulus Hug mit geleith diße 
anoch übrige Müettern und ſchweſtern abhohlen und brahte 
ſie nacher Entzisheimb zum Conuent, alwo ſie von denen 
andern Müttern und ſchwöſtern ſeind mit groſer freid, und 
freindlich Empfangen worden. 


jelben abend und jelben tag, alß dije übrige ſchweſtern nacher 
Entzen fomen wahren bey der nacht zindeten die bauren und 
umbſäſſen dar Glojter ahn /: wahr in der Greiß wochen, und 
Sti Dominiei Translations tag :/ und verbranten dar Gloiter, 
Kirchen, und daß gantze Gebäuw deß Glofters biß auf den 
Gruden booden; alßo dar nichts im Cloſter auf dem Hoff 
und Finjchluig mehr Etwaß jtehen blibe und die Mauren, fteine, 
gewölb ete. jo nit verbrunnen wahr oder verbrennen Fönte 
zerſchlugen und zerbrachen fie mit gewalth, wie dan die altärjteine 
und andere jteinerne halter und Einfaſß Vie zerichlugen alſo daß 
nihts gant bleibte, und feinem Cloſter mehr glei jahe, jondern 
Fin ſtein umd aichenhaufen alles über Kin ander wahr. 

Tar aljo dißes Cloſter zerſterth und verderbt wahr, daß 
die bauren und andere miſßgönner und Ordenß-Feind ver: 
meinthen daß mann niemablen und Ewiglich fein Glojter mehr 
bauwen jolte. aber Gott ſchickhte es anderit: in jelbem iahr 1525 
auff das Feſt der H.Hl. Zwölff Botten fimonis und Jude 
da rithe unſer lieber vatter Paulus Hug pörjönli im welt: 
lichen Kleidern /: dan er in dem ordenk-habit jeines lebens 
nit ſicher wahre: naher Vübingen zue unjerm Gnädigſten 
Herrn und Ertz-Hertzog damahlß Römiichen König Ferdinand. 
und Erlangte bey ihme, dar er Grlaubte unſer verbranteh 
Glojter widerumb aufzubaumen und gabe befelfh ahn die Re: 
girung umd Kammeren jo damahlß zue offenburg wahre den 
ſchaden zue ſchätzen und die bauren anzuebalten den jchaden zue 
riesen; und warth alio von der Negirung der jchaden geachtet 
nur der brand allein auf Act Taujend Reichß Gulden in drey 
terminen zue bezahlen, mit welhem der Ehrw. vatter Paulus 
Hug widerumb angefangen zue bauwen /: ohngeachtet wie von 
denen fl. SOOO biß fünffzehen hunderth Gulden abgezogen worden: / 
und hat ahı dem gebäuw biß in die zwölff iahren lang gewährt 
zu daumen, dan daß Convent und ſchwöſtern wahren zue 
Gnfisheimb in dem vorgenahnten Gebäuw und Behauſung zue 
dem Engel genahnt im der alten Cantzley Kin iahr und 3 
Monaten, und der ſchwöſtern wahren 32 aldorten beyjamben 
in freüwwülligem gehorſamb geiitlicher zucht und Ehrbarkeith biß 
auff dar seit der sieben brüdern, da famen wir wider auff 
auff unfere verbrente boffitatt, in dar Hauß bey der Kirchen 
/:\o der Ehrw. vatter, jo Guth er könen, lafjen baumen und 
Finrichten /: und darinen gewohnth biß in die 6. ſechß iahren 
lang. Währender Zeit haben wir die fieben-tag-zeiten umd bie 
bl. Meſſen in der faeristy vollbraht und verichtet mit jingen tag 
und naht bin in daß XXXII. Jahr. biß und jo lang daß Glojfter 
widerumb Erbauwen wahr, und wir darinen wohnen Fönten. 

Waß jonders zue merfben, jo wahr von dem verbranten 
gebaum nichts möhr übrig alk Kin Thum und Etwaß von den 
Kichenmauren, daß übrige wurde auß dem Fundament neüw 
Erbauwen. 


Zwo jchwejtern nahme vunjer Herr von dijer welt alk wir 
zue Entzenheimb wahren, und 9 ſchweſtern mwährender diker 
6. iahren jolang wir in dijem Hauß bey der Kirchen wohnten: 
Eß iſt nit mäglich zue bejchreiben, noch mit worten auf zue 
jprehen war für Gllend, Kumer, und tribjaalen wir arıne 
Kinder Erlithen haben mwährender dijer Zeit. Gin allein zue 
jagen: da wir zue Entzenheimb wahren, da fame es darzue, 
dak wir im Gijerifter armutb wahren, aljo nit ein ß. oder 
Basen in dem vermögen haten, und miejten Frühten, wein, 
Butter und andere nöthige jahen Kaufen und mit Einem word 
alle, wahr wir im Hauß nötbig hätten Die Zinßleith wolten 
ung nichts geben, Eß war auch niemand der waß wolte Ichnen 
und vorzuejtrefhen : auſſer Einem Guther Jude Erbarmbte ſich 
unſerer und lehnet unß Geld, daß wir wein, fruht ete. und 
anderß nöthig könten Kaufen ohne Pfand und Wucher /: Gott 
Erbarme ſich über ihne:/ im allem diſem und zuefälligen 
tribjalen, kumer, und verlafjenheit tröftete ung und wahre unſer 
treüwer bejtändiger vatter unjer bilff und zuefluht dev Wohl 
Ehrw. P. Paulus Hug damabls Provineial der Teilchen: 
Provintz prediger ordenß, und vnſer beibtvatter bir in die 
XXXIIII iahren; dijer vatter bat den baum angeben treüwlich 
vollfirtb und iſt alleß durh jeine band gangen biß in die Zwölff 
iahren: Entlih ift er in dem Jahr da mann zählte 1557. Gott 
jeelig in dem Herren zue Collmar in dem briederen Gloiter 
verichiden auf Zinnſtag nad) S. Mathis tag, und ligt da be- 
graben im Irem Chor und Ruhet im Friden. und bat von 
Gott Empfangen jeinen verdienten lohn für feine jo große 
arbeith, vätterliche treiimw und liebe, daran wir nit zweifflen, 
war Gott Fin belohner aller Guthes, ihne in Ewigkeith be- 
lohnen. Wir aber jollen niemablen und in Ewigkeith nit ver: 
gejien deſſen groje Guthaten, treüw, angit, noth, mibe, und 
arbeith, ſo er für unßer Gotteshaußes gethann und Erwiſen, 
indeme er biß in die 34.2ten iahr unſer treüwer vatter geweſen 
im Geiſtlichen und zeitlichen Ein- vorſeher, daß Glofter wider 
aufgebracht und Erbauwen mit Hilff und zue thuon frommer 
leithb und Guthätern daß mir jeines und jelber zeit unferer 
Ehrw. Mutter Priorin Teela Kirfin, und Agathe Vlridin 
jambt allen Müttern in unjerem Gebett Eingedenkht jollen jein, 
und nit vergejjen in Ewigkeith. Amen. 

Extrahirth auß Ginem alten Manufeript der Glojters in 
ihönenjteinbah anno 1738. 
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(‚sachmile der gegenüberſtehenden Zeite.) 


In Hamen der Hoch Heiligſ. “ 
Dreyfaltigkeit. 


Amen. 


Daſ Erite Buch 


Bon der Eriten Stüfftung dijes 
Gotshaus Schönenſteinbach. 


(he vnd bevor ich von der erſten ſtüfftung, vrſprung und 
bärfommen dijes würdigen Gotshauses eine meldimg thue 
trachte ih es für notwendig vnd bejjer zu jein den anfang 
mit dem Glojter Groſſen Lütel zu machen, von welchem daj 
Cloſter Kleinen lützel (alwo anfänglichen vnſere zwo ſtiffterin 
vndt döchteren des Edlen Ritters vnd Herren Nockeri von 
Wittenheimb gelebt haben) den namen empfangen hat vnd von 
denen R. R. Patribus des obgemelten Cloſters in geiſtlichen 
ſachen iſt verſechen worden. 


Caput Primum. 


Wie daſ Gotshaus Groſſen 
Lützel fundiert vnd gebauwen 
worden. 


Alf man zalt nach Christi geburth 1123 zur Zeit des Babſts 
Calixti II. und des Keiſers Heinriei des fünfiten ijt daj herlich 
ond Fürtreffliche Cloſter vnd Gotshaus Groſſen Yütel des 

—1 


AP. 1123. 


des Heiligen Gilteriiionfer Ordens im Oberen  teiichlandt 
gejtifttet worden von dreyen Burgundiſchen Edlen Grafen 
mit namen Hugo, Amedeus, vnd Kichardus de monte 
Faleone, oder von Falckhenberg; zu welchen nicht vnbillich 
können zugejellet werden Bertulpfus ein gebohrner Graff von 
Neüwenburg jelbiger zeit Biſchof jun Bajel, ein vetter obgemelter 
dreyen Sraffen: vnd da) hoche thumb Gapitel zu Bajel, welche 
auff bitliches anſuechen deren dreyen Graffen den gantzen bezirckh 
vnd platz zu erbauwung des Gotshauſes ſampt daran habenden 
Jurisdietion in geiſtlichen vnd weltlichen, auch alle anſprach, 
Herlichkeit vnd Falten vogtei fFreiwilig zu ehren Gottes vnd 
jeiner wertiften Mutter dem Heiligen Orden gegeben, vnd 
auft ewig geopfert haben: auff welches der Heilige Bernardus 
Abt zu Clareval (wie die Lützleriſche alte doeumenten jagen) 
zu erbaumwung der kirchen vnd des Vlojters den grumdrifi 
jelbjten gemacht und mit dem biſchoff Bertulpho den erſten 
jtein gelegt bat. Indeſſen wurden auſſ dem Gfojter Bellevall 
in Burgundt vnfehrn von Biſantz gelegen von dem daſelbſten 
Abten vnd gotjeligen vatter Pontio drey zechen Gotſelige 
Religiojen (deren einer mit namen Stephanus zum erſten 
Abten jn lützel geſetzet) dorth hin geichichet. 

Nach verflofjenem einem jahr eben an dem jenigen 
tag vndt Feſt alj der erite Stein gelegt worden, nemblichen 
an dem Feſt Marie verfhündigung hate Biſchoff Bertul- 
phus in beifein vndt gägenwart Anserieci Ertzbiſchoffen zu 
Bifang. Burchardi Tes anderen di namens Biſchoff zu 
Losana. des Heiligen Bernardi Ordens jtiffter vnd Abt 
zu Clareval. Pontij des Abts zu Belleval. der dreyen 
Graffen alj itiffter des Wlofters, auch viller hochn Geiſt— 
lihen vnd weltlichen jtandts perfonen, jampt einer grofie 
menge volchs die khürchen zu ehren Gotes und jener liebwert— 

iſten 


iſten Mueter mit den gemwohnlichen Ceremonien dediciert 
vnd eingemwichen. Es wurde auch zu gleich dev Abt Stephanus 
vom obgejagten Biſchoff Bertulpho in ſein geiſtliches birten 
ampt instaliert und eingemwichen. 


Zuogab. 


Selbiger Zeit regierte wie ihon oben genteldt Henrieus der te. 
Fin berkog in Frandhen, war ber 131 feifer zwar ein ftreitbarer 
tapferer Fürſt: Thate aber jehr übel in dem er jeinen Herren vatter 
ſich ſehr vngehorſam erzeigte und ihne fer übel trachtierte. Er entieße 
ihne vom reich, ftieffe ihn in die gefängnus, darin der guete alte 
vatter vor arınnetb, hunger vnd kummer geitorben 

Cune ein biihorf zu Strafburg it wegen feiner boſheit vndt 
anderen vnthaten entießet worden 

(53 Tebteten diſer zeit vill herliche heilige vnd fürtreffliche menner, 
ali der heilige Norbertus Stüffter der Premonstratenser der Heilige 
Bernardus Stüffter der Giftercienfer vndt andere mehr. 


Caput 2. 


Bon erbauwung des Cloſters 
Kleinen Zügel S. Bernardi Orb. 


Vnderſchidliche meinungen finde ich dijes Glojters halber: 
alj Ghrijtian wurjteifen in jeiner Baslijchen Chronig lib. I. e. +. 
pag. 15. jagt aljo. Gin anders Glöfterlin Kleinen lügel ge- 
nandt Sancti Augustini regulierten Ehorherren ift in der 
jelbigen gegne gelegen (onmeit von der alten burg Löwenburg) 
vor zeiten denen Graffen von Thierſtein zugehörig, welche 
tajten vögt darüber geweſſen, dajelbige wohl begabett und vileicht 
auch gejtifitet haben. bij bieher obgemelten Authoris ſeine 

wort 
1. 


AP, 1124. 


AP, 1124. 


Ad. 1124. Wort. Her Kran wagner Statjchreiber in Solothurn meldet 
aber aljo. Taj Glojter Kleinen lützel vines von den erjten 
Cistercienser Jungfrauwen Glöſteren, jo hernacher zu einer 
Probſtei Canonicorum Regularium Sti Augustini gemacht 
worden ligt bei 3 ſtundt undter dem Sotshaus Yüßel. 2 purt- 
chron. solod. pag. +25. Item pag. 426. Gin anders 
Clöſterlin bei Kleinen lügel an dem waſſer dies Namens 
gelegen, ſteht ietz gang öd, weilen die prelaten erarmet, vnd 
fein Convent aldort erhalten mögen; derobalb, laut beeder 
Authorum jo miejjen zwei Glöjter des namens Kleinen lüßel 
gewejen Sein, eines für die Seren Canonicorum Regularium 
Sti. Augustini, da) andere aber für die Glojterfraumen Ordinis 
Cisterciensium oder Sti. Bernardi, von welchem Cloſter daj 
Sotshauf Schönenſteinbach jeinen vriprung vnd anfang hernimbt. 

Ob ih zwar nirgendts hab finden können zu waj für 
einer zeit, oder in welchen jahr daj Frauwen Glofter Kleinen 
lützell Seye auff komen, jo ift dannoch gewiſſ daj es nicht 
lang nachdem daſ Cloſter groſſen lützel gejtifitet, daſ Glojter 
Kleinen Lützel auch gleich hernach müeſſe ſein erbauwt wor— 
den, welches aujj diſem abzunemen, weilen von erbauwung 
groſſen lützels und ankhunfft der CEloſterfrauwen von Kleinen 
lützel nacher Schönenſteinbach nur 14 jahr von einander 
entſcheiden ſeind; jo mueſ ia notwendiger weil folgen, daſ 
daſ Cloſter kleinen Lützel ehe es von denen Glojterfraumen 
verlaſſen etlich jahr vorhero müeſſe Sein erbauwet worden. 
Daſ aber die ſelbige Cloſterfrauwen Sancti Benedieti ordens 
geweſen wie es im der ſchönenſteinbacher Chroneg vermeint 
wird, befindet es ſich nicht glaubwürdig zu ſein, theilſ 
weilen ſie iederzeit von denen Patribus von Groſſen Lützel 
ſeind verſechen vnd bedient worden, theilſ weiln es die 
ſolothurner Chronie, alſ im deſſen gebieth vnd Jurisdie-— 

tion 


65 liget gantz deütlich meldet, daj es Cistereienser oder 
S. Bernardi ordens jeye, wie jchon oben angedeitet. 

Al derobalben da) lob vnd der rhuem wegen der 
Clöſterlichen guetten diseiplin vnd geiftlichen läbens diſer 
frommen geiſtlichen Ordensleuthen in Groſſen lützel, bevorauf 
aber die Gottſeligkeit des H. Bernardi allerorthen erſchallete: 
haben ſich nicht nur alein vill vortreffliche anſechliche frome 
mänliches geſchlecht dorthin begeben, ſonderen es haben auch 
in dem weiblichen geſchlecht vill andächtige fromme Jung— 
frauwen Frauwen vnd Matronen einen eiffer vnd luſt bekomen 
zu läben nach der regel vnd ſatzungen des Heiligen vatters 
Bernardi. Diſes vermerckhte gar wohl der gottſelige Graff 
Vdelhardus von Pfürdt dahero gedachte er wie er auch nach 
dent exempel der dreyen Burgundiſchen Graffen ein Glofter 
für daſ weibliche geſchlecht fundieren vnd ſtüfften möchte, 
giengte derohalben mit ſeiner Frauw gemablin zu rath offen— 
bahrte ihro ſein geiſtliches vorhaben, wie er geſinnet wäre ein 
Eloſter zu bauwen für da) weibliche geſchlecht, damit ſie auch 
nach ihrem eiffer dem Almechtigem Gott deſto baſ dienen 
möchten, welches dan der Frauw Gräffin mit namen Adel- 
heidis gar wohl geftel, vnd ihren willen mit freiden aud) 
darzu gabe, wurde alio da) Jungfrauwen Gloiter klein lützel 
an dem waſſer Yügel genandt, von dijen zweien gräfflichen 
perjonen zu chren Gotes vnd jeiner übergebencdeitiften Jung— 
fraumlihen Muter Marie gebaumet vnd geſtifftet vngefehr 
vmb daj jahr Christi 1125. 


Caput 3. 


Bon dem Edlen Ritter Nokero, vnd 
wie feine zwo döchteren in daſ neiigebaute 
Cloſter Kleinen Zügel fambten. 


AP. 1125. 


AP, 1126. 


Es wohnte ein Edler gotsförchtiger Ritter zu wittenbeim 
in einem dorff im oberen Elſas des biſchthumbs Baſel mit 
namen Nokerus deij jtamens vnd namens von wittenheim, 
welcher eine nicht weniger jeines gleihens hochadeliche alj auch 
an tugenden reiche freüwlin geheiratet mit namen Benedicta 
(derer geichlecht ich nicht hab können in erfahrung khomen) 
dife zwei hochadeliche gottjeelige Eheleit fiehrten mit einander ein 
gar Ghriftliches aufferbaüwliches läben, dahero wurde es auch an 
ihnen erfilt daſ jenige wa) Ghriftus der her bei dem Heiligen Ma- 
theo am 7. Kap. tbuet jagen: Omnis arbor bona bonos fructus 
facit, ein ieglicher gueter baum der bringt aud) guete Frücht ; dabero 
jeind jie auch von Gott dem almechtigen gejegnet worden, daſ jie 
in dem heiligen Eheſtandt erzeigt haben gar guete herliche Früchten, 
nemblichen zwei adeliche finder beide freüwlin, die einjtens aus 
forchtigkeit Gottes jolten jein ſtüffterinen diſes Gotshaus Stein: 
bad. ie Eorgfeltig fie aber waren, damit ihre guete Finder, 
in gueter zucht vnd forcht Gottes aufierzogen wurden ijt nicht zu 
bejchreiben, jintemablen jie jelbjten ihren finderen wie ware gots: 
förchtige Glteren mit allem gueten exempel, und allerhand tugenden 
vorleichteten, damit ſie nicht etwan vileicht von denen bedienten im 
ſchloſſ verfiehrt oder geärgert wurden, So iſt daj gſind der: 
gejtalten mit klueg vnd beicheidenheit regiert worden, daj es 
gleihjam mehr einem Glöjterlichen alſ bofiläben gleich jache. 

Al derohalben diſe zwei adeliche finder in aller vnſchuld 
vnd im der forcht gottes auferzogen wurden, auch entlichen 
zu ihren tägen vndt jahren fumen, So befamen fie eine 
groſſe begivd die betriegliche welt jampt allen ihren eitelkeiten 
ponp vnd pradıt zu verlaffen, vnd in ein bewehrtes Glojter 
zu gehn alwo die Glöjterliche zucht vnd quete diseiplin ge- 
halten wurde alwo fie ihr läben im reinigfeit ihres bergens 
vnd in dem dienſt Gotes beſchlieſſen möchten: weilen jie aber 
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ali fromme geborfame Finder nichts thuen oder anfangen 
wolten ohne vorwilien vnd consens ihres lieben Herren vatters 
und Frauw Muters, baten ſie entlichen ihr hertz ihnen ge— 
oftenbabret, und gebetten fie wollen doch ihnen bebilftlich fein, 
damit Nie zu ihrem vorhaben gelangen möchten. Diſes ware 
denen goticligen Glteven eine groſſe freidt vnd troſt des hertzens, 
in dem ſie ſachen day die groſſe Sorg mühe vnd arbeit, die 
fie an ihren Einderen gewendet, jo wohl angelegt jeye wetlen 
aber daſ Elöſterlin kleinen lützel, So erſt Fürklih gank neüw 
auferbauwet wahre, in dem gantzen landt bekandt, vnd wegen 
ihres Gotsdienſts vnd exemplariichen läbens ſehr beriembt 
ware, alſo daſ es albereit einen groſſen zulauff bekame jo 
wohl von adelichen ali vnadelichen perſonen, So haben ſich 
auch diſe zwo adeliche jungfrauwen dorthin verfiegt: alwo ſie 
aufgenomen, eingekleidt vnd alſo der falſchen betrieglichen welt 
ſampt allen ihren eitelkeiten reichtumb freid vnd ergötzlichkeiten 
quittieret, durch die H. Profession daſ leſte Vale geben, ihren 
ſchnöden leib ſampt hertz vnd gemüeth dem Almechtigen Gott, 
alſ ein lebendiges opffer aufgeopffert, in Freywilliger armueth, 
volkhumner gehorſam ond in ſtätter keiſchheit zu läben, ergaben 
ſich alſo hiemit von hertzen Christo Jesu ihrem geſpons vnd 
Breitigamb, vnd lebteten im ſolcher geiſtlichkeit, da) ſie allen 
anderen gleichſam ein ſpiegel vnd exemplar der volkhumenheit 
waren. 


Zuegah. 


Ein wunderliche ſach bat ſich diſes Jahrs zugetragen. Alſ 
die Keiſerliche Zoldaten ſehr prangten mit ihren langen haaren 
alſo dat ein ieder ſich befliffe langes hahr zu pflangen, erhuebe 
einſtens ein jo gramlames Donner wetter vnd bligen, daſ es denen 
joldaten in dem keiſſerlichen feldläger vor ſpeir allen, ihr lang 


AP. 1126, 


A». 1127 
oder 28, 


AP, 1128. 


AP, 1129, 


A». 1130. 


haar verbrandten. Alſo fan Gott haar abichneiden ohne ſchär. Per 
qu® quis peccat, per id punitur et idem. 

Sonften hat ſich noch bill wunder in diſem jahr zugetragen. 

Erſtlichen bat es durd gang Italiam binet geregnet. 

2, Wurden an villen orthen vierfieffige bienlin aufgebruetet. 

3. Erſcheinen gant feiirige ftralen am bimel, auch fielen ſternen 
auf die erden, vnd warn man waſſer darauf goſſe, gaben fie einen 
itardhen klapff von fid. 

4. brachten die vögel einander ſelbs vmbs leben. 

5. Fin erdböben thate an villen orthen einen grofien ſchaden, 
in dem er 40 täg lang wehrete auch vill thürn heifer und geben 
vnder iber fich richtete. 

Auf folhe vorgemelte zeichen, erfolgte im dem darauff ein jtrengen 
winter, und nad dem ſelbigen ein ſolche groſſe theirung daſ vill 
mentfchen und vi, vor grojen hunger verichmachteten und fturben ; 

Iſt das Frauwen Cloſter fahr an der limmet unweit Baden im 
ſchweitzerland dur den Graften Leopold von Negenfpurg geftüfftet, 

Es joll in diſem Jahr Joannes a Stampis, oder wie man ihn 
pflegt zu nenen Joannes a temporibus nad) dem er 361 Jahr gelebt 
vnd des Keiſſers Carl des groflen waffentrager geweſen, im Frandh: 
rei fein läben gendet. 

Vmb diſe zeit ſoll die ſtatt Beweiler ein anfang genomen haben 
gehört vndter den Abt von Muerbach der auch in dem veſten fchlof 
dafelbiten fein residentz hatt. 


Caput 4. 


Wie St. Margrethen Capell zu 
Mittenheim geftifftet, vnd wie fie 


in des Ritters Nocheri händ khumen. 
Tier obgenandter Gotsfördtiger Ritter Nokerus von A". 1131. 
wittenheim hatte eine gnadenveiche Kapellen nicht weit von dem 
grofjen ſchloſſ an dem endt des dorfis in ſeinem eignen quetb, 
neben welcher Capell an iego die Junckheren von Andlauw 
wohnen in gemeltem dort wittenheim gelegen, die da gemeicht 
ware zu ehren Sancetee Margarithae der Heiligen Jungfrauwen 
vnd Martyrin, ond die jelbe Gapellen it erblichen an den Ritter 
Nokerum komen von feinem lieben vorfabren nicht ohne jonder- 
bahre fürſechung Gottes. Dan lang vorbero ehe der Nitter No- 
kerus gebohren war diſe Wapellen von einem Freyheren genandt 
rich von Offhus, oder wie ihn andere nennen von Hus gebaumen 
vnd geitifftet: der war gar reich vnd hate vill ledige und eigen: 
thumliche gieter zu wittenbeim die er an diſe Kapellen gab, vnd 
ordnet einen zchenden von jeinen ledigen freiten eigenthumblichen 
gieteren zu dem Gotsdienſt diſer Capellen, und weil der jelbige 
schenden ſich nicht jo weit erſtreckhen thete da} die jelbe Kapellen 
einen eignen Prieſter baben möchte, So wurd cs aljo angeſechen 
vnd geordnet da) der leypriefter der N rarei zu wittenheim den 
chenden der jelben Capellen jolte einnemen, vnd darum verjechen dai 
alle wuchen drey heilige Mefien in der Kapellen gelejen wurden. 

Nun geſchache es daſ der jelbige Freyher Blrich von 
Offhaus Stiffter diſer Cappellen gleich hernach erkranckhete: lieſſe 
derowegen noch vor ſeinem todt einen von ſeinen freinden mit 
namen Constantin zu ſich berueffen, ev eröffnete ihme ſeinen 
willen vnd befahle daſ ev nemblichen jorg zu diſer Cappelen 
tragen ſolte, damit der zehenden gemelter 8. Margrethen Cap— 
pellen dem Pfarer zu wittenheim verlichen wurde, auff da) er 
die Meſſen in der Cappellen wuchentlich fleiſſig verrichten vnd 
leſen thete. Ein lange zeit hernach, da ſchickhte der Almechtige 
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Gott durch ſein göttliche Aürlichtigkett, dat von wegen recht— 
meſiger erbſchafft die verjebeung derſelben IS. Margretben 
Kapellen mit ihren zehenden vnd gieteren an den vilgemelten 
Gotfeligen Ritter Notkerum von wittenheim fiel, welder dero- 
halben fleiſſig vnd embſig daran ware da) die Kapellen in 
quetben chren gehalten wurde, vnd mit den Heiligen ots: 
dienſt fleiſſig verſechen wurde er verliche jelbige Gapellen dem 
lüthprieſter vnd Pfarer zu wittenbeim Walterus der dan 
wuchentlich den Gotsdienſt vnd Die H. Mei) verrichtete. 


Caput D. 


Mie der Junge Graff von Pfirdt 
ſampt andere benachbare Herren Die frome 
Ichwelteren in lüßel mortifiecerte vnd 
ihnen vill leidts zufiegte. 


(Fin algemeines ſprichwort it es wo der böſe Feind nicht 
kan bin kumen da jendet er ſeine botten, die deiiwegen mehren 
zu fürchten alj ihr Meiſter der Satan ſelbſten: dies erfuchven 
leider die Gotſelige frome Glojterfraumen des Gotshauf Eleinen 
lügel, dan alſ der frome Graff Vdelhard Stüffter jelbiges 
Cloſters mit todt abgangen, iſt daſ ſchloſſ und die graffſchafit 
Pfürdt auf den jungen Grafien feinem Sohn gefahlen der dan 
aus ibermüetigen hoffart, geitz vnd tyranei, mit anderen be: 
nachbarten edlen Nitteren vnd Herren die guete frome Glofter: 
frauwen jer tribulierte und Angjtigte, mit Jagen, bündten, 
Prerdten Jägeren gegfügel, wägen, vnd anderen viller vugeilt: 
lichen ding vnd groſſen beſchwernuſſen mehr, welches alles nicht 
gnuegſam zu bejchreiben aljo zwar dal es dan anjechen bate ali 
warn der junge ſtoltze graff da) jenige waſ jein Herr vatter 
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und Frauw Mieter geitüfitet, wolte vmbſtoſen vnd zu nichten 
machen, wo nicht gar daj Glojter zu ruinieren, welches 
dan emtlichen leider auch erfolget ift. Nun jo waren diſe 
frome Gloiterfraumwen iberauf deswegen betriebt, im dem jie 
ſachen dal fie es in die länge nicht mer auſſtehn kundten, 
vill weniger im ihrem viemlichen eiffer vnd verlangen in der 
ſtill vnd einſame des gemits dem Almechtigen Gott vecht dienen, 
dabero klagten ſie jolches ihr Greiß ihren befveindten vnd 
queten patronen, begertben auch von ihnen hilff vnd rath wie 
jie die ſach anstellen kundten damit ſie binfivan von diſem 
graften unmolestiert bleiben, und Gott dejto bejjer vnd rhüeiger 
dienen möchten: Es war aber fein hilff noch mittel zufünden 
fie auf Diem elend zu erretben; mieſten aljo nod) ferners 
gedult tragen bij der gietige Gott ihr villfeltiges weinen vnd 
Flagen erhörete vnd ſie emtlichen, alj wie daj Israelitiiche vold) 
von der dienftbarfeit Pharaonis erledigte 


Zuegab. 


Iſt das Glofter Ocre ein meilwegd von Vivis Sti. Bernardi 
ordens von einem biihoff von loſanen genandt Guido geſtüfftet vnd 
begabet worden. 

In dem Angitmonat ware e8 ein Solche finiternus der johnnen, 
daſ man am morgens vınb 8 ohren die ftern am himmel geſechen 
auch lichter brauchen micite. 

So iſt auch in diſem Jahr von diſer welt Gottſeliglich verſchiden 
der Heilige Norbertus biſchoff zu Magdenburg vnd ſtiffter des Prae- 
monstratenser Ordens, deſſen H'lgr leib zu Prag in Böhmen in feinem 
Ordens Glofter transferiert, in welchem er mit villen miraculen 
leichtet. 

dai 
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Caput 6. 


Wie des Nitterd Nockerij zwo döchteren 
bei ihrem Heren Vatter anhalteten umb die 
Stw. Margreth»# Gapellen, ihnen aber eine 
alte jcheüren an dem Steinbach im wald ge: 
legen anerbotten war. 


Nachdem die Gotſelige Cloſterfrauwen in Kleinen Lützel 
jih lang vnd vill bevatbichlaget wie lie ſich der tyranniichen 
regierung des obgemelten ungen Graffen von Pfürdt kundten 
lojmadyen, weilen es ihnen vnmöglich ware ſolche qrofie vnge— 
legenbeiten vnd iberichwengliche vnköſten mit villmaliger trac- 
tierung der Graffen, Ritteven, Jägeren, vnd bedienten, jampt 
ihren pferdten vnd binden die fie zum jagen mit ihnen namen) 
(enger auszuſtehn: fiele es entlichen diſen zwo fromen 
ſchweſteren vnd kinderen des edlen Nockeri ein, wie da) ihr 
Her vatter eine eigenthumbliche gnadenreiche Kapellen hate 
8. Margarete zu wittenheim, daj wan sie jolche befunen 
fimdten, Zie aldortben ein Glöjterlin und wohnung auffrichten 
wolten. Derohalben jchriben fie an ihren Herren vatter gar 
einen beweglichen bricht, im welchem fie ihr anligen endöckhten 
und benebes ihne injtändigit betteten in diſer Jacd ihnen vmb 
Gotes willen bebilfflich zu fein, weldies er gar wohl thuen 
fundte jo er ihmen die Gapellen S. Margrethen in wittenheim 
liefje zu kummen, vmb welche jie den Herren vatter demietigit 
wollen gebeten haben, auff daj fie aldorthen Gott dem Herren 
nach ihrer berueffung in wahrer und rechter geiltligfeit dienen 
fumdten. 

Wohl zu erachten ift es mit wa) für einem hertzen— 
feid der Frome Nockerus den elenden zuftand jeiner zwo 
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döchteren vernomen, vnd obwolen er cine jonderliche grofe 
liebe vnd affeetion iederzeit zu ſeinen zweien lieben kinderen 
truege, auch jich beveitwiligit erzeigte ihnen alſ ein vatter zu 
helffen, nicht dejtoweniger jchribe er ihnen wegen dev Kapellen 
eine abichlegige antwort: jch zweifle nicht daran es werde 
diſer Gotjelige Nockerus dijes nicht ohne jonderbahre vrſach 
getan haben, dan er vermeinte jelbige Gapellen were be: 
quemlid) vor jie, auch wolte er ihnen nicht vathen, daj ie 
ihre wohnung beten bei einer burg Statt oder dorfi damit fie 
nicht etwan alſ welhe ihnen der welt gant abgeitorben in 
der einjamfeit zu leben vorgenomen durch die vilfeltige be: 
ſuechung vnd evjechung der freind, wie aud durch die conver- 
sation weltlicher mentjchen vnrhueig gemacht, vnd ihrem him— 
liſchen Geipons vnd breitigamb den fie erwöhlet und alein zu 
lieben verſprochen etwaj entzogen wurde, benebens auch den 
gueten eiffer verlichren, und algemacd im geiftlichen abnemen 
wurden, laut jenes jpruchs des königlichen propheten psalm 17. 
Cum sancto sanctus eris, et cum perverso perversus eris, 
mit den Heiligen wirst du heilig jein vnd mit den verkehrten 
wirſt du verfert jein. 

Tamit er jie aber widerum tröftete, dan er auf vätterlichen 
mitleiden ihr elend lenger nicht anjechen kundte, erbote er ihnen 
neben allen vätterlichen hilft, daj er nicht weit von der Gapellen 
S. Margarete eine weite groſſe hoffſtat habe ohngefer 3 roſſleiff 
oder 3 fiertel ſtund davon gelegen, darauf eine ſcheüren ftuende, 
bei dem bad; genandt Steinbach, die gang ledig vnd jein eigen 
ware, und fo jie darzu luft beten, wolte er jie ihnen einraumen 
vnd ibergeben, damit ſie aldorten ein Glöfterlin baumen vnd 
ihre wohnung haben föndten, dan es gedunckhte ihm ſolches 
orthb für sie nicht unbequem zu jein, weilen es von den 
feithen abgelöndert, vnd mitten in einem wald alj gleichjam 

in 
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in einer wieſte gelegen ware, alıwo ſie vill eitele gedandhen 
aus dem ſinn schlagen, die vnnütze begirden aujreithen, 
die vnordenliche lieb zu den Creaturen binlegen, die böſe 
welt bejier erkennen in der einſamkeit Gott ihrem Herren 
aleın ohne alle ihrung in aller geiftlichkeit vecht vnd wohl 
dienten können. 


Zuegab. 


Hatte Sigismundus Probit des Collegiat Stüffits zu Münſter 
in Sranfelden, weilen er in dem wald veribret, auf gelübt eine 
Gapellen zu chren des H. Biſchoffs Augustini nach wenig jahren aber 
daſ weit beriembte Pramonstratenier Glojter genaudt Bellale ge- 
bauwet. deſſen eriter Mbt ware Herr Geroldus. wie noc weit 
leüffiger zu lejen in Chron. solod. pag. 280, 

So ware e8 aud in dilem Jahr ein folder heiffer und truckhener 
Sommer, das die wälder wegen der bis von jich felbiten angiengten 
vnd etliche verbrandten, auch die bäckh vnd etliche aroffe Huf auf 
truckhneten. 

In diſem Jahr oder wie etliche wollen 1135 wurde die ſteinerne 
jer prächtige bruga über die donauw zu Negenipurg gebaumwen, die 
500 jchritt lang ware vnd auf 24 ſchwibbögen ftuende von Heinrico 
einem Hergogen in beyren. 

Verbrunne daſ Thumbitiftt zu ſpeir elendiglichen, welches aber 
hernach felbiger zeit Her Biſchoff Sigfrid ein Graf von leiningen 
widerum gantz berlichen auferbauwen liefe vnd mit groſſer reichtumb 
begaben. 


Caput 7. 


Mic die zwo Gotielige des Ritters 

Nockeri döchteren mit allen iberigen Cloſt— 

erfraumen, ihr Cloſter kleinen Lüßel ver: 

fieffen, vnd gehn Steinbah in den wald 
famen, 


Nicht iſt zu bejchreiben die groſe freid die ſie baten ab 
der gueten antıwortb ihres herren vatters : nemblichen er wolte 
ihnen ſein eigenutbumbliche ſcheyr einhändigen die ev hate zu 
Steinbach: ſie erzölleten ſolches denen iberigen höchſt betriebten 
Cloſterfrauwen, die dan alle gar wohl zufriden wahren, vnd Gott 
lobten daj er ihnen einen jo getreüwen frommen vatter jugejendt, 
der ſie auf) ihrer noth hulffe zu erretben; kamen derohalben zu: 
jamen, beratbjcdhlagten ih wa) in diſer ſach zu thuen: da 
wurden lie aljo bald eines willens, gedachten da) guete anerbieten 
ihres neiimwen Herren vatters und gquethätters anzumemen, daj 
Cloſter zu Kleinen lützel wegen dev grojien vnrhue vnd überlaft 
der weltlichen herren zu verlaffen und ſich an daſ vorgemelte orth 
Steinbach zu verftegen aldorten zu wohnen: vnd beſchloſſen jolche 
jach nicht lang aufzuichieben, damit ſie nicht etwan durch ver: 
weilung der zeit verrathen, oder Jonjt darvon verhindert wurden, 
Derohalben padhten fie in aller eil alles zujamen wa) jie mur 
kundten, lieſſen folches alles auff ibre wägen vnd und färren laden 
jajjen jich darzı und fuchren aljo in namen Sottes von Kleinen 
lügel (nah dem jie cs vorbero aujgeblindert vnd lär gelaſſen) 
binweg, famen gehn Steinbach in den wald zu der ſcheüren, und 
lieffen ji darnider zu wohnen. Es zweifelt mir nicht daran jie 
werden alle dem gietigen Sort hertzlichen danckh gejagt haben, 
umb daj er ſie von ihrem vnrhüeigen ortb geboliten vnd alhero 
ohne Verhinderung gebracht bat: ja «5 wird ein jede auf 
diien Gotjeligen ſchweſteren bei ihr jelbiten geredt haben iene 

wort 
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Wort de füniglichen propbeten: Hæc requies mea in seculum 
seculi hie habitabo quoniam elegi eam. bier joll mein 
rhuejtat jein in ewigfeit, bier werd ich wohnen, dieweilen ich 
mir diſes orth auſerwöhlet hab. 

Diſe ankunfft der Cloſterfrauwen von Kleinen lütz nacher 
Steinbach iſt geſchechen nach Christi geburth 1438. damalen 
lebte der hocherleichte Doctor Richardus de 8. Victore. 


Caput 8. 


Wie dem Frommten Ritter Nockero 

die anfunfft der Cloſterfrauwen von 

Stleinen Tügel naher Steinbah zu 
wiſſen gethan worden. 


So bald die Gotjelige Glojterframven von kleinen lügel 
ankummen ſeind, haben ſie aljo bald ihre anfunfit dem Mitter 
Nokero zu wiſſen gemacht, wie daſ ſie auft jein boffitat wären 
kumen vnd in feiner jcheitven da) losament genomen: ali ſolches 
der Ritter Nockerus vernobmen iſt er dariber jehr erichrodben, 
dan er hete nicht vermeint da) jene zwo döchteren jampt die 
iberigen jchweiteren jo gſchwind ſich auffimachteten vnd ihr 
neüwes Klöfterlin jampt anderen gieteren theten verlafjen, da 
er doch vermeint hete, jie beten ibme deſwegen vorbero jollen 
berichten, damit er ſich mit ihnen deſto beſſer bete vndterreden 
fönen; wie jie ihr abzug anitellen auf da) er auch hernach 
in dent wald zu Steinbach beſſere anftalt bete machen können, 
damit jie ali geiftliche beiier vnd ehrlicher beten können wohnen 
vnd ſich aufhalten. 

Ich hab noch andterwertig meines behalts geleſen vnd auch 
von alten Müeteren gehört, worum der guete Ritter Notkerus 

erſchrockhen 


erſchrockhen ſeye: 65 jene geichechen merentheilſ auf diſer 
vriachen, weilen feine zwo döchteren ihme gejchriben, vnd 
ihne gebetten umb ein rhüeges orth damit ſie von Kleinen 
lützel hinweg, aldorten Gott dienen möchten: So hat der guete 
Notkerus vermeint, ſie halteten an nur für ſie zwei alein, auff 
daſ bat er es ihnen zugeſagt, vnd geglaubt ſeine zwo döchteren 
werden aleinig dahero kummen, die er ſchon nach nothurfft 
verſechen hete könen: alſ er aber vernomen, daſ ſie noch 
daſ gantze Convent mitgebracht ſampt ſackh vnd packh ſo ſeye 
er von hertzen verſchrocken. Nun es ſeye dem wie ihm wolle, 
jo iſt doc zu glauben daſ ſolches geſchechen ſeye auſ ſonderbahrer 
fürſechung Gottes, deme ſey ewig lob, ehr, vnd danckh geſagt. 


Caput 9. 


Wie der Ritter Notkerus denen Glofterfraumen 
die ſcheüren vnd hoffſtat zu Steinbad in dem 
wald gelegen jampt aller zugehör eigenthum— 
lic) eingehendiget, zu ewigen zeiten ſchenckhet und 
verehret mit bewilligung feiner befreindten. 


Alſ derohalben der edle Ritter Notkerus gejechen, vnd darbei 
erfant die grofje einfalt diſer gotieligen Glojtfraumen, wie auch die 
begird vnd eiffer Got zu dienen, in dem jie ihr neüw Cloſter ver: 
lajien, und an ein jo wildes öd vnd vnbewohntes ort kummen 
zu wohnen, hat er es in namen Gottes darbei lajjen bleiben: 
daher berueffte ev zu ſich jeine hochadeliche Freindſchafft, ſagte ihnen 
waſ ſich hete zugetragen mit jeinen zwo döchteren vnd anderen 
Cloſterfrauwen von Kleinen Lüßel, vnd wie albereit ihr Glojter 
verlajjen, zu Steinbach in ſeiner ſcheür wohneten, batte derohalben 
die gegenmertige jeine freindichafit, Nie wolten doch die mühe 

nemmen 
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nemen mit ihme zu gehn die arme Glofterfrauwen in dem 
wald heimzuſuechen: deſſen ſie dan gar wohl zufriden. Gr 
name ferners zu Tich der Ehrwirdigen Herren Rudgerum 
jeinen leitprieſter, vnd etliche andere Ehrbare Leit mehr, vnd 
giengen alle ſamentlich hinab gehn Steinbach, vnd kamen 
zu den Glofterframven. Ta die 10 döchteren vnd der ber 
vatter einander jadıen, it wohl zu glauben dai ſie vor 
freiden werden geweinet vnd eines day ander geheiſſen baben 
wilfhum ſein: Nach diſem erzchleten Nie ihrem berven vater 
die gantze beſchafſenheit waſ ſie genöttiget bicher zu kumen 
vnd da er ſie gehört hete reden, ihre ſachen vorwenden vnd 
fürbringen warum ſie baten mieſſen ihr Glofter verlaſſen, ein 
andere gelegenbeit jucchen Hot dorten zu dienen, vnd jonjten vill 
gevedt ware worden zwiſchen dem jelben Ritter Nockero vnd jeinen 
befreindten auff einer Seithen: vnd Des ritters döchteren jambt 
iberigen Cloſterfrauwen auf der anderen jeithen, ware er deſſen 
gar wohl zufviden da) ſie ihre wohnung albier möchten haben. 

Bei diſem lieſſe er «9 nicht bleiben, Jonderen ev kundte 
ihm wohl einbilden, dal sie mac jeinem todt nicht ver: 
jichert weren, jonderen vileiht von jeinen befreindten wider: 
um vertreiben wurden diſer vrſach halber beruejtt ev jene 
freind widerum zujamen ev erzchlte ihnen ihre groſſe vilfeltige 
tugendten, vnd daſ chrbahre Sotgerellige läben der Eloſter— 
frauwen, Die mit jo groſſer armueth noth vnd miangel 
li) erhielten auf ſeiner bofftatt in der wilde des waldts 
zu Stembah: Gr bielte aljo ihnen vor den elenden zujtand, 
vnd wie ſie jolchen mut jo grofjer gedult vmb Christi weilen 
letveten 5 deimegen jeye er bedacht daſ ev zu ehren Gottes, 
zu jeiner jeelen heil, vnd damit die Wlofterfraumen mitler 
zeit ein Blofter auferbauwen, vnd deſto rhieiger vnd un— 
gehinderter möchten Gott dienen, wolle er ihnen die gantze 
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hoftitat vnd ſcheüren, alwo ſie ſich nunmehro aufhalten, ſampt 
alem waſ darzu gehört, mit allem wittumb, zehenden, wälden, 
freyen gieteren, äckher, matten, bann vnd bannwarthumb dem 
Almechtigen Gott zu lob vnd ehr, denen Gloſterfrauwen für 
frey ledig vnd eigen ewiglichen in ihren beſitz vnd brauch 
ſchenckhen vnd geben. Vnd die freind vnd erben diſe heilige 
Intention vnd meinung des Ritters Notkeri vernomen beten, 
gaben fie alle gar gern ihr confens und willen darein, vnd 
es gefiel ihnen gar wohl, lobten auch den fromen Nitter daj 
er ein jo quetes vnd gotjeliges werckh verrichten thete. Hiemit 
da ward dieſelbe hoffſtat jampt aller zugehör denen Glofter: 
frauwen ibergeben mit guetheiſſung bemilligung vnd verjicher- 
ung aller jeiner gägenwertigen vnd nacdfommenden freind vnd 
erben auff ewig. 


Lob der Einöde des Lfoflers 
Steinbad). 


D Heilige Ginöde, O auserwehltes orth, du biſt ein 
Palaſt, und wohnung jo viller Adelichen jeelen, ein zuflucht 
rhue, vnd troſt, ein woluſt vnd Paradies der gotieligen: jn 
dir gehn auff jo vill hälglankende ſternen, jo viller von Gott 
erleichteten jeeligen Vätteren vnd Müeteren: jn dir werden 
gefunden die ſchöne wohlriechende blumen vndterichidlichen vor: 
trefflichen tugenden: jn div höret man allerhand liebliche ge- 
jang der Nachtigalen, jeh will jagen der Gotgeweichten Glojter 
Jungfrauwen, welche ohne vndterlaſ vnauffhörlich bei tag und 
bei nacht, mit betten, meditieren, jingen vnd musicieren Got 
loben und Preifen. Ein himmel kunteſt du bilich genent werden, 
im welchem Christus Jesus wahrer Gott und mentich in dem hoch— 

heil. 
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Heiligſten facrament des altars täglich geſechen vnd an: 
gebetten wird, welcher dan auch zum öffteren bald in män- 
licher, bald in findts geitalt jeinen lieben braüt vnd ge: 
iponjinen erichinen, mit ibmen gevedt vnd conversiert bat: 
desgleihen jo bat jeine Liebe jungfreüwliche Mueter durch 
ihre allerheiligite Jichbarliche gägenmartb, miteterlihen gnaden 
vnd jegen zum  öffteren diſe Einöde beglichjeliget, derer 
Miüeterlichen troſt vnd fürbitt alle einwohner diſer glich: 
jeligen Einode noch täglich genieſſen: jch gejchweige der 
gägenwarth jo viller heiligen Englen vnd aujermwölthen 
Gottes, welche eritere ich villmahlen gewürdiget mit ihren 
Engelreinen jungfreüwlichen vndtergebenen ein liebliches ge 
jpred zu halten. Andere aber, deren Heilige Reliquien 
vnd Gebeiner albier in höchſten chren gehalten, diſes orth 
iv ihr rhue vnd wohnhauſ erwöhlt haben. Derohalben 
D Glickhſeligs Steinbach, So laſſe nicht nach täglich, ſtündt— 
lich ia augenblickhlich mit mund vnd gantzem hertzen zu 
rueffen vnd zu jagen: Frid, glori, lob, ehr vnd höchſten 
danckh Seye dir O Hochheiligſte Dreyfaltigkeit von Ewigkeit 
zu Ewigkeit Amen 


Zuegab 


(Fin artlicher Casus bat fich begeben mit einem landfahrer der 
jih allerorthen aufgeben alſ were er der Keiſer Heinrieus der Fünffte, 
der dan an villen orthen Für folchen ift gehalten auch wohl it 
tractiert worden: Sein grofler betrug aber wurd entlichen zu 
follothurn vermerckht, deſwegen er in gefangenichafft genomen, vnd 
weilen man joniten an ihme fein andere boiheit vermerdbt die den 
todt verdient hete, ift er im ein Cloſter die zeit feines läben® veripert 
worden. 
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In Franckhreich iturbe einer mit namen Joannes a temporibus A". 1139. 
oder Joannes von den zeiten welder 361 Jahr gelebt. 


Caput 10. 


Daſ Glofter wurde zu bauten 
angefangen. 


Ta nun diſer gotielige Ritter und freind Gotes Nockerus 
denen dienerinen vnd gejponjen Christi ein jolches ehrliches 
almuejen zu einer ewigen Gloiteritatt übergeben vnd ein: 
gehendiget hete: gedachten die guete Glojterfraumven wan jie 
nur alda ein Glojter baumen kundten. Tije ihre meinung 
were zwar guet, weder alein die mitel waren leider nicht ver: 
handen, diſes aber deito beſſer in da) merdh zu jeßen, be: 
mwurben fie ſich umb quete freindt vndt Patronen, vermitels 
derer bilff sie gar leicht zu ihrem vorbaben gelangen kundten: 
darzu aber mieſte jih am allermeiiten gebrägen lajjen der 
liebe vatter und Ritter Nokerus, der jie aller orthen bejtmöglichjt 
recomendirte, und obmwolen jie noch nicht lang im diſem ortb, 
nicht deito weniger wurden ſie nicht nur im gangen revier 
herum Tonderen aud) anderswo wegen ihres fromen läbens 
vnd groſſen armueth aljo befandt da; iederman eine grojfe 
liebe zu ihnen truege, dahero ſie auch reichlichen almueſen und 
ſteyr befumen daj ſie gleih im anderten Jahr nemblichen 
1139 haben angefangen in namen Gottes mit hilff des edlen 
Ritters Nockeri und anderen gotsförchtigen leüthen ein Glojter 
zu bauen, da nod) lebte der H. vatter Bernardus, bei dejjen 
lebzeiten jer vill Glöjter und gotsheüjer jeines heiligen Ordens 
jeind auffumen deren 160 gezehlet werden, vndter welchen 
abionderlich ſich zu beriemben haben: Clarevall. Bellevall beide 


IS 


im burgund, Giro Yürel, Kleinlützel, Oere ein meil von 
Vivis und vnſer Steinbach, die vndter den eviten vnd für: 
nembjten des 5. Bernardi jeind gezellet worden. 


Zuegah. 


An diſem Jahr ware Conradus der 133 Römiſche Keiſer, fein 
vatter war graff Friderich von hochenſtauffen cin Hertzog jn ſchwaben 
ein gar frommer verſtändiger Firſt ſanftmüetig von natur ſtarb zu 
Bamberg 1152. nach dem er dal heilige landt eingenohmen. 

Bon difem Keiſer Conrado wird inſonderheit diſes rhiemliches 
erzeblet : dan ali er die jtat weinsberg belägerte, vnd geihworen alle 
maniperiobnen darinnen nider zu machen wan er fie bekommen werde: 
da feind die fürnembſte weiber zum Keiſer hinauf ins läger gangen, 
ein demietigen fueifahl vor ihme getban, den Keiſer bittendt er wolte 
ihnen verginitigen ihren liebiten vnd beiten ſchatz nur alein waſ fie 
ertragen kundten mit fih aus der ſtatt zu nemen: diſes veriprad) 
ihnen der feiler, warauf dan ein iede ihren man auf den buggel 
genomen, vnd der ftat hinauſ gezogen ſeind. Ali der Steifer gefechen 
ihr groſſe treüw vnd liebe der weiber gegen ihren mäner, hat er ihnen 
alt ihr haab vndt quet gelaflen, ihren männeren perdoniert, und ift 
von der Statt widerum abzogen. 

Es lebte auc zu diſer zeit der gelehrte Hugo de 8. Vietore 
Petrus Abt zu Cluniaco weldier den türgiichen Alcoran in die 
lateiniſche ſprach iberießet. 


Caput 11. 
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Der Abt von Groien Lützel nam Die 
Cloſterfrauwen in feinen Schuß vnd gab 
ihnen einen beichtvatter auf feinen Glofter. 


AU derohalben der rhuem wegen des Gotſeligen ſtrengen 
lebens der Cloſterfrauwen in Zteinbad die vorhero in Kleinen 
lützel geweſen allerorthen evjchallete, und mie diejelbe cin 
neües Wlöfterlin erbaut beten, Fame jolches geichrei und zeitung 
tür den Abt Christianum zu Groſſen lützel, der fih dan nicht 
jaumete, jonderen bei ſich gedachte jelbiten den augenſchein zu 
nemen 0b es dem aljo wie man es ihme vorgebradht hete; 
macht ſich auff die veii vnd Fam im perjon zu dem gemelten 
Zteinbach Glofter, die dan den Abten gank freindlichen em: 
pfiengen. Alf er ihr thuen vnd laſſen gejechen, wie dal ſie 
jo einſam vnd eifterig Got dieneten, ſich in ihrer armueth jo 
gedultiglich behulffteten, vnd da) ſie niemandts heteten der ſie 
vor allem anfal der weltlichen beſchitzte, oder ihr parthei 
anname; name er Nie ſambt dem gotshbauf in jein ſchutz vnd 
proteetion, verhieſſe ihnen benebens auch in allen zufählen vnd 
begebenheiten mit rhat vnd that behilfflich zu ſein, wo vnd 
wie er kundte: vnd weilen ſie von der zeit an alſ ſie von 
Kleinen lützel gezogen vnd albero fumen keinen eigenen  beicht- 
vatter beten, Tonderen mielten zu friden fein, warn etwan der 
ehrwürdige Her Ludgerus von wittenheim käme, vnd ſie nad) 
jeiner gelegenhett mit den Heiligen Sacramenten verſechete, 
dabero gabe gemelter Abt den Vlofterframven einen eigenen 
priejter auf ſeinem Glojter, der ihnen vorſtuende in geiftlichen 
jahen. jo vngefehr geichehen im 1141 oder #2. Jahr. 


Zuegab. 


11H. 


1146. 


1147. 


1152. 
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Am nechiten Mitwud nad der Heiligen Pfingiten fiele ein ſolche 
kelte ein, da nicht nur in dem Elias, fonderen vaft aller orthen die 
früchten, weinſtöchh vnd beim entweders verfroren oder ſonſt verdorben 
jeind. 

Dahero bie weilen in dem vorhergehenden jahr alle die Früchten 
arojen Schaden erliten, jo ware in difem jahr nicht nur alein cin 
groffer mangel vnd theürung, fonderen es thate die grauſame Peſt 
gar vill leith auf dem weg raumen. 

Es find zu bafel in diſem jahr die blapert oder fchiling welche 
6 rappen machen, am aller eriten gemiingt worden 


Caput 12. 


Wie das Glofter Steinbad an leith 
vnd gueth merdhlichen zunam : bom dem 
Herren Groffeller ond ihrem ſchaffner 
pil veruntreywt wird. 


Es Scheint daſ der gietige Gott ein jonderbahres groies 
woblgefallen habe an dem Gotjeligen leben diſer gueten 
frommen Glojterfraumen, deren rhuem allerorthen dergeitalten 
aufgebreitet, daj vill vorneme wie auch adeliche döchter und 
jungfraumwen kamen bittendt in demjelben Cloſter vnd heiligen 
Orden auf und angenomen zu werden; dahero dan der jeegen 
Gotes ſich reichlich jechen lief: dan die jenige jo auf dev welt in 
den b. Orden famen, vill gieter vnd baarjchafft dem Glojter zu: 
brachten, aljo daj daj Klojter ſowohl an fromfeit, perjonen vnd 
mitlen begumte zuzunemen. Weilen aber dem hölliſchen Satan 
daj gotjelige leben vnd aufifumen diſes Gotshaus ein jpiej 
in jeinen augen, bat er vmb jolches zu verhinderen ſein 


25 


jpil gebraucht: dan ſelbiger zeit baten die Eloſterfrauwen 
einen Beichtvatter von Groſen lützel den ſie Groſſkeller nenneten 
vnd einen ſchafiner, dem ſie daſ einkummen, deren ſie ſelbiger 
seit ſchon zimlich hatten, vnd andere weltliche geſchefften alles 
ibergaben, vermeinteten alſo alles gar wohl gerichtet zu ſein; 
aber ſie wurden in diſem fahl ſer betrogen, dan der Groſteller 
vnd ſchaffner einander wohl veritwenden die da nicht juechten 
den nutzen der Glolterfraumen zu befürderen laut iher pflicht 
vnd ſchuldigkeit, ſonderen vilmehr wie fie die zugebrachte gieter 
den Eloſterfrauwen entwenden, ibnen jelbs vnd dem Glojter 
Groslützel zu eignen kundten, welches dan auch geichechen, 
in dem fie dem Wotshauf ſer will veruntreywet: weſſwegen die 
guete Cloſterfrauwen ſich ſer betriebten: nichts deito weniger 
thaten sie alles ſolches mit ſtilſchweigen gedultiglich ibertragen 
vd es dem [dem] böciten Gott heimitellen in getrölter bofinung 


er werde jeine getreüwe Dienerinen in einen weg erhalten. 


Caput 13. 


Nie der Abt zu Großen lützel denen 

queten Cloſterfrauwen anfgefindet, den 

(Sroi Feller von Steinbach hinweg name 

vnd fie alio von dem Orden verlaflen wurden 


Weilen nach dem algemeinen ſprichworth jelten ein Wreiß 
alein, das nicht gleich ein anders erfolget, aljo bat cs jich in 
der that auch aljo erfunden: dan im diſem jahr alj man zalt 
nad) der geburt Christi 1159. it dev Heilige vatter vnd Ordens 
Ztüffter Bernardus, nachdem er wie ſchon oben gemeldt vill Glöjter 
aufgericht; groſe miraculen gewirckhet und in groſer Heiligkeit ge 
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gelebt, endtlichen voller verdienjten zu den imerwehrenden 
freiden gefahren. Nun begab es ih daj die Preelaten 
und vorjtcheer der Glöfter des H. Bernardi zu Cistertz 
zujamen famen vnd ein gro) Capitel hielten, da wurde 
es vndter anderen auch beſchloſſen (ob es aber nur alein 
auf angebung des prielaten mit denen von Steinbach, oder 
gencraliter inj gemein mit allen Frauwen Glöjteren gemeint ; 
it nicht befant) daj die Patres gedadhtes Ordens binfir 
an die geitlihe Zorg vnd fürſechung der Jungfrauwen 
Clöſter nicht mer haben jolten: dahero dan der Abt vnd 
daſ gante Convent zu Groſſen lügel dem Gotshaus Ztein- 
bach auffindeten, vnd Sie biemit bevrlaubten, vorwendend 
ihme ſer leid zu jein, und deſwegen ihme Fein ſchuld zu: 
zumeſſen, weilen ſolches ihme, vnd allen anderen  jeines 
Ordens in dem groſen Capitel anbefohlen worden, ſich weder 
in geiftlichen noch weltlichen ſachen denen  Glofterfraumen 
betrefiend mehreres anzunemen: über jolche unverhofite zeitung 
wurden fie nicht wenig betriebt vnd bekümert, wie es wohl 
zu erachten, in dem Sie nunmehr mit höchſtem bergenleidt, 
von ihren geiftlihen Ordens vättern vnd ſeelſorgeren ſolten 
gan verlajien vnd abgejcheiden jeinz die Furt vorhero 
ſich alſo verobligiert in allen begebenbeiten jnſonderheit 
waſ die jeeljorg anbelangen thuet ihnen beizujpringen, vnd 
an die band zu geb: alda mieſten Vie Jechen vnd erfahren 
wie vnbejtändig vnd mancdhelmietig die mentjchen ſeind, 
wie bald sie die empfangene quetbaten vergeſſen: dahero 
ſoll ſich kein mentſch auf den anderen lajjen, jo er nicht wil 
daj er von ihme angejegt vnd betrogen werde: derowegen 
recht und wohl vedt von dijer ſach der königliche prophet in 
dem 145 psalm. Nolite confidere in prineipibus, in filiis 


homi- 


IS 
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hominum, in quibus non est salus. Berlafiet eüch nicht auff AP. 1158. 
die Fürſten, auff die mentichen finder, bei welchen doch fein 
heil noch bilf iſt: mit einem wort wie es heilt. 


Trauw, ſchauw, wen, nicht die verbinden 
ihre treiiw mit mund vnd hendt, 
Wirft auf 1000 kaum ein Anden, 
der dir treüw bleibt bij ans endt. 
Dan es jeind zu diſen zeiten 
aller mentichen beitändigfeiten 
vnbeſtändig wie der wind 
vnd auf lauter Sandt gegrindt. 


Diies hatten leider gar wohl erfahren die quete Glofter: 
frauwen, deſſenthalben ſie ſich in diſes Breiß gar wohl wuſten 
zu ſchicken, vertrauwend auff die hilff Gottes, der ſeine getreiwe 
diener vnd dienerinen im nöthen niemabfen verlaſt. 


Caput 14. 


Wie der Edle Ritter Nockerus in namen 
jeiner zwo döchteren vnd des Convents 
zu dem Biſchoff zu Baſel, hernach aber per— 
ſönlich auff Rom zu Ihro Bädpſtliche Heil— 
igkeit reiſete vmb hilff zu ſuechen. 


So wehe daſ diſe verlaſſenſchafft denen gueten Eloſter AP. 1154. 
Frauwen thete, ſo vill ſchmertzlicher kame es dem Edlen Riter 
vnd ſtiffter Nokero vor, So mit ihnen ein hertzliches mitleiden 
hete diſen ſeinen geiſtlichen kinderen vnd geſponſen Ohristi 
zu helffen: Er lieſſe es ihme ſer angelegen ſein, verfiegte 
ſich derohalben nacher Baſel zu dem Biſchoffe Ortlieb, klagte 
ihme 
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ihme wie man mit denen fromen kinderen Gotes in dem 
Klojter Steinbach vmbgehe, in dem der Abt und daj Glojter 
Groſſen lützel vmeracht ſie ſich verobligieret denen Cloſter— 
frauwen alſ ihren Ordens ſchweſteren in aller geiſtlichkeit 
vorzuſtehn, anietzo aber ſich ihrer gantz entſchlagen, vnd 
hinfiran ihrer nichtmer annemen werden deſwegen ſie dan 
in höchſter betriebnus ſitzen, daſ ſie alſo mieſten verlaſſen, 
vnd aller geiſtlichen ſorg vnd troſt mieſten beraubt ſein: 
kumme alſo hiemit bei jhro Hochwürdigſten gnaden hilff 
vnd rhat zu ſuechen, damit die arme Wlofterfraumen in 
geiſtlichen ſachen gleichiwie andere Vlofterfraumwen, anderer 
bewebhrten Ordens verjechen wurden, ond nicht alſ ivende 
ſchäfflin in dem wald gank verlaſſen ohne birt herum gehn 
mielten. 

Alf ſolches der Gotſelige biſchoff mit betriebten berien 
von dem Ritter Nockero vernomen, wie die gueten Finder 
in Steinbach alſo verlaſſen weren, wurden fie mit einander 
zu rath vnd einig, da) beite mittel zu ſein ſolches jhr 
Bäpſtliche Heiligkeit zu berichten, waſ er alſdan jolte be- 
fehlen wolten ſie dem ſelbigen fleiſſig nachkummen: dero— 
halben dan jo name ſich der frome biſchoff alſ ein recht 
getreüwr hirt diſer ſach ernſtlichen an, ſchribe gantz demietig— 
lichen dem Bapſt den elenden betriebten zuſtand der ſchweſt— 
eren in Steinbach, wie daſ ſie gantz von dem Cistercienser 
Orden verlafien, auch niemandten mehr beten, der jie im 
geiftlichen ſachen verjechete, benebens jo fiehrten fie ein got: 
jeliges aufferbaüwliches läben, auch ware ihre höchſte begird 
recht von bergen Gott zu dienen, jo man ihnen darzu wolte 
bebiftlich jein 

Damit aber die ehr Gottes vnd der ſchweſteren ſeelen 
heil deſto beſſer befürdert wurde, jo name der getreüwe 
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Ritter Nockerus dile grofie arbeit auff ich, achtete feine mühe AP. 1154. 
noch vnköſten, begabe jih aljo auff die müheſelige weite ge- 
fährliche reiſ, Fame auch entlichen jelber perjöhnlih zu ihro 
Bäpftliche Heiligkeit, deme er dan in aller vndterthänigfeit den 
brieff des Biſchoffs ibereichete, benebens demüetigſt bittend, 
auf daj der angefangene grofje eiffer zu dem dienjt Gottes 
nicht erlöfchtete, gemelten Glojter behilfflich behilfflich zu jein, 
vnd zu befohlen wa) in diſer jo nötigen jach zu thuen wäre. 
Darzu bat nit wenig gebolffen der edle Nockerus, welder 
jhro Bäpitlihe H. injtändig bate Heren biſchoffen zu Baſel 
einen volthummenen gemalt zu geben, daj Glojter einem 
bewehrten Orden in dem bijchthumb im geiltlichen jachen zu 
empfehlen, jolches brachte ev bei dem Bapiten Adriano gar 
wohl zu wegen, aljo daj er ihme mit brieifen widerum zu 
dem Biſchoffen Ortlieb verichiefhete. 


Zuegah 


Fienge der Wilhelmiter Orden an. 1159. 
In dem Appril fiele in dem Elſas und an villen anderen orthen 1157. 
des Teüſchlandts ein groffer ſchnee, mit grauſamer felte ungewitter vnd 
ſturmwind, daſ nicht alein mentichen vnd vich ſonderen auch die ge- 
beiiw, thürn, vnd beim vubeichreiblichen ichaden erlitten haben, 
Den 17. Septembris fade man an dem himel drey Sohnnen 
und dren mond auf ein mahl zu gleich. 


Caput 15. 


Wie dal Glofter Steinbah von dem 
Biſchoff vnd ganten Synodo, dem Probften 
zu 
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zu Marbach im geiſtlichen anbefohlen ward. 


Nach dem der Edle Ritter Nokerus von Nom wider— 
um anfummen, vnd den bijchoften berichtet mie da) jhro 
Bäpftliche H'lkeit daſ mwerdb wegen des Gotshaus ſteinbach 
ihme völlig ibergeben mit ſolchem zu disponieren nad) 
jeinem guetdunckhen jo bat er doch gan alein, obmwolen 
ev macht vnd gemalt bete deſſen Sich nicht vndterfangen 
wollen, jonderen alj ein klueger weiſſer Herr mit rhat anderer 
lieſſe er ein gemein fynodu in Baſel balten, worzu er 
alle preeleten, Pröbſt und Prieſter dei biſtumbs berueften 
lieſſe, darbei michte auch der Gdle Ritter Nockerus er— 
jcheinen, welcher dem biſchoff die Bullam vnd den brieff 
von jhro Bäpſtliche Heiligkeit des Cloſters Steinbachs wegen 
iberlifferte. Alſ solche vor der gantzen Prieſterſchafft und 
allen überigen die da gägenmwertig waren gelejen worden! 
da begert der jeelige demietige biſchoff von allen anweſenden 
einen rath wie er ſich in dijem verhalten jolle; da üt es 
für guet erfent worden ſolches vier thumbberren dei hochen 
ſtüffts zu bajel vnd vieren auf denen eltiſten edlejten Ritteren 
des Elſas zu ibergäben, war ſie aljdan jchlieffen oder vor 
gueth achten wurden, jolle es bei demſelben verbleiben: die 
dan aljo bald jeind zuſamen kummen ſich deſſen beratichlaget, 
und beichlojjen, daj man die Glojterfraumen einer anderer 
bewerten Ordens Obrigfeit in geiftlichen jachen vndter gebe, 
vnd auff jolche weil jie am aller beiten verjorget wären. 
auch hate man für guet befunden jo man ſie dem Probjten 
vnd Denen Herren von Marbach Ordinis Sti Augustini 
Neguliertben  Ghorberren, welche damalen in geiſtlichkeit 
vnd GClöſterlicher disciplin beriembt waren, recomendi- 
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Diſen rath ond anſchlag gefielle dem Biſchoff vnd gantzen AP, 1157. 
Ehrwirdigen ſynodo gar wohl, die dan alle ihren willen 
darzu gaben, vnd baten den frommen Probſten von Marbach 
genandt Hetzelinus daſ er daſ Gotshaus und die ſchweſteren 
zu Steinbach in ſeinen ſchutz vnd pflicht aufname: welher 
obwohlen er ſich deſſen weigerte, danmoch auj fürbitt vnd 
anhalten des ganzen fynodo, gabe er vnd daſ gantze Convent 
zu Marbach auch ſeinen willen darzu, daſ daſ Frauwen Glojter 
zu Steinbach hinfiran ſolte ſein vndter der pflicht vnd gehorſam 
des Probſt vnd Convents Sancti Augustini Ordens der Ca- 
nonicorum Regularium in Marbad). jo geiehen jn Bajel im 
1157ſten jabrs den 15 Septembris. 


Caput 16. 


Bapft Vietor befahle dem Probſt 
zu Marbach dal Glofter Steinbad) 
in feinen jchug zu nemmen. 


Alj man zalt nach Christi vnſers Zeligmachers geburthb 1159. 
1159 jahr ware ein groſſe vneinigfeit enjtanden zwijchen dem 
Pabſt Alexandro dem dridten vnd dem Nömijchen Keiſer 
Friderieo dem erſten dijes namens, ſonſten genandt Barbarofsa 
Hergogen in jchwaben: vrſach diſer vneinigkeit ware, weilen 
obgemelter Pabſt Alexander wider den willen des Keifjers 
ijt ermöhlet worden; deme aber zumider liefe der Keiſſer 
Octavianum de Monticello einen Prieſter Cardinal von 
etlichen feinen anbengeren zu einem Pabjten machen, der 
von ihnen genent wurde Victor der vierdte, ward alio ein 
groſe jpaltung dev Chriſtenheit, doc bebielte entlichen da) Pabſt 

umb 
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umb Alexander der dridte, Vietor aber dev ſich alſ ein Bapſt 
bielte auch vier jahr vnd ſiben monat in solcher würde 
geſeſſen, iberſchichte vnderwehrender jeiner Päbſtlichen vegierung 
dem Probſten von Marbach eine Bullam vndter anderen auch 
diſe worth. 

vieber Sohn Hetzeline Probſt vnd gantzes Capitel 
von Marbach, wür empfehlend vnd gebieten eüch als vnſer 
ehrwirdiger brueder Ortliebus biſchoff von Baſel eüch be— 
fohlen hatt die ſchweſteren von Steinbach, da) ihr Die 
jelben wohl verſechet daſ ſie ſich geiſtlich halten, vnd Gott 
ein würdiges opffer mögent verbringen, vnd ihr von ihrem 
gueten ſeeligen leben erfolgend da) verdienen Des ewigen 
läbens. Bitte Gott vmb friden der Ehriſtenheit. Obge— 
meltes Bapſts Vietoris brief folget vnd lautet im latein 
alſo 


Victor Episcopus ſervus ſervorum Dei Dileetis Filijs 
Hentzelino Praposito, et universo Capitulo Marbacensi 
falutem et Apostolieam benedietionem. 

Apostolatus officij debito cogimur loca venerabilia 
et Domino dieata folieita confideratione respicere, con- 
fratribus in eis Divino mancipatis obfequio nostre provi- 
sionis curam vigilanter impendere. Jnde est quod uni- 
versitatem vestram tum pro Ordini vestri religione, tum 
pro ea, quam Beato Petro et nobis exhibetis devotione, 
pie voluntatis studio ampleetentes, vos in Christo diligere 
et honorem ac dignitatem Eeclesi® vestre Domino Authore 
intendimus adaugere. Qua cura dileete in Ch’sto Filij 
Hentzeline Prieposite prudentiam tuam ammonemus, et 
in Domino exhortamur, quatenus tua quotidiana instan- 
tia ita Eeelesie confratribus tibi commifsis invigi- 


lare 
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lare studeas, ut exind& Deus honoretur, et nos de tus 
vigilantie profeetu dign& tibi congaudere pofsimus. 
Preterea diseretioni tux nihilominus mandamus, ut 
sororibus de Steinbach a Venerabili Fratri nostro Ortliebo 
Basiliensi Episcopo tus custodise deputatis accurat& pre- 
efse et prodefse labores, ut et ipse regulariter incedere, 
et dignu Domino facrifieium exhibere valeant, et tu 
ex earum bonis operibus wterne retributionis preemia 
pereipias. Et quoniam credimus orationes vestras Domino 
efse acceptas, quas quanto crebriores, tanto fancetiores 
habere debetis, Charitatem vestram priefentibus seriptis 
attentius invitamus. Pro pace Ecelesiw et nostra Domi- 
num jugiter exorare. Datum Üremon® duodeeimo Ka- 


lendas Aprilis. 


Zueyab. 


Umb diſe obgemelte zeit herum ware die ſohnnen den gansken 
tag alio verfiniteret, daj man den tag für die nacht vnd die Sohnnen 
für den Mond geliehen hat. 


Caput 17. 


Die Clofterfrauwen in Steinbad 
verlieflen den Orden Sanctı Bernardi 
vnd namen an den Orden des Heiligen 
Augustini Canoniſs Regularium 


Da num die Glojterfraumen von Zteinbad von dem Röm— 
iſchen Jtuol, von dem biſchoffen von Rajel, und den gangen fynodo: 
den Probjten vnd Convent zu Marbach Ord'. Sti. Augustini. 


AP. 1159 
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In geiſtlichen Sachen anbefohlen worden, gedachten vie aud) 
jelbigen orden anzımemen wejwegen die Meijterin des Glojters 
(dan aljo wurde die fürnembſte des Wlojters jelbiger zeit 
genent) deſ Edlen Nockeri dochter ihro für genomen nacher 
Marbach zu reifen, name noch mit ihr drey andere Schwejteren, 
die der frome Notkerus begleitete, vnd fiehrte ſie zu ihrer 
neüwen Obrigfeit Hentzelinu Probjten zu Marbach, welches 
orth zwo meilen vom Glojter Steinbach gelegen, alwo jie in 
der kürchen vor dem allerheiligen altar den heiligen Ordens 
babith empfangen, und neben dem glübd der gehorſam ſich 
verbunden zu dem Orden des H. Augujtini, vndt da) jie 
vndter des probjtes Meifterichaftt jein wolten nad) gewohnheit 
dejjelbigen Ordens, iedoch mit diſer bedingnus daj der Probſt 
und daj Convent zu Marbach die Klojterfraumen in jteinbad) 
mit einem geijtlichen fromen herren verjorgteten, der ihnen 
mit Mei lejen, beichtbören vnd anderen geijtlichen ſachen nad) 
Ordens gebrauch bedient were; mit denen zeitlichen gieteren 
aber wolten sie, da) obgemelte herren ſich nicht annemen 
ſolten; jintemalen ſie noch in friicher gedechnus beten wie 
die Herren des gotshauſes Groſſen lützel mit ihren gieteren 
vmbgangen vnd die guete ſchweſteren deſwegen jo villmahlen 
ſich betriebt heten, deſſen beſte wiſſenſchafft und zeignus der 
gägenwertige Ritter Nokerus ware; alſo weilen ſie ein: 
mahl angeloffen, daſ andert mahl gewiſſlich vorſichtiger ſein 
wollen. 

Nach deme alles volbradıt, die Cloſterfrauwen man wohl 
tractiert, und gehalten, namen fie von dem fromen Probſten 
Henzelino labſchid] abſchid, und fuehr die Ehrwürdige Mueter 
Meijterin jampt ihr drey jchweiteren, und dem Edlen Nockero 
wideru auff Steinbach. Alf die iberige ſchweſteren von der würdigen 
Mueter Meifterin, und anderen dreyen vernomen, wie Vie Der 

Probſt 
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Probſt jo ehrlichen empfangen, vnd ſie in ſeinen ſchutz vnd 
heiligen Orden auff vnd angenohmen hete, verlangten ſie ein— 
häliglich daſ der Probſt nacher Steinbach käme, auff daſ sie 
ſich ihme vnd dem H. Orden auch vndtergeben möchten; So 
es dan auch geſchechen. dan alſ der Probſt ankummen haben 
die iberige ſchweſteren nad) dem exempel ihrer geiſtlichen 
Müeteren jih mit dem glübd verbunden zu läben nad der 
regel vnd ſatzungen des H. Auguſtini vndtr dem ſchutz und 
ſchirm des Probſten und Convents zu Marbad). 


Caput 18. 


Wie daf Glofter Steinbady gebauwet 
pnd wie einen Priorem vnd beichtvatter 
von Marbach befummen haben. 


Nach dem die Meijterin vnd daj gante Convent der 
ſchweſteren in Steinbach dem Probſten den H. gehorjam, und 
Nach der Regel des H. Auguftini, vnd gewohnheiten dejjelbigen 
Ordens der regulierten Ghorichweiteren zu leben gejchworen 
haben: hat der Probjt aljo bald auf jeinem Glojter einen Patrem 
nemblichen den Chrwürdigen herren Henricum alj Priorem vnd 
beichtvatter nachher Steinbach zu denen Cloſterfrauwen geſandt, 
der jie in aller geiftlichfeit, andadt, und haltung des Ordens 
reglen vndterichtet, alſo da) jie gar fromiglich, cifferig, vnd 
gotjelig anfiengen zu läben im aller cinfalt und demut Auch 
baumeten jie ein zimliches fein andechtiges Minſter nad) dem 
brauch dejjelbigen Ordens, mit zweien nebenjeithen vnd 
Gapellen, etwa) tiefflecht daſ man etliche ſtaffel hinunder 
jteigen miejte jo man im die kürchen wolte. Auf ein jede 
Seithen der kürchen wurde ein grojer ſteinener thurn geſetzt. 

mai 
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waſ daj Glojter anbelangt, jo wurde daſſelbige gan vnd gar 
nicht prächtig, jonderen demietig mehr nad) nothurfit zur be- 
wonung der Wlojterfraumen, alt zum luſt vnd ergetlichkeit 
gebauwen, damit sie iederzeit in dev heiligen demneth möchten 
verharren vnd der heiligen Bethlehemitiſchen armueth Christi 
eingedendb weren. wohl wiliend da) dem Almechtigen Got nichts 
angenemers, vnd vndter anderen tugendten feine ihm gefälliger 
Zee dan die demueth, Tintemalen fie ijt ein vriprung vnd 
vrheberin aller tugendten, ein Fundament eines geiltlichen Elöſter— 
lien läbens. 


Zuegah. 


In den ſelbigen zeiten da ware Römiſcher Keiſſer der durch— 
leichtigſte Fürſt Friderieus Hertzog in ſchwaben der erſte diſ namens. 
diſer frome fürſt regierte daf Römiſche rich gantz löblich 37 jahr, 
vndter ſeine botmeſigkeit bekame er die ſtatt Meiland, lieſſe ſie von 
dem grund abbrechen, Saltz darauf ſeyen, vnd mit dem pflueg über— 
fahren: Auf welher er die Reliquien der Heiligen drey Königen 
name, vnd ſolche Raynaldo den Ersbiſchoffen in Cöln verehreie, der 
fie dahin führen lieffe, alwo fie noch täglich mit groffen wunderzeichen 
leichten. 


Caput 19. 


Wie vnd wan die Kürch zu Steinbad) 
gewichen worden. 


Nicht nur alein Notkerus diſer vnſer lieber vatter vndt 
Stüffter ſonderen auch vill frome herren, ſowohl Edel alj vned— 
el 


el, truegen ein jonderbahre liebe und affeetion zu diſem 
neüw erbauten Eloſter Steinbach, vnd denjelbigen andächt— 
igen fromen ſchweſteren: Auch wurden ſie in groſer liebe 
vnd freindſchafft von dem Römiſchen Bäpſtlichen ſtuel, deſ— 
gleichen von anderen geiſtlichen Prwlaten vnd herren ge 
halten, jnſonderheit von dem Hochwürdigſten Biſchoffen zu 
Baſel vnd zu Straſburg. Nicht weniger wurde daſ Gots— 
haus wegen des aufferbeüwlichen läbens ſehr hoch wstimiert 
vnd angeſechen, von denen Römiſchen Keiſeren Königen Firſten 
vnd Herren, von welchen hernach weiters ſoll meldung ge— 
ſchechen. 

A nun derohalben die kürchen wie ſchon vorhero erzehlt 
gebauwet war, da batte die gotſelige Meiſterin vnd Erſte 
Mueter des Gotshaus den Hochwürdigſten Biſchoffen von 
Baſel daſ die kürchen möchte gewichen werden. Diſes recht— 
meſige Heilige begehren thate dem Biſchoffen gefallen, dahero er 
alſo balden ſeinem weichbiſchoffen befohlen laut ſeines tragenden 
ampts in namen ſeiner diſe kirchweichung vorzunemen; der ſich 
dan mit lang ſaumete, begabe ſich alſo balden auff die reiſ 
tame auch glückhlich in dem Cloſter zue ſteinbach an, alwo er 
alle zu einer kirchweichung notwendige gemachte anſtaltung 
gefunden: wurde hiemit alſo die kirchen zu der ehr der aller— 
ſeeligſten Hochgelobten vnd würdigſten Mueter Gotes Marie 
gewichen, und der altar in der mitten in der auſſeren kirch oder 
Ghor in der ehr der Marter vnd des Greißes vnjers lieben 
Herren Jesu Christi, aud wurde befohlen dije kürchweichung 
jarlichen zu begehn auff den nechiten Zontag nad der octaf 
des H. Joannis Baptist, an weldem tag auch groſſer ablaj, 
gleich wie an anderen groſſen Feten gegeben wurden. Es hate 
der Biſchoff vill ſchöne berliche Reliquien in diſes Gotshaus ge 
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wa aber für ſolche geweſen, findet man feinen bericht, jndeſſen 
gnueg iſt es, da) Nic verzeichnet in dem buech der läbendigen, 
vnd mit Christo ewig in dem himmel regieren, jn deren jhuß 
vndt fürbitt wür vnſ alle demietigjt befehlen vnd jagen: 
O ihr Heilige liebe Patronen vnd diener Gottes bittet Für 
vni Amen. 


Caput 20. 


Wie die Capellen S. Margaritx 
zu wittenheim an daſ Gotshaus 
Steinbach kummen. 


Nicht anderſter verhielte ſich der frome edle Ritter Not- 
kerus gegen den armen Gloſterfrauwen, alſ were ev deroſelber 
aller ihr leiblicher vatter, jun dem er ihr Gottjeliges leben, 
vnd groſſe armueth betrachtete, gienge ihme ſolches ſer zu 
hertzen: trachtete dejwegen auff alle weil wie ev denen armen 
dienerinen Christi helffen möchte, damit ihnen an leiblicher 
vnd zeitlider nahrung nichts abgiengte, name ev den Chr: 
würdigen Herren Walterum der zeit leütpriejter vnd far: 
heren im wittenheim zu vatb, der eben jelbiger zeit die Ga: 
pellen 8. Margarita im geiftlihen verjorgete, und jagte wie 
er geſinnet were, jenen armen geiftlichen kinderen etwaſ von 
jeinen mitlen jo vill ihme möglich jambt der geredtigkeit zu 
der Kappellen Sete Margarethe mit aller ihrer zugehör zu 
geben, jo fern daj der Her walther jeinen anſprach des zchen: 
der halber die er geniefjet wegen denen heiligen Mejjen, ge: 
meltem Glojter auch resignieren wolle, welches herren Walter 
ſer wohl gefallen ; lobte benebens den fromen ritter daſ er denen 
dienerinen Gottes zu jeiner jeelen heil ein jo ehrliches almuefin 
ertheilen wolte. 
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(5 geſchache daj eben jelbiger zeit der jeelige vatter vnd A. 1161 
Biſchoff zu Bajel Ortlieb ein fynodum mit jeinen Priejteren 
halten wolte, darzu verfiegte ſich auch der edle Ritter Notkerus 
und Her Walter der leüthpreijter von wittenheim, vnd batten 
den lieben Biſchoff daſ er mit jeinem Bilchöffelichen gemalt die 
jelbe Cappellen mit ihren gehenden vnd ander ihr zugehör gebe 
vnd zuſchribe den armen jchweiteren in Steinbad auff daſ sic 
deito vbüeiger vnd beſſer aller weltlichen ſorgen entladen 
Christo Jesu ihrem geliebten Geſpons vnd Breitigamb von 
bergen dienen mögen. Alſ ſolches alles der Biichofi angehört, 
bat er mit rath vnd guetheifiung aller anweſenden geiltlichen 
Herren, die, des Notkeri eigenthumliche Gappell in dem dorfi 
wittenheim gelegen, die Gott vnd der Heiligen \ungfraumen 
vnd Martorin Margarithe zu ehren dediciert vnd gemwichen 
worden, ſambt aller zugebör im die hand des Ehrwürdigen 
Patris Heinrici Prioris in Zteinbady übergeben, daj binfiran 
jelbiges Gotshaus obgemelte Gappellen in beſitz baben jolle, 
dejien lateiniſcher brieff in teuticher jprach überjeget lautet wie 
volat. 


Caput 21. 


Ortlieb Biſchoff zu Baſel con- 
firmiert die donation Ste Marga- 
reth® Cappellen in Mittenheim dem 
Gotshaus Steinbad). 


an Namen der Heiligen vnd vntheilbaren 
Dreyfaltigfeit. 


Wür Ortliebus von Gottes gnaden Biſchoff zu Bajel 
thuen 
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thuen hiemit khundt manmiglichen, wa) maſſen die Gappell 
zu wittenheim mit vnſerem vorwiſſen vnd enuvilligen der 
fürden vnd dienerinen Gottes zu Steinbach ift zugeltelt vnd 
gegeben worden: welche Wappellen ein Freygebohrner vnd 
reicher Ritter mit namen Vlrih von Hauſf auff jeinen ſelbſ 
eignen zehenden, vnd allerdings freywen guet, für jein ge 
wohnliches bethbaus erbaumwen, vnd im die chr der Heiligen 
Jungfrauwen vnd Martyrin Margarite bauwen laſſen jelbige 
dan mit dem ihm eigenthumbliche in wittenheimer bann 
gelegenen zuſtändigen zähenden begabet: welcher zehenden aber 
ſich ſo weit nicht erſtröckhet, daſ die mit einem eignen Prieſter 
möchte verſechen werden: dannen hero man Für rathſam 
befunden daſ ein Pfarer des dorffs wittenheim denſelben 
zehenden einmachen, hingägen er die fürſechung thun ſolte, 
auff daj die wuchen dreymahl meſſen daſelbſt gehalten 
wurde. 

Es hat beneben obgedachter Stüffter zur gedächnus 
damit man nicht darfür halten, oder vermeinen ſolte, alſ 
were diſe Cappellen der Pfar einverleibt, oder zugehörig 
jährlichen einen ſeſter haber, ſer maſ wein vnd vier brodt 
jo man ihme von dem einkumen zu lifferen ſchuldig ſein 
ſolle, auſtruckhentlich vorbehalten. Auff daſ aber diſ alls 
kröfftig vnd beſtändig gehalten, auch dev zanckh, miſver— 
ſtand, vnd hader vndter ſeinen iberigen Erben abgeſchniten 
wurde, bat er einen au) ſeinen vertrautiſten bluets ver— 
wandten deſſen namen Constantin, welchem nad ſeinem 
ableiben die gerechtigkeit der Stifftung zuſtehn ſolte, erküſet 
vnd erwöhlet, welche erwöhlung aber wicht weiter au) 
zu ſtröckhen, alſ auff dem fahl ſich zu truege, daſ diſe 
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Gappelf mit feinem Prieſter verjechen, ev einen dahin ordnen 
die jelbige wie auch deren zugehörige geredtigkeiten, vor ab 
gang beſchützen und bewahren jolte. 

Es bat jich aber ſolches au) ſchickhung Gottes begeben, 
daj einer mit namen Notkerus, an weldem diſe Stüfftungs 
gerechtigfeit erblichen erwaren, nicht fern von dijer Cappellen 
ein Frauwen Gloiter angefangen zu bauwen, im wittenheimer 
bann, deromwegen er vnd damahbliger Pfarer zu wittenbeim 
Walter genandt, ſambt vnd jonders ihre an gedachte Cappellen 
habende gereditigfeit bejagtem Gloiter, und deren darin wohn 
enden Dienerinen Wottes, welche da arm waren, damit ſie 
ich im nothürfitiger vndterhaltung beiler aufbringen möchten, 
zu ihrer ſeelen beit vnd ſeeligkeit ewiglich geſchenckht vnd 
übergabet. Welches nicht alein ev Notkerus in beiſein ſeiner 
nechſten geſipten, wie auch vill anderer, ſo diſer verſamblung 
beigewohnt, ſolche gelübd würckhlichen volnzogen, ſonderen 
auch angedeiter Pfarer im algemeinen Baſleriſchen ſynodo 
eben diſe Cappellen vnd waſ er für gerechtſame daran zu— 
haben vermeint, in beiſein Notkeri in vuſer band vnd gewalt 
genglich übergeben, welche Cappellen ſampt zugehörigen zehn: 
den, auch allen anderen wür auft jein Pfarherens anbalten 
guethachten, vnd bewilligen gantzer Clerisei, mitels Fleinriei 
velbiger zeit mehr obgedachtem Eloſter die ewiglich zu nutzen 
geſchenckht vnd übergeben, alſo vnd der geſtalten, da) Die 
fürſechung von ihnen den einwohnenden Eloſterfrauwen be— 
ſchechen ſolle, damit daſelbſt der Gotes dienſt ordenlich verichtet 
werde. 

Auff daſ derohalben ein ſolches werckh in kein vergeſſ 
geſtelt, vnd wie es in wahrbeits grund beſchaffen, bewuſt jene 
haben wür obgemelte donation, vnd übergabung, zu gleich 
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altem brauch nach mit bier für aufgetruchtem vnſerem jnſigill 
bewahren laſſen. Ta vnd aber einiger wäre der da wider 
dijes etwaſ fürnemen, böſlich vndterftehn, und gedachte dienerinen 
Gottes im nutzung diſer Cappellen verhinderlich zu fein für: 
nemen wurde, der ſey für Jesu Christo vnd feinen Heiligen 
verfluecht, bei jenigen aber jo denen gueths thuen vnd jie be: 
ſchitzen, jey bier der frid villfeltig, dort aber dic ewige ſeeligkeit. 
Vnd it diſes beichechen im jahr nad) der geburt des Herren 
1161. zur zeit der vegierimg Fridiriei des Groſmechtigen 
Römiſchen Keiſers, vnd waren die gezeigen Egilofft Abt zu 
Murbach. WVietor Gruprieiter. Burkard Decan. Conrad 
Dithelm. Volmar Probſt zu St. Alban. Walther Pfarer 
in wittenheim. Graff Ludwig von Pfürdt Vdehard, Graff 
Heinrich walter von der larg, und Notkerus von Wittenheim. 


Zuegab. 


(+8 lebte damahlen der jeelige Abt Joachim der vill fhünfttige 
ding geweiſaget: infonderheit hat er gepropheeiet, daf ziwen Ordens 
ſtänd werden aufferftehn, der einte in einem weiſſen vnd ſchwartzen 
habith (daf feind die Dominieaner) der andere aber mit einem gramven 
habith (welche jeind die Franeiseaner) welhe durd ihre doctrin 
vnd eifferiged Predigen der gangen welt einen groſen nußen ſchaffen 
werden, aud) werde auf dijen zweyen orden groffe und Heilige Männer 
entipringen. 
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Wie die ädher und Matten zwiichen 
Bulffersheim und Steinbad an daſ 
Gotshaus khummen. 


Es hate ſonderbar ſeine affeetion vnd liche gegen dem 
Gloiter Steinbach erzeigen wollen der edle Graff Herman 
von Froburg, welber etliche Felder und äckher im einem ritter— 
meligent lehen von einem Biſchoff von Ztrajburg die da 
ligendt in der Pfar Wittenheim, zwiſchen dem bäckhlin Ztein- 
badı vnd dem dorf Bulffersheim lehens weil beiajie, die gab 
er auft in die hend des würdigen Herrens Conradi Biſchoffen 
zu Ztrajburg alj einem vechtmeligen lehenherren, iedocd mit 
ſolchem beding, da) der Biſchoff die jelbe fäld vnd äckher 
dem Gotshaus Steinbach verlchnen, oder geben wolte;  bier- 
auff hat der Biſchoff jolches lehen widerum von dem Graffen 
einpfangen, vnd es dem Gotshaus Fir ewig geichendht, 
weiches auf einem lateinischen brieff zu erſechen vngefehr diſes 
inhalts. 

(Kraft Herman von Froburg truege zu lehe von hocher 
Stüffit Straſburg etlicher äckher nechſt am Glofter gegen bul- 
fersheim gelegen vnd weil daſ Cloſter Steinbach eben dazu— 
mahlen geſtüfftet worden, bat gedachter Graff diſe lehen 
äckher freiwillig in handen des biſchoffen zu Straſburg, iedoch 
mit diſer condition oder vorbeding, resigniert und auffgeben 
daſ nemblich der Biſchoff offt bemelte äckher dem armen 
Cloſter Steinbach auff ewig ſolle ſchenckhen, vnd eigenthumblich 
einverleiben. Der Biſchoff thete nach begehren des Herren 
Graffen ibergab die ädher dem Cloſter; das jolle aber hingegen 
für ihn und alle jeine nachkomende Gott bitten, vnd jährlichen 
der thumbkürchen zu Ztraiburg auff Marie geburts tag ein 
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fund war geben. 

Auch hat obgemelter Graff den Bann, im wald gehend 
der anigezeichnet über den weeg der oberen jchneite genandt, 
welchen die burger von wittenheim für ihr eigen halten wollen, 
mit vecht gelediget, und dem Cloſter für eigen geſchenckht. 


Zueyab. 


Im obgemelten jahr bat ein großes bergenleidt empfangen 
diſes Gotshaus Steinbad, in dem der Gotſelige Frome vnd lieb— 
reihe Biſchoff Ortlieb ein Graff von Froburg den 18. Augusti 
das Biltumb ſampt dem leben von ſich gelegt, deme er iber die 20 
jahr löblich vnd wohl vorgeltanden, ligt in dem thumb au Baſel vor 
dem Chor begraben. Diſer erit gemelte ſeelige vatter Ortlieb it 
geivelen ein fonderbahrer gueter freindt vnd vatter des Gloiter& 
Steinbachs, ia ein großer Liebhaber der geiltlichen vnd frommen 
aufrichtigen leithen er wird gehalten für den alterheiligiten biſchoffen 
einer der jemahlen zu Baſel geweſen nah dem Heiligen Pantalo 
dem eriten Biſchoff, der zu Köln mit den elfftaufendt Heiligen Jung— 
fraumwen die Marter Gron empfangen. Er bat auch der jtatt Baſel 
daf Miraculose heiligite Bluet Christi erworben, weldes er in ein 
gar köſtliches Creitz fallen lieſſe, vnd gebotte in feinem gantzen 
Biltumb den 20 Junij auf den Tag der Heiligen Martyrer Gervasi 
vıd Protasij dem Heiligſten bluet Christi zu ‚ehren jährlichen 
zu feiren. Wie cs fid aber mit diſem allerbeiligiten binet zu— 
getragen habe, oder wie es naher Baſel kumen, findet man 
es aufführlich beichriben im denen geichrifften des hochen thumb 

Gapitels 


Gavitels zu Baſel, des gleiden in leetionibus proprijs des Feits 
jo genandt wird Festum Sanguinis Christi daf feit des bluets 
Christi. Die erite feelige vätter vıd Miteter diſes Glofters Stein: 
bachs Schreiben feinen tag der vericheidung in allen ihren ſeelbiecheren 
an den tag des Heiligen Agapiti alſo: Sanetus Ortliebus Epi- 
scopus Basiliensis er jtarb Anno 1162. 

Obgemelter Ortliebus alf er Biſchoff worden hat er daſ Gloiter 
Bellalaij io herlich begabet, das er für den anderen Stüffter jelbiges 
Gotshauses gehalten wird. 

Friderieus Barbarofsa Römiſcher Keiſer hat die ſtatt Hagenauw 
mit einer ringmauren vmbgeben laſſen, die vorhero nur ein dorf mit 
einem ſchloſſ ware. 

Drey jahr nad dem abſterben dei ſeeligen vatters Ortliebij, 
hat gleichmeſſig auch ſeinem läben vrlaub geben der Ehrwürdige vatter 
Heintzelinus, welcher ware der fünffte Probſt zu Marbach, auch 
neben dem das er denen erſten Cloſter frauwen den Orden des Heiligen 
Augustini gegeben, jonften mod) vill andere groſſe querhaten mehr, 
dem (Sotähauf erwijen bat. Gott wölle ihm deiiwegen and) den ewigen 
lohn in dem himmel mitbeilen. 


Caput 29. 


Wie der Heilige vatter Dominicus 
gebohren, und anahme den Orden Cano 
nicorum Regul. auf welchem hernach der 
orden der Prediger entiprungen. 


An eben dem tag das ijt den 29 Ghrijtmonat, an welchen 
der 
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der jtandhafitige Martyer vnd Grebiichof zu Cantuarien 
in Eugelandt Thomas mit namen von denen gotlojen vmb— 
gebracht worden: iſt dev Heilige Dominieus ein verfechter 
dej glaubens, vnd cin vatter vnd jtifiter jo viller Glöjter 
zu Callaroga in Hilpanien auf dije welt gebohren worden 
jein vatter hieſ Felix ein Herr mit allerhand jchönen tugen- 
den begabt, deswegen er von jederman jer beliebt, von dem 
durchleichtigjten jtamen de Gufsman, eine von den vornemb— 
jten geichlechteren in Hispanien, welches auch mit dem durch— 
leichtigſten haus ſtereich in verwandticafit iſt. Die Mueter 
hiej Joanna, nicht weniger auch von bod) gräfflichen gejchlecht, 
vnd fürtvefflichen tugenden 

Alſ nun Dies Engelin getaufit vnd Dominieus ge- 
nennet worden, hat man ein iberauj jchönen bälglantenden 
jternen an jener ſtirn margenomen, mit welchen der aller 
höchſte anzeigen wolte, daſ er einitens leichten werde gleid) 
einem hälglangenden morgenjtern an dem firmanent, deſſen 
glang, ehr, vnd Heiligkeit, ſich in der gangen welt 
aujpreiten werde, jo bald er vmb etwaſ erwaren, haben 
ihnne jeine Gotjelige frome elteren einem Ehrwürdigem 
Priejter übergeben, damit er in der liebe vnd forcht gotts 
erzogen, aud in anderen jchönen tugemdten, ferners zum 
khürchen dienſt vnd ämpteren vndterwiſen wurde; welchs 
er dan alſo angenomen, daſ er ſtets in den kirchen mit 
anderen geiſtlichen pfalierte, mit höchſter auffmerckhſam— 
keit vnd andacht den göttlichen ämpteren beiwohnete allen 
geiſtlichen vnd dieneren Christi mit tieffeſter demut auff— 
wartete vnd diente: ſeinen leib Caſteiete ev gar ſtreng 
iglichen mit disciplinieren vnd anderen bueſwerckhen. 

Er 
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Er truege ſtets ſcharpfe Cilieia auf blojem leib: auch brauchte 
er kein andere ligerjtatt alſ die harte erden: Er hate einen 
grojen verdruſſ vnd abſcheichen ab der citelfeit und woluſt 
diſer betrieglichen welt, dejwegen er dan nad vollendter 
Philosophia vnd Theologia mit bilif vnd vath des Hoch— 
würdigen Oxonienſiſchen Biichofis Didaci den Orden der 
Regulierten Chorherren Saneti Augustinini angenohmen, 
welher Orden jelbiger zeit jehr Nlorierte. In deſſen die Brieder 
vnd ſchweſteren, jnjonderbeit die Patres in Marbad) und dic 
Frauwen Glöfter zu jchwargen than und Zteinbady jehr fromig- 
lichen lebten. 

Ferners von dijem grojien Diener Gottes und Liebhaber 
Marie S. Dominico waj zu melden, finde ich es vnnoth— 
wendig, weilen dejjen Heilige läben weitleüffiger bejchriben 
Adm’ Rd’us Pater Dominicus Steil Predr Glis ‘Prediger 
Ordens in jeinem groſſen Injtgarten. 


Zuegab. 


In dem gangen Elſas wie auch an villen anderen ortben des 
teiſchlandis tbaten die Frdbidem vnd waſſergüſſ einen groffen ichaden, 
fo wohl mit einfahlung der gebeüw, ali hinwegg ſchwemmung der 
gieter. 


Caput 24. 


Wan der Edle Nitter Notkerus 

Stüffter des Gotshaus Stein: 

bad) geftorben, und wo er begraben 
worden. 
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Weilen in vnſer dei Gotshaus alten Chronig, wie auch 
in allen anderen ihren biecheren ferners Feine meldung mehr 
beihicht von vnjerem Edlen Ritter Nockero, alto it wohl 
zu erachten dal ihne der vnerſetliche todt der niemand pflegt 
su verichonen, vmb diſe zeit bevam werde von diſer welt 
gerafit haben, deme der gietige Got wegen jeines fromen 
läbens, vnd jeines vilfeltigen almmejens an geitlichen vnd 
armen Gotsheüſeren, in der ewigen freid vnd jeeligfeit ver- 
gelten wolle. Weſſwegen dan alle Müeter vnd ſchweſteren, 
wie auch alle nahfömbling deſſelben diſes gotshauſes bilicher 
majjen verpflichtet ſeind nach ihrem gewiſſen für Die jeel ihres 
eriten Stüffters, vnd lieben vatters zu betten, der di) Cloſter 
mit jo berlichen giüeteren, wälderen, zehenden vnd Einkumens 
begabet,; der jo manckhe ſchwere reiſſ mit Leib vnd läbens 
gefahr, ia bij nacher Rom zu ihro Bäpftliche Heiligkeit zu 
ehren Wotes vnd au) liebe gegen jeinen geijtlichen finderen 
in Zteinbac verrichtet. Derohalben dan jo ihr nicht wollet 
wegen einer vndandh oder hinläſigkeit an ienem ſtrengen 
tag angeklagt werden, jo thuent eüwere jchuldigfeit gegen 
eüweren verjtorbenen guetbäteren, injonderbeit eüweren ſtüfit— 
even, damit die ſelbe ferners vrjad haben vor dem angejicht 
Gottes eüwerer und dei gotsbaus im beten zu gedendben. 

Diſer  obgemelte Ritter Nockerus jeelig gedechnus 
Herr von vnd zu Wittenhein, gleichwie er ſeine geijtliche 
finder iederzeit inniglich geliebt, aljo wolte er auch nad 
dem todt von ihnen nicht abgejondert werden, jonderen ver— 
langte bei ihnen zu verbleiben, und zu vhuen, wie er dan 
auch in der khürchen alj ein Ztüfter diſes Gotshaus vnweit 
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vom Sancti Adolphi altav an der haubtmauren, jo man in 
die Fürchen hinein kumpt, ehrlichen begraben worden. Auch 
bab ich mir von alten Müeteren dies Gotshaus jagen lajien, 
daj fie es iederzeit von ihren vorfahren gebört da) ofit gemelte 
Edler Riter noch vor jeinem todt babe den heiligen Ordens 
habith Sancti Augustini angenomen, welches mich deſto 
ehender zu glauben macht, weilen auff ſeinem grabſtein mit 
vralten buechſtaben nachfolgende wort zu ſechen ſeind: Decimo 
Calendas Junij obijt Frater Nocherus fundator huius 
Coenobij. Taj it den 23 Meyen jtarb Brueder Nocherus 
Ztüffter diſes Eloſters. 


NB. Es iſt zumerchhen. 


Daſ der ſtein So mit dem Andlauiſchen wappen be— 
zeichnet vnd neben des obgemelten Stüffters grab liget, nicht 
dort hin gehöre: ſonderen er iſt anderſtwo in der kürchen 
geweſen welcher alſſan da man die kürch von neüwem mit 
ſtein gelegt damahliger Maurer ohne wiſſen vnd erlaubnus des 
Gotshaus, diſen ſtein neben des fundatoris grab geleget bat 
vnd weilen vill mentſchen, alſo genaturt, daſ ſie ihrem nebent— 
mentſchen kein lob gönnen mögen, ſonderen ſolches gern ihnen 
ſelbs zuſchreiben wollen: alſo geſchicht es auch alhier. In deme 
die Edle des ſtammens vnd namens von Andlauw die geme— 
ine leüth verblenden und zu glauben machen, ia fälſchlich auſ— 
ſagen. Diſer fundator des Gotshaus ſeye geweſen einer 
von Andlauw, vnd deſwegen dorthin begraben worden: da 
doch ſelbiger zeit noch kein Andlauw im Elſaſ geweſen. Wolten 
alſo dem Gotſeligen Ritter Nochero den titel eines fundato- 


ris 





50 


ris benemen, vnd ſolchen ihnen zuichreiben, jo doch lächerlich 
zu gedendhen, will geſchweigen zu veden. 

Nicht deſto weniger jo ift da) Gotshaus einweg wie 
den anderen für läbendige, vnd todte, übel, und guethätter, 
feind, und freindt au) Ghriftlicher lieb jchuldig zu beten, wie 
nicht weniger auch für den Edlen ſtammen von Andlauw: 
wejjenthalben dai Gotshaus ieder zeit mit der groſſen ge 
dult geiebt, dem jelben jtamen die chr gibt, daj er Seye ein 
vrjah jo villens Leidens vnd Greites, auch jo manchen 
jtapfels in den bimel. Will dannoc nicht zweiflen es werde 
etwan aud; ein oder der ander Des Itamens von Andlaum 
dem (Hotshau) wa) guetes getban haben, weilen ich zu binderit 
in der fhürchen, oberhalb dem lettner auf der mauven oberhalb 
dein letner vndter anderen quetbäteren, jo ihr wappen haben 
hinmablen laſſen auch da) Andlaueſche wappen genmden. Tai 
jie aber jolten jtüfiter jein, wie ſie «9 ſchon villmablen au) 
geben, iſt ein lauter gedicht, dan auf obigem des Nocherij 
Epitaphio, vnd auſ der grabichriftt des veritorbnen von 
Andlau jo gleich neben einander, fan wohl erfent werden, auf 
dejien lejteren jein stein alſo eingebaumen zu leſen. Anno 
Dm’ni 1520 den 12 tag Merk ſtarb der edle ond ftrenge 
Her Hanj von Andlaum dem Gott gnädig jeye. über dijes 
laſſ ich ein jeden verjtändigen vnparteiichen disceurieren vnd 
jelbs vrtheilen. 


Zuegab. 


Hatt die weit beriembte Churfürftlihe residentz ſtatt Müuckhen 
ihren anfang genommen. 
Iſt 
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st Dieſſenhoffen vnweit Coſtantz zu einer Statt mit ringmauren 
vmbgeben worden, 

Bertulphus der Fünffte vnd legte Hergog zu zäringen, hat beide 
jtätt Freyburg in üchtlandt, ond Freyburg im Breyigau angefangen 
zu baumwen, vnd foldhe mit berlichen freyheiten begabet. 

Den 26 Hornung feind auf königlichem befelch die juden auf 
gan ‚Frandhreich vertriben worden, 

Ware es ein fo warme zeit das in dem Januario, vndt Februario 
die beüm und rebitödh gebfüet, in dem Meyen die früchten, im Augſt— 
monat die trauben feind zeitig worden, benebens jo ware es cin gar 
fruchtbares jahr. 


Caput 25. 


Bon dem vnglickhſeligen Todt 
Frideriei des Keiſſers genandt 
Barbarofsw. 


Alf Saladinus der grojmütige Sultan in Egypten nicht 
nur die jtatt Jerusalem, jondern auch gar nache daſ gantıe 
Königreich und die vornembjte Ztätt in Siria mit vnbeſchrib— 
licher groſſer heeresmacht eingenommen: die arme Ghrijten 
auff vnderſchidliche weiſ mit guofier tyranei vnd  verfol- 
gung genötiget, vertriben, gefangen, vnd vmb daſ leben 
gebracht hate. Hat ſich der Keiſer Friderieus diſem Tyr— 
rannen vnd wieterich zu widerſetzem eine groſſe man— 
ſchafft auff die bein gebracht, vndter welchen ſich vill 
Ertzbiſchöfß, vnd Biſchöff befanden, als nemblichen der 
Ertzbiſchoff von Biſantz, Heéinricus Biſchoff zu Baſel 
ein gebohrner ‚sreyher von Homburg, der Biſchoff von 
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Würtzburg, der Biihofi von Meyſen vnd DPafsau. Item 
Margraff Herman von Baden. Graff Albrecht von Hapf— 
purg, vnd ſonſt noch vill andere Prelaten, Fürſten vnd 
Herren mehr: mit diſer macht zuge der Keiſſer durch vng— 
eren, Traciam in daſ mindere Aſiam, bekame ihm füriberzug 
von dem feind vill herliche ſtätt in ſeine botmeſigkeit vnd 
gehorſam, er ſchluege die Feind zum dridten mahlen gantz 
ſighafft, mit einem wort es glickhete ihm alles wormit er 
nur vmbgienge; danoch iſt er einſtens dem vnglickh nicht 
entgangen. 

Dan in dem er in Comagena durch daſ vnergrindliche 
waſſer Selephium dem feind nachſetzen wolte, fiele er vom 
pferdt in daſ waſſer, vnd behieng alein mit einem fueſ im 
ſtegreiff, ehe nur daſ pferdt mit ihm an daſ geſtad hinanſ 
ſchwimmen möcht, ware er ſchier gar ertrunckhen, redet nur 
noch wenig wort vnd ſtarb bei Seleueia den IV tag Brach— 
monats jeines alters im «0. 

Her Kran Wagner meldet anderjter in jener Solo— 
thurmerifcher Chroniea. Tan alj gemelter Keiſſer wegen 
grofier bit ſich in dem flug Sera in Armenien wolte er— 
friſchen, iſt er darin ertrunckhen, vndt todt herauſ gezogen 
worden. Diſ iſt alſo daſ endt diſes To tapferen beriembten 
Keiſſers, der ſouſten ein löblicher, frommer, verſtendiger vnd 
groſmüetiger Regent ware, auch mit ſchönen tugendten des 
leibs vnd gemiets wohl geziehret war, diſem allen vngeacht, 
jo mieſte ev ohne ferneren respeet dem grauſamen todt vndter 
die ſcharpfe ſichel fallen. 


Der todt mit feiner ſichel ſcharpf 
fein mentich tbuet er verſchonen. 
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Er Zen gleich Freyher oder Graff 
auch Keiſerlichen kronen. 

Drum denckh daran der diſes liſt 
richt dich darzu bezeiten 

vileicht bald an dir iſt 

zum todt thne dich bereiten, 


Zuegab. 


In diſem jahr iſt der Carmeliter Orden von dem Bapit 
Clemente dem dridten eonfirmiert worden. 

Auch hate der Teiſche Nitter orden zu Jerusalem in einem 
ipital zu vnſer lieben Frauwen genandt feinen anfang genomen, 


Caput 26 


Wal der Sotjelige Biſchoff Ortlieb 
ordiniert wegen der Gapellen Sanctır 
Margarits, dal confirmiert Biſchoff 
Lüthold zu Baiel. 


Gleich nach abjterben Biſchoffs Heinriei der ein gebohr- 
ner Freyher von Homburg ware, ward Lüthold Herr zu 
Rötelen zupor Thumbprobſt, auft den Biſchöfflichen ſtuel zu 
Baſel erhoben, welder noch im ſelbigem jabr jein gemüet 
gägen dem Gotshaus zu erzeigen nachfolgendes weger Der 


Gapelfen St’se Margaritie geſchriben. 


In nomine Sanctifsim® et 
Individue Trinitatıs. 
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Ego Tütholdus Dei gratia Basilienis Episcopus. 
Quandoquidem ratio suadet, et ijustitia exigit, ut gesta 
et rationabiles preeipue circa Divini cultus et religionis 
augmentum, et confervationem pr@decefsorum nostrorum 
ordinationes approbare, et propensiori studio confirmare 
debeamus, in se enim quod laudabilem, et legitimam 
Venerabilis Pradecefsoris nostri Ortliebijj de quadam 
Cappella in Wittenheim ordinationem per tenorem cuius- 
dam privilegij fui fuper hoc dati cognoscentes et ap- 
probantes omnimodis confirmare voluimus: Hine enim 
utique quod ad cognitionem täm prwfentium quam futu- 
rorum preefentis pagin® scripto transmittimus, quod pr®- 
fatam Capellam quidam libere conditionis miles nomine 
Vlricus de Offhus in proprio fundo nomine oratorij con- 
structam et in honor® Bt'ss Margarithe Virginis dedi- 
catam, Decimis omnium prediorum, que in Banno ville 
Wittenheim habuit, dotavit erat enim pradium liberum, 
unde et Deeim® tantum ad ipsum pertinebant, que tamen 
non adeo fufficientes erant, ut ex his Cappella per se pro- 
prium facerdotem pascere et habere potuifset. Vnde 
placuit ut facerdos in Willa Wittenheim plebanus deeci- 
mas fumeret et ter in hebdomada Divina ibi celebrari 
procuraret. Fundator autem fingulis annis modium aven- 
n:e, et fextarium Vini et quatuor panes in memoriam 
ne ad Parochialem Ecclesiam pertinere videretur exinde 
reciperet. Vt autem ratum et stabile quod instituerat 
perduraret, elegit quendam de cognatione fua seilicet 
fidelen nomine Constantinum, qui post Obitum fuum 
Jufs Fundatoris et defensoris in eadem Cappella, ne alij 
fui heeredes inde eontenderent haberet. Quod nihil aliud 
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est, nisi ut si forte ipsa capella facerdote careret, ille 
seilieet aliquem provideret, et eam ac res ad se pertinentes 
ab iniuria defendere deberet. 

Postmodum vero Divina ordinatione contigit, quod 
quidam Nocherus ad quem iufs fundatoris in preefata 
Capella per Suecefsionem devenerat, in proximo eiusdem 
Capellw adiacente predio in Banno Wittenheim videlicet 
monasterio faeminarum in Steinbach nomine initiaret. 
ldem itaque Nocherus et quia in predieta villa erat ple- 
banus nomine Walterus inter se falubri habito consilio 
in hoe unanimi confensu convenerunt, quod uterque eorum 
quiequid ivris in fupradicta Capella habebat, prwno- 
minato monasterio et ancillabus Dei inibi Deo famulanti- 
bus ad fublementum rerum necessariarum quia pauperes 
erant, pro se fuarumque animarum falute perpetua dona- 
tione contraderent. Quod ctiam Nocherus prafentibus 
et confentientibus quäm pluribus fapientioribus et fani- 
oribus fuis eonfanguineis, multisque id cernentibus et 
laudantibus adimplevit. Priefatus autem facerdos Basiler 
in Generali fynodo eandem Capellam et quiequid iuris 
in ea videbatur habere pradieto Nochero prifente et 
eooperante in manum fupra dieti Priedecefsoris nostri 
Örtliebij voluntarie refignavit, quam ipse eiusdem facer- 
dotis rogatu, et totius Cleri et populi iudicio et confensu 
cum deeimis et omnibus ad eam pertinentibus per manum 
Heinriei tune eiusdem loci Prioris eidem loco in per- 
petuum habenda, ita videlicet quod de cadem congre- 
gatione in fepe dieta Capella Divina procurare debent 
fervitia, eande etiam donatione seripto comendans figilli 
ſui imprefsione fub perpetuo anathemate Episcopali aut- 


toritate communivit. 
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Nos itaque huius facti ordinationem rationabilem cogno- 
scentes et Venerabilis antecefsoris nostri Ortliebij confir- 
mationem legitimam approbantes figilli nostri imprefsione 
dignum duximus confirmari. Quicunque autem perversa 
cogitatione adversus hwo agere voluerit, et in priefata 
Capella famulas Dei inquietaverit anathema sit coram 
Christo Jesu et Sanctis eius. Acta sunt hee anno ab 
Incarnatione Domini Milesimo Centesimo nonagesimo primo, 
In dietione nona Epaecta 23. concurente prima, regnante 
glorioso Romanorum Imperatore Heinrico anno imperij 
eius primo. Anno Episcopatus nostri primo. 


Diſes iſt ein Kopei von ciner alten abſchrifft auf per- 
gament, deijen original ich nicht hab finden können, jo vileicht 
auch mit anderen jachen verlohren gangen: Nun dijes vngeacht 
jo hat eben gemelter liebreicher Biſchoff Lüthold fait eben diſes 
inhalts einen anderen brieff dem Wotshauf zur beſſerer ver: 
ſicherung zugejchicht, welber dan auch von wort zu worth in 
dem 29 Cap. jol gejettt werden. 


Zuegab 


Bern die mechtigfte Statt vnd in der ordnung daſ Zweite orth 
löblicher Fidgenofihafft ward in dem Maio von Bertholdo Hertzogen 
zu zäringen (deffen zwei mit gifft gethödte junge Herrlin zu Sollothurn 
in der Stüfftlicchen begraben Ligen) glickhlich zu bauwen angefangen. 
Ware vorhero ein groifer wald, alſ deiwegen gemelter Hertzog auf 
ein zeit auff die jagdt gangen, vnd er ihm vorbero ſich nicht 
resolvieren kundte, wie er die neüwe ftat heiffen ſolte, name er 


ihme 


57 


ihme für die Statt zu nennen von dem eriten gewild oder thier fo er 


fangen wurde: Alſo begabe es ſich daſ er einen bären aefellet, da 
mieite die Stat nad) dem namen diſes thiers den namen haben vnd 
behalten, deitwegen ward ein fprichwort vudter denen zimmerleithen 
enſtanden, welhe vndterwehrendem holgfällen vnd zimmeren fagten 


Nun holtz jo laſſ dich hauwen gern 
dan diſe Stat mueſ heiſſen Bern. 


Deſſwegen fie noch den namen behelt biſ auff den heitigen tag, 
vnd werden annoch zur ewigen gedächnus etliche lebendige Bären im 
ihren ſtatgraben aufferzogen. 


Caput 27. 


Bapſt Coelestinus der dridte be— 
ſtätiget die donation der Capellen 
St’e Margarethe in wittenheim. 


Wie die fhürchen jampt dem Einkummen St’ Margarete 
in wittenheim an daſ Gotshauſ Steinbach kumen; haben 
wür jchon gehördt in dem 20 Cap. 35 pag. deimwegen vn— 
nötig ſolches zu widerholen, jm iberigen jo ware «9 dem fromen 
vatter vnd Ztüffter Nochero nicht gnueg daſ diſe verchrung 
von jeinen befreindten quetgeheilien, von denen Biichoffen in 
Baſel confirmieret, jonderen ev wolte audy zur bejjerer verlich 
erung daj ſolches auch von ihrer Bapftlichen Heiligkeit befvert 
iget wurde, 10 dazumahlen Coelestinus der dridte ein geborner 
Römer den Römiſchen ſtuel bejafie, diſer bat entlich nach lang 
vorher gethanes bitten jorwohl des edlen Ritters Nocherij alj 
er noch bei läben ware, alj auch deren wohlehrwürdigen ſchweſt 
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ichweiteren des Gotshaus eine Bullam geihicht, Zo noch bei 
handen ohngefehr diſes Inhalts. 

Colestinus Biſchoff ein Diener der Diener Gottes; 
wünſchet jeinen lieben döchteren in Christo, der Meifterin und 
jchiweiteren der fürchen zu Steinbach jeinen grueſ und Apojtol- 
iſchen jeegen. 

Weilen von vnſ begert wird wa) vet vnd ehrlich it, 
vnd ſowohl die billichkeit alſ vernunfft erfordert, daſ ſolches 
laut tragenden ampts, durch vnſere ſorgfeltigkeit zu ſeinem 
effeet gelange, diſer vrſach wegen geliebte in Christo döchteren, 
eüwerem gerechten gebett zu wilfahren thue ich euch die Kapellen 
wittenbeim mit ihren zcehenden vnd gieteren in dem jelbigen 
dorf gelegen, gleich wie ihr die jelbe mit der bewilligung der 
Biſchöffen in Baſel vet vnd rhüceiglichen beſitzet, vnd mit 
Apoſtoliſchen gewalt confirmieren, vnd mit gägenwertigem 
brieff befeſtigen. So ſoll dan derohalben niemanden erlaubt 
ſein diſen brief vnſerer beſtetigung zu ſchwächen, oder ver— 
wegner weiſ darwider zu handlen, der ſich aber ſolches vndter— 
nemen würde, ſo ſolle ev wiſſen, daf er im den zorn Des 
Almechtigen Gottes, vnd der Heiligen Apoſtlen Petri vnd 
Pauli fallen werde. Geben zu Rom bei Sant Peter den 
22. Jamer vnſers Baſtumbs im erjten. 


Coelestinus Episcopus fervus fervorum Dei Dileetis 
in Christo T'iliabus Magistre et fororibus in ecelesia de 
Steinbach falutem et Apostolicam benedietionem, 

Cum a nobis petitur quod iustum est et honestum, tam 
vigor @quitatis, quäm ordo exigit rationis, ut id per folieitu- 
dinem offieij nostri ad debitum perducatur effeetum. Ea 
propter Dileete in Christo filie vestris iustis pr@cibus 
inclinans Capellam in Witteim eum deeimis prediorum 
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fuorum in ipsa villa fitorum eum alijs praedijs fuis fieut 
ea de confensu Basiliensium Episcoporum, iuste et pacifice 
pofsidetis vobis auttoritate Apostolica confirmamus, et 
prvfentis sceripti patrocinio communimus, Nulli ergo 
omnino hominum liceat hane paginam nostr@ confirmationis 
infringere, vel ei eausa temerari@ contraire, fi quis autem 
hoe atemptare preesumpserit, Jndignationem Omnipotentis 
Dei, et Beatorum Petri et Pauli Apostolorum eius se 
noverit incursurum. Datum Romw apud Sanctum Petrun 
11 calend. Februarij. Pontifieatus nostri anno primo. 


Zuegab. 


Iſt daſ beriembte Eloſter Sant Vrban im ſchweitzerlandt gelegen 
im ärgen Saneti Bernardi Ordens durch Leopoldum vnd Wernerum 
zweyen gebriederen vnd Freyherren von langenitein geitifftet worden. 


Caput 28. 


Wie die kürch zu wittenheim von 

dem Bilhoften von Strafburg dem Glofter 
gegeben worden, aud wie ein jeglicher 
Beichtiger der da in Steinbach wohnet 
rechtmeſiger Pfarer aldorthen ſeye. 


Wegen des frommen läbens, Gotſeligen wandelſ vnd 
ſtrengen Gotsdienſts wurde da) Cloſter Steinbach von Hochen 
vnd nideren Standtsperſonen ſehr beliebt: inſonderheit 
lieſſe vndter anderen auch der Hochwürdige Herr vnd vatter 
Conradus Biſchoff in Straſburg ſeine guete meinug vnd 
affeetion gägen diſem Gotshaus ſechen: jn dem ev in anſeh— 
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jehung ihrer grojien armuetb, die Pfar wittenheimb dem Gots— 
hauſ übergabe, welches ſich aljo zugetvagen. 

Graff Herman von Froburg vnd jeine vorfahren haben 
daſ Jufs Patronatus zu der far mittenheimb von dem 
Biſchoff zu Ztrajburg zu leben gehabt, welches gemelter Graff 
nach mahlen in die händt und gewalt des Biſchoffs Conradi 
frepwilliglih aufgabe und refignierte. Da gedachte der 
Biſchoff die kürch zu wittenbeim dem armen Glojter zu geben, 
damit jie fich deito bejier im ihrer armueth auf bringen möchten, 
doc wolte ev joldhes nicht alein Für ſich nemmen, Tonderen 
eröffnete jeine meinung dem. gansen thumb Kapitel zu Ztraj: 
burg, welches allen thumbherren gar wohl geftelle, vnd gaben 
biemit aud ihren willen vnd confens darzu. Dijem queten 
werckh hate jchier ein verbindernus gemadıt cin Ritter von 
Ruffach mit namen Dieterieus von Haus, welcher einwendete 
daj er obgemeltes Jus Patronatus von dem graffen Herma 
empfangen, vnd an jich gebracht bete, wider doch der graff 
wideriprach: vnd damit der jtreit bingethban, und die Mueter 
Gottes verjöhnet wurde, jo bat der Biſchoff dem Mitter 
Dieterico und jeinen freinden für all ihr vermeinte anjpradı 
80 pfundt bezahlt bajler wehrung, mit welchem gelt jie ein 
gueth erkaufft und zu Lehen von dem biſchoff empfangen. 

Weilen aber die fürd in mittenbeim jampt dem dorff in 
dem Biſtumb Bajel lage, jo jchribe der Biſchoff von Straſburg 
an den Biſchoffen vom Bajel und an jein Gapitel, auch an: 
haltend umb derojelben confens vnd bemwilligung ; welcher er dan 
leichtlich erhalten: hiemit iſt da) jufs Patronatus dem Biſchoff 
von Strajburg widerum heimgefallen, der dan au) eingebung 
Gottes, zu jeiner vnd feiner nachkummen ſeelen beil, durch jein 
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und jeines Advocaten Anselmi von Reinauw bandt mit be- 
willigung des gantzen Gapitels der hochen ſtüfft zu Straſburg, 
ſolches denen Cloſterfrauwen in Steinbach, ſampt der Kapellen 
in Kingersheim für ein ewige gab zugeſtelt vnd geſchenckhet; 
darbei hat er nach gepflogenem und gehaltenen rath mit dem 
Biſchoffen zu Baſel Lütholdo verordnet, daſ der Prior in 
Zteinbach, ſo der zeit ſich alda würd befinden, ſolche Fürchen 
verforgen vnd verjechen jolle, alj rechtmeſiger ordenlicher Pfarer 
vd jechjorger, entweders durch ich jelbiten, oder einen andern 
jeines ordens. Diſes iſt Fat der gantze jnhalt des lateinijchen 
briefts darin Conradus Biſchoff zu Straſburg obgedachte 
Pfarei wittenheimb dem Glojter Steinbach geſchenckht vnd mit 
allem ineorporiert hat. der lautet in Latein wie volgt. 


In nomine Sanetx» et Jndividux® 
Trinitatis. 


Conradus Dei gratia Argentinensis Episcopus uni- 
versis in Christo fidelibus hane paginam intuentibus falu- 
tem in eo qui omnium est falutare. Noverit vestra 
dileetio quod comes Hermannus de Froburg et Prade- 
cefsores fui, Patronatum Eeclesie Wittenheim ab ante- 
eefsoribus nostris et nobis, hactenus in feudo tenebant; 
Quem videlicet Patronatum iam dietus comes Hermanus 
cum filijs fuis in manus nostras resignavit. Dietericus vero 
miles quidam Rubeacensis in ipso Patronatu se jufs de 
manu Comitis habere allegabat: fed comes hoe penitus contra 
dicebat, Ad hane contentionem funditus resecandam, et Dei 
Genitriceem Matrem Misericordiw placandam octoginta lib- 
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ras monet® Basileensis Dieterico et filijs fuis dedimus, 
cum quibus preedium ementes, a nobis in feudo aeceperunt. 

Nos ergo fupradietum Patronatum ad manus nostras 
liber& revolutum, instinetu Dei pro anime nostre remedio 
et fuccefsorum nostrorum Episcoporum per manum nostram 
et per manum Advocati nostri Anselmi de Reinau, con- 
fensu Capituli Ecclesi® nostrie, ae Ministerialium, faneti 
Monialibus in Steinbach «donatione legitima donavimus, 
statuentes ut in die Obitus nostri usque ad tricefsimum, et 
in aniversario nostro prebend® plenarie in perpetuum 
errogentur, Communicato quoque totius Ecclesie nostr&® 
consilio, cum Reverendo Domino Lütholdo Basiliensi 
Episcopo, in cuius Diecesi fita est preedieta Beclesia, 
statuimus ut quieumque Prior in eadem Ecelesia fuerit, 
eonsilio et auxilio Conventus fui Divina populo in Witten- 
heim celebrari femper instituat, täm per se quäm per 
alios ad hoc operis idoneos, euram quoque ipsius Pa- 
rochie fuscipiente et administrante, iam dieti ipsius loei 
Priore. 

Huius rei testes funt. Eberhardus Prpositus maioris 
Ecelesie, Vlricus Decanus. Bertholdus Cantor. Hein- 
ricus Custos. Albertus Archidiaconus. Conradus Archi- 
Diaconus. Burchardus Archidiaconus. Berchtoldus Archi- 
Diaconus. Friderieus de Antringen. Arnoldus de Mattes, 
Friderieus pr@positus fancti Thom®. Vlrieus Decanus, 
Ruedeger Cantor. Nibelungus Decanus S. Petri. Eber- 
hardus Custos, Wilhelmus Cellarius. Abbas fet’e Wal- 
burgis. Abbas de Schwartan. Abbas de Schitteren 
Abbas de Gengenbach. Ludovieus frater noster advo- 
eatus de Humbet. Ruodolphus advocatus de IHunsfeld 
\Wernerus Marschal. Walterus de Argentina. Ruodol- 

phus 


phus feultetus. Albertus vice dominus. Hugo de Wolf- AP, 1196. 
gang. et Werner frater eius ete. Acta sunt hoc anno jn- 
carnationis Dominiex 1196. In dietione 14. Epacta 18. 


Concurrente prima 


Caput 29. 


Lütholdus Bifhoff zu Baſel beftät: 
iget die kürch Sanet® Margarit® dem 
Gotshaus Steinbad). 


Obwohlen daſ Gotshaus gnuegſam verfichert ware, theilf AP. 1198. 
von dem Ztüffter Nochero, vnd Ortlieb Biſchoffen von Bajel, 
theilf aber auch von ihro Bapitliche Heiligkeit Coelestino dem 
dridten da) die kürch S. Margarite V. et M. in wittenheim 
gelegen jampt allem ihrem zugehör dem Glojter Zteinbad) 
eigentlichen zu gehöre, jo hat dannoch zur beſſerer befveiftigung 
Lutholdus der frome Biſchoff dije jhandhung der Kapellen 
S. Margaretha jo dem Gotshaus geſchechen auch confirmieren 
wollen, dejjen hierüber gemachten bergamentenen lateiniſchen 
brieff aljo auff teiſch Lautet. 

Wür Yiithold von Gottes gnaden Biſchoff zu Baſel thun 
hiemit khundt meniglichen. demnach löblich daj allerhand vn: 
gelegenheit vorzutumen, vnd die wahrheit verhandleter ſachen 
hand gehabt, die dariber auffgerichte ſchreiben zu gueter ge— 
warſame auf gehalten werden: als haben wür auch mit 
gägenmertigem brieff allen miljverjtande jo ſich ins khünfftig 
ereügnen wurde vorbanmwen wollen. Dieweilen derohalben 
em ehrlicher betagter Ritter mit namen Hartman von 
wittenheim, denen Ddienerinen Gotes vnd Vlojterfrauen in 
Steinbach billihermafien zu hilff kummen wollen, bat 
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er fich der meinung nacher Bajel begeben, im vnjerer auch 
anderer mehr Prieſter vnd leüthen, thumbbherren vnd Dieneren 
beyweien befandt, daſ vor alten zeiten ein freygebohrner 
Nitter jeines geichlechts geweſt jene, jo auf ſeinem jelbs eigenem 
gueth ein Gapell anjtatt jeines gewohnlichen bethaujes er: 
daumen, die jelbige auch zu ehren der Heiligen Jungfrauwen 
Margarethe weiden lajjen, vnd mit dem aller jeiner güeter 
zuftändigen zchenden im wittenheimer baun gelegen, begabet, 
auf welchen zehenden der Hotsdienjt in offt gemeldter Gapellen 
jolte begangen vnd gehalten werden. Damit aber joldye jein 
Stüfftung kröfftig und bejtändig verbleiben, auch undter iberigen 
jeinen befreindten und Erben deswegen allen jtreit vorbaumen 
werden möchte, hat ev mit beiljamer vath geordnet daj auft 
den eltiſten jeines ſtammens die ſchirms gerechtigkeit diſer 
Capellen vnd zugehörten fallen ſolte. 

Es bat ſich aber auf jonderer anſchickhung Gottes begeben, 
daj volgender zeit einer Nocherus genandt, auf diſe gerechtig- 
feit erblicen ermwaren, vnfern von jenem im wittenheimer 
bann gelegenen guet ein frauwen Glofter mit namen Stein— 
bach geitüfftet, vnd eben diſer Nocherus beiagte Kapellen 
jampt zugehörigen zehenden diem Wlofter vnd jnmohnenden 
dienerinen Gottes zu hilff ihrer armueth, jein, vnd jeiniger 
jeelen heil vnd jeeligkeit ewig geichendhet vnd übergeben 
Alſo vnd dergeſtalt daj in bemandter Gapellen jie die fir: 
jehung thuen jollen, auff da) der Gotsdienſt darin verrichtet 
werde. Damit aber diler übergabung balber khünfftigem 
zweiffel abgeholifen werde, hat ev Nocherus joldes jein 
werckh in beijein, mit eimmilligung vnd ratification jeiner 
befreindten vnd befanten, aud anderen mehr wiürdblig voll 

zogen 


65 


zogen, beſtätet vnd ibergeben, wie ſolches alles ihme deſwegen 
ihme von vnſerem ehrenden vorfahrer Ortlieb Biſchoff zu 
Baſel gegebene Freyheit weitleüffiger und aufſfſiehrlicher mit ſich 
bringt. 

Alſ wür derohalben diſes werckhs billigkeit fleiſſig be— 
trachtet, vnd Herren Hartman Ritteren eigene bekandtnus 
glauben geben, haben wür nicht vmbgehn wollen ſolches mit 
gägenwertigem brieff zu bekröfſtigen, vnd mit gezeigen vnd 
anderen notwendigkeiten, ſo bei glaubwürdigen geſchriften 
angewendt werden, mit angehenchtem vnſerem jnſigel zu— 
beſtätigen. Da vnd aber einer muthwilliger weiſ wider 
diſes zuthuen ſich wurd gelüſten laſſen, vnd in offt benandter 
Capellen oder zehenden diſe dienerinen Gottes zu bevnrhüeigen 
vndterſtehn, der ſeye vor Gott vnd ſeinen Heiligen verflucht 
im iberigen aber jo denen guets erweiſen vnd ſie beſchützen 
werden, ſeye der fridt des Herren vilfeltig, vnd dort die ewig 
freid vnd ſeeligkeit. Geſchechen zu Baſel im jabr nach Christi 
geburth 1198. 

Deſſen lateiniſcher brieff iſt diſer. 


In nomine Sanctiſsime et Individuw 
Trinitatis. 


Ego Lütholdus Basiliensis Episcopus tam priefenti- 
bus quäm futuris huius rei notitiam. Laudabilis est 
scripture custodia, emergentibus enim oceurit ealumnijs 
et rerum gestarum feriem incommutabili loquitur veritate. 
Huius itaque intentionis intuita ad prafentium et futu- 
rorum notittam curam transmittere. Qualiter miles 
Quidam honestus vir fenex et boni testimonij IHartmanus 


nomi- 


AP. 1198. 
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nomine dietus de Wittenheim volens ancillis Dei faneti 
Monialibus in Steinbach fecundum veritatem et iustitiam 
imposteru providere, Basileam venit, et in praefentia 
nostra et alioru multorum, täm ÜClericorum quam lai- 
corum Canonicorum et ministerialium recognovimus, quod 
antiquis temporibus in genere fuo fucrat, quidam liberse 
ceonditionis miles Vlrieus nomine, qui in fundo proprio 
Capellam quandam nomine oratorij eonstruxit ipsamquein 
honore Beatw Margarite Virginis dedieatam deeimis 
omnium prediorum fuorum, qua» in banno ville Witten- 
heim habebat, dotavit. Ex quibus deeimis in pradieta 
Capella Divina celebrari providit. Vt autem ratum et 
stabile quod instituerat perduraret, et ne inter heredes 
et fuccefsores fuos de Capella et deeimis contentio vel 
controversia oriretur, falubri consilio ordinavit, ut qui- 
eunque per fuccefsiones temporum fenior efset in genere 
fuo, in praedieta Capella iufs defensionis haberet, ipsamque 
et res ad se pertinentes ab iniuria defensaret. 
Postmodum vero Divina ordinatione contigit, quod 
Quidam Nocherus ad quem jufs defensionis in fepe dieta 
Capella per fuccefsionem devenerat in proximo eiusdem 
Capelle prædio, videlicet in banno de Wittenheim mona- 
sterium fancti Monialium in Steinbach nomine fundaret. 
Jdem itaque Nocherus pradieta Capella cum decimis fuis 
pr®nominato monasterio et ancillis Dei ibidem Domino 
famulantibus, ad fublementum necefsitatis earum pro fa- 
lute anim® fus et fuorum perpetua donatione contradidit 
ita quod de predieta cognatione in fepe dieta Capella Divi- 
num debetur fervitium proeurari, ut autem fuper“ hoe 
facto omnis imposterum dubitatio tolleretur, Dominus 
Noch- 


Nocherus huius facti ordinem prafentibus et confentien- 
tibus fapientibus amieis et confanquineis fuis multisque 
alijs id cernentibus et ratum habentibus adimplevit, fieut 
in Privilegio Venerabilis antecefsoris nostri Domini Ort- 
liebij Episcopi plenari& continet. Nos itaque prefentis 
pagine veritate diligentius attendentes, et Domini Hart- 
mani militis recognitioni fidem adhibentes, confefsionis 
eius circa factum istud veritatem litis commendamus, et 
cum testibus et alijs que instrumentis legitimis necefsaria 
sunt, figilli nostri impreßsione munimus, 

Quicumque autem perversa cogitatione adversus hwe 
facere tentaverit, et in predieta Capella five deeimis An- 
cillas Dei inquietare prefumpserit, coram Deo et fanctis 
fuis anathema sit. Omnibus vero eis benefacientibus 
ipsaque protegentibus pax a Deo multiplicetur, et in 
futuro wternam Beatitudinem nummero Beatorum acci- 
piant. Acta sunt hwe Basile® anno ab Incarnatione 
Domini 1198. 


Zuegab. 


Jit zu Augſpurg bei dem Heiligen Creitz daſ Hochwürdigſte 
ſacrament, in wahrhafftes fleich verwandlet worden welches noch 
heütiges tags in gemeltem Gotshaus aufbehalten iederman gezeiget 
wird. 

Der Pfarrer zu bur mit namen Ser Heinrich Stüfftete dai 
Frauwen Gloiter genandt zum Engel, im welchem auf ein zeit von 
dem Biſchoff von Coitang in gägenwart Frauwen Agnes vermittibten 
Königin in Vngeren, hundert vnd viergig Cloſterfrauwen auf einmahl 
jeind eingekleibt worden 

Caput 


AP, 1198. 


119 


68 


Caput 30. 


Der Biſchoff von Baſel confirmiert 
vnd ineorporiert der Bar Wittenheinb 
die Filal fürden zu Kingersheim. 


Weilen die Pfar wittenbeim, welde ſchon oft gemeldter 
Biihoft Conrad zu Straiburg dem Gotshaus auft evig be- 
gabet, vndter der jurisdietion vnd geiltlichen botmejigteit des 
biſtumbs Bajel gelegen, jo ware auch vonnöthen, daj in vor: 
gedachte donation vnd incorporation der Biſchoff jelbiger zeit 
auch eimmilligen thete, weiches dan auch geſchechen nadı inhalt 
folgenden briefjs der in teütſch iberjegt alſo lautet. 


ar Namen der Heiligen vntbeil: 
baren Dreyfaltigfeit. 


Demnach wür Lüthold von Gotes gnaden Biſchoff zu 
Baſel zu gemüeth geführet, daſ vndter allen gueten werckhen 
ſo ein Chriſten mentſch üben vnd begehn kan, der Göttlichen 
barmhertzigkeit nichts angenemmers, alſo dero nothurfft ſo Christo 
nachfolgen vnd alle übigkeit der welt hindanſetzen, zu hilff 
kumen. vndter anderen des Cloſters Steinbachs, groſe armut 
betrachtet, haben wir unſ auff reiffliches nachbedenckhen, vnd 
auff gehaltenem rath, fürnemblich aber auff begehren Des 
Ehrwürdigen Herrens Conradi Biſchoffen zu Straſburg der 
armuet zu begegnen entſchloſſen, vnd demnach ewig zu geben 
vnd gentzlich zu gelaſſen daſ die Pfarkürch zu wittenheimb 
ſampt deren Filial Köngerſheim mit allen deren einkummen 
nutzen vnd nieſſen ſolten, allermaſſen vnd geſtalt inhalt ge— 

dachten 
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gedachten Biſchofis begehren, auf deilen Freigebigkeit die arme 
ſchweſteren zu Steinbach ermelter Pfarkürchen juss Patronatus 
beiitten:  Deromegen jo wollen wür, vnd bezeigen biemit 
vnſerem für auff getruckhten bitichafft, daj welher iemahlen 
Prior zu mer bejagtem Zteinbach jein wurde, der jolle auf 
henden eines Biſchoffs zu Baſel die jeelforg der wittenheimiichen 
fürchen empfangen, vnd jeind diſes werds zeigen geweſt Har- 
manus Decan. Heinrich Ertzprieſter Conradus Custos vnd 
andere mehr etc. 
Copia des lateinischen Original briefis. 


In nomine Sancetifsims et indi- 


vidue Trinitatis. 


Ego Lütholdus Divina dispensatione Basiliensis Epi- 
scopus. Perpendi inter omnia bona, qu® Christiana pietas 
exereere valet, nihil Divine elementie gratius fore, quam 
illorum indigentijs fubvenire, qui Christum fequuntur, et 
omnia mundi deleetamenta utpote transitoria voluntarie 
postponunt. Considerans utique Coenobium in Steinbach 
nimiv rerum temporalium premi penuria, cogitavi aliquatenus 
illius fublevare inopiam. De maturiori igitur confilio, et 
prweipue ad petitionem venerabilis Domini Conradi Argen- 
tinensis Episeopi concefsi, et perpetualiter stabilivi, ut 
Parochialis Ececlesie Wittenheim cum Filia Kingersheim, 
egestati fororum in Steinbach, cum fuis proventibus omni- 
modis, ſecundum petitionem prefati Episcopi, cuius etiam 
donationis gratia eiusdem Ecclesie Patronatum pofsident, 
abfolute et absque contradicetione perpetuo deserviret. 

Statui- 
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Statuimus etiam ut figilli nostri testimonio confirmamus, 
et quicunque fuerit Prior in Steinbach de manu Episcopi 
Basiliensis curam animarum in Ecelesia Wittenheim reci- 
piat. Huius facti testes sunt, Hartmanus Decanus. Hein- 
riceus Archidiaconus. Conradus Custos. Heinricus Ca- 
merarius. Markquardus de Bieter thann. Conradus 
Cantor. et alij quam plures. 


Inegab. 


PHilipus Hergog in ſchwaben weilandt Keiſers Frideriei Sohn, 
vnd Keiſſer Heinrich des Terten brueder vnd nachkömbling: fame mit 
ſeinem kriegs volch in das Fljas, auf vrſachen, weilen die Statt und 
der Biſchoff in Strafburg ibne fir den Römiſchen König nicht, wohl 
aber den Fürſten Otonem den vierdten Hertzogen in Saren erkennen 
wolten, Derohalben verwieitete der Hertzog Philip dem Biſchoff von 
Straiburg fein landt, gewanne Multzheim, Gpfih, vnd Haldenburg: 
vnd zeritört fie alle dren. gleicher geitalt thete er auch Ruffach ond 
anderen jchlöfferen ; hiemit brachte er fie darzu das fie ihm huldigten. 


Caput 31 


Die donation der gieter zwischen 
Steinbady vnd dem dorf bulffers- 
heim wird dem Gotshaus von einem 
biichoff von Straſburg confirmiert. 


Vndter anderen alten brieffen des Gotshauses, deren 
jer vill verhanden, hab ich einen gefunden von einem bijchof 
von 


71 


von Straſburg, in welchen zwar nicht gemeldet eigenthumblich 
den namen deijelbigen, jonderen alein im anfang geſetz iſt 
diien buechitaben C; deſſen aber vngeacht, jo kan id) wohl 
muethmaſen day ſolcher geweſen ſeye eben der jenige frome 
Biſchoff Conradus ein Freyher von Hennenberg, der Die 
Collatur vnd Patronatus der kürchen wittenheim dem gots— 
haus ewiglich vergabet hat. Diſer bat auch noch vor ſeinem 
todt zur beſſerer vnd mehrer verſicherung wegen die güeter 
zwiſchen Steinbach vnd Bulffersheim gelegen, die der Graff 
Herman von Froburg ali ein Lehen beſeſſen, vnd ſolche 
widerum dem Bilchoften zu Ztraiburg zugeftelt, dem ots: 
baus Steinbach geichenedbt vnd joldje donation confirmieren 
wöllen. 

Wie from vnd demüetig derohalben diſer Biſchoff geweſen 
fan auf diſem abgenomen werden, weilen ev nicht oder doch 
gar ſelten ſich im ſeinen brieffen eines Bilchöfflichen tituls 
gebrauchte, Jonderen anjtatt deijen teder zeit im brauch gehabt 
zu Ichreiben diſe wort: Ich au) Göttlicher barmhertzigkeit der 
Ztrajburgerischen kürchen demüetiger diener: Zo in der wahr: 
beit ein groſſe demueth von einem ſolchen groſſen Herren, vnd 
weiten ich ſonſten in feinem Protocoll, Vrbario oder Chronegg 
etwaſ von diſer confirmation meldung gefunden jo bab ich 
es Fir quet geachtet dilen confirmations bricht von wort zu 
wort hieher zu jegen der alſo lautet. 


In nomine Sanetilsiime et Individwe 
Trinitatis. 


Ego C. Divina misericordia Argentinensis Eecelesiw 
Minister humilis cunctis Christi fidelibus negotij prie- 
fentis 


1202, 
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fentis notitiam, tam prefentes quam posteros seire volumus 
ad nostram perlatum efse notitiam in Parochia Wittenheim 
inter rivum Steinbach et villam Bulfersheim quosdam 
agros existere, quos illustris Comes Herman de Froburg 
de manu Episcoporum Argentinensium in militari feudo 
pufsidebat. Quia vero ipsi agri Coenobio de Steinbae 
nimis erant contigui et pro vieinitate nimia, inutiles et 
damnosi Ancille Christi in predieto Coenobio Domino 
famulates, modis quibus poterant apud Comitem studu- 
erunt efficere, ut prwfatos agros fuis agris adiungerent, 
eosqu& in fuis necefsarjjs usibus applicarent. Quarum 
pias preeces prafatus Comes exaudiens pro falute anim#® 
fux, et Parentum fuorum prefatos agros in manu Re- 
verendi tune temporis dieti Argentinensis Episcopi tali 
conditione interposita refignavit, ut ab ipso Episcopo 
Conventui steinbach, et facri illius loei Virginibus con- 
ferentur, Predietus ergo Reverendus Argentinensis Epi- 
scopus honestam Comitis refignationem libenter amplectens 
et pauperum Christi necefsitatibus fubvenire defideraus, 
sciensque tam fibi quam fuccefsoribus fuis post futu- 
ris Episcopis vite w#tern®e meritorium efse, si praedieta 
Christi familia Argentinensis Ecelesi@ stipendijs alliqua- 
tenus fuleiretur, prudictos agros pra@dieto Conventui legi- 
tima traditione donavit. 

Verum quare in talibus abundans cautela non nocet 
in memoriam huius faeti constituit, ut predietus Conventus 
Argentinensi Ecclesi®e libram cere in Nativitate Beate 
Marise persolveret annuatim. Nos qui tum ex scriptis 
ipsius Ecelesi®, tum ex certa quorundam relatione in pre®- 


fenti 


fenti negotio plenius instructi factum Episcopi et Comitis 
approbamus, et figilli nostri patroeinio confirmamus, et 
ad maiorem fecuritatem figillum maioris Ecclesie volumus 
apponi. Acta sunt hee publie& Argentin®e in Claustro 
maioris Ecelesie Anno Incarnationis Domini Milesimo 
ducentefsimo fecundo (vel undeeimo meilen «es in dem 
Original brieff jchwerlich mer zu lejen) testes sunt. H. Prw- 
positus maioris. Et idem Prapositus Saneti Thomz®_ete. 
C. Decanus. F. Cantor. M. Scolasticus. B. de Luffa. 
H. de Heremberg. H. de Borre. R. Causidieus et alij 
multi. 


Glaüblicher ift es ſchier das diſer brieft nicht von dem 
Biſchoff, ſonderen erſt nad dem todt des Biſchoffs von dem 
TIhumb_Capitel jeye geihriben worden, an weldem dannod) 
daran nichts gelegen. 


Zuegab. 


(Fben in diiem jahr hat oft gemelter Fromme Biſchoff Conradus 
von Straiburg, nah dem er zwölf iahr Löblich geregieret, auch 
diiem würdigen Gotshaus fer vill quetes erwiſen, feine feel im Die 
händ jeines erlöiers aufgeben, deijen vnd aller feiner nachkömblingen 
feelen zu troft albier in Steinbach die exequien ſeind gehalten, auch 
almueien laut des brieffs anigetbeilt worden. Gr it zu Der 
Biſchöfflichen würde erhöbt worden AP 110. von diſes biitumbs 
zeit an ift feiner er Sey dan von adelichen, Gräfflichen oder Frey— 
berren geichlecht, bil auf diſe zeit in das thumb girüfft angenomen 
worden. Sein bildnus iſt geießt über daf thor zu Straf: 

burg 


burg, welches geuandt wird Biſchoffs thor, Dabei iſt im Stein einge: 
graben, Conradus de IWunnenberg fidelis Argentinensis Epi- 
seopus. Uonradus von Hunnenberg ein getreüwer Ztraiburger 
Biſchoff. 

Graff Heinrich von Vöringen der andere dei namens wurde au 
einem Biſchoff erwöhlt nach abiterben Biihofts Conradi. Diſer ware 
auch ein Sotieliger Fridiamer Her viurrid und frieg legte er nider wo 
er nur kundte. Gr bat auch die Dominieaner ſehr lieb vnd wehrt, 
die er it die Ztat itraiburg gebradt, fo au feinem orth nemblichen 
in dem 1224 jahr fol gemeldet werden. 


Caput 32. 


Ihre Bäpftliche Heiligkeit beitätt: 
igen die brieffen der Biſchoffen von 
Straiburg vnd Baſel. 


Im obgemelten tauſendt zweihundert vnd zweiten jahr 
bat Innocentius der dridte diſes namens Die brieffen der 
Biſchöffen von Straſburg vnd Basel, betvefiendt die übergab 
der kürchen wittenbeimb ſampt ihr Filial Rüngersbeim, be: 
jtättiget. Tan alſ gemelte Bischoff Tolche dem Gotshaus 
völlig übergeben vnd incorporiert hatten, bat daj gemelte 
Gotshaus damit ihnen ſolches beit oder morgen nicht widerum 
möchte abgeiprochen werden, zu mehrer versicherung bei dem 
Rüpftlichen ſtuell demictigiit angehalten, ſolches alles zu con- 
firmieren, welches dan von jhro Bäpitliche Heiligkeit nad) 
ihrem verlangen geichechen, im nachfolgender form. 


Innoe- 


Innocentius Episeopus fervus fervorum 
Dei Dileetis Filijs Priori et Monialibus de 


Steinbach falutem et Apostolicam benedictionem. 


Cum a nobis petitur quod iustum est et honestum, 
tam vigor wquitatis, quàm ordo exigit rationis, ut id per 
folieitudinem offieij nostri ad debitum perducatur effee- 
tum. Eaprop'tr Dileeti in Domino Filij vestris iustis 
postulationibus grato concurrentes afsensu Parochiam 
Wittenheim, et Capellam Küngersheim cum pertinentijs 
fuis, in qua Venerabiles fratres nostri Argentinensis 
temporalia Basiliensis Episcopi fpiritualia vobis legitime 
eoneefserunt, fieut aliäs just et paeifice pofsidetis, vobis 
et per nos Ecelesiw nostre auttoritate Apostolica confir- 
mantes, et pravfentis seripti patrocinio communimus, Nulli 
ergo omnino hominum liceat hane paginam nostrw con- 
firmationis infringere, vel ei ausu temerario contraire, Si 
quis autem hoe atemptare priefunpserit indignationem 
Omnipotentis Dei et Beatorum Petri et Pauli Apostol- 
orum eius se noverit ineursurum, Datum Laterani quarto 


nonas Junij Pontificatüs nostri Anno quarto. 1202, 


Zueyab. 


mb diſe zeit ware alles jehr wolfeil, inſonderheit der wein 
welcher in dem Elſas nicht anderſter ali der ohmen fir ein groſchen, 
auch bifweilen für zwei freißer iſt bezalt worden. 

(Hleih wie der Seilige vatter Dominieus Seinen geiſt— 
lichen; alſo ſtüfftet er auch einen Mitters orden Zo von ihme 
gleichen namen empfangen Fi  weltlie adeliche perſonen 

denen 
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denen er fonderbare regel vud statuten geichriben 

Im obigem iahr bat der Heilige vatter Franeiseus auf der 
Statt Afsilsio im Italien in dem 27 johr feines alters undter dem 
Bapit Innocentio dem dridten feinen Orden der Franciieaner oder 
Barfiefer genandt angefangen. 

Vndter dem Keiſſer Friderieo dem anderen wurden durch Wolfe- 
linum des Keiſſer Stathalter, Kolmar, ichletitat, vnd Keiſſersburg 
auf dörfferen Stätt gemadt. 


Caput 33. 


Der Biſchoff von Strafburg 
betiget alles waf feine vorfahrer 
den Gotshaus vergabet haben. 


Nach abiterben des Biſchoffs Conradi zu Straſburg it 
ihme in dem büchöfflichen ambt nachgefolgt Heinricus, wie 
ſchon vorbero in dem FL cap. in dem leiten zugab am 74 
blat gemeldt worden. diſer erjt gemelte hate ſich nicht weniger 
höflich alj auch gietig gegen dem Gotshaus erzeiget, in dem 
er alles gar guet geheiſen waſ jein vorfahrer Conradus dem 
Gotshauſ vergabet hat, infonders wegen der Pfar wittenheim, 
welches er mit einem bergamentenen brieit vnd feinem an: 
bangendem jnſigel befvöfttiget bat, dejjen lateiniſchen bricht 
von mort zu wort gleid) wie des Biſchoffs Conradi lautet 
wie zu jechen in dem 28 cap. Gl pag. alein mit dijem 
vndterihidt gegen dem endt etc. fuscipiente et administrante 
iam dieto ipsius loci Priore.. Nach diien worten fahret er 
fort vnd jchreibt. 

Vtergo hwe rata et inconfusa permaneant, pr&sens seri- 
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seriptum imprefsione figilli nostri confirmamus his testibus. 
Eberhardo maioris Ecelesi® Decano. Friderico Cantore, 
Conrado Archidiacono. Ruodolpho Archidiacono. Wolfredo 
Archidiacono. Beringerio Archidiacono, Reinhardo por- 
tario. Bertholdo Preposito de Honowe et Heinrico fratre 
fuo. Hermanno Dapifero.. Diethelmo Eberhardo de 
Jungingen. DBeringerio de Abeke. Ex ordine ministeri- 
alium. Ruodolphus vice Dominus. Wenerus Camera- 
rius, Albertus et Wernerus Bagarij. Diethericus Stakelm, 


et Albertus et Ludovicus Raganes. Burchardus Burg- 
graffius, et Theodorieus frater eius. Ex ordine Burgen- 


sium. Burckardus de Reno. Fridericus Dispensator. Erbo 
Judex. Petrus Burchardus. Engelinus, et alij quam 
plures. Acta sunt hee Anno Dominic® incarnationis. 
Milesimo Ducentesimo nono In dietione undeeima. Data 
Argentin® in fynodo nostra nona Novembri, 


Zuegab. 


In diem jahr ſeind die Fratres Franeisenner au) Italien in 
daſ teiichland kumen, vnd haben zu Vlm im ſchwaben daſ erite Cloſter 
mit zuthuenng anderer fromen leithen gebauwet. 

Es ware fait in allen landen ein jo grauſamer ſterbet daſ dar— 
durch vill tanjendt mentſchen hinweg gennmen. 


Caput 34. 


Der Orden Sancti Dominieı wird 
bom Innocentio tertio eonfirmiert. 


Zu den zeiten Bapſts Innocentij wurd ein algemeines 
Consilium aujgerueiten, zu welchem au) allen lenderen der 
ganken welt vill Biſchoff vnd Prelaten nacher Rom zugen, 
da mieſte bei diſem ſo hochwichtigem geſchäfft der Heilige 
Dominieus ſich auch einfinden, der ohne daſ des Bäpſtlichen 
ſtuels Comiſsarius vnd Inquisitor in Franckhreich ware: 
Alf derhalben der H. Dominicus zu Nom angelangt, auch in 
dem Coneilio ſich Ddergeltalten verbalten, day ſich iederman 
ab jeiner Eluegbeit, wei), vnd gelehrtbeit verminderte, nicht 
weniger auch eine groſſe Heiligkeit an ihm veripirt wurde: 
jeind jhro Bäpſtliche Heiligkeit Innocentius dev dridte ver 
vrjachet worden den H. Dominieum zum erſten Magistrum 
faeri Palatij zu machen weldes ambt von jelbiger zeit an 
der Prediger Orden mit höchſtem lob vnd rhuem bij auf 
gegenwertigen tag vertrittet. aber bei diſem lieſſe es der H. 
man Gottes nicht bleiben, jonderen ev fiehrte ſtets in ſeinem 
gemüeth vnd gedandben, wie ev im der Kirchen Gottes mit 
predigen vnd lehren einen groſſen nutzen schatten Fundte, 
damit dardurch Die ketzereyen auſgerottet, vnd Die vngläubige 
jhrende ſeelen widerum bekert vnd zu dem ewigen läben 
Christo möchten zugefiert werden, verfiegte ſich derohalben 
su ihro Bäpſtliche Heiligkeit, tragte ihme vor in aller demueth, 
wie daſ ev zu ehren Gottes, vnd der ſeelen heil einen neüwen 
orden angefangen, demietigſt bittendt ihme in diſem werckh 
behilfflich zu ſein vnd ſolchen zu confirmieren. 

A der Pabſt ſeinen willen nicht gleich darzu gabe, 
jonderen ein bedendhen darüber bete, iſt ihme in folgender 
nacht auf ſonderbahrer verhengnus Gottes ein geſicht vorkummen 
als ſeche er die lateranenſiſche kirchen vmbfalfen, deſwegen er 
ſer verſchrackhe, wurde doch benebens widerum getröſt, vnd 


erfreüt 


erfreüwt, in dem er jache dal der Heilige Dominieus cilendts 
bin zu lieffte, vnd ſolche albeveit fallende kürch mit jeinen 
ſchulteren haltete vnd widerum aufrichtete. Er erwachte alſo 
von dem ſchlaff, vnd gedachte bei ihme, daſ daſ ein geſicht 
vnd ofienbahrumg Gotes ſeye, Deswegen er dem willen Gottes 
nicht zuwider jtreben, berueffte er des anderen tags den Heiligen 
Dominieu er erzöblte ibme sein gebabte offenbahrung, vnd 
beitetiget jeinen neüwen Orden. Auch bat gemelter Bapit 
Innocentius den Orden des Heiligen Dominiei zum  eriten 
mahl den Prediger orden genandt. 

In den jelbigen zeiten nocd, da war daſ Gotshaus 
Zteinbah in groſſem auffnam, nicht nur im weltlichen dingen, 
jonderen villmehr im geiltlihen, dan die Cloſterfrauwen lebten 
gan fromiglichen, im haltung des ſchönen Chors, in ftrengig: 
feit des läbens, vnd im iebung allerhand ſchönen tugendten 
dat der almechtige Gott, ſein liebe wehrte Mueter vnd alle 
liebe Heiligen ein jonderbar groſſes gefallen beten ab ihrem 
jo frommen eingezogenem veinem vnd vnichuldigem läben, aljo 
zwar daſ ſie nicht nur alein mit ihren Göttlich und himliſchen 
gaben vnd gnaden ſolches ehreten, ſonderen ihre freid vnd 
luft ware bei diſen jo gotſeligen Cloſterfrauwen zu wohnen. 


Zuegah. 


Es hate diſes Gotshaus widerum einen lieben vatter ver: 
lohren, in dem der grimmige todt ſein ſenſen angeſetzt, vnd den 
Ehrwürdigen Lutholdum Biſchoffen zu Baſel, gleich wie cine 
blum zu boden gefählt, deme der Almechtige Gott wegen 
ſo villfeltigen gnethaten ſo er dem Gotshans erwiſen eine 
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fröliche aufferſtehenng verleichen wolle. 


Caput 35. 


Der Heilige Adolphus erſchine einem 
Prieſter, vnd befahle ihm ſeinen leichnamb 
von Neuwiller nacher Steinbach zu denen 
Cloſterfrauwen zu fiehren. 


Es ware ein Geiſtlicher Chorher in dem Eloſter der 
Canonicorum Regularium zu Marbach, welher von den 
ältejten Herren einer mare jelbiges Glofters mit namen Her 
Ariderich eines killen frommen vnd queten geijtlichen wandel : 
dijer wurde geichifht in ein anders Glojter jelbigen Ordens, 
nemblichen nacher trautenbaujen in dem Biltumb Ztraiburg 
gelegen, in welchem er alſ ein Probſt jeine vndtergebene wohl 
vnd weiſlich vegierte. Alſ ev Sich auff ein zeit in die rhne 
begabe, jihe da kame in einer nacht zu ihme vor fein liger- 
jtatt ein ehrwürdige mansperjon, mit einem ehrſamen gejicht 
vnd mitelmejliger statur vnd ſprach zu ihme: Gehe bin im 
daſ Eloſter zu Neüwiler, und nimb von dannen den Leib 
des Heiligen Adolphi, vnd laſſe den jelben in daſ Glojter 
der Heiligen Cloſter Jungfrauwen in Steinbach fiehren dai 
da ligt in dem biſtumb Baſel, dan dafjelbige orth jol binfivan 
jein rhue Statt jein, welches er ibme vor anderen bat auj 
erwöhlt. 

Alſ nun derohalben diſer Gotſelige alte Herr ab diſem 
himliſchen geſicht erwachet, vnd verſtanden daj ihme geboten 
were den leichnamb des Heiligen Biſchoffs Adolphi hinweg 
zu fiehren, wuſte er nicht waſ er thuen ſolte, gedachte bei ibm 
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ſelber, ob nicht vileicht diſes ein traum, oder ein betrug von 
dem hölliſchen Satan were, der ſich offtermahlen vndter der 
geſtalt eines Engels ſich bei den mentſchen erzeiget hat: ver— 
fiegte ſich dero halben alſo bald zu dem gebett, bate gantz 
inniglichen den Almechtigen Gott, er wolle doch ihme zu er— 
tennen geben, waſ diſes geſicht vnd erſcheinung bedeite, ob 
es einen lähren traum, oder vileicht nur ein Pfantaſei von 
dem hölliſchen feind ſeye ihnne dardurch zu betriegen? Er 
wachte, faſtete vnd Wafteiete ſeinen leib ohne vndterlaſſ, ev 
verharete alſo in ſeinem gebett vnd bueſwerckh ſer wuchen 
lang, nach verfloſſener diſer zeit begabe er ſich widerum nach 
gewohnheit in die rhue, da wider fuehre es ihme widerum 
wie vorhero mit eben ſolcher erſcheinung, vnd vermanete 
ihne zu dem anderten mahl daſ ev des Heiligen Adolphi 
leihnamb zu den Heiligen Cloſterfrauwen nacher Steinbach 
ſolle fiehren laſſen. 

Diſer erſcheinung halber wolte der Ehrwürdige Prieſter 
vnd Diener Gottes Friderich noch keinen rechten glauben 
geben, ſonderen bate noch ferners den Gietigen Gott, er 
wolle ſich doch würdigen ſeinen göttlichen willen ihme noch 
ein mahl zu offenbahren, damit ev diſer erſcheinung halber 
beſſer verfichert wäre, welches dan auch geihehen auff chen 
joldje weil vnd form alj wie im erjten vnd anderten mahl mit 
ernitlichen befelch daſ jenige zu volbringen waſ ihme befohlen 
worden. Hat dero halben ſich nicht lang gelaumpt, jonderen 
macht ſich alſo bald auff die reiſ, vnd Fame zu dem Glojter 
Weiler, erzehlte alles dem Abten, vnd iberigen Herren 
Patribus wa) ihme widerfahren, vnd wie da) der Heilige 
Adolphus ein verlangen babe zu wohnen in Zteinbad bei 
jelbigen Cloſterfrauwen. 


Zugab. 


1210. 


Zugab. 


Obgemeldter Her Friderich deme diſe ericheinung geichechen, 
ware der andere Probſt zu Trutenhanfen, ligt vndterhab St. Otilien 
berg Saneti Augustini Ordens iſt gotieliglich geitorben im dem 
jahr 1239. 

Neitwiler ware vor diſem ein herliche Abtei, wurde geitüfftet 
von 8. Sigeberto Biſchoffen zu Meg im dem ferhunderften jahr, 
hernach im 750 jabr wurde es völlig abgebrandt vnd von Sancto 
Pirminio widerum fundiert, aldorten vhuete der Heilige Adolphus, 
in deſſen kürchen vill graffen, Freyheren vnd edle Nitter begraben 
lagen, alwo an denen vilfeltigen Epitaphijs, wappen, und begräbnusen 
zu jechen. Iſt aniego ein ſtifft Von tweltlichen GShorberren, vnd 
hat einen infulierten Probit. 


Caput 306. 


Wie dal Heiligthumb Saneti 
Adolphi nader Steinbady kumen. 


A der Abt vnd jeine brieder zu Neimiler von dem 
Ehrwirdigen Herren Friderieo Probſten zu Trutenhauſen dije 
leidige botjchaitt vernommen, wie daj der H. Adolphus, der 
Ihon lange zeit bei ihnen geweien, nunmehro von ihnen weichen 
wolte, vnd anderſtwo feine rhueſtat auferweblt hete, er 
ſchrackhen ſie alle von bergen, vnd waren deſwegen jehr bekim— 
mert, wicht wiſſend wie ſie ſich in diſem verhalten jolten ; fie 
famen in dem Capitel zujamen, vnd beruefften darzu den Ehr— 
wirden Probſten deme diſe offenbahrung geichehen, verhoffend 
den beſten rath von ihme zu empfangen, der dan mit iberigen allen 
einhäliglich für guet erkandt drey tag lang mit betten, wachen vnd 

faſten 


faſten, vnd anderen bueſwerckhen zuzubringen, vmb den Almecht— 
igen Gott vnd den Heiligen Adolphum zu bitten, ein zeichen 
zu geben waſ ſie thuen ſolten. 

Nach verfloſſenen diſen dreyen tägen, alſ ſie im die 
khürchen kamen, vnd vor dem altar des Heiligen Biſchoffs 
Adolphi auff daj eüffrigiſte ihr gebett verrichteten, erwartende 
ein zeichen von dem Heiligen Biſchoff, der da ſaſe in einem 
biſchöfflichen habith, mit einer jnful auff dem haupt in der 
linckhen hand den biſchöfflichen ſtab haltendt, mit der rechten 
aber auſgeſtröckht alſ gebe er dem volch den Heiligen ſegen. 
Ta ſechet wunder in dem ſie alſo betteten, da lieſſe der 
Heilige Biſchoff den zeigfinger oder den mitleren finger von 
der rechten band auf den altar fallen. So bald der diener 
Gotes vnd Gotſelige Probſt Friderich diſes erſache, verſtuend 
er wohl auf eingebung Gots da) durch diſes zeichen der Heilige 
Biſchoff wölle andeiten, day man dien finger nacher Steinbach 
bringen jolfe, derobalben jo name ev alſo balden dijen theüren 
ſchatz vnd beiligthumb gan Ehrwürdiglichen zu Jeinen handen, 
lobte jampt dem gantzen Convent Gott vnd jeinen Heiligen 
diener Adolphum; ſchichte auch aljo bald einen eignen boten 
nacher Steinbach zu denen gotjeligen Cloſterfrauwen, welcher 
ihnen den gangen verlauft diſer wunderlichen geichicht erzehlte, 
die ſich dan über dies wunder ſehr erfreüweten: Gott lobten 
und dandheten: benebens aber jo waren fie jehr jorgfeltig, 
und gedachten mie Vie dies beiligtbumb mit vechter gebühr 
vnd andacht empfangen möchten, ſchickhten hiemit diſen botten 
zuruckh zu ſeinem Herren Probſten mit vermeiden, wie daj 
ſie mit höchſtem verlangen, vnd hertzens begirdt die ankhumiit 
diſes ſo theüren ſchatz erwarteten. 
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Derohalben dan jo name ofitgemelter Gotjelige Probit 
von dem Abt vnd gantem Convent vrlaub, vnd giengte in 
namen (Hottes mit jeinem Heiligen Retigeipan von damen: 
name alio jein reiſ nacher Zteinbad) zu. AU die von Ztein: 
bad) vernamen, da) daſ beiligthumb nache ware, da machte 
ſich daſ gantze Convent auff, giengten mit ihren Beichtwatter 
vnd amderen villen geiftlihen Herren in einer  jchönen 
Procefsion entgägen, bij an daſ waſſer welches man beit 
die thur, aldorten empfiengten ſie daſ koſtbare Heiligthumb 
mit ſonderlicher andacht, dauckhten Gott auf inniglichem hertzen 
daſ er ſie mit einem jo liebwerten Gaſt vnd H. vatter begabet 
hete: begleiteten alſo daſ Heiligthumb des Heiligen Adolphi 
mit hymnis vnd jubelgeſang, mit brenneden kertzen, mit 
geleit aller gloggen, und zulauff des volchs im ihr Glojter 
Zteinbad, alwo er gantz wirdiglicden verehret mit wunder 
zeichen leichtet. 


Gaput 37. 


Wer der Heilige Adolphus 
geweſen. 


Ob zwar der namen des Heiligen Adolphi zimlicher 
maſſen bekant, nichts deſto weniger ſehr wenig ſeind, die 
waſſ von ſeinem ſeeligen läben einige wiſſenſchafft haben, alf 
hab ich zu ehren Gottes vnd des Heiligen Adolphi ſo vill ich 
hab finden mögen, ſein läben hiehär in aller kürtze ſchreiben 
wollen. Es war in dem landt Aquitania ein reicher Herr 
eines adelichen ſtammens, diſem ware zugeſellet eine ſowohl 
an reichthumb alſ adel, ihme nicht vngleiche daamen mit 
namen Beatrix. diſe zwei tugendtſame Gotſelige Eheleit waren 
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ſer betriebt, in dem ſie fein Erben beten, der nach ihrem todt 
die güter vnd veichtumben beſitzen möchte, dejiwegen ſie ohne 
ondterlaf den Almechtigen Gott batten, daſ er ihnen doch 
einen Erben beicheren möchte. Waſ geihicht, daſ gebet wurde 
erhört: dan alj fie einitens gank aleinig mit eben dergleichen 
gedandben vmbgiengten, erichin ihnen der Engel Gotes, ver: 
findigte ihnen die freid daſ ſie jolte einen Sohn gebähren, 
bei welchem die gnad Gotes aljo jein werde, daſ er zur 
Niichöftlichen würde gelangen wurde. Es Fame härzu Die 
zeit vnd ſtund der geburtb da ware cs nicht auizuiprechen 
mit waſ jubel vnd freiden diſe gotielige Gheleit dies ihr 
find empfangen, wie jie jelbiges jo berglichen gekuſt, vnd 
5 dem Almechtigen Gott auffgeopffert haben, jie wendeten an 
allen ernſt vnd fleiſſ damit ſolches junge berlin ihr gelichter 
Sohn in aller andadt vnd Gotesforcht aufferzogen wurde: 
man ſchickhte ihnne im die [die] jchuelen die freüwen Finjten 
zu lehnen, der ſich dan darin aljo verbaltn, daj er in 
furger zeit alle andere jeine mitgeipanen ſowohl an gelchrtheit 
ali auch au tugendten ibertvafte, derohalben dan diſer junge 
Herr von jederman jehr geliebet wurde. Nicht weniger aber 
jo gelangte jeine tugenden, adelichen ſtamen, gelehrt und 
frombkeit biſ an den Föniglichen hoff der dan alio bald 
berueffen, und zu einem £öniglichen boffmeifter, Gubernatorem 
jeiner paleit und ritterſchafft iſt ernennet worden. 

Die hoche Scharge vnd würde, thete ev nicht nur alein 
mit jonderbarem groſſen fleiſſ vnd veritand verjechen, ſon— 
deren er ware allen Gavalieren, Hoffjunckheren vnd bedienten 
ein exemplar vnd jpiegel der aufferbeüwlichkeit: weilen er 
aber ſich beförchtete, daſ er wegen jeines groſſen glüdhs bei 
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anderen verneidet vnd verfeindet wurde, welches bei hoff nichts 
neüwes, auch ſonſten gnuegſam ſache die groſſe gefährligkeit 
dei hofflebens, wie bei hoff vill böſes geſtifftet, wie aller band 
laſter vnd Gotloſigkeit im höchſten flor, härentgägen aber 
die guete ſiten, vnd tugenden auſgemuſteret wurden; auch 
tauſenterlei böſe gelegenheiten waren, worin ein fromes hertz 
gar leichtlichen kundte verfiehrt werden, hete ev allen Luft 
verlohren lenger bei hoff zu verbleiben, dan er gedachte ofit 
des ſpruchs des Poeten Lucani der aljo jagt. 





— — — — exeat aula 
(Qui volet efse pius, virtus ct fumma potestas 


non ceoeunt. dal ilt. 


Wer will ein frommes läben fiehren 
der mneſ den hoff nicht frequentieren 
vnmöglich its das werden können 
laſter vud tugendt zuſamen giellen 

wer ſein ſeel will nemen in acht 

der ſag dem hoff nur bald quet nacht. 


Caput 38. 


Bon des Heiligen Adolphi Bild: 
öfflichen würde, vnd ſeeligen todt. 


Es hate derobalben diſer gotjelige Gavalier Adolphus 
ich entichlofien den hoff zu quittieren, vnd Christo dem 
König himelſ vnd der erden binfivan zu dienen, eröffnete 
jein gefalte resolution durch ein jchreiben feinem vetter dem 
Biſchoff von Metz genandt Ruffus, der jener Frauw Muetr 
brueder ware, alj er dile botichafit vernomen, daj fein veter 

ab 


ab dem müheſeligen gefährlichen hoffläben müedt vnd vertrojjen 
ware, hat er Tich deſſen höchlich erfreüwt, berueffte Teinen veteren 
Adolphum zu jid) nacher Met, vnterwiſe ihne in aller geift- 
lichkeit vnd Gotsforcht zu läben, machte ihn zu einem priefter, 
der ſich dan auff da) höchite beflifie nach feinem Prieſterlichen 
jtandt in aller volfhumenbeit zu läben, und feinem  geiltlichen 
vatter in from vnd beiligkeit nachzufolgen. 

Indeſſen aber alſ der Gotjelige Biſchoff Ruffus jein 
Biſchöffliche bürdt ſampt dem läben abgelegt: da waren Die 
Thumbheren aldorten ſer beihäfftiget, wie ſie widerum daſ 
landt mit einem oberhaubt ond fleiſſigen hirten verſorgteten 
da hatten ſie einhälliglich ohne zweiffel auſ eingebung Gottes 
deſ Heiligen Geiſts Adolphum diſen gotſeligen Prieſter, welchen 
ſie zu diſer Biſchöfflichen dignitet zum wirdigiſten geachtet, 
erwöhlet: der dan in ſeinem biſchöfflichen ambt gegen ſeiner 
ihm anvertraute herdt ſich nicht anderſt verhalten, vnd ge 
leichtet alſ wie ein helglantzende Sohnn des firmaments, dan 
gleich wie dieſelbe zur erhaltung des gantzen erdkreiſes, alzeit 
hitzig iſt vnd glantzet, allen erſchaffenen dingen mit ihrer 
lieblichteit, gägenwarth, vnd heimbliche würckhung erfreüwt 
erquickht, erziechet vnd erhelt; alſo iſt auch Adolphus in 
ſeiner Biſchöfflichen würden, zur erhaltung vnd befürderung 
der kürchen, in den werckhen der liebe, ſowohl gegen Got 
alj gägen ſeinem nechſten, in iebung der tugenden vnd gueten 
werckhen alzeit eifterig vnd hitzig geweſen, ſeinen vndterthanen 
mit einem gueten exempel der Heiligen conversation, vol— 
khumenheits vnd vnſträfflichen wandelſ, geleichtet und vor— 
gangen iſt. 

Endtlichen nach dem er ſein läben in einem ſchönen alter 
in aller heiligkeit zugebracht, hat er ſolches auch mit einem ſeel— 
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jeeligen endt beſchloſſen vnd jeine ſeel voller verdienften gehn 
bimel geſchickht, alıwo er das Göttliche angeſicht mit vnauſprech— 
licher freid mit allen auferwöhlten lieben Heiligen Gotes Jichet, 
vndt im alle ewigkeit genieſſet, der ih dan auch alj en ge: 
treüwer vatter jeinen lieben kinderen in Zteinbad in leibs 
vnd jerlen gefahren, in allem ihrem Greits kumer vnd anligen 
bei dem Almechtigen Gott ihrer annemen wird, weſſwegen 
wür altäglich mit berg vnd mundt vn) ihme befehlen, ſchreyende 
vd jagende St’e Adolphe ora pro nobis Heiliger Adolphe 
bit für vnſ. 

Er iſt geſtorben ohngefehr Anno 400 etlich vnd zwantzig: 
deſſen wirdiger nachfolger geweſen dev H. Guericus mit dem 
zunamen Appo au) Aquitanien gebürtig. 


Caput 39. 


Bon den Wumderwerdhen des 
Heiligen Biſchoffs Adolphi. 


Wie groſſ Heilig vnd angenemb der Heilige Adolphus 
vor Gott geweſen, vnd noch jene, beweiſen ſolches jo will 
vnſägliche vnd groſſe wunder, die durch ſeine kräfftige fürbitt 
täglich ſeind geſchechen, vnd noch geſchechen, welche alle zu be— 
ſchreiben einem ſchier vnmöglich fallen wurde: dan todtne 
ſind zum läben aufferweckht: vill vom teiffel beſeſſene erlediget: 
auſſetzige gereiniget: contracté, waſſerſichtige, vnd mit anderen 
kranckheiten behaffte ſeind friſch vnd geſund widerum aufge: 
ſtanden: Die ihnne haben flechentlich angerueffen bat ev auf 
leib vnd lebens gefahren erretet: Gr iſt den betrangten 
in feüwr vnd waſſersnoth beigeſprungen: Er hat die ge— 
ängſtigte auſ händen vnd gemalt der mörder, desgleichen 
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auf den klauwen der wilden thieren vnbeſchädiget bevan) 
geriſſen. 

Aber höchlich zu betauren iſt es daſ die gſchrifiten vnd 
biecher, worin die vilfeltige wunderwerckh vnd thaten Des 
Heiligen Adolphi beſchriben, leider alle ſeind verbrendt worden 
alſo zwar, daſ jo wenig mer geſchrifften oder ſonſten mehr 
gſchrifitliches von ihme zu finden vrſach deſſen iſt: al 
Anno 451 der bluetdurſtige Tyrran Attila der Hunnen 
tönig, welcher Sich eine geifel Gotes nennet mit 500 000 der 
beiten joldaten ſowohl da) Elſas all auch lotringen, Burgund 
vnd Franckhreich mit jeinem barbariichen Kriegs vold gleich 
denen heüwſchreckhen angefillet, allentbalben vnmentichliche wiet 
igfeiten erzeiget, mit mordthaten, zerſtörug rauben, blinderen, 
hängen vnd bremen, darin ev niemanden weder land noch 
leith gleih einem valenden wilden thier verjchonet vndter 
welher Tyrranei wie ſchon gemeldet die jtat Mes ſampt 
alten giehriftten und documenten dem Vulcano ſeind auf 
geopffert worden, welchen vnwiderbringlichen Ichaden noch heitiges 
die einwohner in Meg mit blutigen zähren möchten beweinen. 

Hernad über vill tabr da man. zalte nach dev geburth 
Christi vnſers beilandts S46 wurde dev leihnam des Heiligen 
Adolphi der einen iberauf lieblichen geruch von ſich gabe mit 
hilff vnd bitt des Biſchoffs Dragani zu Meer, erwürdiglichen 
erböbt, durch da) lotringen in da) Elſas nacher Neüwiler in 
dem Biſtumb Ztraiburg gelegen mit groſſer folemnitet bin 
gefüehrt. Mit wa) freiden troſt, und hertzens begivdt diſer 
Heilige von denen Einwohneren ſeye empfangen worden de) 
gleichen Die groſſe wunder die bei ſeiner erhöbung geichechen 
iſt micht alles zu erzöhlen, vndter anderen villen, ich nur eins 
oder das ander beibringen will. 

Alf die Reliquia des Heiligen Adolphi an einem orth durch 
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getragen, vnd jolche mit geleith dev gloggen eingeholet wurde, 
benebens daj vol haufen weiſ herzuluffe, diſe des Heiligen 
Reliquia zu verehren, ware vngefehr ein manı in jeinem 
feller, der ihme zu trindben holen wolte, difer alſ er dai 
geleith der loggen, daſ geleüff und geichrey der leüthen hörete: 
luffe eilendts von dem faſſ hinwegg diſes munder zu jechen, 
nicht adıtendt daj er den weinzapfen in benden, jndejjen wohnte 
ev der procefßsion bey: nad volendter Procefsion wurde er 
erit des zapfens in benden gewar über welches ev jehr übel 
erichrodben, gentzlichen darfir baltendt es mieſſe der wein völlig 
auſgeloffen ſein: luffe eilenbts nacher haus, rueffte den Heiligen 
Adolphum umb hilfi an: Siche wunder, alj ev in den keller 
fame vnd dal faſſſbeſichtigte, da hat er gefunden daſ daſ 
weinfaſſ feinen einigen tropfen wein von ſich gelaſſen hete, 
weſwegen er Gott in ſeinem Heiligen getreüwen diener Adolpho 
lobte vnd danckhete. 

(in anderer alf ev einer armen wittwen auff dem Marckht 
etwaſ einkaufen jolte, bat ev auf wnachtiamkeit daſ jenige 
gelt welches ihme die wittfraum damit einzukaufen geben auf 
dem weeg verlohren: diſer rueffte aljobald an die hilft des 
Heiligen Adolphi, welhe nicht aujgebliben: dan jo bald er 
jein geſicht auff die erden gewendet, hat ev ſein verlohrmes 
gelt vor jeinen fieſſen ligendt geſechen. 

Zu Kingersheim hat ich auff eim zeit zugetragen, da) 
ein Frauw ihren gejchefiten deito beſſer abzuwarten jich ein 
wenig von dem haus hinweg begeben, jndejien aber Liejje fie ihr 
Kleines find gantz aleinig zu hauſ: Waſ geſchicht; vnverſechens 
kumbt ein wolff daher, giengte in daſ haus hinein, vnd er: 
wiſchtete diſes arme kindt, ſprung mit diſem ſer werthen raub 
eilendts auff vnd darvon: die guete Mueter kame widerum 
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naher baus, wolte zu ihrem find, kundte aber jolches nicht 
mer finden, juchte 05 aller ortben aber vmbjonft. Die frauw 
aber voller jchröcdhen vd kumer laufite zu ihrem man auff 
da) Feld erzeblete mit groſſem heilen vnd weinen, wie daſ Tie 
ihr liebes find verlohren, nicht wiſſend wo es hinkumen were. 
Ab ſolcher betriebten zeitung erichradbe der man von berken 
giengten beide widerum nacher baus, juechten widerum auff 
ein nmeimves ihr gelicbtes Find mit gröfjerem ernſt ſowohl in 
ihrem alt im anderen benachbarten heüſſeren, wie auch auf 
den gaſſen, und aller ortben; kundten aber von ihme nicht 
day geringſte erfahren: da fienge ihr bevgenleid erſt vecht au, 
vndt ſchreiten alſo bitterlich zuſamen, dat ſich ein barter ſtein 
hete erbarmen mögen, fielen auff ihre knie nider, erhöbten 
ihre zuſamen gefalte händt, vnd in heiſſen threnen ſchwimende 
augen gegen dem himel, ruefften den Heiligen diener Gotes 
Adolphum an vnd ſagten. O Heiliger Adolpho gibe vnſ 
widerum vnſer liebes kind To wir verlohren, oder wir mieſſen 
beide vor hertzenleidt verſchmachten. In dem ſie alſo beide in 
höchſter betriebnus waren, da kame der wolff widerum daher 
geloffen, brachte mit ſeinem maul haltendt daſ ſchon verſchetzte 
findt, legte ſolches nider vor angeſicht dev betriebten elteren 
ohne einige verletzung: iber welches ſie ſich höchlich erfreyendt, 
Got vnd ſeinen lieben Heiligen Adolphum dauckhten, vnd 
daſ kind frömiglichen aufferzugen. 

Ich geſchweige ſo viller anderer wunder welhe ich nicht 
alle hieher ſetzen mag, deren daſ gantze landt voll, wie dan an 
jeinem fejt jo jährlichen den 29 Augusti Hochfeyrlich gehalten wirdt 
ab dem grofjen zulauff Des volds nacher Küngersheim (welche 
Kürch ihm zu ehren dedieiert) von aller ortben bär wobl fan ab: 

genomen 


genomen werden. Wan aber vnd wie daſ beiligtbumb des 
H. Adolphi nacher Steinbach kumen, it jchon gemeldet im 
vorgebeenden 96 Cap. 83. blats. 


Caput 40. 


Der Orden Saneti Dominici wird 
von dem Ilonorio tertio Babften zur 
Rom eonfirmiert. 


Bei ſelbiger zeit alſ die Heilige Reliquien nader Ztein: 
badı kumen, nemblichen in dem jabr Christi 1216. den 22. 
Decebris iſt der Orden des Heiligen vatters Dominieci, 
welchen man nennet der Prediger Orden von dem Pabſt 
Honorio dem dridten in Sant Peters Fürchen zu Nom con- 
firmiert worden. aud haben damahlen die Heilige Dominicus 
vnd Franeiscus daj erite mahl ein ander gejechen, welches 
alſo ſich zugetvagen AU der Heilige vatter Dominieus in 
der nacht im einer khürchen fein gebett verrichtete, iſt er 
in eine verzuckhung gevatben in welcher ev geſechen Christum 
onjeren Herren zu dev rechten jenes bimliichen vatters ſtehn 
mit erſchröckhlichem vnd zornigem angelicht, in feiner rechten 
haltendt drey lantzen, al wolte er jolde gantz grimiglichen 
auff die boſhafite ſinder berabichiefien diſes zu verbinderen 
fiele die Mueter der Barmhertzigkeit nider auff ihre knie, 
ombfaſſete die ſieſ ihren geliebten Sohnſ flechentlich bittendt, 
er wolle doch denen jo er mit ſeinem koſtbarlichſtem bluet 
erlöjet, verzeihen, vnd feine barmberkigfeit erzeigen. mt: 
lichen alj er jeinen grimmigen zorn nicht wolte fallen 
lajien, ſtelte ſie ihne vor Dominicum vnd Franeiscum 
durch deren eifferiges Predigen die bojhafite welt widern 
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ſolte zur bueſ vnd beköhrnng gebracht werden. darauff ſich 
Christus der Her befridigen vnd verſöhnen lieſſe. 

Al diſe Vision verſchwunden vnd es tag worden bat 
der H'lge vatter Dominieus au anordnung Gotes Des 
anderten tags den Heiligen Franeiseum, der ihme auff dem 
weg begegnete dem warzeichen nach, jo er im der vorderen 
macht in dem gelicht gehabt, von ſtund an erkennet, ibne 
mit jonderbabrer Liebe vinbranget vnd getüſſendt ſprechendt, 
du biſt mern mitgeſell, du wirſt mit mir den lauft volbringen, 
wir wollen bei ein anderen ſtehn, fein widerſächer ſoll vnſ 
iberwinden können. Vnd von ſelbiger ſtund an waren ſie 
alſo gegen ein ander in der liebe verſtrickht, daſ vndter ihnen 
beiden ein geiſt, will, vndt gleichlam ein hertz ware, welbes 
ie dan auch beroblen ihren vndergebenen briederen lich vndter 
ein ander auch alio zu Lieben, jo bij auff den beitigen taq 
durch Die gnad gottes zwiſchen Denen Dominieaneren vnd 
Franeiseaneren gantz tröſtlich obferviert und vnverbrichlich 
gehalten wird. 


Zuegah. 


Sit daſ Heilige Ordens fleid von der ſeeligiſten Mitetr (Hotes 
dem Reginaldo Deean zu Aurelia gewiſen worden, die dan auch 
befohfen daſ hinfiran folder Habit die Prediger Ordens tragen jollen, 
jo dan auch geſchechen, daj man im jelbigen jahr das erite mabl den 
weiſſen vnd jchwargen habit getragen, dan vorbero hate der Orden 
den Habith der Canonicorum Regularium getragen, 

Den 27 Abril iſt gebobren Graff Muedolff von 
Habiburg heritad) Römiicher steiler, ein arumditamen 

dei. 
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des Ershertzoglichen Hauſes ſtereich. 


Caput 41. 


Von dem Seeligen todt des Heiligen 
vatters Dominicı. 


Nah dem vnſer Heilige vatter vnd Ordens ſtiffter 
Dominicus vill tauſendt Albigenſer, vnglaübige und ſchwere 
Sinder beköret, ſeine Ordens brieder in die gantze welt 
herum geſandt daſ wort Gotes und den Katholiſchen glauben 
denen vngläubigen zu Predigen, jn Hiſpanien, Arandbreic, 
‚Malien, vnd teiichlandt, dei gleichen in ‘Polen, ſchleſien, 
Engelandt, Portugal, Vngeren, Brabandt, Flanderen, Holand, 
Seelandt, wie nicht weniger auch in dem Heiligen gelobten 
landt, zu Jerusalem, Dammasco, Bethlehem, Nazaret, vnd 
anderen örtheren mehr jeind Ordens Glöſter aufgerichter ; 
ift er entlichen voller tugendten vnd verdieniten den > Augusti 
zu Bononien auj diejem jamerthabl zu der immerwehrenden 
freid vnd jeeligkeit gantz glorwürdig gefahren in dem D1 jahr 
jeines alters 1221. der dan vor dem angeſicht Gotes ſich 
vnjerer armen binderlajjenen finderen alj ein vatter annemen 
wird, weſwegen wür flechentlid auft vnjere nie niderfallen 
täglich ia ſtündtlich zu ihme rueffen vnd jchreyen. 

R. O der groſſen vnd wunderbaährlichen hoffnung jo 
du in der ſtund deines hinſcheidens deinen über dich weinenden 
finderen gegeben: jn dem du verſprochen du wolleſt ihnen nad) 
deinem todt mehrers alſ im läben bei ot verbilfflich ſein. 
Erfille O vatter waſ du gejagt, vnd bilif vn; mit Deinem 
heiligen gebett. 

Y, 


V. der du mit jo villen zeichen an den Erandhen leiberen 
geleichtet haft, erwirb vnſ den beiftand Christi, heile vnſere 
verderblihe Erandhe jitten. Grfille O vatter ete. Ehr jey 
dem vatter, vnd dem Zohn ete. Grfille O vatter etc. 


Gebett. 


Wür bitten dich O Almechtiger Gott verleiche vun), dai 
die wür mit ſchwere der ſinden beladen ſeind, durch fürbitt 
vnd beiſtandt des Heiligen Dominiei deines Beichtigers vnſers 
vatters mögen entlediget werden. durch Jesum Christum vnſeren 
Herren Amen. 


Zuegab. 


Stamen die Dominicaner in Straiburg vnd machten mit der 
burger hilft ein kürchlin anſwendig der ftatt, da bin folgendt Sant 
Elisabethen Gloiter gebauwet worden, und Waren alda auf Die 
27 jahr. 

In diſem jahr fielle ein grauſame felte ein, alio zwar daſ alle 
mühlen ſtil ſtuenden: die weinjtödh und beim verfrubren es wurden 
auch vill mentichen todt in betteren gefunden. 

In dem fchtweißerlandt hat ſich ein grofier berg geipalten, vnd 
zerrifien, berabgefallen, der über die 5000 mientichen elendiglic er: 
ftödht hat. 

Iſt zu Nierenberg auff dem ſchloſſ ein tank gehalten worden, 
pndter welchem tang der boden eingefallen, und bei die 70 perionen 
erihlagen, vnd vill andere mer geichädiget bat. daſ heilt tangen, 

Sit dal Gotshaus Marie Einſidlen jampt dem flädhen völlig 
zu aſchen verbrunnen. 
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1225. 
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12231. 


1232. 
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st daſ Prediger Cloſter au Zürich in der ſchweitz geſtüfftet 
worden, warinen damableı die bricder ein heiliges leben fichrten. 

Kanten die Franeiscaner gehn zürich vnd Ztraiburg, vud 
bauweten aldorten mit hilff der burgeren cin Glofter, 

In dem mechit volgendem jahr darauf Find obgentelte Fran- 
eiscaner eritmahls in Baſel ankumen, man bamvet ihnen mer batb 
der statt mauren ein Schönes weites Glofter mit ſampt der Kirchen 
vnd Ghor, jo in der höche alle audere fürden am Neinftrom iber: 
trifft. 

Es ward auch daſ jungfranuwen Glofter zu vndterlinden in der 
jtatt Gollmar geſtüfftet: in dem ſelbigen Gotshauſ ware nadımals 
jo groſſe heiligfeit, vd obfervantz vndter denen ſchweſteren, dal 
man wicht anderft verneint, alf Das die ſchweſteren noch heitiges tags 
auff ihrem firhhoif auff lauter Heiligthumb geben 


Caput 42. 


Der Heilige vatter Dominieus wurd 
erhöbt, und von jhro Bäpftliche Heilig: 
feit Gregorio dem 9. eanonisiert. 


In dem General Capitel zu Bononien it unjer Heilige 
vatter Dominieus erhöbt worden, dan alſ bei ſeinem grab 
vnſeglich vill und grofie wunder täglich aeichechen, bat man 
jolches in beiein des Hochwürdigſten Patris Generalis Jordani, 
des Hochwürdigiſten Ertzbiſchoffs von Ravenna, und anderer 
villen Biſchöffen, Prelaten, Graſſen und Herren, auch des gantzen 
Magistrats, dev gantzen Clerisei, und anderen villem volch, eröffnet 
auf welchen ein überauf lieblichen geruch, gleich einer mit aller 


bandt 


hbandt des köſtlichiſten balſams angefilten Apodegg bervor 
fumen, dejien ſieſſen lieblichen geruch, nicht nur alein die 
najen jonderen allen vmbſteheenden ihre gemüeter erquickhete: 
über welches iederman in böchite verwunderung geitürk, vor 
freüwden heüffige zeher vergofjen: jeinen Heiligen reinſten 
jungfreüwlichen leib auſ dem ſchlechten höltzenen todtenbaum, 
mit gröſter Ehrenbietigkeit, in eine überauſ köſtliche auſgear— 
beitete ſarch vom beſten marmor geleget, alwo er noch heitiges 
tags, mit vnſeglichen wunder miraculen leichtendt ruheet. 
Iſt auch gleich noch in diſem jahr von jhro Bäpitliche Heilig: 
teit Gregorio dem neündten diſ namens canoniciert vnd in 
die zahl der Heiligen Beichtiger geichriben worden. 


Zuegah. 


In dem erit obernendten jahr hat Biſchoff Heinrich von Bajel 
dent Prediger Orden einen plag zu Baſel in der vorjtat zum Greiß 
genandt bewilliget vnd geichendbt, zur Bauwung ihres Cloſters vnd 
Gotshauses: wie aud zur vndterbaltung deſſelben ward er ihnen 
ichr behilfflich mit ſteür vnd anderen ſachen. Wie wohl er es mit 
dem Heiligen Orden gemeint it auſ feinem brieff abzumemen, der 
alio lautet. 

Kundt vnd zu willen jeye allermeniglichen, daſ wür die geliebten 
brüeder Prediger Ordens, weldye ſich, damit fie Gottes wort deſto freyer 
verfinden, und in der Heiligen kürchen deſto mehr Frucht ſchaffen mögen, 
in willige armueth ergäben: Weil wür ihr Chriftliches vnd Heiliges für: 
temen, auch ihren dient hoch notwendig geachtet, zur gemeinſchafft vnſerer 
mühe zu beruefien, wirdig geſchetz haben, auf das fie bei vnſ zu Baſel 
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wohnhaft, mit predigen, Beichthören, vnd troftlih auiprechen Der 
gleübigen fromen vnd heil gegen (Bott befürderen können. vermög 
der frenyheiten ihnen, vd ihrem Orden vom Apoſtolichen ftuel ver: 
lichen ete. 

Der erite Prior aldorten bieffe man Frater Heinrieus bon 
weithorfen ein Heiliger bochgelebrter man ift aeltorben Ano 1252. 
hat nach feinem todt mit wunderzeichen geleichtet : ſonſten waren die 
brieder aldorten eines jo heiligen läbens, dal die gantze lanbichafft 
dafelbiten herumb mit ihrer heiliamer Ichr vnd ſitſamen läben auff- 
erbaumet war. 

Auch find noch in diem jahr vill Glöfter dem Orden geftiiftt 
vnd anfferbamvet worden: alſ das jungfrauwen Gloiter zu Elingen= 
thal in der Kleinen ftat Baſel von vier andechtigen Matronen von 
Mülhauſen. tem die mans Glöfter zu trier, wurmbs, würsburg, 
Betauw, Cobleng, Eſſlingen, ‚Freyburg, Coſtantz vnd noch bill andere 
Clöſter mehr. 


Caput 43, 


Wie ein groſſe vneinigkeit entſtuende 
zwiſchen dem Gotshaus vnd denen Edlen 
von waſſerſteltzen, wegen des opfers 

vnd Bannkorns zu Kingersheim. 


Auf denen vorhergehenden 30. 32. vnd 33. Gapitlen iſt 
gnugſam zu ſechen waſmaſſen Küngersheim alj ein Filial der 
Pfarkirchen zu wittenheimb dem Glojter Zteinbad übergeben 
vnd ineorporiert worden: auch wird feinem weltlichen Priefter 
die Presentation zu der Bapellen Saneti Adolphi zu Küngers— 
heim gegeben, wie dan zu jechen in dem formular Prifentatio- 
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nis eines weltlichen Pfarherens; dan dieſelbe iſt von erſter 
ſtifftung ein völliges eigenthumb geweſen, vnd bij dato ver- 
bliben, maſſen ſie auch auff des Cloſters privilegierten freyen 
eignen guet mit marckhſteinen vmbſetzet iſt, thuet benebens 
auch die Capel (daſ iſt daſ Cloſter ſchönenſteinbach) inwendig 
vnd auſwendig ſampt dem brueder heüſlin in tach vnd gmach 
vnd im anderen notwendigkeiten erhalten; daran haben weder 
die jnwohner noch die jundheren einige gevechtigkeit, deſgleichen 
auch der leitprieiter in wittenheim nicht, alj alein iſt er jchuldia 
auff allen fahl demen eimmohneren aldorten die Heilige facra- 
menta zu administrieren, vnd die Pfarliche jorg über Tie 
zu tragen. 

Terohalben dan wegen denen jo vilfeltigen munderzeichen 
die der gietige Sort durch jeinen getreiiwen Diener vnd Hei— 
ligen Biſchoff Adolphum täglich würckhet, it von dem an— 
dechtigem volch von allerorthen här ein groſſer zulauff, jn— 
ſonderheit aber an dem tag jeines feſts, welches jährlichen 
den 29 Augusti bochfeirlich begangen wird) dahero es entlid) 
zu einer mwahlfart worden it, und bat da) Eloſter die ofit: 
bemelte Kapellen ali ein gnadenreiches wahlfarts orth vor ſich 
behalten. Nun jo bat es ſich begeben da) iederzeit, bejonders 
aber an dem feſt Hot vnd dem Heiligen Adolpho zu ehren 
ein groſſes opffer gefallen, welches denen jundberen sehr in 
die augen ſtache, derobalben juchten ſie allerhand findt vnd 
vrjach ſolches dem Gotshaus zu benemen vnd ihnen  jelbs 
zuzueignen, davon meldet die alte Ehroneg im erſten buech 
am 22 Cap. folgendes jnhalts. 

Im jahr 1235 da bate da) Eloſter einen grofjen mwider- 
jpan mit Edeleüthen genandt die von waſſerſteltzen, Die 
mährte lange zeit, von des opfiers wegen vnd Des Baan— 
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forns zu Küngersheim, aljo da) der Pabſt genandt Gregorius 
der neündte diſ namens die ſach befahl etlichen Prelaten auj- 
zutragen daſ fie es brächten zu einem fridlichen endt: hernad) 
geſchache es iber lange zeit da) der würdige Her Bertholdus 
Biſchoff zu Baſel, vnd der Abt von Altorfi, und der ſchuelher 
des Stüffts von Straſburg diſe ſach brächten zu jolchem 
endt daſ daſ opffer Sancti Adolphi vnd daſ Baankorn zu 
Küngerſheim dem Eloſter Steinbach ſolle zuefallen, alſo daſ 
daſ Convent denen obgenandten edlen von waſſerſteltzen ein 
jahr zeit begehn ſolten, vnd die Gapell im baum erhalten 
vnd jie verjechen mit liechteren, und mit der Heiligen meſſ 
wo ſie das nicht wurden thuen, oder einmahl ibergiengten 
jo jolte der Abt von Marbach vnd der Prior von Zteinbad) 
jih antworten in die jtatt baſel jo ſie gemahnt worden, 
vnd von dannen nicht zu kummen, bij da) die ſaumnus 
erjeßt worden, aber die jelben Edlen jollen übergeben alle 
die vechtungen die jie baten zu der Hoffitat und dem opffer 
vnd korn. 

Auf diſem iſt abzunemen wie vralt des Cloſters gerecht— 
igkeit iſt wegen des opffers zu Kingerſchen, daſ des wegen die 
weltliche Prieſter vnd Vicarien zu wittenheim ihnen ſelbiges 
zuzueignen vergebene mühe nach diſem angewendt: auch zeigt 
diſes an wie der platz worauff die Capell gebauwet an daſ 
Cloſter eigenthumblich kumen. 


Caput 44. 


Bon des Got3hauf eigenthumbs 
lihen Bann vnd Bannwarthumb. 
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Obzwar daſ Gotshaus die Stüfftungs brieften des Edlen 
Nocheri nicht beihanden, weilen ſolche leider, wie auch andere 
jahen mehr jeind im verlohren gangen; jo iſt nichts dejto 
weniger gewiſſ, das der gotjelige Ztüffter damahlen den 
armen jchweiteren den platz alwo ietzundt daſ Glofter Ztein: 
bach ſtehet, mit allem widtum, zebenden, wälden, freyen 
güeteren, ädher, matten, Bann, vnd Bannwarthumb, alj aller 
diier nicht leheman, jonderen eigenthumbs ber, für frey, 
ledig vnd eigen ewig geſchenckht vnd begabet hat, wie dan 
zu ſechen im 9 Cap. 17 blat. Auch wohl zu erachten iſt 
es daſ diſer gietige vatter, die giteter, ıwelder und bann 
richt alfo zerſtreüwet oder alſo entfernet von dem Gotshaus 
wie wir ſie anießo haben, fonderen alle zunechſt vmb daj 
Gotshauſ herum werde gegeben baben: diſe jo herliche ver: 
gabung halber bat villen dergeitalt in ihr berg geichniten, 
dai ihnen vnmöglich vorkame ſolches lenger zu erdulden, 
wolten alſo nicht geitatten das die Eloſterfrauwen einen eignen 
bann vndt Baunwarthumb jolten baben, dahero die Klojter: 
frauen vnd die Edlen in groſſer zweiträchtigkeit mit einanderen 
lebten, wie ich es auf einem alten babirenen brieff geleſen 
diſes Einhalts. 

Alf man zalt Anno Domini Tauſendt zweihundert vnd 
im neün vnd treiſſigſten jahr, war zwiſchen vnſerem würdigen 
Gotshaus, vnd einem Edlen ſtrengen Ritter Sigfrid mit 
namen von Hus einen ſtreit: der vermeinte daſ daſ 
würdige Gotshaus nit an dem Bann vnd noch an dem 
Bannwahrtumb hete mit aller ſeiner zugehörte Alſo 
koment ſie für recht, für den wohlgebohrnen Heren 
landtgraffen Albertum, der berueffte die eltiſte bau 
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bauren des dorjis witenheim, vnd von vill reden vnd wider— 
reden auff daſ kürtziſte, gebott diſer Herr vnd Graff den 
bauren bei ihren eiden vnd bei den Heiligen facramenten, 
das fie da die warheit jolten veriähen vnd jagen: da jeiten 
jie, das fie je vnd je nit anders gehörth den daſ der vierte 
theil des Banns vnd Banwarthumbs mit aller jeiner zu: 
gehörte dem wirdigen Gotshauſ zugehörte ete. 

(ben diſes jnbalts bab id) auf einem bergamentenen alten 
blat, jo gewillih auf einem buech gerijien, auff latein von 
wort zu worth alio bejchriben gefunden. 

Anno milesimo ducentesimo trigesimo nono, Cum 
causa verteretur inter Conventum steinbacensem ex parte 
unä, et figfridum militem dietum de Domo ex altera 
fuper quodam officio, quod dieitur Banwarthum in villa 
Wittenheim. Cum fratres et Conventus predieti mona- 
sterij Steinbacensis multoties in generali placito coram 
landgravio Alberto iufs fuum proponentes pro iniuria 
tibi collata deposuifsent quarelam, et eadem causa per 
fententiam dedueta fuifset discutienda et cognoscenda 
inter villanos memoratw ville Wittenheim. Postmodu 
in prefentia multorum militum, et plurium honestoru 
virorum Quibusdam de villanis quibus causa nota fuit 
per faeramentum Xpianifmi fuper hoc requisitis: tandem 
iustitia utriusque partis prout ab antiquo se habere 
dinoseitur pronuntiata et publicata fuit, que talis est. 
Quarta pars praedieti officij videlicet Bannwarthumb cum 
omni iure fuo libere fpeetat ad Monasterium Stein- 
bacense etc, daſ iſt. 

Der vierdte theil gedachtes ambts nembliden Baun 
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warthumb mit allem jeinem vecht, gehört jrey vnd ledig dem 
Gloiter Steinbach. 

Auf diem iſt Hav abzunemmen, da) vneracht die benach— 
barte junckheren daviber wieten und ſtampfſen; da wider alles 
einveden da) Gotshaus Steinbach einen eigenthumblichen Bann 
umb day Wlojter herum habe. 


Zueyab. 


Es hat ein berg im Burgundt, in dem er vrplößlichen herab— 
aetallen, will mentichen vnd vich erichlagen. 

Vmb diſe zeit fiele auff Sant Miceli berg am meer ein Kleiner 
ftein vom himmel berab auf die erden, auff welchen der namen Jesus 
geftanden, und da man mit ſolchem die augen der blinden beitrichen, 
jeind fie alio balden ſechendt worden, 

(rat Nuodolpft von Froburg banwet cin schön Gſtüfft zu 
zoffingen im ärgei Berner gebiets, vnd begabe jolches mit villen 
güeteren ; in welches er nach abiterbung feiner gemahlin gegangen, 
vnd iſt der erite Probſt darin worden. 


Caput +45. 


Bon dem wald Nenglis Hurft 
genaudt. 


Die Gemeind des dorffs zu wittenheim begerth an 
daſ Gotshaus Steinbach, daſ es im die kürch zu 
wittenheimb jährlichen ſo vill öhl ſolte geben, damit 


1241 


1243. 


1245. 


1246 


104 


damit daſ Hochwirdigſte gueth bei tag vnd bei nadıt ohne 
vudterlaf mit einer brennenden ampel beleichtet wurde, für 
welches jie dem gotshaus den wald melden man nenet 
Rentzlis Hurſt, jo vor hin der burger almendt gemwejen, geben 
wolten: dilem begehren der bauren hat da) Gotshaus ein: 
gewilliget, vnd verjprochen jährliden drey mal zu geben, 
welches Graff Ludwig von Froburg jampt andere Herren 
mehr bejtetiget haben, deſſen vnd der gemein brieft auj dem 
alten Vrbario des Gotshaus abgejchriben aljo lautet. 
Ludovieus Graff von Froburg, alen denen die da ſechent 
vnd jechen werden diſes briefilin thuen khundt der noch ge: 
ichribenen ding. Wan ich vor zeiten die Pfaarkürchen zu 
wittenheim nicht wenig gebreiten leidt an liechteren die Gots— 
dienjt zugehörten: darumb jo hat die gemeindt dejielben dorffs 
mit zugehendem gunſt aller der die deſ gewalt hetend ihr 
almendt genandt Rentzlis hurſt der geijtlicheu jamblung des 
Cloſters Steinbach, welches Cloſter vormahlſ alle jahr der 
jelben Ehürchen zu wittenheim jchuldig war zu geben drey 
maaſ öhls, verlichen zu eimem ewigen Erben, daſ man ge: 
meiniglich nembt Erbrecht in diſer weil und formb daj jelbig 
Eloſter zu den vorgejchribenen maaſ öhls alein ein zin 
namen davzu brieft, da) in der vorgenandten khürchen mitten: 
heimb die ewig brennende ampel feinen gebreiten in öhl bin: 
für lidt: die verlihung hab ich nach vorgeichribner luterung 
vmb bets willen vnd heiſchuug wegen vergunftet der ge— 
meind des dorffs zu mittenheim, vnd des Convents zu 
Steinbach vergumftet, vnd halt dijen brieff ſtäth vnd kröfftig 
diſ geſchrifft mit wahrung meines geſigels, geſchechen 
Anno Domini Milesimo ducentesimo Quadragesimo fex- 
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fexto Indietionis quarte Mense Martio. 


Die Gmeind zu wittenheim jehreibt alto. 

Allen den zu diſ geichriitt kumen wurd thuet khund die 
gemeind Des dorffs zu wittenheim, bekennet noch geichribner 
ding, wan vor zeit vnſer Pfarkilch nit wenig Preſt leidt an 
licchteren die Gotes dient zu hörten, vnd wir begerten ſolchen 
preiten fürfomen, darumb jo hend wür alle die des gewalt 
hetendt mit zugeheendem gunſt vnſer almendt genandt Reutzliſ 
burjt der geitlichen jamblung des Gloſters zu Steinbach 
welches Cloſter vormabls alle iahr der ſelben kilchen ſchuldig 
waſ zu geben drey maaſ öhls ewiglichen, zu einen ewigen 
Erb, daſ man gemeiniglich ment Erbrecht mit diſer geſchrift 
alſo daſ daſelbe Cloſter zu den vorgeſchribenen maaſ öhls Die 
es vnſer kilchen ſchuldig war, alſo vill zinſ namen zu werff 
daſ in der ſelben kilchen die brennende ampel ewiglich hin— 
für kein preſten an öhl werd leiden: daſ aber diſer ewige 
Erbkauff voll krafft behab, ſo handt wür diſ gewehrte gſchrifft 
die des ambts kauffs form oder geſtalt wahrlich begriffen hat 
gebetten zu beſiglen mit ingeſigel den Ehrwürdigen Herren 
Lütholf Biſchoff zu baſel. Heinrich erwöhlten Biſchoff zu 
Straſburg. Graff Ruedolpff von Habſpurg. vnd Friderich 
von Haus des Ritters. Zeügen die in diſen obgeſchribenen 
dingen gägen wahren jeind diſe. 

Friderich Abt zu Marbach. Friderich Probſt zu der 
Hlgen Dreyfaltigkeit. Wilhelm keller zu Marbach leybrueder 
Cuno. Conrad. Arnold. Heinrich Ritteren. Ruedolff von 
Alſwiler, vnd von Sultzbach, Friderich von haus vogt des 
obgenandten dorffs. Vlrich vogt zu Ensheimb, von Frey— 
burg, Conrad Mundt. Ruedolff Heinrich Aſso. Ruedolpff 
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dägenhark, Brueder Heinrich inter, Ruedolff Metger vnd 
andere will. gqeicheben Anno Domini Milesimo Ducentes- 
fimo (uadragesimo fexto Mense Martio Indietionis te. 

Warum aber daj Gotshaus ietziger zeit nur einen gar 
ſchmalen riemen an gemeltem Rentzliſ hurſt beiitset, daſ iberige 
denen junckheren alein vnd nicht der gemeindt zugebördt, jo 
doch vorbero der gemein almendt gewejen, vnd wie erſt oben 
gemeldet dem Gotshaus gegeben worden? weis ich nicht wie 
es mueſ härgangen fein, nicht deſto weniger jo gibt cs doch 
vrſach zu gedendhen. 


Zuegah. 


Wurd Sant Agmesen Cloſter in Straſburg 8. Dominiei 
ordens gebauwet vnd geweichet. Wan aber Sant Marren vnd 
8. Nieolai in Vndis beide Glöfter 8. Dominiei ordens gebauwen 
oder feind geitifftet worden hab ich biſ dato nicht finden könen 

Keiſſer Conradus der vierdte Hertzog in ſchwaben hat baf 
ftättlin heilig Creitz vnweit von Gollmar erbauwen: der dan and 
nad) drenen jahren zu Neapolis in feinem Erbkönigreich geftorben, 
oder wie andere wollen, von feinem Stiefbrueder mit gift it hin— 
gerichtet worden. 

Vmb diſe zeit berumb Tebte im dem Cloſter Olſperg Sancti 
Bernardi Ordens ein ſchweſter wehle in 12 jahren nichts getrundben. 
In eben felbigem orth haten die Glofterfraumen einen beichtvatter fo 
im SOgiten jahr feines alters widerum fein erite Mei geleflen, war aber 

vor 
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vor elte jchier blind, und, vneracht ihme feine zähn alle aufgefallen, 
jo jeind ihme ſiben andere friſche zähn bimvider gewaren, auch it 
ihme fein grauw oder villmehr weiſſe har gantz ſchwartz worden. 


Caput 46. 


Gin groffer adher wird dem Gots— 
haus Steinbach verrehrt. 


65 hate da) Wotshaus einen groſſen ackher lechenmweii in 
dem wittenheimer bahnn zu beiisen, von welhem jie jebr: 
lichen ser fiertel weisen dem Edlen jundberen Ruodolff 
de Baldreeh zu geben jchuldig ware, welhem jonjten der 
adher eigenthumblich zugebörte. Weilen er aber jonjten von 
queten mitten, und obne da) ſchon lang mit denen gedandhen 
vmbgiengte wie er dem Gotshaus etwaſ qguetcs thuen kundte; 
derohalben ſo gedadıte er diſen adber dem Gotshaus alı 
eigenthbumb zu verehven, welches er auch tbate, wie ſolches 
ein annoch bei bandt habendes Kleines verächtliches berga: 
mentenes zedelein beweijet jo in latein aljo bejchriben. 


In nomine Sanetifsimw® et Individue Trinitatis 
Amen. 


(Quoniam faetis seu dietis hominum novercari folet 
insidiosa oblivio, ea qu® aguntur in tempore ne laban- 
tur procefsu temporis, literali folent testimonio per- 
ennari. Noverint igitur quod nos opportunum fuerit 
Quia ego Ruodolphus de Baldrecht predium meum 


fitum in Wittenheim, de quo cedebant mihi annuatim 
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a Dominabus de Steinbach fex quartalia filiginis, que 
eidem Beelesiw contuli libere pofsidendum. Ne autem 
hoe factum calumniatoris impugnet malitia, memoratis 
Dominabus dedi pr&fens seriptum figili R...... de 
Neüwenburg munimine roboratus, Acta sunt hec in 
Eeclesia Neüwenburg Anno Domini 1251, feria quarta 
post Dominicam Refureet, 


Caput 47. 


Der Ertzbiſchoff von Biſantz ertheilet 
20 täg Ablaſ denen die die fürch zu 
Küngersheim beſuechen. 


Alſ Guilielmus Ertzbiſchoff zu Biſantz vernomen die 
groſſe andacht vnd wahlfart zu dem Heiligen Adolphum 
auff Küngersheim, bat er auſ wohlgewogenheit jo wohl 
gegen dem Gotshaus, alſ auch vnd jnſonderheit auf liebe 
zu diſem groſſen Heiligen Biſchoff, wie nicht weniger die 
angefangene andacht, vnd mehreren eiffer fort zu pflantzen 
die gemelte kürchen Sancti Adolphi zu Küngersheim ehren 
wöllen, in dem er allen denen die die kürchen daſelbſten in 
dem feſt des Heiligen Adolphi beſuechen, beichten, vnd ihr 
andacht verrichten werden, verleichen thuet zwanzig täg ablaſ: 
deſſen ſchreiben in einem kleinen bergamentenen brieff alſo 
auff latein lautet. 

Wilhelmus permißione Divina Archi Episcopus Bi- 
funtinus vniversis Christi fidelibus per provineia Bifuntinam 
constitutis ad quos priefentes litere perveniunt wternam 
in Domino falutem. 

Significamus vobis quod nos omnibus ver&e peniten- 
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tibus et confefsis qui devotionis causa ad Ecelesiam de 
Steinbach Basiliensis Diecesis in die Dedieationis diete 
Ecelesiw, nimirum in festo füneti Adolphi fingulis annis 
accefserint viginti dies de iniuneta sibi poenitentia mife- 
ricorditer relaxamus. Datum Bisuntii Anno Domini 
Milesimo ducentesimo quinquagesimo tertio Dominica in 
Pafsione Domini. : 


Znegah, 


Iſt ein Cometſtern geliehen worden, nad welchem ein graufamer 
ſturmwind erfolget 

\tamen die Dominicaner in die ftatt ftrajburg die ſich vorhero 
mit einer geringen kürch vnd behaufung behulffen, fiengen an eine 
neüwe fürd vnd Gloiter zu bauwen fo an iego denen Yuteraneren ihr 
Collegium vnd universitet it 

Im obgemelten jahr feind auch die Franeiscaner oder Baar: 
fiefjer in bern Fumen, denen dan die herren der jtatt daſ Glofter und 
die auffere kürchen haben baumwen laſſen, auch fonften mit groſſem 
almuejen begabet haben. 


Caput 48. 


In dem Elſas vnd anderftwo des 
Teüſchlandts giengte es elendiglich här. 


Sehr betriebte zeiten ware es nicht nur alein in dem 
Elſas, ſonderen in dem gantzen teütſchland entſtanden 
welche vervrjaht hat der todt des Keiſſers Conradi 
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des Keiſſers Frideriei des anderen jein Zohn, der von 
jeinem brueder mit gifft it bingericht worden: Nach deijen 
todt die Kürten und Nerven des reichs ſich nicht vereinbaren 
fundten wegen der Keiſſerlichen wahl, etwelche wolten den 
Richardum Graffen, welcher ware ein brueder des Fönigs 
auj Engelandt. Andere aber Alphonsum König au) Casti- 
lien zum Römiſchen König baben, vndter deſſen giengte es 
allerortben jehr übel bär, auch ware es iberauſ vnſicher wegen 
. ville der ſtraſſenreüber, mörder, jchelmen, vnd Ddieben die 
grojen Fürſten vnd Herren juchten dardurch ihren vorteil, 
ia gelegenheit noch gröſſer amd höcher zu werden: vill vor: 
neme Ritter vnd vom adel haben sich mit ihren leüthen 
auff die jtreifferegen, blünderen vnd vauben begeben alj dan 
baten jie ſich widerum im ihre jchlöffer vnd raubneſter reteriert: 
andere grojje herren in den jtätten veriebten auch wicht weniger 
alter handt muetwillen jünd vnd lafter: die burger, bauren 
vnd andere arme gemeine leüth mieſten ſich von denen geiſt— 
lichen, predigeren vnd ſelſorgeren mit der heiligen gedult alein 
ſich tröſten vnd abſpeiſen laſſen, weilen ſie nicht wuſten 
wohin, oder wem ſie es klagen kundten oder ſolten: vnd 
diſes elendt name ehender kein endt, biſ daſ ſolches gelangte 
vor jhro Bäpſtliche Heiligkeit Gregorium den 10, der dan 
diſen üblen zuſtad des reichs vernomen, auch alſo bald denen 
Churfürſten entbotten, daſ ſie vndter wehrender beſtimbten 
zeit einen Römiſchen Keiſſer erwöhleten, oder er wölle daſ 
reich an ſich ziechen, vnd ſelbſten dem reich einen könig ſetzen. 


Caput 49. 
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Zwilhen dem Gotshaus vnd 

etlichen vom Adel enſtuende ein 

Streit etliher güeter halber in 
wattweiler. 


Es wurde daj Gotshaus jehr widerum angefochten von 
zweien Edlen Ritteren von Maaſ Minſter, welhe wie jie ver: 
meinten einen anſprach zu baben an einem hoff und etwelchen 
güeteren in wattiwiler gelegen, jo bärentgägen auch daj Gots— 
baus ſolche ſampt allem zugehör alj eigenthumblich anipradıe, 
und lang jchon vorhero jolden in pofsefs gehabt haben: 
weilen aljo fein partey der anderen etwa) nachgeben wolte 
gelangte entlihen joldhes Für ihro Bäpitliche Heiligkeit Ale- 
xandrum 4. welcher dem Decan zu 8. Martin in Gollmar 
befohlen ſich diſer ſachen anzımemen, hatt ihme aud allen 
gewalt ertheilt, nach ſeinem guetdunckhen darin zu handlen: 
it entlichen mit zuthueung etlichev vnpartheiihen die er noch 
darzu genomen, zwiſchen dem gotshaus vnd denen Golen 
Ritteren von Maaſ Münjter ein gietlicher vertrag geſchechen, 
daj nemblich dem Gotshaus 3 theil, denen Edlen Mitteren 
aber 2 theil an gemeltem hoff vnd güeteren in eigenthum— 
lien bejig rhüeiglich und ungehindert verbleiben, jollen hiemit 
auch beiderſeits gehabte anforderung vnd alte Flägten, vn- 
einigfeiten vnd zwitracht genklichen aufigehebt jein: Auch 
haben jih die Edle Ritter obligiert in daſ thünfftige 
mit dem Gotshbaus in frid vnd cimigfeit zu läben, 
jelbigen im geringiten einige widerwertigkeit oder vngemach 
zuzufiegen: benebens jo wollen jie aud da) Gotshaus 
ungebindert vnd vhüeiglich bei ihrer gerechtigfeit lajjen Die 
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fie haben zu dem bad), neben welchem dei Gotshauſ Mühle 
gebaumwen ware. zur beifer verjicherung diſes gietlichen ge— 
troffenen eontraets halber, hat ein iede partei einer der an: 
deren einen gichrifitlichen revers von lich geben. 

Der brieft aber jo da) Gotshaus mehr gemeltem Gdlen 
Nitteren von Maaj Münſter eingebändiget lautet von wort 
zu wort in lateın aljo. 

B. Magistra et Conventus monasterij de Steinbach 
Ordinis Sancti Augustini Basiliensis Diecesis prefentium 
lectoribus universis notitiam fubseriptorum. Cum plerum- 
qu& labantur ab hominum memoria rerum gesta si 
seriptis no fuerint comendata, ne feriem fequentium 
vetustatis oblivio notitie furripiat futurorum. Noverit 
universitas vestra quod cum inter nos ex una et milites 
honorandos Friderieu et Burchardum fratres de vale 
Masominster, eorumqu& fororem Dominam Agnetem de 
Hirsingen ex parte altera fuper euria fita in Wattwiler 
olim nostra et omnibus pertinentijs eiusdem, coram 
Venerabili viro F. Decano ratione delegationis Apostolic® 
contentio verteretur. Tandem re dubia liteque incerta 
mediantibus viris prudentibus, amicabiliter inter nos com- 
positio facta est eo modo 

Quod nos tertiam partem eiusdem curi®, cum 
omnibus pertinentijs et juribus fuis de cetero quiete 
et libere teneamus, duabus partibus refiduis militibus 
prelibatis, et corum forori prefate fuisque fuccefsoribus 
pacifice perpetuo remansuris. fimiliter et prafati mili- 
tes, eorumque foror priedieta nobis fimplieiter remi- 
serunt omnem qu#erimoniam quam propter motam 
inter nos discordiam, contra nos duxerat instau- 
randam, nobiseum in eo paeis foedere permansuri 


quo 
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quo ante litem fuerat inchoatam, ne equiequam nos mali- 
tiose in rivo fuper quem molendina nostra constructa 
sunt, turbaturi, falvis eius iustis quaerimonijs nondum 
motis, proviso nihilominus quod fi quiequam de præ— 
dieta curia vel fuis pertinentijs pro anime fus remedio 
eonferre voluerint, pijs locis id nostro monasterio facere 
modis omnibus teneantur. 

Nos itaqu& dietam oppositionis ordinationem confen- 
tientibus Venerabili Patre ac Domino Bertholdo Basiliensi 
Episcopo Dioecesano nostro, et Patribus Reverendis F. 
Abbate et Conventu monasterij Marbacensis Ordinis Saneti 
Augustini prediets Basiliensis Dioecesis, ad quorum guber- 
nationem nostrum monasterium dinoseitur pertinere, ratam 
habentes et gratam, ipsisqu& militibus et eorum forori 
fuisque progenitoribus, si quid in nostrum monasterium 
deliquerint res priefatas illieit@ retinendo libere remittentes, 
renunciamus omni beneficio iuris eanoniei, eivilis et con- 
fuetudinaliu quod contra ipsam seu prwfentis instrumenti 
feriem nobis competit aut posteris nostris competere 
potuerint in futurum. In cuius rei testimonium præſens 
pagina Patrum Venerabiliu Episcoporum videlicet Domini 
Bertholdi Basiliensis Episcopi Abbatis et Conventüs 
monasterij Marbacensis, et nostri Prioris figillis exstitit 
figillata. Testes pra@dictis interfuerunt. F. Abbas Mar- 
bacensis. Wernerus Prior de Steinbachh R. Archi- 
Diaconus eitra Otynsbuhel. F. Decanus Columbariensis. 
Et Magister R. Canonicus Basiliensis. Craffto de Geb- 
wiler, et Lutfridus de Balschwiler milites et alij quàm 
plures. Actum pronunciatum et a partibus acceptatum 
Anno Domini Milesimo Jducentesimo quinquagesimo fep- 
timo. Quarto Idus Maij In dietione decima quinta, 
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Zuegab. 


Die Stat Baſel hat in diſem jahr ein groſſes vnglückh erliten, 
in dem fie den vierdten hoörnung vaſt biſ auff den halben theil 
iämerlich abgebronnen. 

Zind die Gloiterframwen im filon Dominicanerin in Zdhlet- 
jtatt eingezogen, alſ fie zu vor bei einem berg bei Raperſchweiler ge— 
wohnet, aber dieweil fie von einem graffen von Horburg angefochten 
wurden, auf der vriad das fein bruder all fein quet dahin geitifftet 
vnd ihnne davon aufgeicloffen, find die Cloſterfrauwen gemötiget 
worden zu weichen, vnd fich in die ſtatt Ichletitat zu begeben. 

In diſem jahr ware abermahlen in der jtatt Baſel eine groſſe 
feüwrs brunſt entitanden, jnjonderheit ſtnende daſ Minſter in groſſer 
gefahr: Nicht weniger hat auch zu diſem ihrem groſſen vnglidh 
vnd elendt geholffen die verrätherei vnd ſchädliche empörung vndter 
denen von adel, zu welchen ſich auch etliche Margrafien, Graffen vnd 
freyherren von auſlendiſchen zugeſellet. 


Caput 50. 


Von alter gerechtigkeit des Cloſters 
wegen des Mühle bachs daſelbſten. 


Ob ſchon zwar die benachbarte Edle Ritter, junckheren vıd 
Herren ſich iederzeit jchr bemühet, da) Gotshaus nicht nur 
alein vmb deſſen höff vnd güeter, ſonderen auch vmb die ge— 
rechtigkeit des Mühle bachs zu bringen, auch dem Gols— 
hauſ deſwegen vill übelſ zugeſiegt haben, vndter welchen 

ſelbiger 
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jelbiger zeit die edle Ritter Friderich und Burchard beide 
brieder des geſchlechts vnd jtamens von Maajmünfter waren, 
von welchen ich in dem vorderigen Capitel gemeldet ete. haben 
dannoch im geringiten wider daj Gotshaus, jnjonderbeit wegen 
des Mühle bachs etwa) auſrichten können, weilen ihnen ieder- 
zeit probiert worden, da) da) Gotshaus zu diſem ihrem eigen— 
thumblichen Mühl bad (der ſich von alters här Zteinbad) 
nennet) nicht nur alein von ihrer fundation här ieder zeit 
daj vecht gehabt vnd noch haben, jonderen es bat jolden 
bad ſchon eigenthumblich beſeſſen der edle Riter Nocherus 
des Gotshauſſes Stüffter, und jene des ſtammens vorfabrer, 
der vnſ nicht nur alein die rechtiame dies badıs, von 
welchen daj Gotshaus den vriprung vnd namen empfangen 
(welches daj wenigſte were) jonderen noch mit mehreren 
gieteren, durd; welhe eben diſer bach den lauf bat fundieret 
und begabt. 

Nun aber jo wenden die benachtbare jundheren vor, 
und jagen: Es habe gemeltev Nocherus wicht gewalt gehabt 
die gerechtſame des bachs dem Glojter zu geben, weilen die 
bäch welder, und andere güeter in daſ biſchöffliche Bajleriiche 
lechen gehören. Auff ſolchen einwurff kan man gar jchön 
die antworth geben vnd ſagen. 

Erſtlichen es kan die widerpartei in ewigkeit nicht 
probieren daſ der vnſerige Steinbachiſche Mühlbach (des 
gleichen der platz worauff das Gloſter ſteht noch andere 
des Gotshaus güeter) in des biſchoffs lechen iemahlen geweſen. 
Vnd geſetzt, aber nicht zugeben, daſ es geweſen were, ſo 
wurden die Päbſt, vnd biſchöff von baſel ſelbſten ſolche 
fundation vnd donation nicht beſtetiget haben. 

Zum 
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Zum anderen jo it befandt, und melden ſowohl die 
Bajleriihe ali Ztrajburgiiche alte Ghronigen da) die Edle 
des ſtammens vnd namens von wittenbeim daj ſchloſſ vnd 
fuccefsive herum daſ dorit haben baumen, vnd ſolchem dem 
namen nad ihrem jtamen nemblichen wittenheim geben laſſen: 
jo folgt dan aud). 

Dridtens. Daſ die Edle von wittenheim nicht chen, 
jonderen eigentbumbs herren, jowohl über daj dorfis witten— 
heim, alj deren des Wlojters güeter geweſen, danen hero dan 
auch ofit gemelter jtifttev ond edle Niter Nocherus, nicht nur 
alein die gevechtigkeit des bachs, jonderen jogar den Bann 
vnd banmwarthumb dem Klojter verchret. 

AG derobalben die Edle Ritter und obgemelte von Maaj: 
Minjter dem Gotshauf von ihrem vecht des bachs zu ver: 
binderen die vnmöglichkeit erjachen, erfanten fie entlihen auch 
ihren fehler, und verjprachen hinfiran daj Gotshaus wegen 
des bachs gerechtigfeit nicht mehr zu molestieren die hernacher 
dem Gotshaus wohl bewogen jelbigen vill quethaten bewifen 
haben: denen dan Got jampt anderen guetheteren die ewige 
belohnung verleihen wolle. 


Zuegab. 


Iſt ein überauf guetes jahr geweſen, fowohl an früchten alj 
auch an weingewär, alfo zwar daf alles umb ein jpotgeld zu er: 
fauffen ware: einen obmen keſtlichen weins fauffte man umb 4 
pfenig. 

Hate der Bilhofft von Strafburg fampt anderen Ed— 
eleüthen bei mächtliher weil mit bilff etliher burger ſich 

in die 
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in die ftat Golmar hinein praetieiert, welches groſſen lärmen ver: 
vriacht, doch hielteten ſich die darinnen jo ritterlich, daf fie den feind 
widerum hinauf geiagt, aber der ſchultheiſ vnd noch andere wurden 
vmbgebracht vnd etliche blefiert. 

Iſt dat Feſt Corporis Christi von dem Pabit Vrbano dem 
vierdten eingelegt worden, deflen gantes officium fampt der fequentz 
in der Meſſ der Heilige Thomas von Aquin eomponiert hat. 

Gin Comet wurde drey ganger monat lang an dem himmel 
geliehen der einen langen ſchweiff oder ftreimen nach ſich zoge. 

Hatt Biſchoff Heinrich zu Bafel ein Graf von Neüwenburg daſ 
ichloff und die ganke Herſchafft Brumtrut von einem anderen Graffen 
mit namen Gottfrid, zu Neitwenburg in Burgundt erfaufft, und zu 
einer Biſchöfflichen residentz gemacht. 

Vmb diſe zeit iſt Hein Baſel auf einem dorff zu einer Statt 
gemacht worden. 

Iſt die Statt ſeckhingen auf liederlicher verwahrlofigleit der 
burger völlig verbrendt worden. 


Caput 51. 


Graff Ruodolpff von Habipurg 
würd zum Römiſchen Keiſer erwöhlt. 


Obwolen nad) dem todt Friderici des anderen Hertzogen 
au) jchmwaben, König in Sieilien vnd Römiſchen Keiſſers 
der von jeinen Bajtardt Zohn mit namen Manfredo in 
dem beth mit einen küſſ iſt eritöcht worden; hinzwiſchen 
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zwar etmwelche mit dem namen eines Keiſſers jeind betitelt 
worden (alj da ſeind geweſen 

Wilhelmus ein Graff in Holand der auff dem ci) in 
einem duel erjtochen 

Conradus der vierdte Hertzog in ſchwaben obgemelten 
Keiſers Frideriei jein Sohn, jo auch von jeinem  bajtardt 
brueder Manfredo mit gifft it vergeben worden. wie vorhär 
su ſechen im 106 blat. 

Heinrieus landtgrafi auf Türingen vnd heſſen der in 
dem erſten jahr jeiner Keiſerlichen würde geitorben. 

Richardus König in Engellandt der in der belägerung 
der ſtatt Bardhen mit einem pfeil erſchoſſen, vnd elendiglich 
vmb daj läben kumen. 

Vnd Alphonsus König in Castilien der daj Keiſſer— 
thumb fremwilliglid resignierte) Nicht deito weniger jo jeind 
fie doch nicht mit vecht zum Regiment kumen: dahero es 
dan vill empörungen vnd Frieg auch grofies jamer vnd 
elendt dem gantzen teüſchland vervrſachet: jmjonderheit bei 
die 18 jahr lang ware daſ veich gleihjam od an recht— 
meſigen Kenffer, an gueter ordnung vnd geredtigfeit, an 
allen hilff vnd troft; dan ein jeder grojer Herr hauſete 
nad) belieben, mit einem wort, es giengte gleichjam alles 
drumdter vnd drüber. Entlichen bat Gott der almechtige 
die entzweite gemüeter der Ghurfürjten vereinbahret, welche 
zu Franckhfurt am Män zujamen kumen, zu denen 
ih dan will andere Fürſten vnd Herren gejellet: vnd 
erwöhlten  eimhäligliden zu einem Römiſchen Keiſer 
Ruodolphum 1 Grafen von Hapsburg, vnd landgraffen 
des Elſas. Gr ward gebohren 1218 den 13 Aprilis. 

auff 
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auff dem jogenandten ſchoſſ Habſpurg nicht weit von der 
tat Brugg Berner gebiets im ſchweitzerlandt. Er war 
ſonſten ein gar tapfferer, verjtendiger, tugendjamer, vnd 
Gotsförchtiger Fürſt, welcher ohne  zweiftel wegen  jeiner 
fromkeit von Gott dem Almechtigen zu diſer hochen würde 
erhoben worden. 

Dan alj ev einſtens einen Pfarheren angetroffen, der zu 
einem feiner todtfrandben pfarfinderen die leſte wegzehrung 
daſ Hochwirdigſte gueth truege, ſprunge er alio bald ab 
dem pferdt, fielle nider auff ſein nie, vnd betete jeinen Gr: 
ichafter und Erlöſer in dem Hochwürdigiſten guetb an mit 
höchiter jnbrunſt vnd andacht: er bDietete dem pfarberen ſein 
veitbpferd an (welches er ihme hernach gar geichendht, Für 
onbillich haltent auff dem jenigen pferdt binfivan zu Tigen, 
auf welchem ſein Gott vnd herr geiellen ware) lieſſe auch 
nicht nach bij der Prieſter mit vnſerem lieben Herren auf: 
geſeſſen, deme er zu fueſ mit entblöſtem haubt in aller 
demueth bißſ zu dem kranckhen gefolgt vnd mad) gangen. 
Aber der höchſte Gott wolte ſolches dem gotsförchtigen 
Graffen nicht obelonter laſſen hingehn, ſonderen tbate es 
ihme mehr dan hundtertfeltig vergelten, jndem er ihme wegen 
deſſen den Keiſſerlichen seepter und Cron, daſ gantze Römiſche 
reich, hoffentlich auch die ewige ſeeligkeit mitgetheilt. von diſem 
fürtrefflichen Fürſten vnd helden hat daſ durchleichtigſte Ertz 
Hertzogliche Hauſ Oſtereich den anfang vnd vrſprung, von 
welchem vnſer wirdiges Gotshaus als von anderen ſtiffteren 
vill guethaten vnd Freyheiten ſo hernach ſoll gemeldet werden, 
empfangen. Es wolle der gietige Gott diſes durchleichſte 
Haus noch ferners in ſeinem göttlichen ſchutz vnd ſchirm 
gnädiglichen erhalten. 

Zugaab. 
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Zuegab. 


Den 29 Junij hate ſich der Nein dergeitalten auffgeſchwelt vnd 
ergoffen, daſ ein vmerhörten großen ſchaden entitauden, in dem er 
nicht nur alein vill bruggen vnd heüſſer, fonderen auch fo gar gante 
güeter äckher und matten hinweg gefleß vnd genomen hat. 

Mare der bodenfce gang überfroren. 

Den 26 Maij an dem tag des Heiligen Biſchoffs Vrbani it 
der erite ftein zu dem fünstlichen vnd weltberiembten Münſter thurn 
in Straſburg mit groſſer folemnitet von dem Biſchoff Conrado 
gelegt worden. deſſen bautwmeiiter war geweien Meifter Erwin von 
Steinbah. dan alſo lift man ob der groffen porten jo man die 
ichapel nent dije wort. Anno Domini 1277 in die Beati Vrbani 
hoc gloriosum opus inchoavit Magister Erwinus de Steinbach 
Man hat am felbigen thurn 163 jahr, und an dem gantzen Münſter 
wie es iekumbter ftchet 670 jahr gearbeitet. 

Ten 27 Maij ware in dem Elias vnd anderen benachbarten 
orthen ein groffer erbidem geweſen. 

Alſ die herren der ftatt Strafburg denen Dominieaneren kein 
erbtheil wolten laſſen zukummen, vneracht jolches jhro Bäpftliche Heil: 
igfeit ihnen erlaubt: da zugen fie mit Greiig vnd fahnen widerum 
auf der ftatt auf den Heiligen Pfingitag, und liefen ihr Glofter vnd 
fhürch offen ftchn, waren alſo drey jahr auf der ftatt, bij Her Clans 
zorn von der ſtatt wegen zu dem Predigeren zoge, vnd fie widerum 


anf befelh dei Biſchoffs Herren Conraden von liechtenberg gank 
herlichen in die ftatt fichrte. 


Caput 


Caput 52 


Zwiichen beiden Glöfteren Äſchauw 
vnd Steinbach wurd ein Procefs wegen 
der Gapellen 8. Margarita in Wittenheim. 


(in exprefser wurde von der Äbtiſin von äſchauw an 
dies Gotshaus abgeſchickht, der in namen jeiner gnädigen 
Frauwen vnd des gangen Capiteli die Gapellen S, Margarits 
su wittenbeim ſampt allen darzı gehörigen giüeteren, vnd 
sehenden forderte vorgebendt da) ſolche Kapellen jampt dem 
wa) darzu gehört nicht dem Gotshaus ſteinbach, jonderen dem 
Cloſter Eſchauw zugeböre, vnd ſolches weren ie willens wo 
es erforderen wurde mit recht zu behaubten. Über diſe jo 
vnbilliche anforderung wurden die Glojterfraumen nicht wenig 
befümeret, da) sie erſt ietzunder diſe Heilige Gapell die fie 
ihon iber die hundert jahr rhüeiglich bejefien ohne einiges 
mentichen widerredt widerum jolten verlichren, weiwegen ſie 
abermahlen ihre hilff und zuflucht bei ihro Bäpitliche Heiligkeit 
gefuchet demüetigiſt bittendt ev wolle ihnen doc) vätterlih an 
die handt gehn. Aber cben jelbiger zeit ward Nieolaus der 
dridte geitorben, und an deſſen ſtaht über etliche monat Martinus 
der andere erwöhlt worden, dahero es ſchier daſ anjechen hate, 
alj war da) Gotshauſ ihre Capellen verlicehren jolte, nichts 
deito weniger haten ſie nicht nad) gelaſſen bij da) ihr Bäpſt— 
lihe sheiligfeit Martinus fecundus dem  jchuelberren jm 
Hagenaum die Commifsion ertheilet die Jah wegen der ob: 
gemelten Gapellen für jich zu nemen, vnd nach erörtberung 
der jach daj vrtheil darüber zu fellen, und die zwei ots: 
heüſer Eſchauw vnd Zteinbad im friden von einander zu 

enticheiden 
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zu enticheiden. 

Diſer Streit bat nache bei die zwei iahr gewehret, weſ— 
wegen dan groſſe vnd schwere vnköſten darauff gangen, 
Entlichen wurde von dem Herren scolastico alj einiger vichter 
in namen jbro Bäpſtliche Heiligkeit ein befelh ergangen, day 
beide ſtreitige partheyen ihr vecht zu der Wapellen zu behaubten, 
ſolches mit brieffen vnd gichrifiten erweiſeten. Weilen aber 
daſ würdige Gotshaus Eſchauw nichts hate gehabt vorzulegen 
wormit ſie eine anſprach an gemelte Capellen kundte haben; 
herentgegen aber daſ Gots ſteinbach mit ihren ſchönen brieffen 
vnd documenten erſchinen ſeind, hat der richter dem Gots— 
haus Steinbach hiemit die Capellen rechtiglich zuerkandt, auch 
die Äbtiſin darzu gehalten daſ fie gſchrifftlich von ihr gegeben 
wegen der Capellen 8. Margrethen in Ewigkeit keine an— 
forderung mehr zu thuen, oder deſwegen daſ Gotshaus Stein— 
bach in einigerlei weiſ mehr zu bevurhieigen, welches damit 
daſ Gotshaus deſto beſſer verſicheret jene iſt ſolchem ein 
bergamentenen brieff mit angehenckhtem jnſigel des Herren 
scolastiei richtes zu Hagenauw. Der gnädigen Frauwen 
Äptiſin vnd des Convents angehenckht worden. 


Zuegah. 


1281 Umb die Verperzeit ſeind alle Frantzoſen wegen  veriebter 
ihandthaten durch gank Tieilien auf eimmabl erſchlagen worden, 
dahero daſ ſprichwort noch auff den heutigen tag, von der Tieilianiichen 
veiper iſt. 

AN cin bödh zu zürid wegen seines schlechten vnd kleinen 
brodts 
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brodts von der Cbrigfeit iſt bart geitrafft worden, nemblichen er 
miete halb nackhend, auff den rucdhen gebundenen händen vnd einen 
feinen hölgernen galgen an dem half bangendt in der ftatt herum: 
gchn mit gröftem geipött vnd geläcter jedermeniglichen. Diſer 
groſen ſchmach halber thate er fih an denen Herren folder geſtalten 
rächen. Gr kaufte jer vill hole, alio zwar das fein haus mit an— 
gefilt wurde, legte darzu cinen brennenden lundten vnd ſchwebel, 
machte ſich alſo auf dem ftanb biſ auff den nechſt gelegenen berg; 
indeſſen ginge dat feüwr auff, vnd hauſete erſchröckhlich vmb ſich 
der Gotloſe beckh aber ſaſe auf dem berg nider vnd ſache dem 
feüwr mit freiden zu, ſagte zu einem füriber geheenden. Gehe hin 
zu denen Herren jn zürich vnd ſag ihnen im namen meiner, ali er 
vor einem jabr von denen Derren jo ſpötlich ſeye tractiert worden, 
habe er geſeüffzet, vnd geweinet, iederman aber babe ihne nur anf: 
gelacht, anicho bat fih das bladt gewendt jn dem die in der ſtadt 
alle Schreyen vd weinen, jo thue er ietzunder aud lachen. In 
diſer bruuſt it Die gantze ſtatt bij an gar wenig heüſer im rauch 
aufigangen. 

Den 16 Julij it ein groſſer ſchne gefallen, vud daranff eine 
groſſe theürung erfolgt, dat auch die vornembſte Herren lauter haaber 
brodt geilen, jo Sie es nur haben befumen mögen. 


Caput 53. 


Def Ichuelherren von Hagenauw 
brieff in welchen die Gapellen Sant. 
Margrethen dem Gotshaus Stein: 
bad) zuerfent, der gued. Frauen von 
Eſchauw aber abgeiprochen worden. 


Vniver, 
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Vniversis prefentium jnspeetoribus et lectoribus. 

Sceolasticas Honaugensis Argentinensis Dioecesis judex 
unicus a fede Apostolica delegatus, notitiam eorum que 
fubfequuntur. Vniversitati vestre notum faeimus per- 
pensantes, (@uod cum Reverenda Domina Divina per- 
mifsione Abbatifsa et Conventus de Eschowe Argenti- 
nensis Divecesis. Priorem Magistram et Conventum de 
Steinbach Bafıliensis Diocecesis coram nobis fuper iure 
Patronatus Capell in Wittenheim cum universis attinen- 
tijs eiusden Capelle prediet® Basiliensis Dioecesis 
authoritate Apostolica convenifsent. In scriptis tandem 
quibusdam literis donationis jam dudum fact» preefato 
Coenobio in Steinbach fuper iure Patronatus Capells® 
memorat®. Quia nihil invenimus efse probatum ex parte 
diete Domine Abbatifs® et Conventus de Eschouwe. 
Nos habito consilio virorum peritorum, confensu etiam 
fepe fact» Domine Abbatifse et Conventus de Eschouwe, 
accedente memoratum Priorem, Magistram et Conventum 
de Steinbach fententialiter ab omni expeditione duximus 
abfolvendos. 

Renuntiavit infuper in forma iurium coram nobis 
Proeurator fepe diete Dominw® Abbatifse et Conventus 
de Eschovwe: habens ad hoc fpeciale mandatum omnibus 
actionibus et exceptionibus ratione iurium Patronatus 
prenominatı Capelle cum universis attinentijs eiusdem 
Capell®, beneficio restitutionis in integrum litteris Apo- 
stolicis impetratis et impetrandis a fede Apostolica, vel 
eius legatis, et omnibus judieijs ordinarijs, et extra 
ordinarijs, omnibus constitutionibus editis et ededis, et 
consuetudinibus omniumque privilegio et auxilio juris 
cannoniei et Civilis, et fuffragio nonnul® constitutionis 

qua 
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que ineipit: Hoc confultifsimo per que prafata Domina 
et monasterium de Eschovwe contra prefatum Priorem, 
Magistram et Conventum Coenobij de Steinbach, in 
indieio vel extra iudieium, quo ad prefatam fententiam 
nostram, aut quo ad omnia fingula prwchabita de verbo 
ad verbum, ex quocunque etiam beneficio facti vel juris 
iuvari pofsent imposterum vel defendi qu® ipsis et 
fuccefsoribus fuis eompetere pofsent, aliquatenus in 
futurum. 

In euius rei testimonium prifentem litteram figillo 
nostro, et pradiete Domin® Abbatifse et Conventus 
monasterij de Eschouwe figillis feeimus communiri. Datum 
apud Argentinam Anno Domini milesimo ducentefimo 
oetuagesimo fecundo fexta feria ante festum Beati Andres 
Apostoli. 

Der jnhalt dies brieffs iſt jchon gemeldet im vorgehendem 
Sl. Capitel im 121. bfat. 


Zuegab. 


Eſchauw ift ein jungfraumwen Glofter, wurde durch den Heiligen 
Remigium Bijhoffen zu Straiburg bei den zeiten Caroli Magni 
geftüfftet, jeind Sanceti Benedieti orbens, gehört dem Biſchoff von 
Strafburg zu. 

Sind die juden in Mentz vndter dem biſchoff Wernero alle 
erichlagen worden, deren guet man in den ftatt ſeckhel gelegt. 

Hatt daf wetter zu Ichletitatt in Die fürd jo man nennet Sant 
Fides kirch geichlagen, und drey mentichen ertödtet. 

Haben die Carmeliten ihrem Heiligen Orden einen anfang 
gemacht. 


Iſt bei Reinauw des keiſſer Nuodolfis ſein Sohn mit namen 
Hart. 


1284. 


1286. 
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1258. Hartmanus mit och zwölf adelidhen Herren in dem Nein elendig: 
lien ertrunckhen. 

1259, Ward ein jo mwarmer winter, daſ die jungfrauwen auf Die 
Heilige Weihnachten ihnen von Violen vnd jchliffelbluemen Greng 
aeflochten, auch haben die jchneler bueben in dem Nein gebadet, 

1291 sit daſ Hocheiligiite Haus darin die Mueter Gottes erzogen 
vnd Christum vnſeren beilandt von dem Heiligen Geiſt empfangen 
in diſem jahr durch die Heilige Engel von Natzaret auf Galilen 
hinweg, Gritlihen in Dalmatien drey jabr, hernach widerum auf 
den windiichen land nicht weit von Recanata alda es ſich drey 
mahl in einem jahr bewegt, aber Ieftlihb an dem ortb Loreto 
wiunderbahrlicher weil getragen, alwo es ietzundt ſtehet, und bi auf 
diſes gägenwertige 1707 jahr mm mehro 416 iahr verbleiben : wird 
wegen der groſſen winderwerdben jo täglich alda geichechen in groſſen 
ehren gebalten. 

1292. Hatte der Römiſche König Ruodolff von Nafsau die ftatt Kollmar 
belegert vnd einbefohmmen, auch den ſchultheiſſen darinnen gefenglichen 
hinwegg geführt jampt noch andere. 


Caput 54. 


Conradus Biſchoff zu Tun in namen 
des Hochwürdigen Herren Herren Petri 
Biſchoffs zu Baſel weidhet in dem Gots— 
haus Steinbad 2 altär. 


1294, In des Gotshaus alten Ghronica am 15 Capitel 
jinde ich zwar daſ alj die kürchen des Gotshaus auſge— 
baumet ware, babe jelbiger zeit der weichbiſchoff in Baſel 
im namen des bijchoifs die kirchen in der ehr der Mut 

Mueter 


— 
Fi 
— 


Mueter Gottes. vnd den mittleren altar in der auſſeren kürchen 
zu der ehr des Hochheiligſten Greißes Christi des Herren 
geweichet, auch ſeye die kirchweichung auff den erſten Zontag 
nach der octaf Joannis Baptistu jährlichen zu halten gebotten 
WOTDEN. 

So find id abermablen nicht wur in des Gotshaus 
alten Heiligen Patronen bued) im dem vierdten Cap. jonderen 
and) ſonſten in einem bergamentenen brieff daſ widerum zwen 
altär von eben diſem erſt gemelten biſchoff von Tuln vndt 
weichbiſchoffen zu baſel ſeind gewichen worden. Aber zu be— 
dauren iſt es daſ nirgendts im keinem buech oder brieff etwaſ 
m finden, am welchem tag oder jahr eigentlichen diſe weich— 
ungen geſchechen, oder welche die jenige altär ſeind (deren 
es fünff oder ſer noch waren) die da ſeind gewichen worden, 
oder zu waſ ehren oder went ſie dedieiert worden. Dahero 
dan weilen man dem Hochwürdigen Biſchoff Conrado nicht 
gewiſſ hate ſagen können wan oder wie diſe weichungen 
geſchechen, hate er noch zween andere Alter die gantz ueüw vnd 
vngewichen waren, gewichen, vnd diſer zweien, ſampt anderer 
altär weichung, vndter einem feſt vnd folemnitet der kirch— 
weichung zu halten gebotten nemblichen widerum auff den 
ſontag nach der detaf Joannis Baptiste, auff welchen tag, 
wie auch an allen feſtägen der Mueter Gottes, oder auch 
am Heiligen Charfreitag, diſe kürchen beſuechen, beichten, 
eommunicieren, ihr gebett verrichten, oder auch etwa) zu 
almuejen geben werden: allen vnd ieden ein gantes jahr 
daj ijt 440 täg und vier Uarenas von aufferlegter jeiner bueſ 
nachlajien thuet. deſſelben brieff int diſer. 

Frater 
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Fr. Conradus Dei gratia Tullensis BEeclesie Episcopus 
vices gerens Venerabilis in Christo Patris ac Domini 
Petri Divina gratia Episcopus Basiliensis, vniversie fanete 
Matris Ecclesia® fidelibus priefentium infpeetoribus falutem 
et fineeram in Domino charitatem. 

Quoniam ut ait Apostolus omnes stabimus ante 
tribunal Christi recepturi prout gefsimus in corpore 
five bonum five malum: opportet nos diem  ultionis 
extreme misericordie operibus prevenire, ac wternorum 
intuitu feminare in terris, quos reddente Domino cum‘ 
multiplieato fructu recolligere debeamus in coelis, firmam 
fpem, filueiamqu& tenentes, quoniam qui parc& feminat, 
parce et metet, et qui feminat in benedietionibus de 
benedietionibus et metet vitam wternam. Hine est quod 
cum nos locum dileetarum nobis in Christo Magistre et 
Conventüs in Steinbach Ordinis faneti Augustini Basiliensis 
Dioecesis duxerimus visitandum, ibiqu& duo altarıa ad 
honorem Dei et fanetorum fuorum confeeravimus Domino 
annuente, ipsarum confeerationem, seu dedicationem ipsius 
monasterij et omnium altarium existentium in eodem, 
nostras aures facris earum pracibus inclinantes fub 
una celebritate videlicet Dominica prima post octavam 
Sancti Joannis Baptiste tribuimus annis fingulis venerari, 
omnibus verd confefsis et contritis pradictum locum 
cum devotione iam dieta dedicatione, feu omnibus 
folemnitatibus femper Virginis Marie, et Parasceve 
fanet& visitantibus, ac Elemosinas fuas fideliter con- 
ferentibuss ad annum integrum, quaädringentos et 


quadraginta dies et quatuor Karenas de iniunetis 
fibi 
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fibi penitentijs misericorditer relaxamus, insuper peccata 
oblita, vota fracta fi ad ea redierint, offensas patrum et 
Matrum five (vel fine) violenta manuum inieetione de 
misericordia Dei confisi, et autthoritate nobis comifsa 
benigne ac misericorditer relaxamus. In quorum_ testi- 
monium praefentes litteras figilli nostri imprefsione robo- 


ramus ac preescripta confirmamus. 
Datum feria quarta prima post palmas Anno Domini 


nilesimo ducentesimo nongesimo quarto. 


Zuegab. 


In diſem jahr Seind die Dominieaner in Schletſtat einge 
zogen, vnd ift gleich hernach ihr Glofter von denen von wickhersheim 
vnd von denen Munferen gebauten worden, wie dan joldhes noch 
heitiges tags zu jechen in dem Chor gemeltei Glofters im eingang 
auf der lingen feithen, da an der wand nachfolgende wort aeichriben 
ſich befinden. 

Quod faustum foelix que sit fodales Dominicani feles- 
tadium immigrarunt. Anno a partu Virginis. 1294 Natali 
Divi Bartholomwi Apostoli, huius arew maiorem partem 
illis de fuo cefsere Nobiles quibus a Wickersheim cog- 
nomen etc. 

Zu gleich jeind auch die Dominicaner in Gebwiler auffgenomen 
worden, denen dan zween edle Nitter Walther des geſchlechts beide 
gebrieder die Meiſte fundation getban jo auch ali fundatores ge 
ehret, vndter erhabenen Epitaphijs in der fürden jeind begraben 
worden. 

Auch iſt jelbiger zeit daſ Frauwen Cloſter Brunagdern 

welches 


1298, 
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weldyes iegundt Sant Michelf iniel heiflet in der ftatt Bern dem 
Orden incorporiert worden. 

Iſt das Stättlin Gömer im Elſas unweit Schletitatt gang ver: 
brendt worden, 

Ein Comet itern bringt ein solcher graufamer Erdbidem mit fich 
das der gleichen bei mentichen gedendhen niemahlen alio erichrödhlic 
iſt erhört worden. 


Caput 55. 


Der Ertzbiſchoff von Hierusalem. 
Basilius verleichet 40 täg Ablaſ. 


Diſer Ertzbiſchoff vnd Cardinal des Heiligen Stuelſ 
hate allen denen jenigen 40 täg ablaſ verlichen, welche 
den altar des Heiligen Adolphi des Biſchoffs in dem Gloſter 
zu Steinbach mit andacht beſuechen, beichten vnd com- 
municieren, oder welche an denen feſtägen der ſeeligſten 
Mueter Gottes Marie, wie auch der Heiligen Apoſtlen 
Petri vnd Pauli, der Seiligen Joannis Bapt. und Evang. 
oder an allen jontägen, oder an anderen feitägen des 
gantzen jahrs daj Heilige ambt oder ein Heilige Meſſ 
mit andadht würd anhören. „tem welcher vor dem gemel: 
tem altar mit gebogenen fnien ein andechtiges vatter 
onjer vnd den Engliſchen grueſſ für alle abgejtorbene 
Ghrijtgleibige jeelen beiten werden, oder melde etwaj zur 
erhaltung des gebeüws oder firchen zier, etwa] verrehren 
vermadhen, oder andere darzu halten werden, es ſeye 
in welcherlei weiſ einer dem Gotshaus hilffliche handt 
leiftet ſollen diſes obgemeltem ablaj theilhafitig werden 

dijer 
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Difer brieff in latein iſt aljo 


Vniversis fanete Matris Ececlesi® filijs ad quos pre- 
fentes liter® pervenerint, Nos miseratione Divina Basilius 
Jerosolomitanus Archi-Episcopus falutem in Domino fem- 
piternam. 

Splendor etern® glorie qui illuminat in effabili clari- 
tate pia vota fidelium de elementifsima ipsius maiestate 
benignitate fperantium, tune priecipue benigno favore 
prosequitur, cum devota ipsorum humilitas fanctorum 
meritis et precibus adivuatur: Cupientes igitur ut Ältare 
Sancti Adolphi in monasterio de Steinbach Basiliensis 
Dioecesis congruis honoribus frequentetur et a Christi 
populo iugiter veneretur, omnibus ver& penitentibus 
et confefsis, qui dietum altare in omnibus festivitatibus 
Domini, et Beate Marie Virginis, nee non Beatorum 
Petri et Pauli Apostolorum, fanetorum Joanis Bap- 
tiste et Evangelist®z, ac in fingulis diebus Dominieis 
et festivis totius anni, Divinum officium reverenter 
et devote audierint, feu ibidem flexis genibus orationem 
Dominicam cum falutatione Angelica pro omnibus fide- 
libus defunetorum, et pro huius privilegij impetratore 
pia ınente dixerint, vel qui ad fabricam, structuram, 
luminaria, vestimenta, vel aliqua alia huius altaris 
necefsaria manus porrexerint adiutrices, aut quiequam 
facultatum fuarum, dederint, miserint, legaverint pro- 
curaverint, seu alios adhoe exeitaverint, quotiescun- 
qu& aliquid, ubieunque quomodocunque eorum fecer- 
int. Nos de ÖOmnipotentis Dei misericordia, duleisq. 


Marie 


y* 
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Mariw Virginis Matris ſuw elementia, nee non Beatorum 
Apostolorum eius precibus, meritis et authoritate confisi 
Quadraginta dies de iniunetis fibi poenitentijs, dum modo 
Dioecesani voluntas ad id accefserit et confensus, miferi- 
eorditer in Domino relaxamus, 

In euius rei testimonium priefenti seripto figilla 
nostra duximus apponenda. Datum Rome Anno Mile- 
simo trecentesimo. Pontificatus Domini Bonifacij octavi 
Anno 6to 


Zuegah. 


Tie Statt ftrafburg erlitte eine groſſe brunſt, welde geſchach an 
einem Frauwen feit, jo anfänglichen in einem hanſ auf kame, vnd 
weiterd vmb fich fraſſe: von folder bis giengte daſ Minister auch 
an, thate überaus groifen ſchaden, es zerſchmultzen die gloggen, die 
Orglen, vnd anders mehr, daſ feüwr wietete alfo grauſam vmb ſich, 
daf drey hundert vnd fünfzig heiſſer in kurtzer zeit in der alchen 
darnider lagen, 

Vmb diſe zeit ſoll daſ Prediger Glofter zu weifenburg in dem 
undteren Elias durch die Edle von ‚Frandhenitein vnd andere von 
Adel jeyn erbaut worden. 

Hat der Orden der Serviten oder diener der Muetter Gottes 
jeinen anfang genomen. 


Caput 56. 


Petrus Meden von Aipelt ein 
Biſchoff zu Baſel ertheilet aud) 
40 täg Ablai. 
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Nicht lang nad) dem abjterben Petri Neid von Reichen: 
ſtein Hochwürdigiſten Biſchoffs zu Baſel, hat auch jeine 
affection dem Gotshaus erzeigen wollen deſſelben Hochwird— 
igſter Nachfolger Petrus Meden von Aſpelt der hernach 
Anno 1505 zum Ertzbiſchoffen vnd Churfürſt zu Mentz 
iſt erwöhlt worden. In dem er allen vnd jeden, ſo diſe 
des würdigen Gotshaus kürchen mit andacht beſuechen vnd 
ihre beicht ablegen werden, inſonderheit in denen nachfolgenden 
tägen, nemblichen in der khürchweich, an denen vier für— 
nembſten feſtägen der Muetter Gottes, an dem Heiligen 
Charfreitag, an denen feſtägen der Heiligen Apoſtlen, an 
denen tägen der Heiligen Biſchoffen Augustini, Adolphi, und 
Nicolai. tem am denen tägen der Heiligen Catharine, 
Margarithe jungfraumen vndt Marterinen, jtem der Heiligen 
Marise Magdalen® der Bieſſerin, wie auch an denen fajtägen 
der vier Quatember, erlangen 40 tag Ablaj, laut des brieffs 
welden ſein fuffraganeus oder weichbiichoft Ser Joannes 
Viihoff im Lacedemonien in namen jeines des obgemelten 
Biſchoffen zu Bajel geichriben mit dien worten. 


Frater Joannes Dei gratia Episcopus Lacedemoniensis 
vices gerens Venerabilis in Christo Patris ac Domini 
Petri Dei gratia Episcopi Basiliensis Vnivers® Sancet® 
Matris Eeclesi® fidelibus prefentium infpeetoribus falu- 
tem et finceram in Domino Charitatem. 

Seire volumus universos Christi fideles muneribus 
seilicet, indulgentijs et remifsionibus ad opera pietatis 
omnibus verè penitentibus et confefsis, qui ad monaste 


rium 
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rium Dominabus de Steinbach Ordinis Saneti Augustini 
Basiliensis Diecesis causa devotionis accefserint folem- 
nitatibus infra notatis, videlieet in Dedicatione ipsius 
Eeclesie, quatuor folemnitatibus gloriose Virginis Marie, 
Parasceve, festivitatibus duodeeim Apostolorum, Augustini 
Episcopi, Nieolai Episcopi, et Adelphi Episcopi. Catha- 
rin® Margarite Marie Magdalene nee non jeiunio 
quatuor temporum, et manum porrexerint adiutricem, de 
iniunctis fibi poenitentijs, Quadraginta dies in Domino 
misericorditer relaxamus. Datum Basilew Anno Domini 
milesimo trecentefimo deeimo Calendas Junij cum appen- 


sione nostri figilli in testimonium premifsorum. 


Zueguh 


Vmb diſe zeit herum ware es allerorthen inſonderheit in dem 
Elſas vnd in dem ſchwartzwald iberauf vnſicher alſo zwar daſ man 
wegen ville der reüber vnd mörder niemandt mehr reiſen, handlen 
noch wandlen kundte: diſem ibel abzuhelffen haben ſich etliche ver— 
bunden alſ nemblichen die Herſchafft öftereich, Habſpurg und Küppurg, 
ſodan die ſtätt, Straſburg, Baſel, vnd andere mehr, ſolche reüber 
auffgeſuecht, den mehreren theil gefangen bekumen, vnd nach ihrem 
verdienen geſtrafft deren im Elſas vnd im ſchweitzerland alein 
über die 2000 ſeind hingericht worden: Nach ſolchem wurde 
daſ land alſo Sauber vnd ſicher, daf man mad dem ſprich 
worth goldt vnd ſilber in dem händen hete tragen dörffen. 

Es 
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(8 ware alio ein heiffer Zumer da allerorthen die Bäch vnd 
auch mehrentheili Die brinnen ſeind aufgetrechnet, durch vill flüſſ 
kundte man zu fueſ durchgehn ohne benetzung derſelben der rein 
ware auch fo klein daſ man darauff mit keinem ſchiff mehr fahren 
lundte. 

Hat die Fidgenoſſchafft, oder der löbliche vnzertrennliche freye 
bundt der ſchweitzeren ſeinen anfang genommen durch wernher Stauff— 
acher von ſchweitz. Walther fürſt von Vri vnd Arnoldt auf dem 
Melchthal von vndterwalden: Nach dem vorhero Wilhelm thell von 
pri durch verachtung des auf geſetzten filtzhuets, abſchieſſung def apfelſ 
von dem haupt feines kindts, vud erlegung des tyranniſchen landt— 
vogts, zu der freyheit das fundament gelegt. Alle vier obgemelte 
waren vnverzagte Heroiihe Helden auch Fromme auffrichtige Männer. 


Caput 57. 


Wegen def bachs bei den Cloſter 
vnd weidgangs gerechtigfeit in 
dem witelöheimer baann. 


Ob mohlen zwar ſich niemandt undterjtehn darff dem 
Gotshauſ die bachs gerechtigkeit (welcher zu des Cloſters 
fundation vndiſputierlich gehöret) abzuiprechen: Nicht deſto 
weniger To bat es wegen der mällerungs balber mit denen 
von wittelſheim, Ddeigleichen wegen des ſtegs über gemeltes 
waſſer, auch weidgangs mit des Klojters vih in ihrem 
wittelſheimer baahnn vill jtreit und gezändh abgeben, welhe 
doch mit beider parthei Bewilligung vnd guetheiſſen iſt 

alles 


1303 


1307. 


1308, 
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alles bei gelegt, auch Dejwegen eine Ordnung vnd verglich ge: 
macht worden, wie ſich ein theil gegen dem anderen babe zu 
verhalten. deren brieff und contract aljo lautet. 


Ih Nuedolff von Maajmünjter cin Ritter thue khundt 
allen denen die diſen brief jechen, oder hörendt leſen, daj ic) 
vnd Her Anjelm der Prior vnd feinige des Glojters Stein: 
bachs, mit vnſers Herren des Abts willen von Marbad der 
gägenwertig war lieblid jeyen überkummen, omb der brugg 
der trendbe, und vmb die bruggen zum Margweeg, die ſie 
jolten machen ohn meinten schaden, alio da) fie mir handt 
geben darum eine matten der man jprecht beltmatten. Ich 
thue auch khundt day ſie mit ihrem vich nicht ſolten fahren 
über daj trenckhwaſſer, den man jpricht der teich, und beriber 
difen baann, ali meines haujes bann gehet niemand mit 
meinem willen. Sie jollen auch von der weidt ali ihr vid) 
gebet mir vnd meinen Guben geben alle jahr 10 jchilling 
pfening bajler mins vnd meinem Meyer dren jchilling, vnd 
den Roſtknechten von witteliheim vier faj im Meyen vnd jer 
weilbrodt, und jer roggenbrodt. 

Ich thue auch fhundt day ſie oder ihrer knecht einer ſollen 
gahn zu geding in den dinckhhoff zu wittelſheim, von der 
vorgenandten weid wägen. Ich lan auch ab, vnd hab ab 
für lohn luterlich durch Gott, alle die beſſerung, vnd die wett 
die fie mir handt gethan, und mir jchuldig fein bij an dijen 
heitigen tag. Ich thuen auch khundt daſ sie da) waſſer joll 
endt nemen am trenckhweeg vnd nicht obwendig, und jie nic 
mand joll yhren an dem waſſer noch in fein gwalt: niemand 
daj man jolle vngeferdt daſ vorgenandte waſſer weiſen auff 

die matten 
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matten die ich hab bei der trenckhe eines anderen tags, do es 
widerum in jeinen vun fället, darauff joll man nicht achten, 
wan es geichicht ohn geferd, jch will auch umb daj mit niemand 
band zu thuen, nie, wand mit den jeinigen von jteinbad) diſ 
jteht zu hendt daſ vorgeichriben ſtaht, darzu verbind ich mid) 
und meine Erben mit diem brieft den ich darumb han be- 
figlet, zum vrkhund mit meinem jnfigel, difer brief ward geben 
da man zahlte nad gotes geburtb dreyzehn hundert jahr in 
dem adıten jahr, an dem zinftag nach dem ‘Palmtag. 


Caput 58. 


Die Vrſach des fo geichwinden 
todt3 Henrici feptimi wird fälſchiglich auff die 
Dominicaner gelegt. 


In diem jahr bat der höllifche Satan, alj welchem iber 
auf zumider da) der Heilige Dominicaner orden in jo grofiem 
auffnam vnd aniechen bei der Gatholiihen fürchen mare) jein 
gifft wider jelbigen ſtarckh auſgoſſen; dan laut des jprich- 
worts: wo der fatan nicht fumen mag, dabin jchidht er jeine 
botten; deren es gar vill, ia bij auff den beitigen tag noch 
jemd, die da leichtfertiger ia verfluchter weil aujgeben, es 
babe ein Dominicaner Heinrieum feptimum mit gifft in 
dem Hochwiürdigen quet vergeben. daj aber ſolches gang falſch 
vnd wider die mwahrbeit jey. vnd damit man wiſſe, (wo es 
die gelegenheit jolte geben) den Heiligen Orden rechtmejiger 
weis zu defendieren, will ich deſſen gangen verlauff zum 
bericht hieher ſetzen. 

at 
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AU man zalt 1313 Iſt ihr Keiſerliche Maieſtet Heinrieus 
der ſibente in Italien an dem feit des Heiligen Bartolomei, 
ali er zuvor an dem Heiligen feſtag der glorwirdigiten 
Himeljfönigin Marie Himelfahrt auf den händen jeines Gap- 
fans vnd Beichtvatters P. Bernardi de monte Politiano 
Jrediger Ordens daſ Hochwürdigſte facrament des altars 
empfangen, jeelig in Gott entichlaften. Diſer tödliche bintrit 
diies dem Orden höchſt affeetionierten Keiſers bat dem 
Drden auf anftifftung der meidigen Ordens Feinden em 
grojje verfolgung vnd bei der gotlojen welt ein falich er: 
dichteten böſen nachtlang vervrſachet. Zintemalen etlich böſ— 
wicht vnd gewiſſen loſe mentſchen auſgeſprengt, ſowohl in 
jtalien alſ teiſchland im offentlichen truckh auſgebreitet alſ 
hete vorgemeldter Pater (welchen vnſere Chroniſten, einen 
in lebens vnſchuld, Heiligkeit vnd gelehrtheit anſechenlichen 
man nennen) dem Keiſer ein vergiffte Hoſtiam dar gereicht, 
dardurch des Keiſſers todt befürdert ſeye worden 

Nun aber diſe ſo groſſe vnbild, vnd vnerhörte grauſam 
ſchmach, jo theils gemeltem Patri, theiſlſ dem Orden angethan 
völlig auſzurotten, it zu willen: daſ jo bald dem obgemelten 
Patri Bernardo, alj auch dem Orden vnd bevor jhr 
Bäpftlihe Heiligkeit Clementi 5dto diſes auf neidt auf 
gebreitete falſche gericht zu ohren kumen, bat ſich ober 
meltev Pater den Päbſtlichen vichteren dargeitelt, und alle 
ſtraff, wan die geringite fuspieion oder argwohn kundte 
auff ihne gebracht werden, ſich vndterworffen. Weilen aber 
die vnſchuld zwar angegriffen nicht aber überwunden 
fan werden, aljo iſt Pater Bernardus von denen Päbſt— 
lichen Herren Comifsarijs für vnſchuldig befunden, und von 

Ihro 
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Ihro Bäpftliche Heiligkeit jelbjten alſ ein vnſchuldiger erklert 
und aufgeiprochen worden. AL aber vnſeren Ordens feinden 
die meiler noch nicht kundten gejtopitt werden, bat jhr 
Maieſtät Joannes König in Böheim jo ein Leiblicher Sohn 
des Keiſers Heinrich geweſen, ein eigenes diploma dev war: 
heit zu ſteür, verfertigen vnd der welt publieieren laſſen. 
diſes jnhalts. 


Wür Joannes durch Gottes gnaden König in Böhelm, 
(Sraif von Yurenburg ete. winjchen allen vnd jeden welhe 
dijen brief werden leſen daj heil in dem der die warbeit 
bebiet in ewigfeit, und halt recht denen die gemalt leiden 

Weilen vnſer Heiland auf dije welt fumen auf dai 
er der wahrheit zeignus leiſte etc. Nun aber bat vn be: 
richtet der geijtreiche Mann F. Petrus de Castro Reginaldi 
de5 Prediger Ordens, daſ zu groſſer veradhtung ſchimpf vnd 
ipot ernenten Ordens Romantij, Chronic®, Moteti, vnd 
dergleichen gſchrifften verfertiget worden, dero jnhalt iſt daſ 
unjerem Herren vatter zu luremburg vortveitlicher gedechnus 
ein bemelter Ordens brueder F. Bernardus de monte 
Pohitiano, da er ihme daj Hochwürdigſte Sacrament 
des altars gereichet, mit gifft vergeben, vnd vrſach dejien 
ernenter Frater Petrus de Castro Reginaldi, vmb einige 
ichrifftliche zeignus demüetig gebetten, thuen wir deſſen 
billigfter bitt halber bewegt allen vnd jeden zu willen, 
daſ jo bald unſ von bemelter that der rueff zu ohren 
fumen, wür vnd vnjere freind wider F. Bernardum de 
monte Politiano der ſach fleiſſig nacfrag gehalten, 
aber nichts glaubwirdiges erfunden: glauben alio dai 
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er dergleichen übelthat Feines wegs begangen, weilen er er- 
nenten vnſeren Herren vatter in jeiner leiten Erandheit treüwe 
dienjt geleiitet vnd fleiſſig abgewartet ete. Gegeben auff unjerem 
jhlojj de Magduno, über den flus Curim Bitunienser 
bijtumbs den 17 tag Maij 1946. 

Es jeind auch des verstorbenen Keiſers zwo leibliche 
ſchweſteren in vnſerem Heiligen Orden geitorben. 

So ilt aud zur beſſer befrefitigung der warheit vnd 
affection zu vnjerem Heiligen Orden fein leibliche dochter 
erjt nach jeinem todt in vnſeren Heiligen orden gangen, weilen 
lie aber vom Carolo König jun Franckhreich zur che begerth 
worden, jo hate jie jo lang ſie gelebt einen Pater auj unjerem 
Orden zu ihrem beichtvatter gehabt, und jo die Dominicaner 
an deſſen todt weren jchuldig geweſen, wurde man jie nicht 
noch aljo gechret, und gelicht haben. 


Zuegab. 


lt der mechtige Orden der Tempellherren welde auch etliche 
residentz im Elſas gehabt in dijem jahr völlig aufgetilgt worden 

Auch ware in diſem jahr ein groffer landt fterbet, alſo zwar 
daf vill taujendt mentichen der grimmige todt hinweeg geraffet nie: 
mand mehr ware verhanden, der die ädher, räben vnd andere güeter 
mehr anbauen thete, dahero dan ein groffer hunger erfolgete, der 
zwei iahr gewehret. 

In diſem jahr ware fein Pabſt kein Keiſer noch könig in 
Franckhreich geweſen, fo ſehr denckhwürdig it. 


Caput 59. 
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Wie dal Gotshaus Steinbad) 
gang in abgang geriethe. 


Gleich wie dev Prediger Orden allerortb vnd endten 
in der welt in groſſem aufmam, rhuem vnd flor ware 
wegen ihres geiſtlichen läbens jtrenger obfervantz, vnd 
groſſer gelehrtheit, alſo ware hingegen auch in merckhlichem 
abnemen der Orden der Canonicorum regularium, oder 
der vequlierten Ghorheren, und Frauwen des Heiligen Au- 
gustini Ordens, injonderheit in dem Elſaſ in denen Glöjteren 
zu Marbach, Goldbach, ichwarkentban, und Steinbach alſo 
zwar daſ in diſen Glöfteren die hoffart und Ehrgeitz daſ 
regiment fiehrte, die geiftlichfeit wurde wenig in  obacht 
genumen, die Freyheit vnd aujgelajjenheit name gantz iber: 
band. dabero es dan in ihrer haujbaltung alls zurudh 
giengte,; ia es jcheinte alſ wan der jeegen Gottes gank 
von ihnen weichen there. Es wurde daſ GCloſter Steinbad 
dergejtalten erarmet, da) jie auf ein zeit alj fie die monatliche 
rechnung bielteten in der Heiligen Oſterwuchen, weder brodt, 
ſaltz noch gemüe), auch Fein einigen fiich mer hatten dem 
Convent fürzujegen: fünff junge röſſlin baten jie zwar noch 
iberig, weder alein jo waren fie einem juden Salmanus mit 
namen 45 Marckh jchuldig, der daſ Gotshaus dejwegen jehr 
ängſtigte, auch mit gewalt wolte bezahlt jein. Entlichen aber 
hat er ſich ſelbs über die arme Glojterfrauwen erbarmet, der 
ihnen daſ zihl der bezablung geſetz bij auff Heilige Weid- 
nachten auff welche Heilige zeit vnfehlbarlich die bezahlung 
folgen jolte: Aber der termin war ihnen gar zu fur, 
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weilen fie nichts baten zu bezahlen, auch nicht wuſten etwas 
zu befummen, zu dem jo waren jie auch anderwerts noch vill 
mehr tchuldig, jo wohl im früchten alj auch in gelt; mit einem 
wort es ware ein grolfes elend anziehen alhier in Stein: 
bad), die guete Glojterframven warten ihnen jelbs nicht zu 
heiften, niemandt wolte jich ihrer mehr annemben, auch wuſten 
fie nicht wo sie entlichen ihr hilft vnd troſt juechen Jolten, 
alj alein baten jie noch einen gueten freind, nemblichen 
Her Dietrih von Hus der ihnen annoc wohl gewogen ware, 
zu diſem namen fie ihr zuflucht, vnd waren einhäliglich des 
willens, das man gemelten Herren annemben jolten für ihren 
ichaffner und pfleger des Wotshaus, weldes zu thuen ev 
jih dan nicht geweigert, jonderen it dem Gotshaus in 
zeitlichen jahen ein lange zeit getreüwlich vnd wohl vor: 
geitanden. 


Zuegah 


Weilen der vnerſetliche hunger nicht nur alein ſich nicht im 
geringſten geſtillet, ſonderen thete noch erſchröckhlicher ali vorhin 
niemahlen geweſen allerorthen anhalten, alſo zwar daſ die leüth auf 
höchſter hungers noth ſeind gezwungen worden verröckhte aaf, hundt, 
pferd, katzen, meüſ vnd ratzen anzugreiffen: waſ noch daſ grauſambſte 
vnd elendigſte iſt, ſo haben die kinder, Mann vnd weiber auff der 
gaſſen einander angepackht vnd geſchlachtet, ia ſogar die geheuchhte 
Körper hate man vom galgen herab genomen, vnd auffgefreſſen: Es ware 
damahlen ein ſolches elendt, iamer vnd noth daſ dergleichen in etlich 
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hundert jahren nicht ſoll gewejen fein, von welchem graufamen hunger 
der gietige Gott vätterlid bewahren wölle. 


Caput 60. 


Die alte Mieter in Steinbad) 
gedachten ihren Orden zu verlaffen 
vnd des Heiligen Dominiei anzu— 
nemmen. 


Vneracht dev Her Pfleger oder ſchaffner des Gotshaus 
da; jeinige gern thete wa) ev nur fundte, nichts deſto weniger 
jo wolte joldhes alles nichts verfangen, aud ware fein hoff— 
nung mehr verhanden, daj daj Glojter widerum in den vorigen 
alten gueten jtandt möchte gebracht werden. diſes giengte 
etlichen alten gueten ſchweſteren jehr zu bergen, daſ ſie miejten 
ſechen ihr liebes GSotshaus aljo zu grund gehn, ia waſ es 
ihnen am aller meiften beichmersen thete ware dijes: weilen 
auch jogar feine ordnung vnd Glöjterliche disciplin mehr ware 
alle gotsfordht fromkeit und alten eiffer ware verlojchen vnd 
abgejtorben, zudem jo lieſſen ihmen der merere theil des 
Glojters jo wenig angelegen ſein alſ wan «8 ihnen nichts 
angiengte 

Diſes elendt kundten etwelche wenig fromme nicht 
lenger mehr anjechen, derohalben dan jo gedachten jie wie 
fie fih auf diſer verwibhrung herauſ reiſſen, vnd laut 
ihrer gethanen Heiligen Profefsion zu ihrer jeelen heil 
ihr läben amjtellen möchten: fie truegen eine groſſe be 
gird vnd verlangen in einem anderen Heiligen approbier- 
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ten Orden in welchem die vechte Glöjterliche obfervantz mehrers 
in obacht genomen wurde, Hot zu dienen. 

Inſonderheit ware mit ſolchem eifter vnd liebe zu einem 
recht geiftlichen läben angezindet eine frome alte ſchweſter 
mit namen jchweiter Hedwig, diſe alſ sie ſache wie daſ 
vndter anderem der Orden des Heiligen vatters Dominici 
in groſſem rhuem vnd aufimam ihrer Seiligfeit halber ware, 
hate jie eine groſſe liebe zu diſem Heiligen Orden, winſchete 
vnd verlangte von Gott dem almechtigen nichts mehrers, alſ 
in ſolchem ihrem geipons vnd breitigamb zu dienen, vnd ihr 
läben in aller fromigfeit darin zu enden. DVerohalben jo 
hate jie bei ihrer Obrigkeit injtendig angehalten, da) man jie 
von ihrem Orden und Gloiter Steinbach entlajje, und in dem 
Jungfrauwen Glofter zu vndterlinden in Gollmar (mo bin fie 
vorhero ſchon geichriben vnd angehalten) auffnemme, So 
ſie entlich nach ihrem wunſch vnd langen bitten vnd betten 
erhalten. Auff ſolches hate ſie ſich nicht lang geſaumbt 
ſonderen alſobald mit groſſer freid nacher Collmar in dai 
obgemelte Cloſter zu denen gotsförchtigen ſchweſteren ver— 
füeget, alwo ſie ebenfahls auch mit anderen härnach ein 
gotgefölliges läben verfiehrt, wie dan ſolches in [in] einem 
lateiniſchen buech ſo genendt wird da) läben der ſchweſteren 
zu vndterlinden, geſchribner zu finden. vnd diſe ſchweſter 
Hedwig ware die erſte die von den Cloſterfrauwen in 
Steinbach den Orden des Heiligen vatters Dominiei 
hat angenonen. Damit wir aber jechen mögen wie 
gotjeelig vnd From die alte Müeteren diſes gotshaus 
gelebt haben, will ich etlicher ihr läben die ih in de 
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Gotshaus alte Ghronegg gefunden im aller fürke hiehär 
ſetzen. 


Caput 61. 


Daſ läben der gotſeligen vnd fromen 
ſchweſter Hedwig von Steinbach. 


Alf ein kleines kind wurde Hedwig in daſ Eloſter 
Steinbach gethan, damit es in aller andacht, vnd in der 
forcht Gottes erzogen wurde; wer aber des kindts elteren 
mieſſen geweſt ſein, odder an welchem orth es mieſe ſein ge— 
bohren worden iſt nirgendts etwa) zu finden. vndterdeſſen 
thäte man höchſten fleiſſ ammenden damit diſes vnſchuldige 
find nicht waſ nach der welt vitelfeit, jonderen wa geiſtlich 
iſt erlehmete, zu welchen ſich dan diſes zarte jungfreüwlin 
in allem gantz willig vnd gehorſam erzeigte, auch jelbjten zu 
allem gutem Jich ammahnete: wurde entlichen eingefletdet und 
profefs in dem Orden des Heiligen Augustini Canonißarum 
Regularium, in welchem jie in allerbandt ſchönen tugenden 
leichtete, biſ in ihr alter. 

Alf aber hernach ihre mitſchweſteren in Steinbach nicht 
aller dings begunten zu läben wie es die vegel des Ordens 
auſweiſen tbet, ia dat Klofter an Gotsforcht, fromtkeit 
vnd geiitlichen läben, jowohl alſ auch im weltlichen, zeitlichen, 
güeteren, vnd in der hanibaltung merdbliden in abgang 
fame, bate jie mit bewilligung ihrer Tberen, den Orden vnd 
dai Eloſter Steinbach verlafien, vnd it auff vndterlinden 
—kumen zu denen gotſeligen ſchweſteren Sancti Dominici 
Ordens in Gollmar, allda bat ſie erſt recht angefangen anf 
ein neüwes widerum ein recht ſtrenges läben zu führen 
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mit wachen, falten, beten, vnd anderen gotjeligen iebungen : 
benebens jo ware fie eine weiſſe verftändige, und in der ge 
ſchrifft ein erfahre frauw, deiwegen mieſte ſie die andere 
ſchweſteren, in der gſchrifft, in dem Chor, in dem göttlichen 
dienſt im geſang in Ordens gebreüch vnd anderen not— 
wendigen dingen vndterweiſen: ſie ware einer ſolchen Engliſchen 
reinigkeit, vnd volkhumenes Heiliges läbens vnd vnſchuld 
daſ von ihr beglaubt wird, daſ ſie ihre kindliche vnſchuld 
die ſie im dem Heiligen tauff gehabt, biſ in daſ grab be— 
halten habe. 

Nicht deſto weniger ſo hate ſie ihren leib mit harten bueſ 
werckhen caſteiet: alſ ſie kame in ihr höchſtes alter, und ihr 
die natürliche jtärdhe vnd krefften des leibs wolten ent— 
gehn, alſo zwar daſ ſie ſich kaum an einem ſteckhen ſicher 
halten kundte, vneracht diſes alles ſo wolte ſie doch ihren 
leib nicht zärtlen, oder verſchonen, lieſſe ihm auch fein rhue: 
ſie giengte jo fleiſſiglichen in den Chor alſ ein andere junge 
ſchweſter, ia wohl daſ ſie einmahl ſolchen verſaumen thete. 
In dem Ghor ſtuende ſie demietiglichen mit andechtigem 
hertzen mit beihilff ihres ſteckhens, alſo zwar daſ ſich ieder— 
meniglichen höchſtens darab aufferbauweten. ſie bereüwete 
ſchmertzlichen ihre ſind wormit ſie Gott beleidiget hete. Auff 
eine zeit vertraute ſie einer ihrer gueten ſonſten auch ſehr 
frommen ſchweſter etwaſ im geheim, wie daſ ſie die gröſte 
ſind begangen hete, in dem ſie einen heimblichen neidt hete 
über eine andere frome ſchweſter, diſer vrſachen halber, daſ 
die jelbige jeder zeit ihro in dem Chor vorkäme Ab diſem 
fan man wohl abnemen ihre grofje vnſchuldt Ginfalt vnd 
liebe zu dem dienst Gottes. 
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Caput 62. 


Bon dem feeligen todt der ſchweſter 
Hedwigis von Steinbad). 


Alf obgemelte gotielige Hedwig zu ihrem hochen alter 
fummen ware, vnd wohl vermerckhte daſ es ſich mit ihrem 
lüben bald änderen werde, war ihr groſſer begivd mit dem 
Heiligen Apoſtel Paulo auffgelöſt, und bei Christo ihrem 
jeelen geipons vnd Breitigamb zu ein, dahero er ihro mit 
grofiem glank erjchinen, jelbige getröltet, die zeit ihres bin: 
jcheidens vorgejagt, auch ſelbige vergewiliet da) jo bald ihr 
geiſt au) diſem ihrem zergenglichen leib von dijer welt werde 
abfahren, wolle er jolche ohne allen jchmergen vnd pein 
des fegfeüwrs zu ſich in da) Ewig leben fiehren, woraufi er 
verschwunden. e 

Die gotjelige Mueter aber wurde von diſer göttlichen 
Offenbahrung gar jehr geitördbt, vnd in ihrer jeel getröjtet, 
jie bate jich deiwegen iber die majjen erfreüwet aljo zwar daj 
fie in diſe wort des Pſalmiſten auſgebrochen vnd geſagt: 
feeundum multitudinem dolorum meorum in corde, con- 
folationes tue centuplieiter letifieaverunt animam meam. 
Nach der ville meiner ſchmertzen in meinem berken, jo baben 
deine tröſtungen bundertfeltig meine ſeel erfreüwet, ſie riſtete 
ſich mit allem fleiſſ zu dem herzu nachendem todtes kampiff, 
lieſſe ſich mit den Heiligen darzu notwendigen Sacramenten 
beſt möglichſt verſechen, auch ſagte ſie zu allen anweſenden, 
daſ ſie ſich mit ihro erfreüwen ſollen, ſintemahlen ihr Ehriſtus 
der ewigen ſeeligkeit verſichert hete. Hiemit gleich wie ſie ieder 
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zeit gotjecliglich gelebt, aljo iſt fie auch im groſem alter voller 
tugendten vnd verdieniten gotjecliglih auf dijem jammerthal 
in die ewige freid vnd jeeligfeit zu ihrem geipons vnd 
breitigamb gefahren. deme ſey lob, chr, vnd Pre in alle 
Ewigkeit Amen. 

Auf diſem oberzehlten fan man wohl abnehmen wie 
from vnd gotielig die liebe alte Mücter vnd ſchweſteren 
des Gotshaus jteinbahs mieſſen gelebt haben, wie dan 
nad ihnen vill zeichen der andadıt und geiſtlichkeit vermercht 
vnd gefunden ſeind worden, wie wohlen man (aujer gar 
wenigen) ihren ſeeligen wandel vnd einfeltiges Gottſeliges 
leben in gichrifiten nirgendts anzutreffen, jo vieleicht auj 
demuet wegen, oder au) haſſ vnd zu vermeidung eitlev chr 
ijt vndterlaſſen worden joldyer läben zu beichreiben: aud fan 
es gar wohl fein, daſ dergleichen alten fromen gotjeliger 
Müeter vnd jchweiteren leben auch jeind beſchriben gemeien, 
iedoch vileicht hernach jelbige jeind verlohren, verbrent, zerriſſen 
zerichniten oder junften jeind zu grund gangen, wie dan daj 
Gotshaus dergleihen vnwiderbringlichen groſſen ſchaden leider 
gar vill erlitten. 

So iſt nicht deſto weniger iederzeit darvor gehalten worden 
daſ die erſte Müeter diſes Gotteshaus, jnſonderheit des edlen 
Ritters Nocheri ſeine zwo döchteren frome eifferige vnd got- 
ſelige ſchweſteren geweſen, welches auf diſem mag abgenomen 
werden, waſ vorhero in dem anfang diſes buechs im vnd 
mehreren Capitlen von ihnen iſt gemeldet worden, auch waren 
noch vor etlich jahren in dem inneren Chor auff dem hoch 
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hochen altar eine alte tafel zu jechen gewejen, vor der bilb- 
nus vnjers Herren vnd jeiner liebwertijten Mueter Maris 
wo Ehrwürdige Glofterfraumen kniende mit aufigehobenen 
händen in ihren Ordens Fleideren alj ſie jelbiger zeit getragen, 
und jtehet ob iedem ihrem haubt gejchriben jchiveiter Kuni- 
gunda von wittenheim: aljo wird gemuetmajet daſ die einte 
diier beiden in dem gemähl verzeichneten jey geweſen, die erjte 
Meilterin, und die andere ihre leibliche ſchweſter beide finder 
vnd döchter des Edlen Nitters Nockeri, welcher ebenfahls 
auch eim fromer vnd tugendtbafiter Edelman geweſen, jo 
auf vilfeltigen orthen dijes buechs kan abgenomen werden ; 
dahero dan auch von einem jo gueten bochadelichen witen- 
heimischen ſtamen auch vill auete Früchten bervorgewaren, 
nicht nur alein wie jchon oben gemeldet, die zwo leibliche 
ihmweitren mit namen Kunigund, jonderen noc andere, 
deren eine jchiweiter Mechtild von wittenheim mit namen, 
die auch von dem edlen jtamen des Nocheri vnſers Etüffters 
entiproiien, wie tederzeit von allen iſt geglaubt worden, derer 
leben jo geichribmer noch verhanden auch hiehär ſoll gejeit 
werden. 


Caput 63. 


Bon dem Heiligen läben der ob- 
genandten feeligen ſchweſter Mech- 
tildis von wittenheim. 


Diſe liebe Schwerter bat von der erſten blum ihrer 
jugendt bi im den todt in dem Gotshaus zu vndter— 
linden 
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linden in Collmar Saneti Dominiei Ordens Got dem Herren 
in groſſer Heiligkeit, gotsforcht vnd andacht gedienet cben 
auch zu der zeit da die ſeelige Hedwig darin gelebt hat. 
Sie hat geleichtet mit jo groſſer gnad aller tugenden daſ 
ſie wohl ein ſpiegel des Clöſterlichen läbens möchte genandt 
werden: Sie fafteiet ihren leib vnauffhörlich mit manigfaltiger 
arbeit, vnd bielte ihres Ordens vegel vnd constitutiones 
auft daſ fleifligite nach dem bucchitaben oder auffſetzung 
ihres Heiligen vatters Dorminiei, ſie bielte daj ſtilſchweigen 
oder filentium jo ftreng, dat Tie ibr, indem jie nur ein oder 
zwei wort redet ein gewiſſen dariber machte: dan alj fie auff 
ein zeit im jommer nad der metten Die morgenrötbe ſache, 
da ſprach ſie zu denen jchweiteren Ecece dies, ſechet der tag: 
vmb dijer ved willen da) tie dardurch ihr ſchweigen gebrochen, 
hate ſie groſſe reü vnd befümerte ich jehr darumb. Lie 
ware in dem gebeth jer andechtig, bisig und inbrinſtig, aufier 
ihrer obedientz vnd geichefiten wurde ie iederzeit im dem 
Ghor gefunden mit ihrem ſchwartzen weihel bedechtem angeticht 
gang ohne bewegung: es thate fie weder die felte des winters 
noch die grofie bik des jomers davon verhinderen, jie ward 
offtermablen im dem geiſt verzuckht, ſache auch vill beimbliche 
bimliiche ding, jo alle albier anzuziehen vill zu lang wäre. 
AU die auff ein zeit wachete vnd betete, da erichiene 
ihr in geitalt eines iberauſ schönen Fmäblins der König 
Himelſ vnd der erden Jesus Christus, lieffe lang bei dem 
altav hin vnd här, jpilte vor ihro mit zweien öpffelin 
aber fie ware damahlen mit jo groſſer ſieſſigkeit der 
himliſch 


Himliſchen tröftungen erfült, und in dem geijt versucht, daj 
fie ſich diſes gelichts jo ihr von auſſen evichinen nicht vill 
annamme, oder darauf merckhete, danoch fan nicht gnuegſam 
auigeiprochen werden die freid ihres berkens, jo ſie damahlen 
empfienge da fie wirdig geichek worden die allerheiligjte 
Menjcheit Christi ihres erlöſers zu jechen. 

Zie hate zween leibliche brieder, welche aller gotloſ— 
igfeit ergeben, nach der welt brauch lebteten, und wie die 
biitori meldet, alſ vechte reüber vill übelſ volbracht beten 
da jie beide sterben jolten, jo hat die gotielige Mechtild 
mit inniglicer andacht Got den almechtigen gebetten 
daſ er doc ihren beiden briederen jo vill gnad verleichen 
wolle, damit jie doch ware reüw vnd leidt über ihre be: 
gangene vilfeltige ſinden möchten baben, auf daſ sie 
nicht alio im der vnbueifertigkeit bij im ihr emdt ver: 
harreten, und dem bölliihen fatan zu theil wurden. Got 
der Almechtige bat ihr gebett erhöret, üt ihro erichinen 
vnd hat ihr geoftenbahrt, daſ sie nun mehro jolten getröjt 
jein, weilen er ibre zween brieder wegen ihres  vilfeltigen 
betens vnd weinens die ewige ſeeligkeit verleichen wolle. Nach 
dem sie beide geitorben, hat jie abermahlen Gott den almecht— 
igen, injonderheit für den einten gebetten, damit ev auf der 
pein des fegfeüwrs erlediget wurde: da erichine ihro der leidige 
fatan in erichrödhlicher geitalt, truege auff feinen arlen 
denjelben ihren brueder, für welchen ſie alſo gebetten, vnd 
ſprach gantz zomiglich zu ihr: du vnjelige warum bift du 
jo jorgfeltig umb dien bucben, und jchandtlichen finder, nach 
diien worten warffe er gank garimmialichen die feel auf 
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jie, vnd verichwand. Die jeel aber bat bekandt, daſ Sie bie- 
mit von den banden de) fegfeüwrs durch ihr gebet erlöſet 
ſeye.  Dergleichen gnad bat ie noch vill anderen grojen 
jinderen durch ihr gebett erworben, die jonjten wegen ihren 
villfeltigen jinden vnd verbrechen ewiglichen weren verdambt 
worben. 

AN ſie auff ein zeit dem gebett gar andechtiglichen oblage, 
jache ein andere gotsfördptige ſchweſter dejjelben Glofters dal 
die jeelige ſchweſter Mechtild, von der erden aufferhebt worden, 
eines klaffters boch, und ſeye lang alio verbliben daj der 
irdiiche ſchwere Leib aufterbebt war mit dem geift der qnaden. 
Entſchlieffe entlih in dem berren, und ward die ſeelige ſeel 
angeführt, auf dem tbal diſes elendts, und iſt frölich ein: 
gangen in die gqlori ihres Herren ſich zu erfreüwen, und von 
angelicht zu angelicht zu genieſſen ewiglich die bimliiche vnauſ 
jprechliche gieter, zu welchen vn) auch helffen wolle die God): 
heilige Drevfaltigteit Amen. 


Caput 64. 


Da) Gotshaus Steinbach wurd 
gendtiget die Par zu witenheim, ſampt 
die Gapellen S. Margarite vnd Sancti 
Adolphi jn Kingerſheim einen welt: 
lichen prieiter zu iberlaflen. 


So findet man in alten biecheren daſ alein im einem 
Cloſter Prediger Ordens nah vnd nad auf dem Hoch— 
adelichen ſtamen von wittenbein die nachfolgende gewohnet, vnd 
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Sotieliglich gelebt haben, aly nemblichen ſchweſter Gifsella 
von wittenbeim, ſchweſter Kunigund von wittenheim, ſchw. 
Elisabeth von wittenbeim, ich geſchweig deren jenigen, jo in 
anderen Clöſteren geweſen jo auch nicht wenig ſeind Die 
Christo ihrem geliebten geipons vnd breitigamb mit veinem 
bergen gedient haben, dahero dan wohl zu erachten mit 
war Heiligkeit vnd vnſchuld vnſere liebe alte Müeteren 
inſonderheit die erſte Meiſterin Kunigunda, und ihr jchweiter, 
alſ welche vileicht die erſte, vnd durch ihres exemplariſches 
leben will auf ihrem hochadelichen ſtamen nach ihnen gezogen 
mieljen gelebt baben: aber Leider die guete frome alte 
Miteteren ſturben ab, jampt vnd mit ihnen die gots forcht 
einfalt, vnd eiffer Gott zu dienen, vnd wie ich ſchon oben 
gemeldt, gleich mie dal geiltliche weien in abgang geriete 
alio ergienge 05 auch im dem weltlichen, die venten vnd 
einkhünfiten bliben zurudb, die güeter vnd  baarichafit 
verichwimden, dahero dan weilen die armueth vnd der 
groffe mangel von tag zu tag anwaxete, vnd endtlichen 
gar iberband name, da kundten fie nicht mer ſo vill Leith 
ernehren. Auch wurden es deren geiltlichen Prieſteren ſo 
wenig, da; sie der Pfar vnd Sant Margretben Gapellen 
zu wittenheim, vnd die Capellen Saneti Adolphi zu Köng— 
ersheim mit den Heiligen Meſſen vd göttlichen dienjt wicht 
mehr abwarten kundten, deſwegen wurden ſie gemötiget Die 
kürchen zu wittenbeim einem weltlichen Prieſter zu iber 
geben, von deme die jchweiteren des Gotshaus nicht ſo 
vill guethaten, wohl aber die gröſte wngelegenbeiten Creitz 
und kumer ieder zeit empfangen hatten, in dem  gemtelter 
leüthprieſter Trutman mit namen groſſe widerwertig 
feit 
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feit, ſtreit vnd proceſſ fiehrte wider daſ gotshaus, wegen 
des opffers des Heiligen Adolphi zu Singeriheim, welches 
er mit vecht und gewalt alj ihme alein zugehörig anjprade 
weſſwegen dan daſ gotshaus höchitens betriebt, ſolche vnbiliche 
anforderung halber bei dem geiſtlichen gericht zu Baſel ſich 
beklagten: dahero dan nach langem rechtigen die Herren des 
Consistorij oder geiſtlichen gerichts zu baſel den fententz 
gefelt und geſprochen daſ daſ opffer im der kürchen Saneti 
Adolphi zu Kingerſheimb iederzeit gehört habe, vnd ewiglich 
gehören ſolle dem Gotshaus Steinbach welches alles dan 
noch weitleiffiger zu finden vnd zu leſen in einem langen 
ichmalen zujamen gebefften auffgerolten bergamentenen brieff 
in der fingericher landen. 


Zugab. 


Alf die Cloſtr frauwen ein lange zeit zu Eckholtzheim genant 
zum Heiligen Greig gewohnet, find fie entlichen von dorthen hinweg 
naher Strafburg gezogen alwo fie vor der ftat ein Neüw Glofter, 
fampt kirchen bauwen vnd weichen fallen zu der ehr der Heiligen 
Aungfrauwen Margarite Marterin, welches Gotshauſ hernachmalen 
mit groffen Privilegijs ift begabt worden, aber 1524 alf daſ Luther 
thumb graffierte jeind fie deren allen von denen Herren ber jtatt 
beraubt worden. 


Caput 65. 


Wie die Cloſter frauen in 
Steinbady daf opffer S. Adolphi 
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In Kingersheim mit einander theileten. 


So ſorgfeltig und eifferig alj die alte jchweiteren in 
Steinbach waren in verbefjerung und vermebrung des Glofters 
gitetev vnd einkummens, jo ſaumſeelig vnd vnachtiamb waren 
fie jeßunder in erbaltung der jelben aljo zwar daj niemand 
mehr wegen des Glojters jachen ſich befiimmeren tbete, ein 
jede jache auff ihr ſeckhel, vnd eigenthumblichkeit, fie lieſſen 
Ihnen mer angelegen jein ihren eignen Leib, leider gelt vnd 
andere mobilien zu bewahren, alſ deren ſachen die dem 
Gotshaus gebören, an dejjen gemeinen nutzen niemand mehr 
gedachte, ia guet were es noch geweſſen, jo ſie es nur 
noch bei diſem beten laſſen verbleiben; wan jie nur noch 
nicht jelbiten zu des Glojters vndtergang vnd Ruin hulfiteten 
zu befürderen. Es hate daſ Gotshaus jährlichen einen 
grofjen nutzen wegen des ſchönen opffers jo in der fürchen 
des Heiligen Adolphi zu Kingersheim fallen tbete, ſolches 
gefielle Denen jchwejteren der maſſen aud jo wohl, daj 
fie ihr einbildeten, dal ſolches opffer eben jo wohl oder 
bejjer an ihnen ſelbs, alf an dem Gotshaus angelegt 
were, weſſwegen dan jie des handelj bald cinig wurden, 
worzu ihnen dan die weltliche Prieſter auch balffteten, vnd 
theileten fein im gueter vertrauligfeit jährlichen das opffer 
vndter inen jelber, und lieffen daj Gotshaus gleich wohl zu 
jchen; baten aljo biemit durch ihre eigentbumblichkeit ihr 
Gott gethanes gelübdt der Heiligen armuet auff die jeithen 
geſetz: Wie cs aber ihnen gelimgen, und wie der jonjten jo milte 
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vnd barmbertige Gott ſolche ihre groſſe vntreim an dem 
Gotshaus geſtrafft babe, werden ſie nod in anderen nad) 
folgenden Capitlen hören. 


Zueguh. 


Zu eben ſelbiger zeit ſtarbe der Edle vnd leſte Graff Vlrich 
von Pfürdt ohne hinderlaſſung eines mänlichen Stamens, welcher 
dan auch zu gleich Herr ware dei gantzen Elſas: weilen er aber 
eine einige dochter binderlafien, vnd folche den Hergogen Albrecht 
von Oftereich, der da zır wich gewohnt, vermählet worden; it alſo 
die ganke Graffichafit Prürdt ſaupt dem Elſas an daſ Erg Herbogliche 
Haus von Öſtereich kummen. 

Thate der Hertzog Albrecht von Öſtereich foniten der hinckhende 
genant gählingen vnd vnverjechens die Statt Mühlbaufen überfallen, 
welche von ihm elendiglich iſt beichädiget worden, 

Zind die fratres obfervanten, oder die jenige jo vndter den 
Francisecaneren minoriten die erite reformation eingeführt, en— 
ſtanden, werden gemeinlich die obfervanten genandt. 

Den 20 Julij von diſem tag am vnd folgendts drey monat 
lang erſchin ein comet, vnd bald bernad fam von auffgang der 
johnnen ein ſehr großer hauffen der heüwſchrechen ins land, welbe 
in dem gangen teiichland einen groſſen ſchaden vervrſachten. 


Caput 66. 


von 


157 


Bon dem muetwilligen vngeiftlichen 
läben etliher in Steinbad). 


Es trohet Gott der Almechtige durch den  propheten 
Ezechiel allen vorjteheren vnd Tbrigkeiten, daſ wan iemandt 
durch ihre hinleſigkeit vmbkume, ev nemblichen Gott der All: 
mechtige daj bluet deijelben vingebrachten von ihren händen 
abforderen wolle. Auf dijem erjcheint klärlich daj die bin: 
lefige Obrigkeiten ihre vndtergebene vmbringen. Mit wa) 
weil oder instrument” auff zweierlei weil, erjtlich mit dem 
gifft, daj iſt wan die Übrigfeiten ihren vndterthanen alle 
freyheiten des Lebens zulaſſen, wan ſie zu aller ſind vnd 
laſter durch die finger ſechen, immaſen ſolches geſchechen 
bei den kinderen Jsrael Jud. ult. zu den ſelben zeiten war 
fein König in Jsrael, jonderen ein ieglicher thate waj er 
jelbjten wolte. Eben ſolches Fan in warheit gejagt werden 
von denen ſchweſteren des Wotshaus Steinbachs, daj ein 
jegliche thete vnd volbradıte waſ ſie ihr nur geluftet. Aber 
fein wunder, weilen damablen der Abt von Marbad ali 
welchem ihrer aller jeelen „heil hete jollen angelegen jein, deme 
die arme Glojterfrauwen in Cteinbad von jhro Bäpitliche 
Heiligkeit jeind anvertraut worden in geiſtlichen dingen zu ver: 
jorgen, aber ev name ſich des Glojters ihrer geiftlichkeit halber 
nichts an, vnd als ihrer vormahls vill geitliche gotielige 
Priefter und brieder ihres Ordens zu Zteinbady waren Die 
daj geiſtliche vnd zeitliche wohl verrichteten, alſo fame es 
darzu daj ihrer gar wenig wurden wie jchon oben gemeldt 
vnd Die jenige wenige jo noch verhanden wahren, lebten 
nicht aljo fromiglichen wie die alten gelebt haben, dahero 
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es dan alles in vnordnung geriethe, wan jie haben beichten 
jollen, jo haben etliche denen weltlichen Herren, andere ihren 
Herren, andere aber denen Herren Auguftineren in Mühl- 
haufen, eine dijem die andere einem anderen gebeichtet, und 
durch diſe ihre Freyheit, erwurben ste daſ man ſie alſo in 
ihrer vnordnung vnd verwihrung lieſſe läben, haben alſo 
beichtväter erwöhlt vnd auſerkohren die eben auch ihres 
thuens waren dahero dan ſo kame die geiſtlichkeit in ſolche 
groſſe verachtung vnachtſambkeit, vnd verlaſſung bei dei 
oberen, Prieſteren, beichtigeren vnd ſchweſteren, daſ darmit 
vill leichtfertigkeiten in Steinbach geſchache, vnd nicht nach 
dem Geiſt lebteten. 


Zuegab. 


St daſ Eloſter wurmſpach oberhalb Naperichweil am züricher 
fee von dem graffen vom Homberg geitifftet worden it ein Frauwen 
Glofter S. Benedieti ordens. i 

Humbert der leſte diſ ſtammens welcher genandt wird Delphin, 
vergibt daſ gantze Delphinat vnd andere darzu gehörige lender der 
Cron frandhreidy mit beding da; icder zeit des konigs eltifter Sohn 
vnd fhinfftiger fuccefsor an dem reich den namen Delphin tragen 
vnd Her dariber ſein ſolle. 

Ein wenig oberhalb Weinfelden ſeind 130 perſonen durch ein 
ſchiffbruch in dem Nein ertrunckhen. 

Alſ die groſſe theürung fruchtmangel vnd Hunger zu 
Ruffach entſtuenden babe, Die burger deſſen zur gedechnus 
auf gemeiner ſteür ein hungertuech jo man in der falten 
in der firden auffhengt machen laſſen, dahero der namen 
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buger oder faftentuch allen fürhängen fo man in der falten vor 
den altären auffhenget, gegeben wird. 


Caput 67. 


Wie alle geiftlichkeit in dem Cloſter 
Steinbah abname. 


In dem vorher gehenden Capitel ijt jchon gemeldet von 
ville der vndterſchidlichen beichtvätteren: Nun aber es begabe 
ih daj wan jie an grojien Heiligen feitegen zu dem Glojter 
Steinbad) reiteten beicht zu hören, jtelten fie vorhero cin geiägdt 
an, treibten auff waſ jie nur fubten, von hajen, wilbbret, und 
geflügel, fiehrten joldes mit ſich, vnd verehrteten es denen 
ichwejteren ; die jie es dan auff daj bejte zurichteten, mablzeit 
hielten, lujtig und gueter dingen darbei waren, nichts anders 
einbildende alj daj joldes guet leben Fein endt werde 
nemen, dahero fie dan in vnjegliche grojje jchulden geriethen 
wie noch ferners joll gemeldet werden. Sie wurden aud) aljo 
muetwillig vnd auſgelaſſen, daj jie nicht wuſten wie jie 
ihren muetwillen gnuegſam vollbringen können: Sie haten 
in dem hoff etliche hoche eichbaüm, auff jolche beten ſie hin- 
auff gezogen vnd ſtarckh angebunden groſſe büttenen vnd 
zuber, zu melden fie mit leiteren hinauff gejtigen, ſich darein 
geſetzt, und nad) luft gebadet haben, ift aljo wohl zu mueth— 
majen, jo ihnen noch etwaj närijchers were eingefallen zu 
thuen, wurden jie es nicht vndterlaſſen haben. auj dijem 
dan man abnemmen fan, wie weit vnd fehr diſe abge- 
wichen von ihrem vorigen gotjeeligem läben, in waſ grojje 
verberbliche verenderung diſes Gots haus kumen; anſtat 
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daf ſie vorbero ihre zeit mit fingen, beiten vnd betrachten 
haben zugebracht; baben ſie joldye zu ihrer des leibs ergötz— 
lichkeit und woluſt angewendt. Anſtatt des jtillen eingezognen 
einjamen Lebens, baben sie luſtige geſelſchafft, kurtzwilige 
diseursen vnd in ihrem thuen vnd laſſen die freyheit geſuecht. 
Anjtat dei ſtrengen faltens, vnd anderen geiftlihen morti- 
fieationen, waren ſie beichäfftiget wie ſie mahlzeiten vnd 
gaſtereien anftelleten : mit einem wort daſ gotgerellige alte 
leben iſt aljo verſchwunden, daj man nichts mehr geiſtliches 
an ihnen vermerdbte vnd jache, alj alein den Heiligen Ordens 
habith den ſie vnwürdiglichen truegen. Aber Gott der Al: 
mechtige der in der belohung gſchwind vnd langmietig im 
ſtraffen iſt, kundte diſem verwirten leben lenger nicht nach: 
ſechen, ſonderen wolte nach ſeiner grundloſen barmhertzigkeit, 
damit ſie der ewigen ſtraff entgiengten (So ſie wegen ihres 
muetwillens vnd vngeiſtlichkeit verdient heten) hier zeitlichen 
heimbſuechen, vnd mit dev ruethen des kriegs vätterlichen 
zichtigen, wie es ſich dan gar bald erzeigt hate. 


Zuegab. 


Haben die von ichletitat die ſtat Herliſheim eingenomen. 

Da war cin joldher jterbet der zu vor nie gröſſer geweſen ware, 
vnd folder ſterbet giengte durch die gante welt von einem endt bil 
zum anderen, manches land fturbe völlig au, vill reich beladene ſchiff 
fuehren auf dem mör herum ohne einige mertichliche leitung, dan 
alles anigeitorben ware: alſo vergifft ware der luft. An Ztrajburg 
alein hat man iber Die 16 000 todtne begraben. 

Im 
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Am obgemelten jahr wurden die juden fait auf allen orthen 
vertriben, etliche taufendt aber jampt weib vnd finder verbrendt, 
die ſich aber tauffen liefen wurden enthaubtet, auf vriachen teilen 
ſie beſchuldiget worden ali beten fie die brünnen vergiftet, worvon jo 
vill leüth haben ſterben mieſſen. 

Iſt Albertus Hertzog in Oſtereich (unfers Stüffters Leopoldi 
jein groſpatter) vnd des Alberti Römiſchen Keiſers ſein Sohn ge— 
ſtorben, hat hinder ihme verlaſſen 
Leopoldum der zu ſempach erſchlagen, vnſers Stiffters Leopoldi 

ſein vatter. 
Albertum, ein thumbher zu Pafsau 
Ruodolphum 
Friderieum 
Margaritham 
Catharinam. 

Nach dem todt obgemeltef Alberti, find auch iberige ſeine 
finder bald nacheinander geitorben biſ an den Albertum feinen Sohn 
jo thumbher ware in Pafsau, dahero es dan mit ihme dispensiert 
worden, teilen der gange ftam an ihme gelegen, vnd nam des Grafen 
Vlrichs von Pfürd fein dochter mit namen Joanna zur che wie jchon 
oben gemeldt 

St die gange ſtat Zurie im ſchweitzerlandt biſ an ein haus 
jamerlidher weil abgebrandt. 

In Difem jahr famen widerum die heuwſchreckhen in daf land 
vnd flugen jo dich in der infft, daj die Sunn dardurch verfiniteret 
wurde, jie fielen berundter alſ wie ein dickher jchne, fie waren aroj 
einer halben jpangen lang, vnd fet. 


Caput 68. 
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MWie dal Glofter Steinbach) von denen 
Sngeländeren zeritört vnd verbrendt 
wurde. 


An dem tag des Heiligen Vdalriei des Biſchoffs daj 
ift den vierdten Heymonat da fame zum erſten mahl in daj 
Elſaſ über die zaberen jteig ein groi volch aui Engelandt, 
deren Obrijter man den Ertzprieſter vom ſpringhirtz nennete, 
vnd diſes voldh ware zu pferdt vnd fueſ wohl auff die 
40000 man vnd in der nacht famen diejelben Gmgeländer 
nache gehn Straſburg an die jtatt, verbrandten manches haus 
zu Königshoften, dei morgens hielten fie aufwendig der jtatt 
bei dem galgen, hatten jid) anerboten zum jtreiten, da fluche 
alles auf denen Ddörfieren in die jtätt vnd veitungen. Es 
mwolten die burger njonderheit die Metzger von jtrajburg gern 
wider die Engeländer aujgezogen fein, alſ alein lieſſen es die 
herren nicht zu, weilen die Gmgeländer in manichafit denen 
ftrajburgeren weit überlegen waren, vndterdeſſen lägerten ſich 
die Engelländer in die dörffer vnd fläckhen vmb Ztrajburg 
berumb, waſ Sie nur fandten vnd antraffen, daj mare 
ihon verloren. Es war zwar daj gante landt vorhero 
gewarnet che ſie kammen, damit fie ihre jachen flöchten mögen, 
aber ohne zweiffel auf verhengnus oder ſtraff Gottes, haben 
defjen der mehren theil von den leithen (ondter welchen aud) 
daj Gotshaus Steinbach) fein glauben geben wöllen day die 
Engliſche in daſ land kumen dörfiten, dabero tbeten joldye alles 
das jhrige verlichren ; auch thaten dije Engeländer denen jenigen 
leithen groſſe Marter an welhe ihnen nichts geben Fundten. Fein 
weibs bild dörffte ji) vor ihnen jechen laſſen, alſo ſchantlich 
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vnd vnChriſtlich giengten ſie mit ihnen vmb, welches nicht zu 
vermelden, ſie ſtürmbten zwar manche veite jchlöffer vnd 
jtärtlin, aber jie gewinnen deren feines, weilen fie mit rechten 
friegs warten vnd anderen notiwendigfeiten nicht  verjechen 
waren. Nichts deito weniger baten fie in dem landt groſſen 
ihaden getban injonderbeit diſem Gotshaus: indem ſie 
nicht nur alein alles rein anigeblindert wa) man nicht im 
aller eill hate Fortbringen können; jonderen fie baben jo gar 
den jamen auff dem feld verderbet daj es cin elend ware 
anziehen. Wohin aber die Vlofterfraumen ihre Flucht 
genommen, oder wie lang ſie eigentlich au) gebliben hab 
ich nirgendts vernemen oder finden können. diſer jamer vnd 
elendt hat gewährt, bij daj der Keiſſer Carolus Quartus mit 
jeinem kriegs heer kummen, vnd jolde auf dem Elſas bij 
gchn Mimpelgardt vertriben bat. Nad dem jolche gäſt hin— 
weeg, baben jich die vertribene widern nacer haus begeben, 
vnd auf ein neüwes angefangen zu haufen 


Zuegab. 


Vrub diſe zeit ware es im dem gantzen Elſas cine groſſe 
theüre die währete bei die fer jahren, nach verfloflener folder 
theüren zeit fame ein groſſer fterbet, mit einem wort es ware da— 
mahlen nad) den obgemelten engliichen krieg ein vnglickh über das 
ander im Cljas, 

In diſem jahr memblichen 1365 baten die Herren von 
waltenheim alſ welde in groſſer feindſchaäafft mit Der Ztatt 
jtraiburg lebteten, ſer arme geſellen oder knecht gefangen 
befumen, Denen ieden fie dridbtbalb pfund in get gaben 
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wurden fie inn bilgrams fleideren befleidet mit dem befeldy in Die 
jtat ftrafburg zu gehn in den beiten wirtsheüſeren ein zu fchren, vnd 
feir einzulegen. Es geichache das einer in der fainacht in des Sem— 
pachs haus einfehrete, bei fant Nielausen firchen, giengte Salva venia 
in den jtall, legte ein feier in daſ heüw, welches alfo auffgangen 
daf vill heüſſer feind eingeäfchert worden, die theter deren 4 waren 
wurden gefangen vnd lebendig mit in daſ feüwr geworifen vnd 
verbrent. 


Caput 69. 


Noch fernere Straff Gotes über daf 
Cloſter, vnd wie fie vmb ihre güeter kamen 


dach dem diſe ungeladene böjwichtige gäſt hinweg, auch 
widerum in dem land friden vnd ſicher ware, ſind widerum 
auch die Cloſterfrauwen beim zu ihrem armen  Glöfterlin 
fumen, welches ſie auf geblindert vnd elendiglich zugericht 
funden; vnd obwolen jie augenicheinlich vermerdhten vndt 
ſachen da) jie Gott der Almechtige wegen ihres vorigen 
böjen lebens aljo hertiglichen geſtrafft bete, nichts deſto 
weniger thaten jie nichts darab, auch erichine kein zeichen 
einiger beijerung: der göttliche dient wurd nicht voll 
bracht, andere gotjeelige iebungen lieſſe man aud vnder 
wegen, aljo zwar wie mer der gietige Gott ſie mit trafen 
zichtigte, vnd alſo vätterli zur bejjerung warnete je 
ärger vnd vngeiftlicher ſie lebteten; dahero dan der jonft 
gietige vnd barmhertzige Gott ſie abermahlen mit einer 
vätterlichen ſtraff heimbſuechte. Er jchiefhete vndter fie einen 
jterbet dergejtalten daj gar wenig ihrer überbleibten, vnd 

dannod) 


165 


dannod waren ſie in ihrer boiheit vnd baljitarigkeit dermajen 
verhartet, dal alles diſes ihnen im geringiten nicht zu bergen 
giengte, oder die ſtraff gottes und ihren fehler erfenteten 

Zur jelbigen zeiten ware eine Meeijterin mit namen 
ſchweſter Agnes zerein, joldhe hauſete gar liederlichen dem 
Gotshaus wie wolen deren jchweiteren gar wenig mehr 
waren, aud; der brauch bei weitem nicht jo groſ mehr ware 
alſ vorbin gemweien, nicht deitoweniger wolte des Cloſters 
einfummen nichts mer erkleckhen jolche wenige zu erhalten, da 
hero fienge die Meifterin mit vath der überigen ſchweſteren 
an zu verfauffen des Glofters giteter, gült vnd venten der 
mehrentbeil, jnſonderheit da) jenige alles jo sie haben in 
denen dörfteren Bulffersheim, vnd Rotſcheüwr, und vmb der 
gägne dorth herum. Es mare ein reicher Herr mit namen 
Der Burdbardt von löbgaſſen, diſer meldete ſich an vınb 
jolche güeter zu kauffen, welchen fie dan die jelbe auc gaben, 
vnd auff joldhe weiſſ famen jie vmb die güeter, und daj gelt 
thaten sie allgemach verzehren; dahero jie merdhlichen abnamen, 
weiches Tih nicht zu verwunderen ware, in dene fein hauf 
haltung vnd kein ordnung mehr da ware, auc it der jegen 
Gotes genglichen von ihnen gewichen. Aber bei diſem lieſſe 
es Gott noch nicht verbleiben, jonderen wolte daſ Cloſter 
Zteinbad; weilen ev fein beijerung jache, noch härter ſtraffen 
alj noch niemahlen welhes ſich dan auch aljo begeben wie 
ihr es noc hören werdet. 


Zuegab. 


Füehrten Die reinſtett wider Den graffen von  wirten 
berg 
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berg einen ichweren frieq, in welchem 1400 dörfier verbreut die Näben 
vnd beim verderbt, die wiſen oder matten mit dem pflueg vmb 
geachert, die äckher mit ſenff überſeet ſeind worden. zu leit verlohr 
der wirtemberger die Schlacht, darin ward er flüchtig vnd bleſſiert, 
von feinen helfferen bliben auf dem platz vill groſſe Herren, Nitter 
(Sraffen vnd ſoldaten todt ligen, 

Name ein vergiffte ſucht vndter die wilden tbier, alio das in 
wälderen vill todtue birichen, haaſen, beeren, rhee, ſteinböckh, wild- 
ſchwein, für ete, mit haufen gefunden wurden 


Caput 70 


Wie die Engeländer noch einmahl 
kamen in dal Elſas, vnd wie jo übel 
fie darinen gehaufet haben. 


Am nechſten Aveitag nach jant Michaelis tag da kamen 
abermahlen in daſ Elſas über die zaberen fteig die Engel 
länder; etliche aber jagten ſie weren auf Britanien mit 
einer ſehr groſſen madt, alſo dai man ſagte dat ihrer 
über Die 690000 guetes exereiertes Friegs vold waren, zu 
diien bat ſich auch geichlagen der Hertzog von Guise au) 
Franckhreich mit 1500 man, baten dal land zwilchen dem 
gebürg vnd dem Rein völlig eingenomen, lagen zu Andlauw 
bei die zechen wuchen lang, thatten allevortben ein überaus 
grofien jchaden, alles wa) man nicht geflöcht hete, namen ſie 
binmegg, alein wein vnd brodt namen jie nicht mehr alj 
jie vonnöthen hatten... fie fiengten die leüth und bundten jie 
aljo hart, daſ ihnen die Itrich und band in daj fleiich hinein 
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Ichniten, fie thaten ihnen auch allerhand vill grojie Marter 
und peinen au, Go war damahlen von nichts anders zu 
hören, alſ von ihrer grauſambkeit. Sie mördeten vaubten, 
jtelten, auch verbrandten ſie vill edle heüſſer, ſchlöſſer und 
dörfſer. Vnſere Glojterframven aber in Steinbach haten 
ihre beſte jachen, die heiligthumber, ornet, kirchen zievaden 
vnd mobilien, wie auch die brief vnd andere fahrende hab 
mit denen Herren von Marbac) ihren jachen, geflöchtet, vnd 
in ein ſicherheit gethan; wohin ſie es aber gethan haben 
it nicht befandt, bilde mir wohl ein 09 werden die Herren 
von Marbadı deren armen einfeltigen Glojterfraumwen nicht 
angezeigt haben, wohin Tie mit ihren ſachen kumen. 

Die arme Cloſterfrauwen wurden gang zerſtreiwt, eine 
giengte biernus die andere dortb aus, die fahrteten in der 
frembde herumb alſ wie ihrende ſchäfflin ohne ein birten 
diſes obgenandte reüberiſches volch hauſteten vnd wieteten 
im dem gautzen land ohne einigen widerſtand. Entlichen nach 
dem ſie lang ihr leichtfertigkeit vnd muetwillen in dem Elſas 
getriben, auch vnſer Gotshaus Steinbach gar völlig ver 
brendt vnd über cin haufſen geworffen, haben ſie ſich an 
Sant Cathrina tag hinweegg gemacht, vnd zogen hinauff für 
Baſel üben den hauwenſtein, durch die Clauſen bei Balſtall, 
vndter wegen baten jie dörffer vnd jchlöfler verbrendt vnd 
zerichleiftt. Alſ dan ſetzten Tie bei Olten, wangen vnd Mar: 
wangen über die Haren baufteten jenzeit3 des waſſers noch 
vill ärger alj zu vor, aljo daj es cin grofjer jamer elendt 
vnd ſchröckhen ware in dem gansten land. Alle Dörfler 
wurden in brandt geitödht, die Früchten vnd iaamen in dem 
feld wurden im grund verberbt. Ferners famen ſie auf 
ram brunnen, alwo ein Frauwen Glojter 8. Bernardi 
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Ordens in welchem ſie ſich gelägert beten: alſ man aber ver 
name daſ diies vold mehr zum vauben und jtellen alj zum 
fechten gewohnt waren, da zugen die burger von Bern an 
jant Ztepfans tag au) (etlihe aber wollen es Seie in der 
nadıt geichechen) iberfielen die Engeländer in dem fraumen 
Cloſter, brachten vill voldh vmb, jampt des königs Sohn 
von Engelandt, die Zollothurner des gleichen baten auch vill 
erlegt den gröſten hertzſtoſ empfienge der Hertzog von Guise, 
der zu Sant Vrban ſein läger hatte, diſer mieſte ebenfalſ 
auch mit ſeinem höchſten ſchaden, verliehruung ſo vill volchs, 
vnd hinterlaſſung einer ſo groſſen beith den ſpöttlichen abzug 
nemen. Alle die jenige jo nicht vmbkumen, hatten ſich 
widerum zu ſamen gerottet, die zugen in daſ Ellſas herab 
biſ gehn watwiler daſ ſtettlin, welches ſie mit ſturm ein 
namen, vnd iber die hundert man darinen vmbrächten, ali 
dan jeind fie mwiderum in daſ weljchland nacher haus gezogen 
in ihr Gngelandt. 


Zuegab. 


An diem oberichlten krieg it dal ſchöne vnd herliche Frauwen 
Cloſter franw brunnen von den berneren, fampt vill der Engeländiſchen 
joldaten verbrennt worden. 

Nicht wenig zu verwunderen ift es das vneracht daſ Engliiche 
barbariiches friegs her fo lang in dem Clfaf gelegen die äckher felder, 
räben alles verderbt, jo ware dannod) felbiger zeit Die Frucht allerortben 
alſo wohlfeil, das ein gneter fiertel rogen nicht über 14 oder 15 blap. aufs 
höchite kumen vnd ein quete maaſ wein fauffte man vmb 3 pfenig auch 
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wohlfeiler, auch erfolgte etliche jahr naceinander guete vnd wohl: 
feile jahrren. 


Caput 71. 


Wie daſ Glofter Steinbach gank 
auf fturbe, vnd es iberal öd vnd Icer 
verlaflen wurde. 


Nah dem dal land widerum in frid vnd rhue gejeßt 
wurde, da iſt alles widerum nacer hau) gezogen; des gleichen 
auch die Cloſterfrauwen, aber fie batten leider nicht dal Sie 
ihr verbrunnes und demoliertes Gloiter widerum in ein Ttandt 
bringen kundten, auch feinen freind oder Patron der ihnen 
etwan mit hilff rath vnd that an die handt giengte, ta jo gar 
die Herren von Marbach, ali welche vorhero ſich fleiſſig haben 
jehen lajien bei denen mablzeiten, vnd jo lang es denen 
Glofterfraumen wohl ergangen, jo bald sie aber von dem 
onglidh getroffen worden, haben fie jich davon gemadıt, vnd 
die arme Glojterfrauwen im elend ſitzen laſſen, mieſten aljo 
ondter ihrem ſteinhauffen des Gloiters elendiglichen beiſamen 
bauten vnd wohnen, aud fein mentich bate mehr eine liebe 
oder affeetion zu ihrem Glofter ta in jo grofiem rhuem vnd 
estimation diſes Cloſter vor diſem gemweien, wegen ihrer 
frombfeit vnd vnſtrefflichen wandels jo verichimpfet vnd ver: 
achtet ift es damahlen wegen ihres vngeiftlichen läbens, alſo 
zwar daj niemandt mehr verlangte in diem Glojter zu 
wohnen, oder ſich darein einkleiden zu laſſen wolte aud) 
niemand mehr mit diſem Glojter etwa} zu thuen haben weder 
vill noch wenig. 

Terohalben dan weilen fie niemand mehr in ihren Heiligen 
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Orden vnd kloſter kundten aufinemen, miete notwendiger 
weil daj Glojter algemach abnehmen. Zie ſturben alle ab 
bij auf fünff alte kranckhe ſchweſteren, und cin magdt flache 
Gredt genandt, welche jo quet ſie Fundten einander abıwarteten 
vnd dienten, aber nicht lang kundte cs aljo bleiben, ſonderen 
es fame auch der todt und name nad vnd nad vier alte 
ſchweſteren auch hinweg: biemit bliebe noch überig eine alte 
kranckhe preitbafite ſchweſter die wegen des alters vnd blödigkeit 
des leibs nicht vill hin vnd bar gehn kundte, 09 fen dan daſ 
die magd verbanden, ſtehts bei ihr ware vnd hulfie Es 
geſchache aber auff ein zeit all Die magdt geicheitten halber 
anderit wo ware, vnd eben zum vnglickh die liebe alte ſchweſter 
gang alein lieſſe, Die vieleicht auch lange zeit gehabt, wolte 
in dem zeritörten Glojter ein wenig bevum ſpatzieren: ſo 
fiele jie vnvoriichtiger weil in den bach, der durch daſ Glojter 
flieſt, vnd ertranckhe. jelbiger zeit mar des gotshauſes vogt, 
Her Hanſ Vlrich von Hus. Alſo war daſ ſonſt beriembte 
Cloſter Steinbach jo bei die M jahr geſtanden, im welchem 
ſich auff ein zeit vngefehr bei die 60 geiſtliche perſonen auff— 
gehalten, vnd ihrem geſpons vnd breitigamb mit groſſem eiffer 
vnd Heiligkeit gedienet, nach dem vnergrindlichen vnd vner— 
forſchlichen Vrtheil Gottes gantz vnd gar abgeſtorben vnd 
vergangen denen allen dan der liebe Gott eine fröliche auff— 
erjtceheung un; aber verzeihung vnſerer finden, vnd ware 
bejjerung des lebens verleihen wolle Amen. 


Caput 72. 


Wie vill vortreffliche Menner Prediger 
Ordens ſuechten den erften eiffer jo in dem 
Orden 
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Drden erlofchen, widerum herfür zu bringen, 


In diſer zeit alſ Pater Elias von Tolofsa Mg'r 
Theologie ds ganten Ordens General ware, fienge 
der ‘Prediger Orden von feinem erſten Heiligen vrſprung 
eifſer vnd Seiligfeit gantz abzunemen, alio zwar daj Die 
brieder vnd ſchweſteren nicht nach ihrer vegel vnd constitu- 
tiones id) verbielten, alſ wie bei den alten erſten zeiten de 
Ordens. Die Obfervantz vnd geiltlichfeit ware in villen 
Clöſteren gang in abgang, und gleich wie die Glöfter in 
geittlichkeit, ao namen ſie auch an perionen merdblich ab. 
diſer obgemelter General des ordens, obwolen ev ſunſten 
löblich gervegievet, und eines kluegen veritandts war, danoch 
fundte er die Glöfter nicht darzu halten, daſ fie ihr läben 
bejjerten, vnd nach der erſten gotieligen alten vätteren, oder 
nach der H. regel und eonstitution ich richteten, dan die 
böſe gewohnheiten waren ſo jer eingebrochen, vnd baten iber 
hand genomen daſ leider Gott erbarms der mehrere theil der 
brieder vnd ſchweſteren mehr nach der freyheit ihres gemiets, 
ali nad) geittlichkeit trachteren vnd nachfragten. Nicht deito 
weniger jo lebteten dazumalen in etlichen provingien vnd 
(Höfteren bin vnd här auch etliche frome gotjellige vätter, 
obmwohlen ihren gar wenig gegen anderen zurechnen, wicht 
deſto weniger jo ware ihnen Dies vngeiſtliche läben gan 
zuwider, ia jie begerten von berten daj man in allen provintien 
die obfervantz halten thete, alſ wie es geichechen bei denen 
zeiten dei Heiligen vattevs Dominici vnd ſeeligen vatters 
Jordani, weder alein es mochte wicht geichechen ſintemalen 
der jchaden aljo gro) ware, daſ daj vntraut den edlen 
weiten iberwaren, die vugeratene vnd vnnütze waren gar 
zu halſ ſtarig, man kundte Vie nicht biegen: dies bejchwer 

te und 


1,378, 


172 


ſchwärete und bedaurete die gueten fromen vätter, vnd veror: 
ſachete im ihrem hertz vnd gemüeth grojien kumer Greit vnd 
ſchmertzen deren läben in dem groſſen luſtgarten des H. 
Prediger Ordens zu finden. 

Vndter obgemelten P. Elie dem 22. General des Ordens 
da ware zum Pabſt erwöhlt Vrbanus der jerte cin Neapo- 
litaner Bartholomeus Prignanus genandt im 60 jahr jeines 
alters, von 16 Cardinelen an einem freitag den 9 Aprill 
von welchem Pabſt ſich etliche Cardinel abgeiondert, ihnne 
für ihren vechtmeligen Pabſten nicht haben wöllen erkennen, 
dahero dan in der kürchen Gottes cin groſſe Schisma vnd 
zerthrennung geichechen, jo bei die 50 jahren gewehrt bat. 
die jenige welche Vrbanum nicht erfennen wolten deren ihrer 
15 Cardinelen waren, erwöhleten Robertum einen grafien 
von Genff, und nanten ihn Clementem feptimum, der ſich 
zu Avinion ſetzte. Ju ihme bielte obgemelter Pater Elias 
der General dei Ordens jampt noch vill andere des Ordens, 
vnd wichen ab von dem Vrbano, dev mehrere theil aber dei 
Ordens vndterwarften jich der gehorjam, vnd bliben beſtand— 
hafit bei dem Pabſten Vrbano. 


Caput 73. 


P. Conradus von Prüſſen ſuecht 
den Orden zu reformieren. 


Alſ aber der Orden jache daj der P. Elias ihr General 
jelbjten jampt noch andere von dem Pabſt Vrbano abgefallen 
weren, da wurde ſolches der gantzen welt in allen provinbien 
vnd klöſteren kundt gemacht, auch baten ſich aljobalden bei 
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die 16 Provincialen jampt noch vill anderen nacher Bononien 
begeben ein General Capitel gehalten, vnd den Ehrwürdigen 
gottjeeligen vatter Raymundum de Capua der 9. aichrifit 
Doctor zu einen Magister General des ordens ermöhlet: 
der aljo bald bedacht ware wie er dem Heiligen Orden 
widerum auffhelffen möchte, damit die alte Glöjterliche diseiplin 
vnd obfervantz welhe jelbiger zeit gant in abgang gevathen 
mwiderum möchte allenthalben auffrichten nach der regel vnd 
eonstitution des H. Ordens. zu dijem feinen werdh fandte 
er gar vill die mit höchſtem verlangen vnd gankem ernſt 
begehrten daj man der gleichen quetwillige frome bei ſamen 
in ein Glojter thete damit jie in dem orden recht nach der 
vegel leben kundten. 

Derohalben thete jid) gemelter General des Ordens mit 
denen gotjeligen obgemelten vätteren bevathichlagen, wie deren 
jachen einen anfangen ſie machen kundten, famen aljo iber 
eins daſ man dies jo guete werdh für ihr Päbjtliche Heiligkt. 
brechte, welcher dei leihen auch darzu die bejte hilff leisten 
fumdte. Nun jo ware zur jelbiger zeit vndter anderen Got— 
jeeligen männeren gar ein ehrlicher frommer vatter genandt 
Brueder Conrad de Grofsis oder von Preiſſen, welcher einen 
grofjen ernſt vnd fleiſſ erzeigte zu diſer reformation, vnd 
obwolen alle diſe ſchon obgemelte vätter jer vill darzu bulfiten, 
jo thate doch der gotjelige vatter Conrad daſ meerſte darbei, 
welcher, damit er jolhes Gott jo angenemes werdh möchte in 
den gang treiben, hat er Fein mühe vnd arbeit gejpart er 
ware gar em gotjeliger Heiliger man, jnjonderheit aber der 
Heiligen demuet ſehr ergeben, welches dan auj nachfolgenden 
Capitel fan abgenomen werden. 
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Caput 74 


Von der groſſen demuet des feeligen 
vatterö Conradi von Preiſſen. 


Es geſchache alſ auff ein zeit die vätter auff einem General 
Capitel zu jamen famen, zu weldem dan auch beruefien wurde 
vnd ericheinte vnſer gotjelige vatter Conradus, alj derohalben 
die vätter wie breücdhig vor dem Generali, Provincialibus 
vnd Definitoribus ihre jchuld jagen jolten, vnd endtlichen 
auch die Ordnung kam an Patrem Conradum, da legte er 
einen hälſing an den Hall, erichine vor jo villen hundert 
vätteren in höchſter demueth, legte ſich auff die erden in Die 
Veniam, man biefje ihne auftjtchn, und man fragte die vrjad) 
jeiner jo wunderlichen anfunfit, welcher dan jein jchuld 
befennete vnd jagte, da) er würdig were des todts, ia höchſt 
billigjt verdient hete daj man ihne mit dem ſtrickh alſ einen 
böſwicht auffhenckhen jolte, auf vriachen weiten ev bil auff 
dife zeit Jih im dem H. Prediger Orden nicht gehalten habe 
wie es ihme zugejtanden vnd gebührt bete, jolde vnd der 
gleichen erbärmliche demitetige wort, redete er vill, ob welden 
ſich nicht nur alle anweſende auff das höchite verwundert, 
jonderen waren in ihrem herzen innerlichen bewegt worden, 
daj ihrer villen die zächer auf den augen getriben, und jeind 
dardurd; wegen jeiner groſſen demueth jer aufferbauwt worden. 


Zuegab. 


In diſer zeit ward daſ Cloſter oder vilmehr Fürſt— 
liche ſtüfft Andlauw geſtifftet vnd gebauwen von der 
Keiſſerin Richardis die des Keiſſers Caroli tertij 

‚raum. 


Frauw war, in weldem fie hernach gangen und ein gotiecliges läben 
geführt hat. 

In diſem jahr war ein fo groſſer fterbet im der ftatt Strafburg 
im ſumer, alf vormahls noch feiner alſo erichrödhlig geweſen. 


Caput 75. 


Die brieffen, mobilien, vnd die giieter 
wurden von dem Gotshaus hinweg 
genommen. 


Alſ daj Cloſter Steinbah an perjonen gang were ab- 
gangen, vnd es vill zeit gank lähr vnd öd jtuende, jo hat 
der Abt vnd die überige Herren Capitulares zu Marbach 
vermeint daſ Glojter Steinbah mit Patres vnd Prieder 
ihres Ordens widerum zu bejegen; dije ihre meinung brachten 
jie zwar vor, dem damahligen geweſten Biſchoffen zu bajel, 
vnd erhielten es daſ binfiran dajelbige Glojter von Mans 
perfohnen ihres Ordens bewohnt wurde: aber ihr anjchlag 
thete Fehl jchlagen, in dem chen jo wohl daj Gots hauſ 
Marbach merdblihen im abgang vnd fie jelbiten zu thuen 
baten daj fie ihr Glofter jelbiten mit teithen oder perjonen 
erhalteten; da hero ſacheten ſie daſ die vnmöglichkeit verhanden 
daſ Cloſter Steinbach mit perſohnen zu beſetzen, vill weniger 
ſolches zu behalten theilſ weilen es gar elendig zugericht, vnd 
leider daſ vermögen nicht verhanden ſolches widerum von 
neüwem zu ergäntzen: theilſ auch wegen der groſen theüre und 
ſterben ſelbiger zeit, lieffen aljo von ihrmem vornemmen nad, und 
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weilen ſie biemit daſ Glojter Steinbach auj oben erzehlten 
vrſachen miejten quittieren, jo namen jie zu ihren handen, 
vnd behielten alles daj fahrende quetb dal zu Steinbach noch 
ware gewejen, und es anders wo theilſ geflöcht baten, alj 
nemblichen die Fojtbare beiligthumber des Heiligen biſchoffs 
Adolphi vnd anderer mehr, jtem alle kirchen zierad, Ornet 
und paramenta, wie auc nicht weniger alle die biecher, 
briefien doeumenten, lieſſen aljo daj Klojter gan au) 
geblindert vnd lähr den milden thieren zu einer wohnung 
über: 

Vill schöne andechtige bildnuſen der Mueter Gotes 
vnd anderen Heiligen patronen bat man in wider ein— 
raumung des orths vndter dem Miſt 8. v. in winckhlen 
vnd anderen orthen ibel zugericht gefunden: dan alſo ware 
diſes ſo anſechentliche geweſte Eloſter verwildet daſ darin 
nichts anders alſ höckhen diſtel vnd dörn ia jo gar groſe 
beim zu denen fenſteren hinauſ auff den abgebrandten 
Maur ſtöckhen vnd aller orthen waxeten dahero es dan 
grauſam vill vngeziffer von würm krotten vnd fröſchen zu 
ſechen ware. Es wimelte alles vor menge der ſchlangen, 
natteren vnd egleſſen, vnd anderen vergifften thieren mehr: 
Man kundte vor geſtrip nichts alſ hier vnd dort etwan 
ein alten ſchwartz abgebrochenen maur ſtockh ſechen Es ge— 
trauwete ſich auch kein mentſch da herum ſich auff zu halten 
wegen ville der wilden thieren, die da ihre wohnung hauffen 
weiſ hatten vnd niſteten. Mit einem wort es ware ein 
elendes erbärmliches ſpectacul diſes verwildete orth anzu— 
ſechen, alſo daj man wohl mit dem propheten Jeremia 
mit mweinenden augen bete jagen können: Quomodo fedet 
fola Civitas plena populo facta est quasi vidua domina 
gentium: Ad wie ware die edle jtatt Gotes diſes gots 
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haus Steinbach vor dijem jo volfhreich, an fromen vnd eifferigen 
Priefteren, und an gotjeligen jchweiteren ? wie ware jie be: 
mwohnet von jo villen heiligen dieneren vnd geiponjen Christi ? 
anießo aber halten ji auff und haben da ihre herberg aller- 
band vngeziffer und milde thier? die dba vor dijen ware 
gleihfam eine fürjtin diſes landts? dan daſ Glojter Zteinbad) 
alj es noch florierte, wurde nicht nur von denen vinbligenden 
nationen vnd völdheren wegen ihres gotjeeligen fromen läbens 
respectiert jonderen auch von Päbjten, Biichöffen, und anderen 
grojjen Herren geehret. anieto aber iſt jie worden zu einer 
armen trojtlojen betriebten verlajjenen mittib ia ijt worden zu 
einem elenden jteinhaufien 


Caput 76. 


Ein mitleidende zu gemüeht fiehrung 
warum diſ Gotshaus von Gott 
alſo Hartiglich ift heint gefuecht worden. 


Die vornembjte vrjad zu lagen ia mit biuetigen zähren 
zu bemweinen ift die. Der Almechtige güetige Gott ware 
allen in diſem jeinem geiſtlichen hauſ wohnenden, ihr ge: 
treümer liebhaber gejpons vnd breitigamb, der ein joldhe 
vätterliche liebe vnd fürjorg über fie truege, alj ein breitigamb 
über jein gejpons, alj ein vatter über jein find; jo lang 
difes kind vnd gejpons Steinbach mit dijem feinem gött— 
lihen Breytigamb vnd vatter wohl haufete, ihme trey vnd 
glauben, jo es in der Profefsion verjproden, vnverbrichlich 
gehalten, ſo lang es in dem dienſt Gottes vnd in haltung 
der reglen vnd Ordens ſatzungen eüfferig geweſen, ſo hat 
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er ihme im geringjten nichts abgehn laſſen; es ware alle 
im gueten and, ia er hatte jelbjten cin jreid bei ihro zu 
wohnen: Aber Ad) Leider, wie lang bate dije glickhſeeligkeit 
geehrt? wie bald hate jie ein jo erbärmliches endt genonen. 
Wo jeind aniego die ſchöne gotsdieniten, da) pfalieren, musi- 
eieren, ſingen vnd Gott loben ? wo werden gehört mehr der 
gleichen Hebflammende jeiftzev vnd begirden vndterwärendem 
betrachten vnd beiten? wo jeind die jtrenge bueſwerckhen 
Kalteiungen des leibs, vnd heiſſe bueſzäher? alles ware ver: 
ſchwunden, alles hate ein endt genomen. 

Frage man da) verbrendte vnd über ein bauffen ge: 
worffene Gots haus, oder villmehr Zteinhaufien wer da vrjad) 
jeines vndtergangs vnd ruins geweſen? So wird cs ant- 
worten der frieg babe es gethan. Frage man die Barbarijche 
wilde joldaten vnd Friegsgurglen warum ſie da) Gotshaus 
verbrendt vnd iber ein haufen geworfen? jo folgt widerum 
die antworth, daſ ſie jeyen ruethen vnd geiljel Gottes, von 
Gott aljo geſchickht den boſhafften zu einer verdienten jtraff. 
Frage man aber dih O gietiger vnd barmberziger Gott 
warum du aljo unbarmberziglich mit deiner gelichten Geſpons 
dem Cloſter Steinbad verfahren? Sp wird er einem mit 
einer antwort begegnen vnd jagen: dieweilen jie mich vom 
erjten verlajjen, aljo hab ich jie auch verlafien, und bin von 
ihro gewichen. Weilen ſie ſich nicht gebefjert meine vätterliche 
mwarnung nicht angenomen, jo hab ich jie mit der ruethen 
des kriegs gezichtiget. 

Nun wolan dan mein liebes zerſtörtes Steinbach, be- 
kenne vnd hergige es bei dir jelbjten daſ du jelbj alein die 
vrſach jeiejt gemejen deines vnglickhs, daj du dir jelbs eine 

ruethen 


ruethen auff deinen ruggen gebunden habeſt; weilen es dan 
aljo der willen Gottes, vnd du es gar wohl verbienet, jo 
bleibe dan ein wilden öden jteinbauffen, bij vnd jo lang Got 
über dich erbarmet, vd einen jendet der Did) widerum zu 
einem hau) Gottes auffrichten wird. 


Zugah. 


An ſant Adolffs tag da hat ein find von Roſen ein feüwr 
acholt in einem anderen haus, vnd alſ daf find iber den weg gieng 
da entfiel ihme ein fundhen in daſ ſtro, vnd gieng darvon Die itat 
an vnd berbrandt bif au 30 beifer: daſ feüwr war alſo geſchwind 
vnd erihrödhlih da) die leüth kanm entflicchen kundten da) nicht 
80 perionen verbrandten. Auch wurden die wafler in den brünnen, 
vnd die erdrich jo heiſſ daſ man micht anderjt vermeinen thete, ali 
daſ es daſ hölliiche feüwr were, 

Iſt der edle Ritter Herman von wittenheim vor dem ſtetlin 
ſempach mit dem ErtzHertzog Leopold foniten genandt enndidus 
oder der weile) vnd anderen villen Grafen Nitteren vnd Edlen deren 
151 an der zahl waren in der ſchlacht vmbkumen, von welden 40 
der fürmembjten in dent Cloſter zu Königsfelden begraben lagen 
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Elſäſiſchen Ritter jtand buch noch zu jechen. 
; | 5 . 
Mache biemit dem | eriten buech ein 


wittenhein ihr wappen, 
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Daf andere buod). 


Wie daſ Cloſter Steinbad jo gung ver: 
wildet und ruiniert, wiederum gebauwen, 
geftifftet, bevohmet ijt worden vnd zu dem 
Prediger Orden fummen. 


Caput 1. 


Wie vndter der zeit die weltliche mit 
denen güeteren deö Cloſters vmbgangen. 


Weilen daſ Gotshaus Steinbach völlig auſgeſtorben, ver— 
brent vnd gantz demoliert ware, auch der Abt vnd Cloſtr 
Marbach alle mobilien vnd fahrendes hab hinwegg genomen, 
(wie ſchon vor hero im erſten buech erzöhlet iſt worden) ſo 
vermeinten die Edle junckheren, Herren, vnd bauwren es gelte 
ihnen eben ſowohl, alſ denen von Marbach, dahero einer hier 
eine matten der ander dorth ein acdherfeld, der dridt da ein 
gilt, der vierdt waſ anders genomen, vnd hiemit die güter 
des Glojters vndter ein ander getheilt: Mit einem Wort es 
ware alles preij, eben daſ jie die Stein haben ligen lafjen 
jonjten lieffen jie dem armen elenden zerfallenen Gotshaus 
nichts iberigs. Inſonderheit hat ſich darbei jehr gewärmbt und 
bereichet ein Edler Ritter genandt Her Hans Blrid von Hus, der 
wider alle vecht vnd billigkeit vill des gotshaus giteter an ſich zoge, 
ſolche alj were es fein eigenthumb nutzete und brauchte ; ia er bildete 
ihme gang gentlichen ein, er habe zu denen güeteren mehrer vecht 
und fueg darzu alj alle andere, weilen von jeinen verwandten, und 
altvorderen jeines geichlechts des Gotshaus vögt gemwejen waren 
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deſwegen vermeinte ev daſ joldhe güeter erblichen an ihme 
gefallen wären. benebens jo hat er aud; neben anderen aud) 
die güeter umb daſ Glojter herum, und die kürchen von 
mitten. So name ev auch zu ſich daj opffer Saneti Adolphi 
in Köngerſheim, welches er "u feiner hauſhaltung an: 
wendete. 

Diſes alles kundte jo beimblich nicht geihechen daſ nicht 
joldyes zu ohren käme dem Abten vnd überigen Herren des 
Cloſters Marbachs, die ih dan nit jaumeten, jonderen alſo— 
bald den Biſchoffen zu Bajel berichteten wie da) der ritter 
Dani Blrich von Hauſ dei öden vnd verfallenen Glojters 
Steinbach giüeter wider Got vnd ohne vechtmefige anipradı 
zu ſich gezogen bete; batten auch den Biſchoff er wölle ihnen 
in diſem bebilfilih ſein. vndr deſſen entituende ein groſſe 
zwitracht vnd vneinigkeit zwiſchen denen von Marbach vnd 
dem edlen Hanſ Vlrich von Haußſ, ein ieder wolte daſ beſſere 
recht darzu haben: inzwiſchen aber vermeinte der von Hauf 
der vortheil in den händen zu haben, vnd ſolche (weilen ev 
ſchon in wirckhlicher poſſséeſsion) zu behaubten. Die von 
Marbach aber hielten darvor, die weilen ſolche geiſtliche güeter 
ſeind, vnd daſ Gotshaus Steinbach imnedinte denen von 
Marbach vndterworffen, auch ihres Ordens ſeyen geweſen, ſo 
haben ſie deſwegen eine beſſere auſprach alſ obgemelter Edle 
Her von Hauſ. 

Diſe ſach geriethe in eine groſſe weitleüffigkeit vnd 
proceſſ zwiſchen beiden Partheien, keine wolte der anderen 
im geringſten weichen, ſolche aber in friden zu entſcheiden 
mieſte ſich der Biſchoff Imerius von Ramſtein im ernſt 
darzwiſchen legen, ſchribe vnd gebotte daf weder H. Hauſ 
Vlrich von Hauſ noch iemand anders ſie ſeyen nun wär ſie 
wollen, gemelte gieter des Cloſters zu beſitzen ſich vndter 
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stehn ſolle, vnd jo es gejchechen were daſ iemand dergleichen 
güeter, fie jenen zu wittenheim, Rückhwiler, Köngersheimb 
oder aud anders wo, ihon an ſich gezogen bete, die jolte man 
aljobald dem Cloſter widerum zuſtellen. Aber diſe des 
Biſchoſf wahrnung ware vergebens, es wurde nichts darmit 
auſgericht. 


Caput 2. 


Wie Conradus von Preyſen alf Prior 
30 Patres auff Colmahr geführt aldort: 
en die reformation anzufangen. 


Alſ der Orden des Heiligen vatters Dominiei zimlicher 
majen in eonfusion vnd verwirrung gevatben wägen er: 
wöhlung zweyer Päbſten Vrbanum den 6 vnd Clementem 
alſo das etweldie des Ordens Vrbano andere Clementi an: 
hiengten, deivegen dan dev Orden zertrent. wurde alſo anjtat 
P. Elie von Tolos des 22 General des ordens Pat, Ray- 
mundus de Capua der €. giehrifit doctor in dem Gen. 
Cap. zu Bononien zum 23 General des Ordens erwöhlet 
ein grofjer Liebhaber der Mueter Gottes, ein man groſſer 
andacht und Heiligkeit ein Beichtvatter der Heiligen Jung— 
fraumwen Catharine von Senis, joniten auch im groſſem an: 
jechen bei etlichen Päbſten, alſ Gregorio dem elfiten Vrbano 6. 
vnd Bonifacio 9. dijer erſt gemelte General des Ordens 
ware jehr eifferig zur erhaltung Glöfterlicher zucht vnd Erbar— 
keit, hate ſich in dem Orden vill bemühet damit die alte 
Glöjterliche diseiplin vnd obfervantz, welhe jelbiger zeit gang 
in abgang gevathen widerum möchte allentbatben aufigericht 
werden nad der Regel vnd constitution des Heiligen Ordens. 

in dem 


1389. 


184 


In dem er berohalben erjehen vnd erfahren die grojje 
demueth, Heiligkeit, und fürtvefflihe tugenden des Gotjeligen 
vatters Conradi von Prüffen, gedachte er es vnbillich zu fein, 
jo ein joldhes hälglantendes liecht des ordens lenger folte 
vndter dem bandh verborgen bleiben, jonderen juechte mittel 
vnd weeg jolden auff einen leichter des Priorats zu jeßen, 
damit er mit jeinem tugendjamen frommen wandel aud) 
anderen vorleichten möge, zum nutzen vnd feelen heil denen 
jenigen welchen er vorgejeßt wurde. Derohalben weilen ohne 
daj vill wahren die freüwilliglich begerthen recht nad) der 
H. Regel vnd constitution glei wie es zu zeiten bes 
H. vatterg Dominici gemejen, in einem Glojter in jtrenger 
obfervantz zu läben: Aljo bat der Seelige Raymundus 
Meifter des Drdens den gotjeeligen vatter Conradum von 
Preüſen zum Priorem in Gollmar gemadt, der dan in dem 
teiſchlandt 30 tapfiere guetwillige gelehrte gotsförchtige Ehr— 
wirdige männer mit fi) genomen, und nader Collmar in daj 
Cloſter gefichrt, da fiengten jie an ſtrengiglichen vnd unver: 
brüchlich zu halten die obfervantz des Heiligen Ordens, aljo 
daj jie mit ihrem läben vnd gueter lehr jedermeniglichen auch 
allen geijtliden ein guet exempel gaben, vnd fie nicht nur 
alein in dem ganten land den ruchm hatten, jonderen jie 
wurden von jhro Bäpftliche Heiligkeit Bonifacio dem neindten 
vnd iberigen Herren Cardinälen jehr gelobt und werth gehalten, 
dijer vrſach halber hate der jelbe Bapjt grofje neigung und 
liebe zu der obfervantz, der jie mit Bäpftlihen Bulla vnd 
gewalt bejtetiget hat. 

Weilen aber dem böſen feind nichts mehrers zumider 
alj ein fromes gotjeeliges läben, jo mare auch dije geift: 
liche Obfervantz ihme gleihjam ein down in den augen, dahero 
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vilfeltiger weil böje vnartige mentjchen angereiß, von welchen 
die guete frome vätter jehr vill widerwertigkeit Greig vnd 
betriebnus wegen ihres frommen läbens, und eifferigen prebigen 
leiden müejten; mit dijem ware es nicht gnueg ſonderen bie 
grojje arımueth und verfolgungen jpilten über jie die meifter: 
ihafit, aber jie gedachten an jenes: Beati qui persecutionem 
patiuntur propter iustitiam quonia ipsorum est regnum 
coelorum. jeelig jeind die jenige die vmb der geredhtigfeit 
willen etwaj leiden dan ihnen ijt daj reich der himlen: jn 
allen dijen waren jie beitandhafitig, weldes dan Got aljo 
angenemb ware, daj er durd) jie grofje wunder würckhete die 
leider nicht jeind bejchriben worden. 


Caput 3. 


Wie der General befahle daf man 
in allen Provingen auffs wenigift 
ein Cloſter folle haben, alwo die ob- 
fervantz gehalten werde. 


65 vermerdht ihr Bäpftliche Heiligkeit, wie auch nicht 
weniger ber ottjelige General Raymundus maj für 
grojen nutzen vnd frudt durch die fortpflankung ber ob- 
fervantz des Prediger Ordens einjtens in der Chatholijchen 
ficchen jein werde: wie die ehr Gottes ſowohl alj der ſeel 
en heil dardurch merdhlichen befürdert wurde, dahero be: 
fahle er mit willen vnd erlaubnus Ihro Bäpſt. Hl'gkeit 
allen Pruvincialibus durd den gangen Orden daſ ein jeg- 
licher Provincial jolte ordnen in feiner Provintz daſ ein 
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Cunvent were aufis wenigit von 12 perjonen darinen ſie 
die obfervantz bielteten vnd lebteten nach der Regel wie zu 
zeiten. des Heiligen vatters Dominiei; were es Yan ſach daſ 
der Provineial mehrer der gleichen gotjeelige eifferige mäner 
fundte die da begerten in jtrenger obfervantz zu läben, denen 
jelben jolte ev allen darzu helffen: So aber der Provincial 
in: dijem jaumjelig erfunden wurde, der in jeinev Provintz 
fein Glofter für die obfervanten ordnen wolte, dev jelbe 
jolle von ſeinen Provineiolat ampt abfolviert jein, vnd 
joll ferners zu dem jelbigen ampt alj vntauglich evfent bij 
erit nad verflojienen zehen jahr widerum könne ermöhlt 
werben. 

Dije Ordination hat jo vill gefruchtet daj aller orthen 
die Heilige obfervantz in dein Prediger Orden gang Löblid) 
aufigiengte: aber die jenige die in ihren jchläfferigen lauwen 
läben liewer wolten verharren, die hatten nach dev welt lauft 
jederzeit einen groſſen vnwillen vnd haſſ auf die gotielige 
frome Patres die da in der jtrengen obfervantz waren, 
aljo zwar daj sie ihnen vill ſchmach, widerwertigkeit vnd 
vnbild zufiegten: Es widerfuchre ihnen nicht anderſt alj wie 
denen Isracliteren dem aujerwehlten voldh Gottes; wie mehrer 
fie von denen Pharaoniſchen zwingherren gepreſt vnd vndter— 
truckht waren, wie mehr giengten auff, vnd waxeten: Alſo 
auch ie mehr die ſelbige freind gottes von ihren falſchen bried— 
eren verachtet, verlacht, vnd vernichtet wurden, wie mehr 
wureten ſie in der gedult vnd heiligkeit, namen auch zu 
an perſohnen vnd Clöſteren. ſelbiger zeit ware im teitſch 
land wirdigſter Provincial Fr. Petrus Engerlin der H. 
gichrifit doctor gebürtig von Augjpurg der da} Gloſter 
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Gollmar für die obfervantz zu halten darzu geordnet hat 


Caput 4. 


Her Andres ein Caplan des Biichoffen 
von Strafburg, vnderfangt fid) dal 
ruinierte Gloiter Steinbach widerum 

zu erbauwen. 


Nachdem der Hochwirdigite Herr Immerius von Namftein 
Biſchoff zu bajel mit todt abgangen, wurde der Biſchoff 
von ſtraſburg Her Friderih von Blanckhenheim des Biſch— 
thumbs Bajel verpfleger und Administrator. Diſer Biſchoff 
hate ein Vaplan mit namen Her Andres von ziweibrügen 
ein Religios wedigesheim Saneti Norberti ordens, oder wie 
man ſie heiſſet Preemonstratenser in dem biltumb Irier 
gelegen. derjelbige guete Religios machte ihme bofinung, vnd 
vermeint genglichen er wolle dai zerfallene Eloſter widerum 
auffhelffen können, daf es mit der zeit widerum möchte mit 
gotjeligen leüthen bejett werden: und obmwolen die gieter die 
su dem Gotshauf gehörten ichon in frembde band waren, 
nicht deitoweniger jo getrauwete er ihm jolche bald widerum 
su befummen. | 

Solches wurde dem Abt und iberigen des Gapitelj zu 
Marbadı binderbracht, daj des Hochw. Biſchoffen von Ziraj- 
burg jein Gaplan mit namen Ser Andres Preemonstratenser 
ordens Dijes verruinierte Glojter widerum wolte in den 
vorigen jtand vichten, dejjen waren die Herren von Mar 
bach böchlich erfreüwt, und gaben gar gern ihren confens darzu 
mit vndterrichtung wegen denen verlohrnen güeteren, jo dem 
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Gotshaus zugehörten, wie er joldhe von dem Herren Vlrich 
von Haus vnd anderen mehren, einforderen jolle. Gaben aljo 
gemeltem Herren Andres die Presentation, neben nocd an: 
deren brieffen an den Biſchoffen von Bajel, in welchem ge: 
meldet wie daj der Abt vnd iberige Gapitelherren Herrn 
Biſchoff demietigift beiten daj er ihnen die gnad erzeigen 
wolle Herren Andres zu einen Priorem des Glofters Stein: 
bachs, wie auch zu einem leitpriefter der Fürchen zu witten- 
heim, der Gapellen zu Köngersheim, und Richwiler einjeßen 
vnd bejtetigen wölle: deren billiches begehren der Biſchoff 
nicht abgejchlagen. thate Herren Andres alſ Priorem des 
Gotshaus vnd Pfarheren in woittenheim einjegen, benebens 
befahle ev ihme allen fleijj anzumenden, damit daj Glojter wi: 
berum möge aufierbaumet, vnd die verlohrne güeter zuge 
bracht werden, welhes alles bejjer zu erjechen in diſem nad): 
folgenden brieft jo zu Bajel datiert 1391. 


Caput 5. 


Bolget des Bilhoffen von Baſel 
fein brieff. 


Fridericus Dei et Apostolic® fedis gratia Episcopus 
Argentinensis et Administrator Ecel’e Baßs’lis Vniversis 
fingulis Xti fidelibus eivitatum et Dioecesium nostrarum 
sc. Argent’is et Bafi’lis ad quos prefentes nostre litere 
pervenerunt falutem in eo, qui est omnium vera falus. 

Cum protoplasti ruina mortifera humane fpeciei radi- 
cem falamandrico ſie toxico infecerit, quia regulariter nullum 
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fpeciei huius individuum fine erimine vivit, Coelestisque 
Medicus qui non vult mortem peccatoris fed magis ut 
convertatur et vivat infinita fua misericordia multiplex 
antithodum, unum tamen prestantifsimum, Cuius prestan- 
tifsima dosis est Elemosina facro eloquio attestante. Date 
elemosinas et ecce omnia munda fint vobis, in huius 
ruine reparationem, fic fuis electis apparuit ut ea 
mediante ac fonte vivo cui alienis 

non communicat irrigante hunc pestiferum morbum radi- 
eitus pofsint evellere, et quia in elemosinarum largitione 
necefsitas recipientis, rect& dirigit disponentis. Vobis non 
sine cordis amaritudine duximus refferendum, quod mona- 
sterium in Steinbach. diete nostre Dioecesis Basiliensis 
Ordinis Sancti Augustini Canonicorum Regularium in 
honore Bfs’e V. Marie Dei Genitricis ac faneti Adolphi 
Confefsoris et Pontifieis Eximij, qui tam ibi qua alibi 
multimodis corruscavit et corruscat miraculis admirandis 
religiosifsim& fundatum et dedicatum, plurimisque religiosis 
reliquijs redimitum, ac plurimorum Romanorum Pontificum 
et aliorum multis indulgentiarum largitionibus et gratijs 
fructuosis multiplicatum, decorose dotatum, in quo Divinus 
cultus et regularis vita tanquam aurora rutilans cunctos 
accedentes illustrabat antiquo hoste perturbante, Viginti 
annis et ultra fic stetit prout invenimus desolatum, quod 
nec persona nec monasterij effigies inibi apparebat, licet 
magnatum et aliorum corpora mortuorum inibi quieverunt, 
religios® fepulta, et quia domum Domini decet fanctitudo 
falutifera Christicolarum intentio cordinseca Exemplo Christi, 
qui vendentes et ementes a templo eieecit, ad restaurationem 
huius domäs ac divini cultus augmentum viscerose debet afpi- 
rare, ad que non folum desolatorum structura, verum etiam 
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personarum institutio et fustentatio requiruntur. Quare 
huiusmodi monasterium etiam fie miferabiliter in @difieijs, 
personis, et rebus alijs funditus destruetum, totis viseeribus 
eupientes, dileeto nostro Capellano domestico fr'i. Andrex 
de Geminiponte Canonico Regulari monasterij de Wadegos. 
Ord. Premont. Trevir. Dioecesis viro utique provido et 
Religioso comisimus reparandum, qui adiunctis sibi per- 
sonis habilibus laudabiliter laborando nostro juvamıine 
laudabile feecit initium, quod Domino concedente, nec non 
vestrarum largitionum ope arridente, usque ad finem 
preducet fructuosam, hine est quod vestrarum eonscien- 
tiarum exhortando Apostoli Petri doctrinam attendite fie 
inquientir, pascite qui in vobis est gregem Dei, et alibi 
Apostolicis viris et Evangelizantibus Christum. Nolle 
tribuere ferpm condemnare est, et quia fumus de magna 
necefsitate in his debite informati, omnibus Christi fidelibus 
hune religiosum locum devote visitantibus, nee non ad 
eius structuram et personarum eius fustentationem ac 
divini cultus augmentum fuas elemosinas largientibus, etiam 
nuntios loci eiusdem pertinentes nostras literas exponentes, 
pronuntiantes seu portantes, quos prefentium per tenorem 
approbamus, et fine contradietione ac impedimento quo- 
cunque fub excommunieationis pen®, quam in contra 
facientes feramus in his scriptis volumus in parochialibus 
Ecclesijs dietarum nostrarum diecesium reeipi et admitti, 
aliosque ad eas recipiendi et admittendi devotisfime et 
affectuofifsim& rogamus, ac benevole recipientibus, ac 
fuas elemosinas ut prineipaliter largientibus propter in- 
dulgentias et peccaminum remifsiones, quas a Romanis et 
alijs ut permittitur pontifieibus, dieti monasterij benefae- 
toribus indultas et concefsas ex fpirituali thesauro vobis 
virtute 
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virtute nostri Pastoralis officij fidelibus dispensando con- 
cefso quadraginta dierum indulgentias et peecaminum 
fuorum remifsiones eoncedimus presentium per tenorem, 
res quomodoceunque male quesitas, quarum pofsefores eui 
debeant ignorent, ad huiusmodi restaurationem monasterij 
per nostros fubditos dare concedimus, et prosit donatis 
rebus donantes abfolvimus, et huiusmodi rerum pofsefsores 
ad fie dandum informantibus quadraginta dierum indul- 
gentias concedimus per prwfentes quoties hoc fecerint, 
et ut dietum negotium valeat uberius confirmari et pro- 
moveri, volumus etiam ipsorum nuntioru totidem adventu 
campanis fonantibus divina officia folemniter coelebrari, 
nominatim exceommunicatis et interdictis exclusis, inter- 
dietis a nobis vel nostris Vicarijs aut officialibus vel Archi- 
diaconis nostrarum Ecelesiarum predietarum Ordinarijs 
authoritate latis, non obstantibus quibuscunque ipsorum 
etiam interdietorum effeetus quo ad illum diem ex nune 
prout ex tune fuspendimus per preefentes, indulgemus in 
fuper ut omnibus fidelibus, qui causa devotionis ad wdes 
Beati Adelphi receperint et fe censuales fecerint, fuasque 
elemosinas in fignum annui census five annis fingulis 
erogaverint, si tempore quo eos mori contigerit Ecclesise 
vestr® ad quas pertinent, a nobis vel nostris vicarijs 
offeialibus ordinarijs, aut Archidiaconis dietis authoritate 
ordinarijs fuerint interdieti, nisi excommunicati fint 
nominatim aut interdieti, feu publiei . usurarij, feu in 
tormentis mortui, facramenta Eeclesiastica, et extrema 
unctio, aut eisdem Ecelesijs eum mifsa pro defunctis apertis 
ianuis in ewemiterijs eorum fepultura non negetur ipsis 
etiam peceata oblita, vota fracta, et si ad ca redie- 
rint, offensas parentum five manuum iniectione violenta, 
poenite. 
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poenitentias oblitas, vel negligenter factas, transgrefsionem 
fidei et juramentorum, que in animi levitate, vel ex 
iracundia procefserunt in domino relaxamus, in quorum 
omnium et fingulorum evidens testimonium premifsorum. 
Nos Fridericus Episcopus et Administrator preeseriptus 
figillum nostrum prefentibus duximus appendendum, 
datum et actum Basilee Anno milesimo trecentesimo 
nonagesimo primo decima fexta mensis Decembris, In 
dictione decima quarta, 


Caput 6. 


Herr Andres hat angefangen zu 
baumwen miefte aber bald nachlaſſen 


Demnah Her Andres des Hochwürdigen Biſchoffs hoff 
Caplan die investitur jo wohl des Priorats alj der Paar 
wittenheim empfangen, bat er ſich nicht lang mehr in bajel 
aufigehalten, jonderen hat ji aljo bald von dannen gemacht 
iſt hin vnd här gereifet vmb guete patronen ihme zu er- 
ſuchen, die ihme mit Hilft wegen des bevorjtcheenden mühe— 
ſeligen bauws des ruinierten Cloſters an die hand giengten, 
ohne welhe er nichts anfangen kundte, verfiegte jih aljdan 
naher Steinbach, machte alle anjtalt zu einem glickhlichen anfang, 
vnderdeſſen liejfe er nicht nad) die jenige Herren zu bejuechen 
die er vermeint etwaj von des Glojter güeter zu haben, aber 
waſ einmahl in des wolffs rachen daſ ijt ihme ſchwerlich mehr 
herauf zureifjen, aljo ergeht es auch bier, dan die güeter waren 
ſchon vndter ihnen zertheilt, und ein jeder hate pofefsion dariber 
dahero dan wenig hofinung verhanden etwaj darvon zu befomen, 
obmwolen er die interefsierte auf bejelh des Hochw. Herren 
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biihofis getroet die entwendte güeter widerum härzugeben 
wonit, jo jollen ſie mit dem erichrödblichen fententz der 
excommunication belegt werden. Aber dije tromwort wurden 
jo wenig geachtet, alj weren jie in den lufft geredt, ſintemahlen 
ihnen die geraubte gieter mehrer angelegen alſ ihr feel und 
jeeligfeit jie gedachten an jenes des pſalmiſten ond ‘Propheten : 
Coelum Coeli Domino, terram autem dedit filijs hominum. 


Der himel ghört Gott zu vnd iſt eigen ſein. 
die erden den mentſchen iſt worden alein. 


Es hate zwar der guete frome Her Andreas groſſe mühe 
und arbeit, vnd er lieſſe ihme die ſach ſehr angelegen ſein, nicht 
dejto weniger jo kundte er daj angefangene werdb nicht Fort- 
bringen : theilſ weilen man ihne nicht recht an die handt giengte, 
theilj auch weilen ihme die geltmitel mangleten obwolen er fein 
fleifj iparete, ia in allem daj bejte thete waſ ihme nur möglich 
ware zu thun. da man aber ſache daj es mit der arbeit 
nirgendts hin wolte, haben ſich etwelche gute leithb berath— 
Ihlaget vnd für guet erkandt: jo man diſes gebeüw etwan 
einem anderen bewährten orden übergäbeten jolches gebeüw zu 
vollfiehren: jndeſſen ijt der Herr Andres völlig von jeinem 
baumwen abgeitanden, und (mie ich es im einem vralten biechlin 
geleien) hab ji von dannen wideru nacher bajet begeben, den 
orth verlaſſen, und jolchen wideru vermwilden laſſen. 


Caput T. 


Der General des Drdens Ray- 
mundus befildht den P. Provinenali 


vnd überigen vätteren des Capitelſ 
daj 
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das fie die jenige in der obfervantz be— 
Ichirmen vnd in allen verfolgumgen hand 
haben follen. 


(5 hielte der Hochgelehrte vnd Ehrwürdige vatter Vdal- 
ricus Theobaldi gebürtig vnd auf dem Convent zu Baſel, 
der dazumahlen im der teliichen provintz Provineial ware, zu 
jpeir im Provineial Capitel, zu welchen der General Ray- 
mundus de Capua jeinen focium Patrem Jacobum einen gar 
gotjeligen vatter vnd Liebhaber der obfervantz mit völligem 
gewalt auch dorthin ſchickhete. Diſer ermante vnd undermwije gar 
ernftlichen den P. Provincialem in namen jeincs Generalen, 
daj ev wie auch alle überige ehrwürdige verjamblete vätter, 
die frome liebe vätter jo die obfervantz zu Gollmar ange: 
fangen bejchirmen vnd in allem hand haben jolten. Auff diſes 
bat der Provineial Vlrich Theobaldi aljo bald jampt die 
überige vätter einen brieff lajjen auſgehn, in welchem er geboten 
und befohlen allen vnd jeden des Ordens mitglider in frafit 
des HD. gehoriams daj Feiner hinfiran erfimden werde der 
die jenige jo in der H. obfervantz ihr läben zubringen 
wolten, in einigerlei jach betrieben wolte, oder jolche von 
ihrem H. angerangenen werckh verhindere, Ddeigleichen die 
jenige jo zu ihnen mwolten vnd nah der 5.  vegel 
mit ihnen in der obfervantz verlangten zu läben, daj 
man jolche im geringsten nicht davon abjchröcdhe, oder ab- 
halte. Nahme aljo obgemeldter Provincial vnd alle an 
wejende Patres des Capitel] den gotieligen P. Conradu von 
Preyſen Priorem des Convents zu Gollmar jampt allen jeinen 
vnderhabenden briederen in ihrer ſchutz vnd ſchirm (diſer 
Provineial war ein gar gotieliger Hoch verftändiger und ge 
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gelehrter man em Ag'r Thl’gie vnd eifferiger Prediger, 
ligt begraben bei jeinen briederen in dem Convent zu Bajel) 
in ſolchem bat ev jich ſelbs vndterſchriben mit eigner handt 
daſ er die obfervantz, vnd jolde beſchirmen vnd hand 
haben wolle, aud) bat er ſeines ampts infigel daran gehendht. 
darnach jo hatt an dijen brieff jein jigil gehenckht F. Vdal- 
rieus wintenev Ag'r Thl’gie von Negespurg der vor dijem 
auch 12 jahr löblich daſ Provinciolat vertretten, wegen 
jeiner frandheiten aber und hochen altav hat er davon ab- 
ſtehn müeſſen. F. Petrus Engerlin ein gar gotsförchtiger 
man Mg’r Thl’gie. von Augjpurg der vor dem P. Vlrich 
Theobaldi ijt löblicyer Provincial gemwejen der vndterſchribe 
ih aljo. Ich Brueder Peter Engerlin ci Ichrer der €. 
gſchrifft hab mich jelbs vndterichriben. wan ich ietz nicht 
eigen figillum hab, darım jo hab ich den Ghrwirdigen 
vatter Joannes Arnoldi gebetten ſolches Für mich zu thuen. 
der vierdte vatter war brucder Petrus florin Mg'r Thl’gie, 
der hernach aud) Provineial worden, der verjiglet diſen 
brieff vnd thete ſich auch vndterſchriben, im jeinem erſten 
Provincialat jahr ſtarbe er vnd lieſſe ſich begraben zu 
denen briederen der obfervantz zu Collmar. der 5 war 
F, Gotfrid von Mengen der 5. gichrifit doctor Vicarius 
über alle Conventer in ſchwaben auch diffinitor Capituli 
Gl’is, ſeine vndterjchrifit war diſe, jch brucder Gotfrid von 
Mengen gelob ond verſprich mich ihr behüetung oder be 
ſchirmung. diſer gotjeelige vatter ware Viearius vnd Prior 
zu Gojtang, und jo ein Pater oder brucder au der obfervatz 
bei ihme zufehrete hielte vnd lieſſe ihne mit groſſer lieb ab- 
warthen. der 6 war F. Franeiseus de Retz der erite doetr 
dev Vniversitet zu wien, ein gar gotjeliger man, aud) gro) 
er 
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groſſer Tiebhaber der Mueter Gottes, dejjen vndterſchrifft 
ware aljo jch brueder Franeiseus mit meiner eignen gichrifit 
gelob dajielbe. 

Alle überige Patres des ganten Capitelj zu jpeir ver- 
willigten vnd vndterichriben ſich daſ die heilige Obfervantz 
in diſem teütjchen fand jolle gehalten werden, und daj man 
ſolche nicht jolle ihren oder hinderen bei ſchwerer bueſ vnd 
ſtraff. 


Caput 8. 


Bonifacius 9 befilcht daſ man die 
in der Obfervantz nicht yhren oder hin: 
deren jolle. 


Al aber ihr Bäpſtliche Heiligkeit Bonifacius 9 ver 
name daj die quete frome Patres und brieder in der obfer- 
vantz von denen anderen aljo verfolgt und veradjtet wurden, 
gebotte er allen vnd jeden Prediger Ordens waſ jtandts 
würde digniteten jie jeien, wie aud allen zufgünfitigen bei 
der excommunication daj ſich hinfiran Feiner ſich vndter 
jtehn jolle etwa) wider die obfervantz zu thuen, oder iemand 
davon zu verhinderen der jich darzu begeben jolte oder wolte 
zu bejjerem nachtruckh dejjen hat er eine eigene bullam auj- 
gehn laſſen wie folgt 


Bonifacius Episcopus fervus fervorum Dei ad perpe- 
tuam rei memoriam: Apostolieie fedis benignitas, personas 
fub religionis obfervantia afsidu& studio pie vite vacan- 
tes et eorum ac aliorum animas Deo luerifacere cupientes 
congruo favore progequitur, ac hijs qu® ad eorum pium de- 
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desiderium confequendum provide facta sunt ut illibata 
permaneant, libenter adhibet folieitudinis suw partes, 
Dudum fiquide pro parte dileeti filj Raymundi Ord. 
FF. Proedieatorum Magistri nobis exposito quod dudum 
cum ipse fuum ordinem visitaret repererat inter owtera 
multos fratres eiusdem ordinis devotionis fervore accensos, 
et desiderantes regularis obfervantiam per Beatu Domi- 
nieum, et alios antiquos fratres eiusdem ordinis ordinatam 
fervare, et quod ipse confiderans quod dietorum fratrum 
defiderium falva conseientia impedire non poterat, nec 
debebat, imo firmiter putaret se reum coram Deo nisi 
eos ivuaret et promoveret, ad perfeetiom huiusmodi eorum 
desiderij tam laudabilis per dileetum filium fratrem Con- 
radum de Prufsia eiusdem Ord® Profeisorem viram utique 
vitee comendabilis, ae fams laudabilis in partibus Alemani« 
incepti, qui praedietos fratres, ut prafertur fie defiderantes 
in provineia Teutonia fecundum confuetudinem dieti ordinis 
inceperat congregare, et iam in loco dieti Ordinis fito in 
Columbaria Basiliensis Dioecefis. circa triginta fratres con- 
gregaverat quibus idem Magister dietum Conradum pr&po- 
suerat, qui constitutiones dieti ordinis integraliterobfervabant 
cum effeetu, et adôo praedicationi verbi Dei et exemplo dieti 
B. Dominiei virtuose insistebant, quod de tota patria cir- 
eumstante eoneurrebant homines ad audiendum doctrinam 
eorum, quam factis etiam virtuose informabant quodque 
ipse Raymundus qui ut afserebat ipsum ordinem per 
decem annos et ultra gubernaverit proponens hoc idem facere 
seu ordinare in qualibet provineia dieti ordinis videlicet, 
quod in qualibet ex dietis provincijs efset unus locus dieti 
ordinis, in quo regularis obfervantia dieti Ordinis feeundum 
statuta B. Dominiei pradieti fervaretur, iuxta tenorem 
predietarum eonstitutionum de multorum fratru eiusde 
Ordinis 
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consilio et afsensu tam authoritate officij fui quam Ge- 
neralis capituli dieti ordinis tune ultimo celebrati fibi 
comifso per fuas certi tenoris literas ordinaverat, statuerat, 
deereverat, et mandaverat, quod infra annum a notitia 
litteraru fuarum huiusmodi Priores Provinciales, seu pr«e- 
fidentes, et eorum quilibet in fua provincia ordinarent 
et taliter faceret quod in fua provincia efset unus locus 
deputatus ad huiusmodi obfervantiam Regularem in quo 
ad minus pofsint vivere duodecim fratres Ordinis pralibati 
qui dietas constitutiones fervarent, prout in dietis literis 
continetur, et pro parte ipsius nobis fupplicato, ut ordi- 
nationem statutum, deeretum et mandatum huiusmodi, et 
queeunque inde fecuta rata habere et grata, illaque authori- 
tate Apostolica confirmare, de benignitate apostoliea digna- 
remur. Nos igitur ipsius Mg’ri in hac parte fuplicationibus 
inelinati ordinationem, statutum, deeretum et mandatum 
prwdieta ac umnia et fingula in predictis literis contenta 
quorum tenorem in nostris literis et prafentibus pensari 
fecimus rata habentes et grata, illa per easdem nostras litteras 
confirmavimus, et ipsarum patroeinio communivimus, prout 
in nostris inde confectis literis plenius continetur. Cum autem 
fieut nuper accepimus nonnuli fratres eiusdem Ordinis falutis 
«tern® immemores ac Dei timore postposito nolentes intelli- 
gere ut bene agant et fecum alios trahere in preeipitium 
fatagentes, quamvis ordinationem, statutum deeretum et 
mandatum huiusmodi per se obfervare defidia et inertia non 
velint neque curent, verumtamen eam obfervare ab alijs 
non permittunt, et nonnullos fratres ipsius ordinis devotos 
volentes predietam obfervantiam debite obfervare multis 
frivolis et exquisitis coloribus ab huiusmodi eorum 
laudabili proposito in hac parte damnabiliter retrahunt 
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et pafsim removere eonantur et impediunt quantum in cis est, 
quominus ordinatio, statututum «deeretum et mandatum pra- 
dieta foreiantur effeetum et nihil ominus se jactant, quod 
utique ordinabunt et procurabunt pro pofse, Ordinationem 
statutum deeretum, et mandatum pradieta etiam in generali 
ipsius Ordinis eapitulo in festo Pentecostes proxime futuro 
eelebrando per diffinitores ipsius Capituli iuxta dicti Ordinis 
morem facere revocari in fuarum animarum perieulum ac in 
eontemptum fedis Apostolieie et scandalum plurimorum. Nos 
quorum interest huiusmodi pravis eonatibus evidenter ad 
pernieciem tendentibus falubriter eongruis remedijs obviare 
eupientes ne morbus factus cronieus fomenta postremo 
despiciat medieine, omnibus et fingulis deffinitoribus iuxta 
huiusmodi morem ordinis prafati tam prwfentibus quam 
futuris et etiam quibuslibet fratribus ipsius Ordinis et alijs 
euiuseunque gradus, status ordinis vel conditionis existat 
distriete et fub excomunicationis poena quam contrarium 
facientes authoritate Apostoliea incurrere volumus ipso facto 
inhibemus exprefse ne aliquem profefsorem ipsius ordinis ob 
friugem melioris vite huiusmodi obferyantiam regularem 
(upradietam prout pramittitur fie provide fieque falutifere 
ordinata obfervare volentem perpetuis futuris temporibus 
aliquatenus publieè vel oceult& direet& vel indireet& ac quo- 
vis quzesito colore impediant per se vel per alium seu alios 
aut ab huiusmodi laudabili proposito se, obfervanti:e huius- 
modi retrahant seu impediri vel retrahi faciant vel pro- 
eurent quovismodo, nee ordinatione statutum et mandatuın 
predieta cum id ad eos non pertineat ausu temerario revocent, 
seu etiam contra ea aliquid attemptent aut attemptare 
priefumnant, fed cn potius et quweunque alia augmentum 
plurium Gonventuum in quibus etiam huiusmodi obfervantia 
fervetur 
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fervetur per ipsum Magistrum forsan ordinanda concernentia 
fi non virtutis amore per se ad obfervantiam huiusmodi 
forsan inclinentur nee fint apti faltem permittant wqua- 
nimiter ut expedit per alios fratres dieti Ordinis obfervari 
ac ipsos fratres eande obfervantiam obfervantes ac obfervare 
volentes iuxta illud quod in potestate hominum non est 
qui fpiritu Dei dueuntur in huiusmodi eorum laudabili 
proposito confoveant potius et eonfirment fi Divinam et 
nostram gravem offensam desiderant evitare. Nos enim 
ex nune irritum decernimus et inane fi fecus fuper his a quo 
quam quavis authoritate scieuter vel ignoranter attemptatu 
forsan est, hactenus vel imposterum contigerit attemptari, 
nihilominus contra transgrefsores inhibitionis nostre huius- 
modi fi expedierit gravius procefsuri, Tenur vero dietarum 


litterarum ipsius Magistri et est talis. 


Vniversis et fingulis Prioribus Provineialibus seu pre- 
fidentibus in quibuscunque provineijs tam priefentibus quam 
futuris Ordinis FF. Predicatorum. Fr. Raymundus eius; 
dem Ordinis humilis Mg’r et fervus falutem et X’tm Dim’nm 
efficaciter immitari. 

Qnto infufficientiorem ad regimen tnti Ordis me confpicio 
tnt’o magis me necefsitatum me video ad laborandum folieite 
pro ipsius ord. reformatione pariter et augmento. Sane cum 
reformationis vocabulum proprie dieat prims form refumpti 
onem nullam viam invenio meliorem ipsum ordinem refor- 
mandi quam si mentis oceulis respiciamus ad petram unde pre- 
cisi fumus, et adeavernam laci de qua procefsimus ad Abraham 
sc. multarum gentium B. P. Dominieum, qui virtute fpiritus 
genuit nos, et ad Saram videlicet facram religionem per fanctos 
Patrem ordinatam qua peperit nos: llis diligenter attentis 
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iuxta gratiam mihi datam, et dum ordinem visitarem inventis 
quam plurimis fratribus qui ferventer desiderant reduci ad 
primam formam obfervantise Regularem per B.P.N. Do- 
minieum inchoatam et per fanctos fuccefsores cius post- 
modum confirmatanı, post longi temporis deliberationem 
et multiplicem habitam collationem cum fratribus magis ti- 
mentibus Deum deerevi omnino tam pro inceptione refor- 
mationis tottalis quàm pro fatisfactione faneti desiderij 
fratrum fupra dietorum, taliter ordinare quod in qualibet 
Provineia fepe dieti Ord, fit ad minus unus Conventus 
in quo regularis obfervantia teneatur ad unguem iuxta 
nostrarum eonstitutione tenorem et formam, quam obrem 
de multorum fratrum Deum timentium ad religionem 
nostram ferventer diligentium, no tntm consilio et afsensu 
fed instantia et fupplicatione omnimode et via quibus 
melius pofsum tam authoritate officij mei quàm Capitulo 
Glis ultimo celebrato mihi commifsa, Ordino, statuo, 
et decerno ac nihil ominus vobis et cuilibet vestrum 
precipio in virtute premifse obedientie et Spiritus 
S. per quem fililj Dei aguntur et congregantur, quatenus 
infra annum a notitia prafentium quilibet vestrum 
ordinet et taliter faciat in provineia fua quod fit ibi unus 
Conventus deputatus ad obfervantiam regularem in quo 
pofsint vivere ad minus duodeeim fratres, et deinde 
fratres voluntarios ad dietam obfervantiam ibidem 
afsignet usque ad numerum pie taxatum vel amplius 
fi tot fibi Deus dederit invenire, fin autem illos quos 
inveniet afsignet in dicto Conventu, in quo fervetur 
ad ungucm ut dietum est, Tenor Constitutionum nostra- 
rum et obfervantia regularis fieut in ipsis constitutionibus 
et exprefsum. fratres autem jam in quibusdam Con 
ventibus 
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ventibus provineiarum nostrarum per me ad hanc regulare 
obfervantinm eongregatos et ad eorum prwfidentes nullo 
modo molestare aut impedire quomodolibet prafumatis, 
imo ipsos adivvetis et foveatis ac in fancto proposito con- 
firmetis iuxta gratiam vobis datam. Ceterum quieunque 
vestru quod abfit ex notabili negligentia vel quod deterius 
est ex proposito dieto meo pracepto inobediens fuerit 
post annu fuperius pretaxatum se noverit ab officio 
Prioratüs, fi fuerit Prior Provincialis, aut Vicariatus, fi 
fuerit Vicarius provineie abfolutun in poenam et in- 
habilitatum per deeem annos ad idem offieium refumendum 
quem vel quos dieti pricepti mei fransgrefsorem vel 
transgrefsores ex nunc prout ex tune et ex tune prout 
ex nunce modo quo fupra dietum est abfolvo et inhabilito 
prefentium per tenorem, in quorum omnium testimonium 
prfentes patentes litteras fieri feei, et figillo Ordinis 
nostri munivi. Datm Roma Anno Dn’i milesimo trecen- 
tesimo nonagesimo die prima mensis Novebris. Nulli 
ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostra® inhibi- 
tionis et voluntatis infringere, vel ei ausu temerario 
vontraire. Si quis autem hoc attemptare prefupserit 
indignationem o'ipotentis dei et BB. Petri et Pauli A 
A. eius se noverit incursurum, Datum Roms apud 
8. Petru Est Decembris Pontificatus nostri anno quinto. 


Caput 9. 


Wie der jelige vatter Conradus 
vill andechtige Cloſterfrauwen 
fandte die gern die obfervantz 
halten theten, 
Ein 
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(Fin groſſe liebe vnd eiffer erzeigt der goticlige vatter 
Conrad in fortpflangung der obfervantz. nicht gnueg ware 
es ihme daſ daj Gots haus Kollmar jampt noch andere mans 
Elöſter mehr jolhe angenomen, jonderen jein begird ware wie 
er ein Glofter aufbringen kundte darin auch die jchwelteren 
in aller volkhumenheit die obfervantz bielteten gleich wie zu 
den eviten zeiten vnſers H. vatters Dominici; teilen er aber 
alj ein gewaltiger Prediger in dem land bin vnd här reiſete 
zu predigen, vnd deſwegen auch im vndterſchidliche Glöfter 
vnſers Ordens fame, fande er vill quetwillige liebe ſchweſteren 
in denen Glöfteren die da gern bielteten den ovden in folder 
obfervantz vnd jtrenigfeit alf wie es der H. vatter Dominicus 
geftifttet bat, aber fie begebrten daſ Nie in einem ſolchen 
Klofter weren, welhes vollig beichloffen were, in welhem 
lie von niemand mehr möchten gejechen werden, damit ie 
von Der melt gantz abgelöndert Gott ihrem Breytigamb 
deito rhleiger, beſſer, vnd  eifferiger dienen möchten im 
rechter armueth, ewigen keiſcheit vnd Freiwilligen gehorſam 

AN ſolches der ſeelige vatter vernam ware es ihme eine 
groſſe freid daſ die ſchweſteren einen ſolchen eiffer heten ihr 
läben in aller gotſeeligkeit zuzubringen: er fierte ſtets in 
ſeinem gemieth wie er diſen gueten fromen kinderen Gottes 
helffen vnd ſie in ein abſonderliches Eloſter verſamblen möchte 
es wurde ihm von vndterſchidlichen ſtandts perſonen, auch von 
anderen villen gotſeligen leithen zu ohren gebracht, wie daſ 
vnlengſten daſ vorhero geweſte herliche frauwen Glofter Stein: 
bach 8. Augustini Ordens von denen Engeländeren völlig ruin- 
iert ſeye worden, alſo da) anietzo aldorten eine lautere mild 
nus von niemanden mehr bewohnt werde, dahero gaben ſie ihm 

gnueg 
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gnuegſam zu verjtehn wie daj jelbige Glojter widerum zu 
chren Gotes gebanwen vnd im ein ſtandt kundte gejeist 
werden. diſes lieſſe er ihme nicht vmbſonſt gejagt jein, es 
ſtuende gar nicht lang an da begabe er ſich auff die reiſ daſ 
jenige orth von welchem ihme ſchon jo vill it geſagt worden 
zu jechen. Al er dorthin kame ond ſache daſ zerjtörte elende 
gebaüw gienge ihme joldyes jer tieff zu hertzen, in betrachtung 
da) jeithero jo manchen jchönen gots dienst jene vndterlaſſen 
worden: der grofie hoffitatt wie auch die gelegenbeit geſielle 
ihm iber die majien wohl alio zwar daſ ev gegen diſem ortb 
in grofjer liebe entzind ware, Er glaubte nichts anders ali 
were dies ortb au) jonderbabrer anordnung (Notes darzu 
verordnet worden zu einem Glojter hoffſtatt, alwo vill frome 
gotjelige leithb von der welt gantz verlafjen Gott ihrem Herren 
dienen können. 

Es lage erſtlichen gantz entlegen von den leithen 

zum anderen ware es im einem dickhen wald gleich wie 
in einer wilden einöde 

zum dridten hate es einen ſchönen läbendigen bad, von 
mehrentbeilf lauter brunnwaſſer 

leitlichen ware es ein geſundes lufftiges orth. benebens jo 
betrachtete ev die groſſe villfeltige mühe vnd arbeit daſ er 
wurde haben in widerbringung diſes Glojters, dan es ſache 
alſo verwildet vnd verwichtet auf dal kaum man erkennen 
fundte da) ein Cloſter hier geweſen, auſgenomen man jache 
auf der halb eingefallenen kirchmauren ein neüwes dad) jo der 
Her Andres bat machen laijen. 


Caput 10, 


Der Gotlelige vatter Conrad bewarbe 
ſich 
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ſich vmb Patronen die ihme Hulfften daf 
Cloſter widerum auffzurichten. 


Wellen aber der gotjelige vatter Conrad ihme zwar veſt— 
iglich fürname dijem werckh ein anfang zu machen, doch fiele 
es ihm jehr ſchwer ia gleichjam unmöglich vmb dijes jo groſſe 
werdh gantz alein zu volbringen, dabero begabe er ſich zu 
dem berkogen von Oſtereich Leopoldum, alſ welher jelbiger 
zeit Her des Elſas ware, und zu der durcpleichtigiten Frauwen 
Catharine Hertzogin auf Burgımdt ein gemahlin des obigen 
Leopoldi, ev eröfinete ihnen beiden jein anligen, vnd 
vrſach feiner ankunfft, demietigft  bittendt ſie wohlen 
mit rhat vnd that ihme gnädigſt an die hand gehn, 
damit daſ zerſtörte Cloſter Steinbach zu ehren Gotes 
widerum möchte gebauwen vnd zu einem frauwen Gloſter 
8. Dominiei ordens aufgericht werden. Aber diſem ſo 
gotſeligen begehren diſes fromen vatters Conradi, erzeigte 
obgemelter Hertzog Leopoldus vnd ſein geliebte gemahlin 
ein ſonderbahres wohlgefallen der ſich dan alſobald dem 
gotſeeligen vatter Conrado anerbotten nicht nur alein ihme 
mit weiſer rhat vnd mit einer ſteür behilfflich zu ſein, 
ſonderen ſie wollen ſelbs diſes werckhs Stüffter ſein, auff 
daſ zu ihrer ſeelen heil diſes zerſtörte Eloſter gebauwen vnd 
mit gotſeligen fromen perſonen Set'i Dominiei ordens, 
die nach der Regel vnd Constitution recht lebteten bewohnet 
wurde, hat alſo hiemit dem ſeligen Conrad diſes ſo groſſe 
werckh ibergeben, benebens auch befohlen in diſer ſach nicht 
ſaumſelig zu ſein, ſonderen darzu zu thuen, damit auff daſ 
baldiſte deſſen ein anfang, vnd endtlichen zu einem erwünſchten 
glichſeligen end gelangen möge, nach ſolchem iſt der gotſeel— 

ige 
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jelige vatter mit grojen troft hinweeg gangen 


Caput 11. 


Der Prelat von Marbad gedacht 
auff mitel zu verhinderen damit day 
Cloſter nicht in die Dominicaner hand 
geriethe 


Diſe ſach lage dem eifferigen Conrado ſteths in jeinem 
jinn ia ev lieſſe es ihme aljo angelegen jein daj er bald 
tag vnd macht fein rhue bete: auch hete er einen kumer 
der nicht gering ware, in dem er bejorget wie ihme it gejagt 
worden da) der Abt zu Marbach ſampt feinen Herren diſes 
vileiht ihme nicht gejtatten wurde, weilen er etwaſ an diſem 
orth imrisdietion jolle haben, deſwegen pflegte er weiſer 
leithen vnd gueter frind vhat ob es dem alio were, und 
wie es in diſer jo wichtigen ſach zu thuen were: diſe fragten 
vnd jchlagten nad in biecheren vndt brieffen, und fundten 
daſ daſ Glojter niemahlen incorporiert oder gan cigen- 
thumblich were geben worden denen von Marbach, oder denen 
Canonicis Regul, $, Augustini, jonderen nur alein were 
5 geben denen von Marbach daf ſie die ſchweſteren in geiſt— 
lichen verjorgen jollen. Wäre alio das Glojter im geiſtlichen 
an den WBäpitlichen ſtuel vnd im zeitlichen dingen an den 
Herren des landt3 an den Hertzog von Oſtereich gefallen. 
Es geſchache auch daj ein Ehrwürdiger Biſchoff zu Baſel H. 
Humbert mit namen, vnd noch vill andere guete freind Gottes 
zu denen vätteren Prediger Ordens der obfervantz kamen 
vnd erbieteten ſich, jo Fern jie wolten machen daſ da der Orden 
ewiglich jolte gehalten werden, jo wolten jie bei Ihro 

Bäpſt. 
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Bäpitliche Heiligkeit alle möglichiſte hilff Leisten. 

Damit jie aber dejjen die rechte wahrheit deſto bejjer 
erkundigen möchten, jchichten jie zu dem Abten gehn Marbach 
einen würdigen vatter brueder dietrih vom wald, vnd 
mit ihme einen leybrueder, Brueder Joannes von Baabden, 
die batten den Abten ſampt iberigen Herren, daj mofern fie 
daj Glofter Steinbach nicht widerum auffbauwen kundten 
oder wolten, daj fie aufs wenigift doch ihren willen darzu 
gäbeten, damit iemand anders zu dem göttlichen dienſt dijes 
Glojter auffbauwen there. Auff diies gabe der Abt, und die 
überige die antwort, daſ jie ſich dariber bedendhen wolten: 
liefjen aljo die zween guete vätter mit dijer faahljinigen 
antwort mwiderum abziechen, haben ihnen weiters fein antwort 
mehr entbieten lajjen. Dijes wurde alles dem Hertzogen 
Leopoldo widerum vorgetragen waſ majer der Abt von 
Marbach guetwilliglihen den orth vnd play Steinbach nicht 
gern dem Prediger Orden cettieven wolle, dahero dan ber 
edle Fürſt Leopold einen edlen Ritter Herr Joannes von 
Maaj Münjter gehn Marbach zu dem Abten gejandt ihme 
zu vermelden wie da) der Ertzherzog verlange zu wijjen, waj 
für iurisdietion oder recht der Abt an dem Glojter Steinbach 
habe, man jolle ihme ſolches gichrifftlich weifen. der Abt von 
Marbach jandte einen Herren oder ein brueder auf feinem 
Cloſter zu dem Hertzogen, kundte aber nichts rechts in 
gichrifften vorbringen oder Probieren daj daj Glojter Marbad) 
einiges recht fueg oder macht hete an daj zerjtörte Steinbad). 


Caput 12. 


Her Andres übergibt daf Cloſter 


dem 
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dem Conrad von Bryſſen welher aljo- 
bald den gebaüw ein anfang machete, 


Zobald Herr Andres jache day mit jeiner ſach nirgendts 
bin molte, und cr ohne daj ein frändhlicher blöder Herr 
wahre, alſ ibergabe er das Glofter denen vätteren Prediger 
Ordens von der obfervantz, iedody mit wijjen willen vnd 
erlaubnus des landts fürjten, und dije übergab ijt ratificiert 
vnd guet geheiljen worden von dem Hochwürdigen Herren 
Vlrich Biſchoff zu Briren der zur jelbiger zeit des Hertzogen 
Leopoldi jein Cantzler ware, vnd hat daſ vrtheil geſprochen 
in namen ſeines Hertzogen. Daſ daſ orth Steinbach ſampt 
aller ſeiner zugehör ewiglichen Seye vnd gehören ſolle dem 
Heiligen prediger orden, iedoch mit ſolchem geding, daſ die 
jenige vnd wohnhaffte geiſtliche ſelbiges Cloſters vnd ihre 
nachkhumene dem Ehrwürdigen brueder Andres jo lang er 
läbet jährlichen geben jollet 60 Reiniſcher gulden vnd 20 
fiertel weißen, welches ihme alles it gehalten worden bii an 
jein endt 

Nachdem derohalben da) orth Zteindbad dem gotjeligen 
vatter Conrad iſt eingebendiget worden bat er aljo bald mit 
guetheiſſung vnd beiſteür des Ertzhertzogen, in namen Gottes 
daſ werckh über ſich genomen, maurer, zimerleüth vnd andere 
darzu notwendige arbeiter beſtellet mit höchſter freid vnd troſt 
ſeiner ſellen in dem gebauw fort gefahren wo es Her 
Andres gelaſſen (er hat die halbe khürchen eingedöckht, 
diſ gebeüw vnd ein neüw ſtüblin vnd kämerling gemacht), vnd in 
hat gekoſtet ſonderheit hat er ſich befliſſen damit auff daſ bäldiſte daſ— 


mn es fein kundte notwendige wohnungen für die höchſte nothurft 
gulden verfertiget wurden, jndeſſen lieſſe er ihme jehr angelegen 
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ſein wie er guete geiftliche fromme finder befumen thete die 
frey williger weil daſ ihrige quitierten, und an dijes wilde 
öde orth femteten. jchribe derohalben an vndterſchidliche orth 
in der provintz, vnd haltete au ob iemand were die fren 
williger weil vmb Christi Jesu willen ihr profefsion Cloſter, 
gewohnliche zellen und guete koſt verlafien, ihr läben in einer 
wildnus in der 5. armueth vnd ftrengigfeit des ordens zu 
bringen mwolten; vnd obmwolen jich iberauj vill befunden, die 
gern in jtrenger obfervantz verlangten Gott zu dienen, jo 
hate dannod der Gotjelige vatter Conradus jo vill nidt 
annemen fönnen vnd wöllen, theilſ weilen die wohnungen 
vnd gelegenheit nicht verbhanden, theilj auch weilen jie mit 
läbens mitlen noch nicht gnuegſam verjechen waren, jo hat er 
nicht deſto weniger cin grofje freid weilen er ſchon verjichert 
war daj er da) neüwe Glojter mit queten gotjecligen kinderen 
werde können bejeßen. 


Caput 13 


Stüffts vnd Freyheits brieff Erk 
Hergogen Leopoldi zu Ofterich fonften 
genandt der predhtige. 


Win Leopoldus von Gotes Gnaden Hertzog zu Ojftereich 
zu Steyr, zu Kärndten, zu Grain, Graff zu Tyrol ete. 

Thuen khundt für die Hochgebohrne Fürſten vnſere liebe 
Brieder, Herb Wilhelm, Hertz Erneſten, Hertzog Friderich 
vnd vnſ, vnd alle vnſere Erben vnd nachkunmen. AU daſ 
würdige Gotes haus zu ſchönenſteinbach Baſler Biſtubs bei 
Ensiſheim gelegen, darin vormalſ Got zu dienſt ſtattlich 
gewohnt vnd geweſen ſein, ein nambhaffte ſchar der 

ſchweſteren 
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ichwejteren und von briederen; vnd daſ jelbe Cloſter aber 
nicht an dem ots dienjt, damit es von allererit iſt geſtüfftet 
gemwejen jonderen am baum der kirchen, vnd des Glofters, 
vnd alfen gücteren die darzu gehörten oder gegeben waren, 
gentzlich iſt abkummen vnd verdorben, in dermajien, daj es 
von langen zeiten här vermeilend ift geitanden, vnd noch 
jteht mit gots dienſt vnd anderen gueten werdhen, daj 
nemblih wohl ift zu erbarmen vmb den jchaden vnd abgang 
des Gotsdienfts vnd weil des Glofterd der Ehrbare vnd 
geiftliche der Abt von Marbad Sti Augustini Ordens Bajler 
Biſtumbs, deme daſ Glojter jchönenfteinbah zu den jelbigen 
zeiten mit vndterthenigkeit zu gehörte, nicht undterjtanden hat, 
noch vileicht vndterſtehn möchte von gebrejtens vnd armuets 
wegen jeines ſelbs Gotshaufes, damit es aud leider gröſlich 
bejchwert ift. Alſo haben wür alj ein Herr diſ lambts 
vnd vogt des Gotshaus mit erbärmlichen augen angejechen 
vnd betraditet den abgang de3 Glofters, vnd gotsdienſt 
vnd jonderlid ob wür etwaſ guetes mit widerbringung 
an dem Gloiter theten, daſ daſ vnjeren vorforderen vnſer 
vnd vnſer nach kummenden jeelen, jolle vnd möchte zu hilff 
vnd zu troft kumen, alf einem neüwen vnd dem anderen 
jtiffter, und haben darum daſ obgenandte Gotshauf mit 
feinem vmbfang, vnd mit aller jeiner zugehörung, die 
es ießunder hat, oder waſ noch zufpünfitig iſt darzu 
gegeben wird, von vnſ vnd anderen guethetigen mentſchen, 
die Gotes gnad meinend hier auff erderich zu er— 
wärben, daſ fie in jenner welt zuſtatten kumen, den 
Ehrbaren vnd geiſtlichen briederen den Predigeren von 
Collmar eingeben vnd empfolen, eingeben vnd empfelen 
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auch wiſſeutlich im ſolcher maaſ, da) ſie daielbig Gilojter 
mider ſtüfften und bejeten mit eingeſchloſſenen Glofterfraumwen, 
ond mit briederen ihres Ordens, die da läben nad ihres 
ordens regel und geieten, und die da Gott dienen mit fingen 
ond mit leſen mit mei) iprechen und anderen löblidyen ge: 
zierdten vnd Dingen die zum Gots dient gehören, und ein 
chrbares geiftliches läben Führen, nach geitlicher ordnung 
ſitten vnd gewonheiten: And wan wür vun; angenomen haben 
daj obgenandte Gots haus zu befürderen und wider zu bringen, 
Gott, vnſer fraumen, vnd allen Heiligen zu chren, vnd zu 
alfen vunjeren vorfahren, vnſ vnd vnſeren nachkumenden zu 
troft darum jo haben wür dajielbige Gots haus gentzlich be 
qnadet mit denen nad qeichribenen gnaden, rechten Freyheiten, 
und anderen bilitlichen jachen die es ewiglichen haben, vnd 
deren in alweg genieſſen jollen, zu allen zeiten vndt Stunden 
ohne menigliches jhrung, bindernus, und einbruc 

Erſteds das daſ Klofter und Glotterfraumen, vnd Die 
brieder darinnen, jollen von vnſ, allem vnſerem Hojfgeſindt 
vnd von allen anderen Herren, Nitteren, Knechten, und 
landtsleütben, vnd jonderlih von vnſeren jägeren, falckheren, 
vnd botten, veitenden vnd gebenden, alfer gaftung, macht 
jueter vnd anderen beſchwärung, alſ mit bunden, roſſen ge- 
Hügel oder anderen dingen auff ſie zu Stellen gänglich über 
höbt werden und darfür gefreyet ſein. 

Wäre es auch daſ Hörfährte, oder zeig aufterituende, 
jo jollen wir Vie feines Heerwagens oder karrens an 
muethen, jonderen mir oder, wär von vnſertwegen Pfleger 
zu Gmeisheim it, ſollen sie vnd ihr Glofter beichirmen 
das ihmen an dem ſelben zueg Fein ſchaden bejcheche in Feiner- 

let weil 
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feinerlei weiſ. 

Wür wollen fie aud zu allen zeiten, wan jie es be 
dörffen gnädiglich halten vnd ſchirmen vor allem gewalt 
vnd vnrecht in welchen weg man ihnen die zugiechen wurde, 
oder wer daſ thuen wolte oder thete, war wür oder vnjer 
landtvogt, vnd jonderli vnſere pfleger zu Entzisheim, 
wer Die ietziger zeiten jeind von ihnen darum ermant 
werben. 

Sie jollen auch hinfivan aller ſteüwr, Forderung, vnd 
dienjten entladen jein, dan nur alein waſ jie mit queten 
willen gern geben, und daj jie wohl vermögen vmb der 
vogtei des obgenandten Gotshaus, die wür vn, vnſeren 
briederen, und allen vnjeren Grben, vnd nachkumenen vor- 
behalten. 

Auch jollen jie auff allen ihren gieteren die zu ihrem 
Gots haus gehören, die jie ietzund haben oder noch Fhünfit 
iglih gewinnen die Freyung haben, aljo da} vnjere, noch 
anderlei richter nichts darauff ſollen zurichten, noch zu jchaffen 
haben vmb Feinerlei jachen, dan alein vmb ſolche ſach die den 
todt rhüerten; dannoch joll der richter, deme daſ bluct, oder 
die that zurichten zu gehört, auff die güeter des ehegenandten 
Gotshauses nicht Lauffen, noch darauff freffelen, ſonderen er 
jolle den jcehuldigen forderen, an deſ obgenandten Gotshaus 
Ambtman, der ſoll ihn aud dan nur iberantworten alj er 
mit dem gürtel vumbfangen ift, und darnach mit ihme ver 
fahren nad) den rechten, und mit bejjelben haab vnd guet 
nichts zu ſchaffen haben in feinerlei weil. 

Das vorgenandte Gotshaus, die Glofterfraumen vnd 
die brieder haben wir mit den vorgenandten gnaden, vechten 
vnd freyheiten, begnadet; vnd begeben fie auch hiemit mit 
difem gegenwärtigen brief, für vnſ, unfere brieder, alle vn— 
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Vnſere nachfumen vnd Grben, und für alle vnjere vndter— 
thanen vnd Ambtleit, im welchen wejien ſie feind geichicht, 
es jeind Graffen Herren NRitter, und knecht, burger oder 
landleit, da) fie von vnſ vnd den jelben an den vorgenandten 
qnaden vnd freyheiten ohnbeleidiget ſollen bleiben, ſonderlich 
jollen und wellen wir, da) diejelbe unjerige vndterthanen daſ 
vorgenandte Gots hauf bei allen obgenandten rechten, ſreyheiten 
vnd gnaden feſtiglich halten vnd wider meniglich behilflich 
jegen die ſie daran befrendben wollen. Were aber daſ 
iemand were, der wider Gots fordt dem obgenandten Gots haus 
daran ihrung oder gemalt thete Freuentlich, oder wider redt, 
und auch ſonderlich wider und, vnſer gebott, vnd vnjerem 
ſchirm, der wiſſe ji gegen vnſ verfallen fein leib vnd gueth 
ohne allen quad. Aber gegen Gott empfelen wir es dem 
Engliſchen gericht, und Sti Antonij rach mit vrkhund diſes 
briefts. geben zu Entzisheim am freitag nad St. Andrej tag 
nad) Christi geburth dreyzehnhundert iahr vnd darnach im 
ſer vnd neingigiten jahr. Obgemelter brieff hat gekojtet 
100 gulden 


Caput 14. 


Welcher vnder fo villen Leopoldus 
der rechte eigentliche ſtiffter geweſen 


Weilen aber bei dem ErtzHertzoglichen haus Oſtereich 
ſich vill fürſten befinden welche den namen Leopoldum gefiert 
dahero nicht vnbillich iemand zweifflen kundte welher vndtr 
allen denen der jenige Leopoldus mieſe ſein der daſ Gots ſchön 
jteinbach geitifitet. Alſ erachte ich es für guet zur befier 
erleitterung denen Curiosen auf ihren zweiffelhafftigen gedand) 
en zu helffen. Erſtlichen it zu wiſſen daſ daſ Gots haus ſchön 
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Steinbad in dem jahr 1396 vom Hertzog Leopold auj 
Oſtereich iſt geftifitet worden, wie foldes die alte documenta, 
Chroneg, vnd anf des erjt vor geichribenen Hertzen freyheits 
brief auf fichrlicher zu lefen. Nun jo bat zu jelbiger zeit Fein 
anderer Leopoldus gelebt, alſ eben vnſer Ztüfiter Leopoldus 
den man nennet der Prächtige, ob zwar ſein Ser vatter jeclig 
auch Leopoldus geheilen, jo war er jhon Anno 1386 nidt 
mer bei läben wie ich jchon vorbero gemeldet. bete alſo nicht 
könen ſtüffter ſein. zur beijerer erklärung aber will ich alle 
Leopoldos von Oſtereich hiehero ſetzen. 

Leopoldus 1 ein Kron vnd chr aller tapfferer Ritter 
des Keiſſers Alberti primi john jtarb zu £önigsfelden in dem 
1526 jahr den 22 febr. 

Leopoldus 2 ijt in jeiner kindheit gejtorben. 

Leopoldus 3 mit dem zumamen der frome des Hergogen 
Alberti fein Sohn tt vor dem jtetlin jempad im ſchweitzer 
fand in der jchlacht erichlagen wie jchon oben gemeldt, ligt 
zu Kinigs felden neben jener gemablin Viride des Herkogen 
von Meyland docter, begraben Anno 1386. 

Leopoldus 4 der Prächtige genandt, ein liebreicher 
jridjamer Hertzog obgemelten Leopoldi des fromen ſein 
jein john vnſers gots baui anderer jtifiter jtarb zu wien 
A° 1410. jein gemahlin war die Miltreiche Hertzogin auf 
Burgund Catharina mit namen. 

Leopoldus 9. tt auch im jeiner findheit zu dem ewigen 
reich abgefordert worden 

Leopoldus 6. ein tapffever kriegs held, nad) dem er daj 
bijtumb Straſburg vnd Pafsau refignieret bat er ſich 
1626 mit der Fraüwlin Claudia von Medices verheiratet. 


Leopol. 
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Leopoldus 7 Ferdinandi 2. Sohn Biſchoff zu halberjtadt. 

Leopoldus 8. Ferdinandi 3 Sohn ie regierender 
lobwirdigfter Keijer. 

Warum aber vnſer Stüffter Leopoldus der prädtige 
oder Stolge genandt wird, kompt daher weilen ev in feinem 
gefolg alſ ev auff den veihs tag nacher Franckhfurth gereift 
neben jeiner gemwohnlichen hofihaltung 52 grafien vnd Frey 
heren, vnd iberauſ vill von Adel mit fich gefichrt: benebens 
auch zu Franckhfurt täglich 4000 perjonen gejpeilt 8 tag 
lang, jo lang der reichs tag gemwähret, auch fonjten iederman 
der fummen ijt hat laſſen zu eſſen vnd zu trindhen geben, 
womit er dan alle fürlten des reis in pomp vnd Pracht 
weit ibertroffen, dahero er dan den namen befummen Leo- 
poldus fuperbus, der predhtige Leopold, fonjten Leopoldus 
der 4 auf dem Habspurgifchen ftamen Hertzog in Oftereich 


Caput 15. 


Daſ Prediger Glofter zu Nierenberg 
wird reformiert. 


Eben im dijem jahr nemblichen 1396 hat der feclige Ray- 
mudus de Capua General des Ordens daſ Convent der 
Prediger zu Nievenberg, mit bilff, beiltand, gnad und willen des 
offt gemelten Bapſts Bonifacij reformiert, und zu der H. Ob- 
fervantz gebradht: es wurde dorthin gefandt der chrivürdige 
vatter brucder Joannes Mühlberger der dejjelben Convents 
anitat des Prioris, Vicarius ware: daj aber gemelteg (ots 
hauſ die reformation angenomen, it mehrentheilf ſolches 
zuzujchreiben dem ſeeligen vatter von Preüſſen, wie wolen 

er anfeng 


anfänglichen nicht da gegenwertig ware, doch hate er joldhe 
mit giehrifiten vnd beilfamen ermahnungen darzu bewegt, daj 
jie die. obfervantz angenomen, er aldan iſt aldorten der 
erjte Prior geworden, vnd hat vill herliche jeelige männer 
von Gollmar vnd wien zu ſich genumen die die obfervantz 
nad) allem geiftlichen eiffer fortſetzten, welches dan aljo zu: 
genomen vnd erwaren, daj gar vill andere Conventer in der 
teiichen und järijchen provintz von denen felbigen gotſeligen 
männeren au) Nierenberg auf jeind reformiert worden. 


Caput 16. 


Bonifacius der Ite übergibt dal Cloſter 
Steindad Raymundo de Capua General 
Prediger Ordens. 


Damit aber der gotielige vatter Conrad dejto beſſer 
verfichert were wegen der übergab des Cloſters Steinbach 
da batte ev den Hertzogen Leopoldum fürſten des landts daſ 
er jhro Bäpſtliche Heiligkeit zujchribe und anhalte vınb dem 
Consens vnd bewilligung ; auff daſ ein beichlojien Frauwen 
Cloſter mit fromen gotjeligen ſchweſteren prediger Ordens, die 
da im jtrengigfeit nad) der regel vnd ſatzungen des Ordens 
(ebteteten aufigericht Fundte werden: ſolches thete nicht alein der 
Hertzog jhro Bäpſtliche Hlgkeit durch einen exprefien geſchickhten 
bitweiſ vorbringen, ſonderen es ſchreiben vnd batten andere 
guete frome leith mehr jhro Bäpſt. Hlt. damit daſ Steinbach 
Cloſter einen glickhlichen fortgang möge bekumen. Al; ſolches 
der H. V. Bonifacius vernomen hat er ſich hertzlich er— 
freiet daſ diſes zerſtörte elende Cloſter widerum ſolte auff 
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gebauwet und zu einer wohnung jo viller andächtigen ſchweſt— 
even Prediger Ordens erfült und bewohnt werden, gabe bie 
nit jeinen willen vnd erlaubnus darzu, vnd jo vill Bäpſt— 
liche Freyheiten vnd gnaden alſ andere fraumen Glölter dei 
Prediger Ordens. Gr befable vnd übergabe auch daſ Glofter 
Zteinbad) dem (Generali des Ordens dem Raymundo de 
Capua aud jchichte er dem Abten von Marbach eine eigene 
Bullam vnd Bäpitlihen gewalt alles fleiſſig zu erforichen, 
ob da) dem aljo wie ev were berichtet worden, und jo er cs 
alfo fundte ſo jolte er mit Päbſtlichem gemalt daſ Glojter 
ſteinbach mit offentlicher wirdiger folemnitet dem “Prediger 
Orden incorporieren, vnd es ihnen einhändigen, welchem 
allen er fleiſſig nachtumen und in eigner perfon den Bäpit: 
lichen befelcht verrichtete. 

Vnd weilen kurtz vorhero die Gotielige Hl'ge witib 
Brigita auf ſchweden canoniciert vnd in daſ buech der H'lgen 
wittwen iſt geſetz worden, hate er diſe groſſe Heilige für 
bitterin alſ ſchutz frauw vnd l'atrönin dem Eloſter Stein— 
bach zu geeignet, vnd obwolen diſes Cloſter vordiſem iſt ge 
nandt worden Sancta Maria in Steinbach, jo wolte er anietzo 
(weilen daſ Glojter veränderet vud gantz neüw folte aufigericht 
werden) dem Glofter auch einen anderen namen geben, und 
ihrib in jeiner Bullen vndter anderen auch diles: Wür 
wollen daſ dalibig Klojter führer bin zu Ewigen zeiten 
geheilfen werde Sant Brigitten Clojter von Schönen Steinbach, 
vnd die Priorin vnd die jchwelteren ſond fein vndter der 
Huet ond Pflegnis der Briederen Pred. Ordens. 


Caput 17. 


der 


1397. 


Der feelige vatter Raymundus 
General des Ordens ertheilt dem 
Ghrwürdigen vatter Conrad allen den 
gewalt jo wohl im geiftlichen alf im 
weltlichen über daſ Got3 haus ſchön— 
enſteinbach. 


Alſ in diſem auff den Heiligen Pfingſtag au) befelch 
des Hochwürdigen P. Glis Raymundi de Capua vill Pro- 
vincialen, auch vill andere tapffere vnd gelchrte mermer 
auff daj General Capitel zu Franckhfurt zuſamen kumen 
jeind auch zugleich angelangt die Bäpftlihe Bullen, be: 
treffend daſ Eloſter Schönenfteinbadh, wie erit oben ge: 
meldet. Diſe Hat der General allen Patribus vorgeleien 
vnd ſchrib aljo bald dem jeeligen vatter Conrado von Brifjen, 
vonder anderen worten die. Lieber Brucder Conrad mir 
bat entpfolen vnſer Heilige vatter der Bapſt Bonifacius 
der neündte, von bitt wegen Hertzog Leopold von Oſtereich 
daſ Cloſter ſchönenſteinbach in Baſler biſtumb gelegen, da 
vor zeiten ſchweſteren Sancti Augustini geweſ- vnd hat 
der ſelbe Bapſt dem Cloſter den namen geben zu Sant 
Brigiten, vnd daſ daſſelbs ſchweſteren vnſers Ordens ſollend 
ſin, die da die regel vnd constitution halten wellend nach 
dem tert, vnd die ſich zu ewig im die beſchluſ geben wend, 
bejonder nad) der formb des Glofters vnſerer ſchweſteren 
zu Venedig genandt Corporis Christi. darum lieber jo 
befühl ich deiner treüw vnd geiftlichkeit daſſelbe Glofter zu 
jant Brigithen in jchönenjtenbah gantz vnd gar in 
geiftlichen vnd zeitlichen jachen, aljo daj du jo vill gewalt 

habeſt 
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habeſt ali ich ſelbs ob ich da gägenwertig jein möchte, alſo 
daj du von anderen Glöjteren guetwillige ſchweſteren magelt 
empfangen vnd auffinemen die da begird hend zu halten den 
Orden vnd die beſchluſſ, vnd ihnen daſ Glojter eingeben. 
"nd jitemahl noch fein Convent da iſt, jo gib ih aud 
meinen gewalt daj mir von dem Bapſt geben it da) ihr ein 
Priorin jegen wöllet vnd auch beitetigen, und ihr darnach 
dem Convent vnd die jchweiteren befehlend. Ich verbicte 
aud in Erafft des Hlgen Weilts und des H. Gehorſams, vnd 
bet dem bann allen briederen vnd jchmweiteren daſ fie eüch 
nicht binderen, noch ſich diler jach annemben jollen, vnd wie 
wohl es quet vnd notwendig were, da) du almwegen bei dem 
Cloſter gägenwertig wereſt. vnd du aber daſelbe nicht thuen 
kanſt von wegen daſ du das göttliche wort mögeſt allenthalben 
predigen, iedoch ſo magſt oder kanſt du vollen gemalt geben 
dem brueder dieterich vom wald oder einen anderen geſchichten 
brueder vnſers Ordens der dir an die hand gehe vnd denen 
ſchweſteren die Heilige Sacramenta administriere. diſer brieff 


lautet in Latein alſo 


Caput 18. 


Volget der brieff den der General 
Raymundus Conrado von Preiſſen 
zu geichriben. 


In Dei Filio sibi charifsimo fratri Conrado de Prusia 
Priori Nierenbergensi Vieario in nonnullis Conventibus. 
et monasterijs Ordinis fratrum Prudicatorum. Frater 
Raymundus eiusdem Ordinis humilis Magister et fervus 

falutem 


falutem et Christum Dominum efficaeiter immitari. Nuperri 
me per Bullas Apostolicas a Domino nostro Domino Boni- 
facio Papa nono destinatas commifsionem et mandatum 
accepi de rewdificatione et reformatione monasterij olim 
dieti in Steinbach Ordinis Sancti Augustini, quod nune 
ex impositione nominis a dieto Domino nostro papa 
dietum ad 8. Brigitham fub habitu fratrum Preedicatorum 
cuius curam et regimen jdem Dm’us noster Papa mihi 
meisque fuccefsoribus ex indulto Apostolico mihi com- 
inittit, et quia in prefentiarum per me ipsum personaliter 
ad partes illas venire non valeo, nec me transferre alijs 
utilibus negotijs pro reformatione ordinis nostri multi- 
plieiter oceupatus, ideirco confifsus de vestra prudentia 
honestate et religione, nee non et zelo ferventi pro 
falute animarum et reformatione ordinis nostri tenore 
prefentium committo vobis omnem et plenariam auttori- 
tatem meam, qu&, et quanta modo in hac parte per 
Bullas Apostolicas committitr dietum monasterium refor- 
mandi, regulandi de novo forores reeipiendi, ipsas ſub 
clausura ponendi, et eas ut fecundum Provinei® ordinis 
nostri instituta vivant, instruendi et compellendi et omnia 
alia et fingula faciendi, qua proutilitate augmento refor- 
matione et bono statu praefati monasterij vobis vide- 
buntur expedire, qu® ego ipse ex indulto Apostolico 
facere pofsem si prefens efsem, ut fuper — tenorem 
dietarum bullarum Apostolicarum vobis concedo ut de 
alijs monasterijs ordini nostro fubiectis in provincia 
Teutoni® ex Conventibus pofsitis advocare et recipere, 
et in dieto monasterio Sancete Brigithe locare forores 
quindeeim voluntarias fecundum Deum et constitu- 
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tiones nostri ordinis unice dispositas et paratas, quas 
videbitis absque senndalo et perieulo pofse receipere non 
obstante quocunque in oppositum facto statuto, et quia 
membra fine capite nce regulari nee unire pofsint cum 
omnia habeant influentiam a capite in mistico corpore 
fieut et in naturali, et pro priefenti forores non pofsint 
igitur — de capite et priorifsa fibi providere cum non fin 
adhuc in prefato monasterio congregat®, ideo per pr®- 
fentes authoritate Apostolica mihi comifsa quam duos 
tranffero — vobis committo et concedo, ut in antedicto 
monasterio ad fanctam Brigitham fororem claram Annam 
de Honneburg aut quamcunque aliam de quocunque mo- 
nasterio prefate teuthonie provincie ad hoc voluntariam 
et dispositam in Priorifsam positis eligere et electam 
confirmare, et eidem curam regimen fepe dieti monasterij 
et forores committere, fieut et quantum — ex comifsione 
Apostolica ego ipsemet facere pofsum Nolens quod aliquis 
— me inferior in praemissis quomodocunque pofsit se intro- 
mittere, aut vos impedire, et licet fepe dietum monasterium 
ad fanctam Brigitham in Schönensteinbach fitum sit et positum 
in terminisConventus Gebwilerensis, administrationem tamen 
et dispensationem facramentorum et quorum cunque aliorum 
(piritualiu comitto Priori et fratribus Conventus Colum- 
bariensis ac si prefatum monasterium efset positum et 
edificatu in terminis eiusdem Conventus Columbariensis, 
nolens quod de cetero ante dietus Conventus Gebwilerensis 
aliquod ius habeat in futurum in eodem monasterio. In 
quorum omnium testimonium preefentes patentes has 
fieri feci et nostro figillo muniri. Datum in Maguntia 
Anno Domini milesimo trecentefsimo nonagesimo fepti 


mo, 


feptimo die fexto mensis Julij. 


Caput 19. 


Der feelige frome vatter Conrad von 
Bryſſen erwöhlte auf fo villen gotjeligen 
fromen Gflofter frauen nur 13 mit welchen 
er daſ Glofter Schönenſteinbach beſetzen 
wolte. 


Mitt groſſem fleiſſ mühe vnd arbeit hat endtlich der 
ſeelige vatter Conrad zu wegen gebracht daſ es jo will ge— 
bauwen wurd daſ die Glojter frauwen für ihr nothurfft wohnen 
möchten ſo iber die 1000 gulden gekoſtet, auch lieſſe er alles 
alſo zurichten auff daſ es eine rechte elausur vnd beſchluſſ 
jein möchte, dahero ſchribe er denen jenigen die er wolte dai 
fie hier in jchönenjteinbadh wohnen jolten, und befable ihnen 
jich vetffertig zu machen und nacher Entziſheim zu begeben, er 
ermwöhlte aber nicht mehr dan 13 im der ehr Christi des 
Heren vnd jeiner 12 heiligen Apojtlen, von dijen 13 perjonen 
waren neün jchmweiteren prediger Ordens und die überige vier 
waren weltliche, die aber alidan an dem ceriten tag ihrer 
ankuufft in ſchönenſteinbach auch jeind ceingekleidt worden. die 
einte für ein Ghorichweiter die andere alj levichweiteren. Au 
dem Glojter St. Catharinen thal bei dieſſenhoffen kamen fünff. 
von St. Joannis Bapt. Glojter zu vnderlinden in der jtatt 
Gollmar famen 2. von Sant Catharina Cloſter aud von 
Gollmar eine und von dem Glojter in der jtatt jchletitat genandt 
filon fame auch eine. Es tribe aber Ihr Bäpitliche heiligfeit 
jer jtardh darauff damit da) Glofter ſteinbach jo bald es 

jein 
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jein kundte bewohnet wurde, auft da) nicht etwan auf anjtifit 
ung de3 böjen feindts der quete eiffer möchte verlöjchen, vnd 
die befürderung der chr Gottes verbinderet wurde, dahero 
ichiefhte er eine Bullam an den Hochwürdigen Herren Wil- 
helmum Prelaten zu Muerbad, vnd befable ihme dije jach 
gar ernjtlichen daſ er daſ Cloſter ſchönen ſteinbach dem Prediger 
Orden einhändige und daſ zu ewigen zeiten aldorten wohnen 
jollen Glojter frauen Prediger ordens die da weren vndter 
dem jchuß des Generalen vnd Provineialen der teiſchen 
Provintz. 


Caput 20. 


Eine Bullen Bonifacij 9 an den 
Hochwürdigen Herren Wilhelmum 
Prelaten in Muerbach. 


Bonifaeius Episcopus fervus fervorum Dei Dilecto 
Filio Abbati monasterij Muerbacensis Basiliensis Dioecesis 
falutem et Apostolicam benedictionem. Pijs votis fidelium 
libenter annuimus, et his que divini eultus augmentum 
et religionis propagationem respieiunt favorem benevolum 
impartimur. Sane petitio pro parte dileetorum filiorum 
Magistri Generalis et F.F, Ordinis predicatorum provinci® 
Teuthoni® iuxta morem dieti ordinis nobis nuper exhibita 
continebat, quod monasterium monialium in Schönenstein- 
bach Ordinis Sancti Augustini Basiliensis Dioecesis propter 
querras et mortalitates que in partibus illis hactenus vi- 
guerunt a pluribus annis inhabitum remansit et in eius 
edifieijs quasi tottaliter est collapsum, nec ex tunc in eo 
alique moniales habitarunt, quodquidem nonnulir honest® 

mulier. 


mulieres tam virgines quam vidue provineiw preediete, 
quarum aliqua sunt de nobili generw procreat®, ae etiam 
quzedam moniales dieti Ordinis Sti. Augustini in diversis 
monasterijs et domibus five loeis in dieta provincia con- 
fistentibus commorantes ac fub eura et fecundum instituta 
dietarum fratrum Praxulieatorum viventes, monasterium 
ipsum si eis — cum omnibus iuribus et pertinentijs 
fuis pro earum usu et habitatione perpetuis conceldatur, 
ac Magistro et fratribus pradietis fumitatur, rewdificare 
ac de bonis fuis et aliorum fidelium pijs fuffragijs, pro 
una Priorifsa et certo monialium numero inibi fub 
elausura perpetuö moraturis, qu&® fub cura et fecundum 
instituta huiusmodi dietorum fratrum Praedicatorum vivere 
debeant eompetenter dotare proponunt. 

(uare pro parte ipsorum Magistri et fratrum nobis 
fint humiliter fupplieati ut mulieribus et monialibus 
priefatis monasterium pradietum cum iuribus et pertinen- 
tijs huiusmodi eoncedere et donare ac ipsis magistro et 
fratribus monasterium, ac mulieres et moniales huius 
modi et eorum cur® et administrationi comittere, et aliäs 
proeemifsa faciendi licentiam elargiri de benignitate Ap- 
postolica dignaremur. Nos itaque qui huiusmodi eultum 
et propagationem nostris temporibus adaugeri intensis de- 
fiderijs affeetamus, huiusmodi fupplicationibus inelinati 
diseretioni tue de qua in his et alijs fpecialem in domino 
fidueiam obtinemus, per Appostolica scripta innitimus, et 
mandamus, quatenus si ita predietum monasterium cum 
iuribus et pertinentijs fupradietis eisdem mulieribus et mo- 
nialibus authoritate nostra dones et eoncedas, nee non pre- 


mifsa 


premifsa faciendi ae ipsis monialibus ad prefatum mo- 
nasterium ipsarum fuperiorum licentia fuper hoc petita, 
licet non obtenta transeundi, et in eo perpetuö remanendi, 
authoritate Apostolica licentiam largiaris et nihil ominus 
eidem magistro numerum monialium five fororum dieti 
monasterij in monasterio ipso iuxta facultatem eiusdem 
statuendi, ipsasque moniales seu forores ad regularem 
profefsionem iuxta morem dieti ordinis fratrum Predi- 
eatorum admittendi, et hac vice primaria unam ex ipsis 
postquam profefsionem eandem emiferit ad priefati mo- 
nasterij regimen utilem et idoneam ipsi monasterio in 
Priorifsa preficiendi, ac cura et administrationem ipsius 
monasterij fibi in fpiritualibus et temporalibus commit- 
tendi, fibique a fuis fubditis obedientiam et reverentiam 
debitam exhiberi faciendi, eontradietores quoque quos- 
libet et Rebelles per censuram Eeclesiasticam authoritate 
Apostolica compescendi plenam et liberam eädem autt 
oritate concedas facultatem., 

Nos enim eisdem Priorifs® et monialibus postquam 
monasterium ipsum resedificatum ac construetum et dotatum 
fuerit ut prefertur, ut omnibus et fingulis privilegijs et in 
dulgentijs quibus moniales fub cura et feeundum instituta 
dietorum fratrum ÖOrdinis prwdieatorum, guudent feu quo- 
modolibet potiuntur, uti et gaudere liberè et lieite 
pofsint, eädem authoritate concedimus per prifentes 
statuentes nihilominus ut de cetero perpetuis futuris tem- 
poribus priefatum monasterium fanct® PBrigithe nun- 
cupetur, quodque Priorifsa et moniales prafate fub cura 
et feeundum instituta ipsorum fratrum Ord. Predieatorum 
vivere debeant et teneantur. Constitutionibus Apostolieis 
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Lie) 
on 


nee non statutis et consuetudinibus monasterij ac ordinurm 
predietorum et alijs contrarijs non obstantibus quibus- 
eunque et infuper ex nunc irritum decernimus et inane 
fi fecus fuper his a quoque quavis authoritate scienter 
vel ignoranter eontigerit atemptari,. Datum Romz® apud 
Sanetum Petrum 5to jdus Aprilis Pontificatus nostri anno 
oetavo. — Quibus Apostolieis literis per devotum fratrem 
Conradum de Prufsia Priorem domus Ord. Prad. Nieren- 
bergensis, Babenbergensis Diecefis fubstitutum in hae 
parte Magistri Ord. Preed’'m. Provinciæ Teuthonie, Ob: 
gemelter hat gekoſt. 100 gulden. 


Caput 21. 


Wie die Par Buttenheim an daf 
Cloſter kummen 


Zu den zeiten alſ diſes Gots haus vom Hertzogen Leo- 
poldo vorbeſchribner maſſen fundiert, geſtifft vnd befreiet 
worden, iſt ab des gotsförchtigen Fürſten gueten exempel 
auch bewegt worden die edle Ritter des ſtammens vnd namens 
von Haus, die ſo wohl des ſchloſſes (Buttenheim ietzunder 
Homburg) alſ der Pfar poſseſsores waren die dan zu vorderſt 
Gott zu chren vnd ihrer jeelen heil auf bittliches erjuechen 
vnd anhalten des Ehrmwirdigen Patris Conradi de Prufsia 
ihr habendes eigenthumbliches recht und gerechtigfeit an gemelter 
fhürchen zu Buttenheim dem Gots haus jchönenfteinbach cigen- 
thumblich doniert vnd ibergeben dejjen bricht it folgendes 
inhalts 


Ih Hans Vlrich von Haus Nitter vnd ich Hartman 
von 


von Huſſ jein Sohn, bekennen vnd thun khundt ofientlich 
mit diſem brieff allen denen die ihn ſechen oder hören leſen, 
für vnſ alle vnſere Erben: Alf der durchleichtigſte Hoch— 
gebohrne Fürſt vnſer gnädiger Her Hertzog Leopold Hertzog 
zu Oſtereich ete. daſ ehrwürdige Gots hauf ſchönenſteinbach 
bajler biſtumbs daſ an ſeinen güeteren vnd baum gentzlich 
verdorben vnd verfallen, waſ meinens widerzubringen vnd 
mit ehrbaren geiſtlichen Cloſterfrauwen vnd brieder Prediger 
Ordens von neüwen dingen zu beſetzen, vnd zu der ſelben 
widerbringung er eine khürchen ſeiner lehenſchafft dem ſelben 
Gots haus eigen und geben will, vnd war wir und alle 
vnjere forderen zu dem  vorgenandten Cloſter, ſondere 
gnad vnd andacht alzeit gehabt haben, darum jo haben 
wür mit guetem vath vnd vorbetradhtung dent Almechtigen 
Gott zu lob vnd ehr, vnſer vnd allen vnjeren vorvorderen 
jeelen zu hilff vnd troſt vnſer kilchen zu Buttenheim 
deſ ehegenandten Baſler biſtumbs, mit willen vnd gunſt 
des wohlgebohrnen vnſers lieben Herren Herren Ruedolpfſen 
Margraffen zu Hochberg Herren zu Röttelen vnd zu ſuſen— 
berg dem ehegenandten Gotshaus ſchönenſteinbach, den 
Cloſterfrauwen vnd den briederen Prediger Ordens, Die 
ietz vnd dahin kumen wehrend, vnd allen ihren nad) 
fumenen lediglich gegeben vnd much geeignet Alſo daſ ſie 
die vorgenandte khürchen mit aller ihrer zugehörung, wan 
es zu jchulden kumpt, daſ der kilchher der sie ietzund 
innen bat, abgath mit dem todt, einnemen bejiten vnd 
geniejien jollen, alſ wir vnd alle kilch herren, die vormabls 
inne gehabt vnd genojien haben ohn geferdte, onde 
aller vnſer erben, Nachkumen vnd meniglicdes ihrung vnd 
hindernus. Wür verziechen vnſ auch gegenwertiglich aller 
rechten 
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rechten, lchenjchafiten, vogteien und eigenjchaftten die mir in 
der vorgenandten fhürden gehabt haben, vnd loben auc mit 
guten treywen an eidts tat, und bei der peen die im vnjers 
obgenandten Herren Hertzogs Leopoldi freyheits brief den 
er dem jelben Gots hauſ geben hat, begriffen ift: daj mir 
nod alle unjere erben vnd nad) kumenen die che gemandte 
filhen nimermehr widerforderen, noch vnſ daran fein recht 
nemen jollen. wolten wür aber daj thuen oder in eim weil 
zu thuen verjuechen, jo jol noch mag vun; keinerlei hilft geiſtlich 
oder weltlih rechts zu jtatten fumen, damit wür der vor- 
genandten gaab wider fumen oder die wendig machen köndten 
oder möchten ohn geverdte. Es jollen aber die vorgenandte 
Cloſterfrauwen vnd Prediger zu ſchönenſteinbach, und alle ihre 
nachkumen, an dem tag alj id obgenandter Hans Blrich ab- 
gehn werde, da Gott lang vor jey, des abendts mit einer 
Vigilien, vnd des morgens mit einer gejungenen jeelmejj vnd 
auch mit gejprochenen mejjen, alj vill man dan darzu haben 
mag, in dem jelben iahr ewiglich begehn, und auch jonjt Got 
für vnſ, vnſere vor vorderen fleifjiglich bitten, mit vrkhund diſes 
brieffs. geben zu Gngisheimb an dem freitag nah der 9. 
drey Königen tag. bejiglet mit unjer obgenandten Hans Vlrichs 
vnd Hartmans von Huf anhangenden jnjiglen Nach Ghrijti 
geburth dreischnhundert jahr und darnach in dem jiben vnd 
neüngigjten jahr. 


Caput 22. 


Der ErtzHertzog Leopoldus alf 
Stüffter des Gots haus hat nod) 
etliche Pfareyen dem Cloſter gegeben 
zu 


zu deſſen beilerer vndterhaltung. 


Wan der gotjelige vatter Conradus leibliche kinder gehabt 
hete jo hete er jelbigen mehrers nicht thuen können alj waſ 
er gethan hat dem Cloſter ſchönenſteinbach: nicht gnueg ware 
es ihme da) er zu wegen gebradht daj e8 widerum zu einem 
(ots haus vnd wohnung jo viller andechtigen Glojterfraumen 
zugericht werden jonderen er war jorgfeltig wie jolde mit 
lebens mitelen verjehen wurden, auff daſ fie deito und unbe: 
fiimerter Gott dienen möchten, dahero er widerum feine zuflucht 
zu dem Hertzogen dem jtiffter name, giengte zu ihme erinnerte 
ihn demietigſt er wolle feine vätterliche grojie freygebigkeit 
noch ferners erzeigen, alj der denen Glofterfrauwen zu chren 
Gotts vnd zu feiner jeelen heil ein Glojter und wohnung 
geitiftt und gebaumen, ev wohle ihnen auch gnädigiſt mitheilen 
da) ſie auch ihre leibliche nahrung beten; aber es brauchte 
bei difem fo fromen fürſten nicht vill bettens, ſeintemahlen 
er gegen diſem neüwen Cloſter alſo affeetioniert vnd wohl 
geneigt ware, daſ er nicht wolte daſ es in einigerlei weil 
ihme etwa) jolte abachn, infonderheit waſ anbelangt die 
lebensmitelen, dejwegen bat gemelter ſtiffter die khürchen 
(ingeljodt ſampt dejjen Filialen Rottenburg vnd die Gapel 
Bretten, und waſ darzı gehört dem ots haus jchönenjtein 
bad) ewiglich gegeben, wie in jeinem brieff zu jechen der 
aljo lautet. 


Wir Leopold von Gottes gnaden Herkog zu 
Oftereih, zu Steir, zu Kärndten und zu Krain, Graff zu 
Tirol ete. thuen khund fir vn), vnjeren lieben briederen, 

unjeren 
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vnſeren veteren und erben. Alf wir den Chrbaren geijtlichen 
vnſeren lieben andechtigen, den Prior vnd den briederen 
Prediger Ordens zu Colmar Bajler bijtumbs, daſ ehr: 
wirdige Gots hauſ jchönenfteinbah daſ leider an jeinen 
güeteren vnd bau gänklich zerjtört vnd verborben war, zu 
widerbringen, und von neüwen dingen mit Glojterfraunven 
vnd briederen ihrens Ordens zu bejeten gegeben, und dai 
auch gefreit haben, nach laut vnd jag der brieft die jie 
dariber von vnſ habendt. Alſo feind wür fuentlich vnder— 
wiſen daſ diejelbe Cloſter frauwen vnd brieder die dahin 
kumen werden von dem nutzen vnd gülten die daſ 
Gots hauſ noch hatt ſich nicht betragen mögen vnd 
den Gots dienſt volfiehren, alſ daſ götlich vnd bilich 
were. 

Darum ſo haben wür dem Almechtigen Got zu lob 
vnd zu ehren, vnſ vnd allen vnſeren vorderen ſellen zu hilff 
vnd zu troſt, vnd zu mehrung des gotsdienſt in dem obge— 
nandten Cloſter den ehegenandten Glojter frauwen vnd bried— 
eren Prediger ordens vnd allen ihren nachkumenen die kilch zu 
Engelſodt im ſuntgauw, die mit der lehnſchafft von vnſ rhüert 
(ediglid) gegeben, und die ihnen vnd ihrem gots hauf geeignet 
geben, und eignen ihnen die auch mit krafft diſes briefis. 
Alſo wan es am mechften zu jchulden kumet daſ der kilch her 
der fie ietz innen hat mit dem todt abgaht, oder ſuſt der ab: 
treten wurde, in welcher weit daſ beicheh, daj dan die ehege— 
nandte Cloſterfrauwen vnd bricder zu ſchönenſteinbach die jelbe 
filhen mit aller ihrer zugebörung, worumder die Filial Rot— 
tenburg vnd die Gapellen Bretten, innehmen, niejen vnd die 
bejegen vnd entjeßen ſollen vnd mögen, alj ihnen daj allerbeit 
füegt, ohn un), vnſeren chegenandten briederen und erben und 

mänig- 
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mänigliches ihrung vnd hindernus, doc daf fie für un] darumb 
bitten, vnd auch Meſſ und Vigilien jährlich volfichren, alj 
das in vnſerem frei brieff ihres Gots hauf eigentlich begriffen it. 
Wür verzeihen vnſ aud gägenmertiglich der eigenſchafft der 
ehegenandten filhen für baj ewiglich, vorbehebt aber, vnſ und 
unjeren Erben der vogtei dabei wür bleiben jollen und wöllen 
mit vrkhund diics briefis. Geben zu Entziſheim am jambjtag 
vor Judiea in der falten nad) Christi geburt dreizehn hundert 
iahr darnach in dem jiben vnd neüntzigſten jahr. 


Caput 23. 


Es ibergibt auf Bäpftlichem befelch der 
Hochwürdige Abt von Muerbad) dal 
(Slofter ſchönen fteinbad) dem Prediger Orden. 


Dev Abt von Muerbach lieſſe ihme ſehr angelegen jein, 
wie das er den Bäpftlichen befeldy volziechen, vnd ſolchem fleifjig 
nachkumen könte; dahero liefje er in dem ganten land auff 
allen Ganglen verkinden wie daſ daj Glofter auf Bäpftlichem 
befelh zu ewigen zeiten incorporiert verbleiben folle dem 
Prediger Orden, vnd daſ die Glojterfraumen auff den tag des 
heiligen Martini mit grofjer folemnitet die pofsefsion aldort 
en in ſchönenſteinbach nemen werden, alıwo eine jhöne predig 
vnd hoches ambt solle gehalten werden. Alf dijes in dem 
gangen land ruchtbar worden, ware es aller orten eine grofe 
freid, jnionderheit denen jenigen Gotjeligen jchweiteren die da 
beordert wahren in jchönenjtenbakh zu wohnen: die jo von 
diejjenhofien kamen deren es fünff wahren, die baten ſich in dem 
ſchweſter Cloſter Elingenthahl in Bajel bei die 6 wuchen auff 

gehalten 
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aufigehalten, alwo jie vndter wehrender ihrer zeit alj fie dorten 
gervejen, mit anderen jdhwejteren zur Meetten, zu allen horas, 
zum tiſch und zu der arbeit gangen, alſ wan ſie dorthin 
gehörten. AUG sie derohalben von dem Gotjeligen vatter 
Conrado den gehorjam befummen ſich von damen zu begeben 
nacher Entziſheim, jo haben ste ſich nicht gefaumbt, ſind aljo 
in namen Gottes von Bajel hinweg mit grofiem bergen leid 
der anderen ſchweſteren. Es mare aud im dem Glojter 
Elingentbal zu Baſel eine guete frome weltliche jungfranm die 
hate eine jonderbahre grojje liebe zu dem einjamen läben 
wohin ſich die fünff ſchweſteren von dieſſenhoffen begeben 
wolten, machte devohalben ihr jächlin auch zuſamen vnd giengte 
mit ihnen auff Entzisheim 


Die nämen der jenigen jo zu Gmbij: 
heim ankumen jeind. Erſtlichen 
Von Diejjenhoffen. 
ichweiter Clara Anna von Homburg 
ichweiter Adelheid von Hattingen 
ichweiter Elisabeth Goldſchmidin 
ichweiter Elisabeth Möringerin. 
ſchweſter Magdalena Bettungerin 
Bon Gollmar jeind auch ankumen 
Von vndterlinden. 
ichweiter Margret von Maajmünfter 
ſchweſter Beatrix vögtin ein leyſchweſter. 
Auf St. Cattrina Glofter 
jchweiter Clara von Oſteren. 
Von ſchletſtat auf dem Glojter fylo. 
ſchweſter Adelheid lützmännin 
Zu diſen neün obgenandten Gotſeligen ſchweſteren 
haben 
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haben sich auch gejellet vier weltliche perjonen die bei dem 
jeeligen Conrado vmb den 5. orden angehalten, den jie auch 
befumen von welchen in dem nechitvolgendem Capitel gemeldet 
wird 


Caput 24. 


die Ehrwürdige ichwefteren wurden 

von Entzis heim auf mit einer fchönen Pro 
cefsion auff ichönenfteinbad in daſ 
Cloſter gefiert. 


Alſ nun der mit bergen begird lang erwinjchte tag a: 
fumen, welher war der tag des H. Biſchoffs Martini den 
Iiten wintermonat 1397. jahrs da fame ein anjechnliche 
mänge vold, auf allen ortben des landts zu Entziſheim zu: 
jamen: Es waren auch gägenwertig die Patres Dominicaner, 
auch andere ordens geiftliche, inionderheit waren auch zugägen 
gar vill weltlihe Prieſter, die fi alle vor dem hauſ der 
ſchweſteren in ſchönſter ordnung Sich jtelleten. Nicht iſt zu 
beichreiben daſ groſſe jubel und frolodhen des gantzen volds, 
es lieffe alles hinzu diſe Procefsion zu jechen, man kame 
mit Creitz und fahnen auj der kürchen von Entziſheim jampt 
der geiftlichkeit die ſchweſteren nacher jchöneniteinbady zu be: 
gleiten vorhero giengte ein theil der geiftlichen mit ihren Fahnen 
in jhönjter ordnung (ein theil der geiltlichen waren vorhero 
naher jchönenjteinbah geſchickht anſtaltung zu machen denen 
Glojterfraumwen entgegen zu gehn, und fie zu empfangen) Nad) 
denen Geiftlichen die mit brennenden kertzen in händen und in 
den Ghorrödhen waren, giengten die Glojterfrauwen vnd die 
jenige die jolten eingekleidet werden alle paar und paar, ihnen 

folgte 
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volgte nad in grojiem pomp vnd pracht die Ertz Herkogin 
Catharina des durchleichtigiften Fürſten vnd Hertzogs Philipi 
auf Burgund fein dochter die dem Ertz Herkogen Leopoldo 
von Oſtereich vermählet ward, des Gotshauſ liebwertiſte 
ſtiffterin ſambt ihrem gantzen hoff mit villen Graffen, Frey— 
heren, Ritter vnd groſſen vom Adel: nicht weniger ſo ver— 
mehrte diſe procefsion der gantze Magistrat vnd burgerſchafft 
von Entziſheim ſampt villen tauſenden von gemeinem volch. 
Zugen alſo auſ der ſtatt Entzis heim mit leitung aller 
gloggen hinauſ mit groſer freid vnd andacht des gantzen 
volchs. 

Alſ ſie anheben kumen waren ohnweit von ſchönen— 
ſteinbach, ſeind ihnen von ſchönenſteinbach auſ, die andere 
ehrwirdige Prieſterſchafft mit dem heiligthumb in Gbor: 
röckhen vnd kertzen in händen mit lobgeſang vnd geleit 
der gloggen entgägen gangen, haben die ehrmirdige 
ſchweſteren höfflichiſt empfangen, vnd ſie ferners geführt 
mit einer ſchönen proceſſion auff ſchönenſteinbach, welchen 
daſ gantze volch mit höchſter andacht gefolgt iſt. Vnmöglich 
ware es daſ die menge des volchs die kürchen begreiffen 
kundte; es mare ſampt der kürchen der hoff noch voller 
leith, da) es ein groſſes getreng ſchreüens vnd truckhens 
ware, alſo daj man mit ernſt befehlen mieſte ſtill zu 
jein damit man dem gebett deſto beſſr obligen köne. In— 
deſſen giengten die Prieſter über altar Meſſ zulejen, daſ 
hoche ambt aber ſange der gotſelige vatter vnd anfänger 
diſer dingen Brueder Conrad von Preyſen, hielte auch 
vndter wehrendem ampt eine ſchöne Predig mit ſonder— 
bahrem eiffer ſeines hertzens vnd groſſem aufferbauwligkeit 
des gantzen volchs. MU die predig vollendet vnd daſ 
ambt widerum fort geſungen bij zu dem offertorio hat 

gemelter 
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gemeldter gotjelige vatter die vier weltliche perjonen, nemb— 

lichen ein jungfrauw auf dem Gloiter Elingenthal von Bajel, 

eine von Maaſmünſter jampt ihrer magdt die von julg ware, 

vnd noc eine andere jungfraum die man zu ihme zu dem 

altar gefitehrt, den Heiligen ordens Habith, vmb welchen ſie 

inſtändigiſt gebeten, angelegt. 

ſchweſter Gertrud von Elſwert ward ein Ghorfraum. 

ihweiter Susana von Maaſmünſter ein leyichtweiter 

ſchweſter Catharina von ſultz der obigen Frauwen Susana 
ihr magdt, ward ein lenichweiter 

jungfraum Margret von Elingenthal ein leyichweiter. 

Nach) dem Agnus Dei alj der jeelige vatter Conradus 
daſ Hochwürdige genojien, hat ev auch zu gleich alle ehrwürdige 
ſchweſteren deren ietzunder 19 jeind, communiciert, welche 
mit höchſter andacht vnd inbrunſt ihres berkens ſolches voll 
brachten. 


Caput 2. 


Wie die Gotfelige Liebe ſchweſteren 
in die Clausur ein beichloffen wurden. 


Alſ mun da) Hoche ambt auf ware trate widerum der 
gotjelige vatter vor den altar laſe die Bäpftliche Bulla 
wie audı des bilchofifen von Baſel, des P. M. Generalen 
Raymundi vnd andere brieften mehr offentlich vor allem 
vold); und weilen ev jomwohl von ihro Heiligkeit Bonifacio 
9 alfo auch vom Generalen den völligen gemalt hate eine 
Priorin einzujegen vnd daſ Glojter zu einer Clausur vnd 
reformation zu bringen, machte ev die ſchweſter Clara Anna von 

Homburg 
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Homburg zu einer Priorin, welhe ſolches beſchwerliche ampt 
gehorſamblichſt angenomen, ſich vor ihme gar demietiglichen 
erzeigt er hat fie aud gleich aldorten confirmiert, ihro 
aud allen den gemalt geben den ein Priorin laut der 
constitution haben jolt: er ermante jie benebens wie jie ſich 
gegen ihren mitſchweſteren vnd wie die überige ſchweſteren 
ſich gegen der Priorin verhalten ſollen; benebens gebotte 
er ihnen auf Bäpftlichem befelh da) sie und alle ihre 
nad fumen zu emigen zeiten in der Clausur bleiben 
nah der form der regel vnd statuta dei Ordes in der 
obfervantz leben jolten: biemit gabe er ihnen allen feinen 
Prieſterlichen jegen. 

Da Ituende die neüwe Priorin mit ihren 12 jchwejteren 
vor der erden auff, fame vor die edle Fürſtin die Hergogin 
Frauwen Catharina von Burgund neigte ſich in aller demut 
vnd dandhte ihr vmb alle ihre Trey vnd gnaden, die jie vnd 
gemahl Hertog Leopold ihro vnd ihrem Gotshaus jo reichlichen 
gethan hete; bate auch inftendig es wolle der Herkog vnd 
Hergogin ihr Gots haus noch ferners in gnaden laſſen be: 
fohlen jein. Es wolte aud) der gotielige vatter Conrad allen 
vnd jeden jchwejteren zur gedechnus aud etwa) verrehren, alein 
jo hate er nichts dan etliche bilder, die aber ſehr vngleich 
waren, obwolen es ihme jer lieb geweſen jo er allen vnd jeden 
ein gleiches bild hete geben könen: nichts deſto weniger theilte 
er jolde vndter ſie auſ wie er fie hate: aber O grofjes 
wunder, in dem ein icde ihr bild mit ernit anjache, da er 
fenten vnd ſachen jie daj ein icde ein bild hete wie die an: 
dere, nemblichen wie Christus an dem Greiß biengte, neben 
welchen jein jungfreüwliche Mueter auff einer, auff der 
anderen jeiten aber jein geliebter jinger Joannes jtuende. diſes 
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jo grofje wunderwerckh evfennende, kuſte ein iede andechtiglichen 
ihr bild, nambten bei dem jeeligen Conrado, bei der Herkogin 
vnd allen anmwejenden vrlaub, gaben der zergenglichen jchnöden 
welt jampt allen ihren eitelfeiten daj lejte Vale, vnd nad) 
empfangenen jeegen giengten jie alle mit freiden in daſ Glojter 
nicht iſt zu bejchreiben daſ groſſe getreng, trudhens vnd 
ſchreyens deſ zujechenden volchs, ia es giengte allen diſer 
abſcheid dermajjen zu bergen daſ der mehrere theil ſich des 
weines nicht enthalten kundten, niemand ware der nicht Got 
lobte vnd dandhte vmb jeine jo grojje gietigfeit, daj er daj 
wieſt öde verlajjene ſchönenſteinbach mit jo gotjeligen fromen 
ſchweſteren hat bejegen und den anfang mit einem jo berlichen 
wunderwerckh wie gemelt, hat machen möllen, wie jie nun— 
mehro alle in dem Glojter, da beichluffe hinder ihnen der 
gotjelige vatter Conradus die porten in namen Gott des 
vatters, und des Sohns vnd des Heiligen Geifts, wie aud) 
zu der ehr der ibergebenedeitijten himelſ königin und Mueter 
Gottes Marie, de3 H. vatters Dominiei, und der H. Bri- 
githe Amen. 


Caput 26. 


Die Herkogin traetiert daf Convent 
vnd wolte Hinfiran nichtiner in die Clausur 
hineingehn. 


Nachdem dije folemnitet ein end genomen, auch iederma 
widerum nader hauſ gefört haben, ware es num auch die zeit 
daj die guete jchweiteren jolten daj mittag mahl einnemen, es 
ware aber niemand der ihnen etwaj zu eſſen geben molte, 
dan es hate vorhero die edle Herkogin allen ihren hoff be 
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bedienten verbotten denen Glojterframven feine jpeifen zu 
bringen, oder einige meldung thuen wegen des mitag— 
mahl), damit ſie durch dien ſchimpff im der heiligen demuet 
verharreten aud ihrer heiligen armueth nicht vergajen. 
Entlichen leiteten die guete jchweiteren ein glöglin vnd 
begerten daj man ihnen zu eſſen gabe; aber die fluege 
Herkogin Frauw Catharina giengte zu ihnen vnd fragte 
waſ jie dan begehrten daſ sie geleitet: die aber jagten, 
wie daſ jie nichts zu ejjen beten, betten biemit die Herkogin 
jie wolle vmb Gottes willen ihnen etwaſ zu einem heiligen 
almmejen mitheilen. Auff dijes lächlete die guete Hertzogin 
vnd jagte: Meine liebe jchweiteren jind ihr noch mentjchen, 
daſ ihr vnſer leibliche ſpeiſen bedörffet. Hiemit  befable 
jie ihren bedienten daſ ſie die jpeilen här trugen, wurde 
alfo daj Convent von der guetherkigen Mueter vnd Herb 
ogin Catharina auff da) beite tractiert. die Herkogin aber 
jpeijete mit ihren hoff Gabalieren und frauwen zimer nicht 
in dem Glojter jonderen voraufien auff dem hofi, iſt aud) 
wohl zu erachten jie werde nicht nur alein den jeeligen vatter 
Conrad, jonderen aud) die iberige Religiojen vnd geiftlichen 
die bei diſer folemnitet geweſen auff daſ herlichiſte tractiert 
haben. 

A nun die Herkogin ihr mitagmahl volendet, wolte 
jie guete ſchweſteren tentieren vnd verjucchen wie fie ſich in daſ 
fhünfftige dev Clausur halber annemen werden; begerthe 
derohalben von den jchweiteren daſ man jie in daj Glojter 
hinein lajje: aber die quete Fromme Mieter und jchweiteren 
thaten sich auff alle weiſ entjchuldigen, wolten es durdauj 
nicht geitatten, jedoch wegen villes anhaltens vnd  bettens 
in betrachtung weilen fie die ‚raum vnd Regentin diſes 
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landts, auch eine ftiffterin diſes Glojters were, hat man es 
ihro alein zugelajjen, die aber gantz heroijch jolches nicht nur 
alein nicht angenomen jonderen auch freiwilliglich ihr vecht auff 
geben daj fie die zeit ihres läbens nicht wolle hinein gehn, daj 
verſprache hernach auch ihr Gemahl der Hertzog Leopoldus 
daj wedr er noch [noch] andere jeine bediente oder nachkomende 
die Glofterfraumwen in ihrer Clausur verhinderen wolle, daj 
aber die Glofter fraumen ſich aljo gejpert wegen der Clausur 
halber hat es der Herbogin über auf wohl gefallen, lobte des- 
wegen Gott vnd begabe ji) jampt ihrem gantzen hoff widerum 
nachher haus auff Enten. 


Caput 27. 


Die liebe gotjelige Müetr und fchwefter 
fichrten ein folches fromes exemplarifches 
läben das fie von hochen und niederen ſtandts 
perfonen geliebt vnd geehret wurden. 


Nicht anderit ware es denen queten frommen Müeteren 
vnd ſchweſteren, alj weren jie erft in den Orden fumen, und 
fiengten darin an zu läben und Got zu dienen, ein jede au) 
ihnen thete den gröften fleiſ vnd ernſt anwenden auf daj 
die regel vnd jatungen des heiligen ordens vnverbrichlic) 
gehalten wurde, dem Gots dienjt thaten Tie jomwohl bei tag 
alſ bei nacht mit grofjer begivd und andacht abwarten, auch 
waren jie jehr eifferig zu gelangen im iebung allerhandt 
tugenden zu der volfhumenbeit, und obwolen der anfang 
ſchwer auch die armueth jehr grofj ware, zu welher fie ſich 
alle williglihen ergäben hätten, dannod) fierten ſie ein ſolch 
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joldhes jtrenges läben, daj man ſie alle gleichſam Für heilig 
icheßte, zu welchem nicht wenig geholffen der gotielige Liebe 
vatter Conrad von ‘Prüfen der im anfang ein zeit lang bei 
ihnen verbliben; auch haben neben ihme ein zeit lang ge 
wohnt zween erſame geiftliche brieder des ordens mit namen 
brueder dietrih vom wald und brueder Joannes von mitten, 
welche beide denen jchweiteren beichtvatter waren, die fie 
zu der jchweiterlicher lieb, haltımg der heiligen reglen, 
und zu allen tugenden bielten, aljo zwar daj der ruhm 
ihres heiligen läbenſ weit vnd breit erichallete, geiftliche und 
weltliche, hoche vnd nidere ſtandts perjonen truegen groſſe 
liebe vnd affeetion zu diſen Cloſter, jnſonderheit jhr Bäpſt— 
liche Heil'gkt vnd andere ſein nachfahrer, welche zu etlichen 
zeiten, allen vnd jeden ſo diſe kirch mit andacht beſuechen 
werden verlichen haben aller ihrer ſinden volkhumenen 
ablaſ. 

Der Ertz biſchoff von Biſantz, vnd die Biſchöff von Baſel 
haben auch ihre treüw vnd liebe gegen diſem gotshauj cr: 
wiſen, in dem ſie ſolches mit villen gnaden ablaſ vnd freu 
heiten begabet haben. Inſonderheit der Hochwürdige Herr 
Theobaldus Ertz biſchoff von Biſantz, der ſelber perſönlich 
zu dem Cloſter Fam, im dem ſelben gewichen vnd gefirmt hatt 
Der Hocdhmürdige vatter Raymundus de Capua ber 23 
Meiſter des Ordens Hat jonderbar diſes Cloſter gelicht 
und in grofiem wehrt gehalten, welcher nicht nur alein bie 
jchweiteren zu einem gotjeligen läben geholfen, ſonderen 
auch daj Glofter mit freyheiten und anderen ſachen beichendhet. 
In diſem ſeind ihme aud nad gefolgt in wohlgewogen— 
heit gegen diſem Gotshaus jeine nad) fomende Magistri 
Generales. dej gleichen jo haben aud) ihre treym gegen 
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dijem Gots haus erzeigt die Ehrwürdige Patres Provinciales 
des teiichlandts, injonderheit der ehrwürdige vatter Edifsel- 
bertus, oder wie ihn andere nennen Criselbertus von 
Traieeto, welder zu denen ſchweſteren in anderen Glöjteren 
villmablen pflegte zu jagen, da) alle andere Glöfter nichts zu 
ſchetzen weren gegen dem Glojter ſchönenſteinbach. 

Es lieffen dies gots haus ihnen jonderbar befohlen jein 
vndter anderen vornemen weltlichen Herren die Kürjten Des 
hauſ Oſtereichs, allermeijten aber der Ertz Hertzog Leopold 
und jein Fürſtliche gemahlin die Frauw Cathrin auf Bur- 
gund, beide Stüfſter vnd groſſe quetheter des gots haus. 
Nichtweniger ſo bewiſen auch ihr gunſt vnd gnaden diſem 
gots haus der Römiſche Keiſer Fridéricus tertius diſ namens 
vnd ſein brueder Albertus Hertzog in Öſtereich, welches 
auſ ihren eignen briefen man wohl erſechen kan, dej gleichen 
der Hertzog wilhelm auſ Holand der begerte da) jein jahrzeit 
zu jchönen jteinbach jolle gehalten werden. Es hatten auch 
eine jonderbare Liebe zu diſem Gots haus die Hertzogin 
Anna von Braunjchweig, vd Frauw Margreth Herkogin 
von Holand gebohrme von Clefſe, vnd ſonſt vill andere 
edle vnd gemeine perjonen die jo groſſe andacht zu dijen 
gotjeeligen ſchweſteren baten daj etliche mit leib vnd guet 
zu ihnen nacher jchönen jteinbadh fumen den H. Prediger 
Orden annamen vnd Gott dem almechtigen mit reinem de— 
mietigen Herten in aller gehorjam dieneten. 

In diem jahr kamen im daſ Glojter jchweiter Sophia 
vom velde au) dem Niderland die ware zu vor ein tertiaria 
eines edlen Ritters dochter empfienge zu ſchönenſteinbach den 
ſchwartzen weihel. 

ſchweſter Adelheid Edel it mehr dan 40 jahr Gujterin 
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jchwejter Catharina von Brugg au) Flanderen. 


Caput 28. 


Bon dem läben vnd jeeligen todt des Hoch— 
würdigen P. Raymundi de Capua General 
de3 Ordens, 


In dien jahr iſt Gotjeliglid” von dijer welt geſchiden 
der Hodywürdige vatter General P. Raymundus de Capua der 
Hlgn gihrifit doctor, ein man groffer andacht vnd heiligkeit, 
durch welchen der almechtige Gott qrofie ding gewürckhet, bei 
iederman ward er iberauf lieb vnd werth, infonderheit aber war 
er wegen jeiner weiſheit und heiligfeit in groſſem anjechen bei 
vndterſchidlichen Päbjten alj bei dem Gregorio 11. Vrbano 6b. 
vnd Bonifacio 9, wie auch bei anderen grofjen Herren Fürjten 
vnd potentaten. Der 5. Catharine von Senis ware er beicht 
vater der auch nach ihrem todt ihr läben beichriben. Gin gar 
grojer Liebhaber ware er der übergebenedeitiften Mueter Gottes 
Marie, wie auch nicht weniger der Glöfterlihen zucht vnd 
Erbarkeit. Nicht iſt zu bejchreiben den grofjen eiffer gegen 
dem Heiligen Orden welden er erzeigt in jeinem Generalat, 
welhem er 19 jahr höchſt lobwürdigiſt iſt vorgeitanden ; 
vneracht er einer blöden ſchwachen natur, und fajt iederzeit 
frandh ware hat er ihm iederzeit mit höchſtem fleifj laſſen 
angelegen jein wie er die alte Glöjterlihe disciplin vnd 
obfervantz allenthalben in dem Heiligen Orden widerum 
möchte auffrichten nad) der regel und constitution, und nad) 
dem läben vnſers Heiligen vatters Dominiei, vnd erſten 
gotjeligen vätteren des h. Ordens, da hero er cin gebot liefe 
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in alle prouingien daſ in einer ieden prouint aufs wenigiſt 
ein Glojter Seye in welchem die rechte obfervantz dem bucd) 
jtaben nach möchte gehalten werden, jo er mit gröfter mühe 
vnd arbeit auch mit beihilfj jhro Wäpftliche Heiligkeit Boni- 
facio 9 hate zu wegen gebracht, nicht ohne widerwertigfeit und 
widerjeßung etlicher vngeiftlicher Ordens perjonen. In der 
teütſchen prouing war daſ Glofter Golmar verordnet zu der 
obfervantz für die brieder über welhe vnjer gotjelige vatter 
Conrad von Preyſſen mit 30 briederen alj Viearius Generalis 
gelegt ward. Vndter denen Frauwen Glöjteren iſt vnſer 
Cloſter jchöneniteinbah dal erite jo die obfervantz ange: 
nohmen, auf welchem bernadmahli vill andere Kraumen Glöjter 
jeind reformiert worden. Kin grofje geiftliche liebe trucge 
der gotjelige vatter Raymundus zu diſem Gots haus weld)es 
auj allem dem waj in diem buech von ihme gemeldet fan 
abgenomen werden, aud hate er (jeine neigung gegen dem 
Glojter zu bezeigen) vor feinem todt neben anderen heilig: 
thumberen vnd Eöjtlich feiten auch ein gar Ichönes köſtliches ein 
Jilber verguldtes Marienbild alhier in dijes gots haus verrehrt. 
Alb er aber in der teiichen provintz in der Visitation be: 
griften, it er zu Nierenberg erfrandhet, und hat aldorten jein 
jeel in die hend jeines erlöjers gotjeliglich aufigeben, bei deme 
er boftentlich jein lohn vnd rhue gefunden in alle ewigkeit. 


Caput 29. 


Mie auf vndterſchidlichen orthen auch 

von fernen landen vill vornehme ehrliche 

vnd tugendſame perfonen in daſ Glofter 
jchönen 
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ſchönen ſteinbach kummen. 


So verachtet vnd klein vor diſem daſ Glojter Steinbach 
ware, jo im groſſem vhuem vnd auffnam ware hingägen 
damahlen daſ Glojter ſchönenſteinbach, alſo daſ vill theils 
Cloſterfrauwen vnd ſchweſteren auf anderen frömbden Glöjteren, 
theils weltliche erſame junge jungfrauwlin, theils aber auch 
ehrliche witwen und Frauwen jo wohl auf diſen alſ frembden 
landen in daſ Glofter ſchönenſteinbach Christo dem Herren 
zu dienen fich begaben. Vnder anderen fam nacher jchönen- 
jteinbad die Hochwürdige gnädige Frauw Frauw Glijabeth 
von Stör Übtijin des Löblichen Glojters Saneti Servatij in 
der beriembten Statt Vtrecht in Niderlandt gabe die jelbe vor- 
neme Abtey auff, quittierte alles, fame in daſ Elſas nader 
Ihönenjteinbad, vertaujchete ihren habit mit dem ſchneweiſſen 
Ordens fleid, und wurde ein vundterthenige deinüetige Domini- 
canerin. 

63 wurde aud ein gefleidt jungfrauw Sophia Satt— 
lerin 

Auf dem Glojter genandt Mimfterlingen am boden jee 
bei Coſtantz kamen naher jchönenjteinbad 

ſchweſter Margaretha ſchwertzin, welche wegen ihrer 
Tugendten hernach die andere Priorin worden, 

jchwefter Eliſabeth von Nojenberg. 

Widerum ſeind in diſes Gotshauſ angenomen worden 

jhwefter Vela Bars dije war die erjte, die alſ Domini- 
canerin in jchönenjteinbach jtarb. 

Jungfrauw Magdalena von Gttenheim. 

Alf ſchweſter Margreth ſchwertzin Priorin war jeind 
vndter ihr ankumen. 

Auf 
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Auf vnſerem Frauwen Glojter zu Sant Marr in wiürg- 
burg iſt auch ein ſchweſter albier anfumen die auf eingäbug und 
antrib des Heiligen Geifts jich resolviert die obfervatz des 
ordens zu halten. ſchweſter Anna von jchärenberg. 

Jungfrauw Elſbeth von Gonjtang ward bier ein gefleidt 

Non vndterlinden von Gollmar fam. 

ihweiter Anna Mündhin. 

Bon Strajburg auf dem Glojter 8. Nicolai inunden 
ſchweſter Clara Kolsin ein müheſame gnadenreide fup- 
priorin in jchönenfteinbad. 

In diſem jahr iſt Hertz Leopold des Glojters ſchönen 
Steinbach groſſer guethäter vnd ſtiffter geſtorben, Gott wolle 
ihm den ewigen lohn im himel mitheilen. 


Caput 30. 


Bonifacius verbietet dem Generali vnd 
allen R. P. Provineialibus daf man nichts 
wider dal twerdh der Reformation thue 
oder haudle. 


Nachdem daſ Generalampt Vacierend worden dur den 
tobt R.P. Mg’ri Raymundi de Capua, hat man ein General 
Capitel auf geichriben, welches zu Vtino ſolte gehalten werden, 
jo dan auch geichechen in beijein viller Provincialen vnd 
gelehrten mäneren, und ward damahlen zu einem Generalen 
des ordens erwöhlt P. Mg’r Thomas de Firmo, ein man 
hoches veritandts vnd grofier fürtrefflichkeit, aber che vnd 
bevor dem Capitel ein anfang gemadt wurde, ſchichte 
ihro Bäpſtliche Heiligkeit Bonifacius 9. eine  Bulla 
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in welcher er allen und ieden jowohl dem nein erwöhlenden 
Mg’ro Generali alj iberigen Patribus Provineialibus vnd 
allen anderen gägenwertigen vnd zufhünfitigen, wie auch 
allen des H. ordens mitglider waſ ſtandts digniteten 
vnd würden jie auch imer ſeyen fcharfi verbietet, daj man 
in gemeltem Capitulo nichts weder offentlih oder heimblich, 
iegunder oder ins khünfftig etwaſ wider daſ werckh der 
reformation handle oder thue, daſ ſolches verhindert oder 
aufgehoben möchte werden: auch will er haben daj man 
darwider nichts verendere, oder verneüwere, oder die jenige 
perjonen die ſich der reformation ergäben vnd die 
obfervatz halten im geringiten nicht bevnurhüeige oder 
verfolge, verhindere, Sondern ev will daſ man allem 
dem jenigen nachkume waſ vorhero der jeclig abgelcibte 
P. Mg’r Generalis Raymundus de Capua ordiniert 
wegen der reformation obfervantz vnd inſonderheit 
wegen der Clausur. Difer des  Bäpitlichen brieffs 
lautet alſo. 

Bonifacius Episcopus fervus fervorum Dei dilectis 
Filijs Diffinitoribus Capituli Gli’s Ord. P. F. Praed" 
feeundum morem dieti Ord. in Festo Pentecostes proxime 
futuro celebradi ceterisque Prwlatis et fratribus eiusdem 
Ord. quos huius modi Capitulo interefse contigerit 
falutem et Apostolicam benedietionem. Dum ad ordinis 
vestri facram religionem quam Pater luminum in domo 
fua fiderea charitate constituit Apostolice confiderationis 
intuitum extendimus in ipsius fane odore pracipuo 
non immerito confolamur ferventibus defiderijs aflec- 
tantes statum eius prospere et laudabiliter hactenus 
prudentum proborumque regimine Deo propitio guber- 
natum, cam illius fuflragio qui eundem in agro Do- 
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Dominicano, plantavit coluit et rigavit felicia et conti- 
nuata fuscipere incremente. Cum itaque fieut nobis 
innotuit dudum bone memorise Raymundus dieti Ordinis 
Mg’r Generalis Zelo pie devotionis accensus cupiens 
regularem obfervantiam ipsius ordinis fecundum instituta 
B. Dominici et iuxta tenorem constitutionum eiusdem 
ordinis integraliter obfervari; nonnulla falubria ordi- 
nationes et statuta pro reformatione regularis et dis- 
eiplina eiusdem Ord., etiam circa clausuram monaster- 
iorum Monialium fub cura Vestra viventium duxit edenda, 
que omnia per nos fuerunt authoritate Apostolica con- 
firmata. Nos huiusmodi tam pium tamque comendabile 
ac Deo gratum opus reformationis huiusmodi fie provide, 
fieque laudabiliter inchoatum, et in diversis locis 
felieiter continuatum, eiusque optatam perfectionem 
precipuis defiderijs affectantes vobis omnibus et fingulis 
nee non Magistro per vos eligendo ac universis et 
fingulis Patribus Provincialibus et alijs prefidentibus 
preefati Ord. tam prefentibus quäm futuris, et etiam 
quibuslibet fratribus dieti Ordinis, euiuscunque digni- 
tatis, status, gradij Ord. vel conditionis extiterint, 
vestris et eorum Capitulo in festo Pentecostes futuro 
proxime in posterum celebrando, distriet® vobis autho- 
ritate pradieta tenore prefentium inhibemus, ne in dicto 
Capitulo publie& vel oceulte, direet&e vel indireet® quovis 
queesito colore nune vel in futuro contra huiusmodi 
opus reformationis aliquid atemptare, aut per quod 
eius execeutio impediri scu retardari pofset quiequam 
imutare seu innovare, aut personas, constitu- 
tiones pradietas obfervantes in aliquo contra consti- 
tutiones 
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stitutiones dieti Ord, molestare priefumatis, aut prefu- 
mant vobis et eisdem Mgr’o Prioribus Provincialibus, et 
alijs prefidentibus nihilominus distriet© precipiendo man- 
dates quatenus omnia et fingula pro huiusmodi refor- 
matione etiam circa clausuram monasteriorum predietorum 
statuta et ordinata permittatis in fuo robore inviolabiliter 
permanere. fie igitur in premifsis vos diligenter exhibe 
atis, et etiam studiosos quod apud nos et fidem Aposto- 
licam de obedienti®e promptitudine merito valeatis comen- 
dar. Datum Roms» apud 8. Petrum 5 Cal. Aprilis 
Pontificatus nostri anno duodecimo. 

In diſem jahr wurden alhier eingekleidet zwei gottjelige 
frome perjonen, nemblichen ein Mueter ſampt ihr dochter, 
Frauw Trut von Pollwig die Mueter, 

Jungfrauw Mechthildt von Pollwig ihr dochter, beide 
alſ leyſchweſteren. Item 

Jungfrauw Petertscha ein leiſchweſter auff dem hoff 

Jungfrauw Margreth von wigger 

Jungfrauw Gertrudt von Oſteren ein leyſchweſter. 


Caput 31 


Ihr Bäpſtliche Heiligkeit Bonifacius 9. 
verleichet dem Orden vill ſchöne Privilegia. 


1402 Ehe es darzu fame daſ der Sotjelige vatter Bonifacius 
von diſer welt geforderet wurde, wolte er dem H. Predigt 
Orden in der that erzeigen in wa) für ein groſſe sestima- 
tion vnd wert jolder bei ihme were, jnjonderheit weilen 
er ohne zweiffel im geiſt vorſache, waſ für groiie will: 
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verlajienheit, verachtung verfolgung Creitz kumer vnd betrieb 
nus vnſer arme Prediger Orden vor Furſten Herren vndt 
Potenthaten ſowohl geiſtlichen alſ weltlichen in daſ khünfftige 
leiden vnd auſſtehn wurde; ſolchen des H. Ordens wider 
ſecheren aber ein byſ ein zu legen bat er dem Orden diſe Privi 
legia mitgetheilt. 

Gritlichen daſ alle brieder vnd jchweiter des H. Predigr 
Ordens jomwohl gägemwertige alt zukhünfftige, wie auch alle 
ihre Glöjter, beüjer, und allem dem wai sie beiigen, vnd 
ins khünfftig beſitzen werden, jampt allen ihren vermwalt 
eren, jchaffneren vnd  bedienten, von aller  jurisdietion, 
herlichkeit, vndterthänigkeit, vnd gewalt deren oberen und vor: 
gejetsten, ſie jenen geiftlich, weltlich, oder wa) jtandts vnd 
namens ſie auch jenen, ewig jollen ledig, aud von aller an: 
forderung, anlagen, ſteüwr, zoll, und wai namens es immer 
haben möge befreüet. Auf Päbſtlicher authoritet und gewalt 
nemen wir fie au. 

serners jo jollen ſie binfivan niemand anders ali dem 
Träpitlichen ituel und dem H. Orden vndterworfien fein. vnd 
andere mehr Privilegia jo weitleiffiger in diſer nachfolgenden 
Bäpſtlichen Bullen zu leſen. 

Es hatte der H. Geiſt jeine gnaden jtralen diſer zeit 
geworfien in daſ berg, der durchleichtigen Herkogin von 
Cleve Hertzogs Adolphi dei eriten von Cleve leibliche 
ichweiter. welche ob ste zwar vermählet mit einem ihr an 
geichlecht vnd veichtbumb nicht vngleichen Herren, jo hat 
ie doch ihne nicht nur alein zu aller gotieligfeit gehalten 
jonderen jo vill persuadieret, daſ er entlichen alles zeitliche 
verlieffe, der welt guete nacht jagte, vnd im ein Cartheüſ— 
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theifer Glofter giengte: ſie aber folgte ihme ihme nad, Liefje 
alles im ſtich vnd Fam auſ fernen landen in da) Elſas zu 
dem Glojter ſchönenſteinbach alwo jie alj ein leyſchweſter ein- 
gefleidt vd genant worden jchweiter Margredt von tbiefien: 
burg ; die lange zeit ſchaffnerin und denen jchweiteren in aller 
trey vnd demueth gqedienet hat. 

Item iſt eingekleidet worden jungf. Sophia Cuſterin. 


Caput 32. 


Volget die Bulla wovon oben gemeldet, 
Bonifacij Noni. 


Bonifacius Ep. ſervus ſervorum Dei ad perpetuam 
rei memoriam, etsi pro cunetorum Christi fidelium fuper 
quibus euram officij fumi Pontificatus Divina disponente 
elementia, gerere obligamur statu falubriter dirigendo 
libenter adhibeamus folieitudinis nostre partes illorum 
tamen affectuosiori studio prosequimur, quorum alij a 
mundanis abstracti illecebris et gravibus poenitentijs dediti 
celestibus inhiant, et ad illa per contemplationis pennas 
fuavius et altius elevantur ut aquile, et cum Maria parte 
optima perfruuntur, alij vero fanctam Marth# folieitudinem 
feetantes celebrationibus Dmeis vacent folertius, alijdisputant 
et docent Dei fententiam et plebem instruunt in eadem, alij 
quoque ferventioris fpiritus ardore fuccensi non timentes fed 
amantes ad conversionem infidelium anhelant intrepidi ad 
Dominicam arcam multos affere manipulos et de talentis 
eis ereditis bonam domino reddere rationem. Hij profecto 
funt fratres Ordinis Pred” Dei Ecelesiam multiplieibus 
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ſplendoribus radiantes quorum fonus pradicationis per 
diversa mundi Climata noseitur exivifse. Hij sunt quos 
Deus modo multiplicavit millies quibusque ficut et alijs 
bene certantibus in stadio militantis Ecclesi®, etiam 
num bravium elargitur, Quapropter de ipsis curam 
vigilem gerimus, ut eos in his fanctis operibus nil im- 
pediat vel perturbet, fed ipsi optim® quietis dulcedine 
potiantur, hine est quod nos Dilecti filjj Thoma Mg’ri 
et dileetorum filiorum Priorum et aliarum personarum 
dieti Ord. in hac parte fuplieationibus inclinati ac foc- 
lieis recordationis Nicolai (uarti, et Benedicti undecimi 
et nonnullorum aliorum Romanorum Pontificum prede- 
cefsorum nostrorum vestigijs inhwerentes Ordinem ipsum 
ac Magistrum Priores et fratres prwdietos prefentes 
et futuros, neenon quascunque forores ac domos, mo- 
nasteria, loca et hospitalia, quecunque que fub ceura et 
regimine ordinis et fratrum Pradieatorum fuerint pro 
tempore constituta, eorumque rectores et gubernatores 
cum omnibus suis iuribus et pertinentijss que in pre- 
fentiarum obtinent et in futurorum dante Domino iustis 
modis pofsint adipisci ab omni iurisdietione, Dominio 
fubieetione et potestate quorumlibet ordinariorum et 
Prielatorum ac personarum Ecelesiasticarum, nec non a 
folutione euiuseunque collecte, pedagij aut euiuscungue 
alterius generis exactionis de Apostolie® potestatis pleni- 
tudine et ex certa vel fententia prorsus eximimus, 
et totaliter liberamus, illa qua m jns. et proprietatem Beati 
Petri et fedis Apostolicie, et fub corum fpeeiali ac immediata 
protectione fuseipimus, atque nostram Ordinem Magis- 
trum, Priores fratres forores, qui nune funt et erunt pro 
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tempore, domos, monasteria, loca, et hospitalia fupradicta 
eorumque Réetores et Gubernatores eum omnibus iuribus 
et pertinentijs huiusmodi folum et immediate fedi pre- 
diete fubincere, itaque ordinarij et Pralati aut huiusmodi 
seu quavis alie person® in ea utpote prorsus exempta 
generaliter vel fpecialiter aut comuniter non 
pofsint, quamvis authoritate excomunicationis fuspensionis 
et interdieti fmas promulgare aut aliäs etiam ratione 
delieti feu contractus, vel re de qua agetur ubicunque 
committatur delietum, ineatur contractus, aut res ipsa 
confistat pottestatem seu iurisdietionem aliquam quo- 
modolibet exercere, maximeque Magistri Priores fratres 
forores rectores et gubernatores praefati, ratione do- 
morum locorum monasteriorum et hospitalium pre- 
dietorum, aut quorumceunque aliorum bonorum aut 
pofsefsionum qua in potentiarum habent et iustis modis 
prestante domino habebunt in futurum, feu alia quamıvis 
ottone deeimam vel aliam portionem aut annos redditus 
ceu censum vel procurationem aliquam vel aliam 
fubventionem legatis vel nuntijs, diete fedis aut ordi- 
narijs locorum vel alijs quibuscunque aut pedagia vel 
Theolonia et alias exaetiones quibus vis regibus seu 
alijs personis Ecelesiastieis vel frecularibus dare et folvere 
minime teneantur, nee ad id compelli pofsint vel fuper 
hoe aut alias a quoquam quomodolibet conveniri per 
literas fedis preedietee aut legatorum vel delegatorum seu 
nuntiorum ipsius aut Dioecefanorum locorum vel rectorum 
literarum Ecelesie Romanze aut quorumeunque aliorum etiam 
ei in eiusdem fedis literis contineatur exprefse eX- 
empta vel non exempta loca seu monasteria se extendant, et 
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aliqua eis euiuscunque tenoris existant ipsius fedis indul- 
gentiam non obfistat nisi forsan dietw littere Apostolice® 
de dieto ordine et pertinentibus de verbo ad verbum 
ac etiam monasterijs loeis ac domibus ipsorumque rec- 
toribus ac gubernatoribus et personis predictis plenanı 
et exprefsam ac etiam fpecialiter et notanter fecerunt 
mentionem, et nihil ominus volumus et eisdem Mg'ro 
Prioribus et fratribus authoritate Apostolica concedimus, 
quod ipsi de et in eis contentis alicui ex locorum 
ordinarijs quoad vixerit nisi femel tantum fi fuper hoc 
per eum fuerint requisiti, fidem facere nequaquam tene- 
antur nec ad id a quoquam inviti valeant coaretari 
felieis reeordationis Jnnocentij Pap® quarti prwdecefsoris 
nostri et alijs constitutionibus Apostolieis, legibus im- 
perialibus statutis et consuetudinibus per que premifsa 
pofsent quomodolibet infringi vel impediri, et alijs in con- 
trarium editis non obstantibus quibuscunque, Nos enim 
quaslibet excomunieationum fuspensionum et interdieti 
fententias et quoscunque procefsus quasvis poenas fente- 
tias continentes, quas et quos contra Magistrum Priores 
fratres forores domos et hospitalia personas et alia fupra 
dieta contra tenorem et formam prefentium et exemptionis 
huiusmodi promulgari et habere contigerit, irritos decer- 
nimus penitus et inanes. Nulli ergo omnino hominum 
liceat hanc paginam meam exemptionis liberationis fus- 
ceptionis voluntatis concefsionis et constitutionis infringere, 
vel ei ausu temerario contraire, si quis autem hoc attemp- 
tare prafumpserit, indignationem omnipotentis Dei et 
Beatorun Apostolorum Petri et Pauli eius ne noverit 
incursurum, Datum Rom® apud S. Petrum 5 Calend. 
Maij 
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Maij Pontifieatus nostri anno tertio décimo. 


Caput 33. 


Sin brieff wegen den gieteren in wittenheim 
die man vnſ vorhero genomen, alfdan wid- 
erum mit groſſem gelt haben erfaufen mieten. 


Ich wehrner Harmſtorffer vogt zu Entziſheimb, befenme 
vnd thue khundt allerneniglichen jo diſen brieff anjechend oder 
börend leſen daj vor mich Fumend in gericht in dev vorgenandten 
jtat Entziſheim, do ich von dijer nochgejchribner beider theilen 
bit vnd jady wegen mit vribeil oftentlichen zu gericht Zaj 
zu der zeit und an der jtat do daj noch der obgenandten jtatt 
recht und alten gewohnbeit wohl jein möcht, an dem nechjten 
Zambjtag vor Sant Peter vnd jant Paulus tag der Hlgen 
zwölf boten, der frome Notvefte Her Hanf vlrich von Huſ 
genant von wittenbeimb vitter, die ehrbare Frauw Susa von 
wangen ſein cheliche hauſ frauw vnd der veſte Hartman 
von Haus edel knecht, ihr beider ſöhn zu einem theil, vnd 
der Erbare Joannes von Maaſmünſter brueder vnd ordens 
deſ Cloſters zu Ohlenberg, in namen vnd anſtat der Er— 
ſamen geiſtlichen Frauwen, vnd ſchweſter Eliſabeth Möringerin 
Priorin zu ſchönenſteinbach 8. Brigiten Cloſters und Prediger 
Ordens vnd des Convents doſelbs gemeiniglichen zu dem 
anderen tbeil, vnd befanten ſich da vor mir im gerichts 
wei die obgenandten Her Hanſ vlrich, die von wangen 
und Hartnung da) sie zu fauffen geben betendt und 
gebent auch davor mir offentlid) im gericht, geſund libes, 
und der ſinnen mit wohl bedachten mueth, alſ sie ſprech 

endt 


endt un hinderkhumen durd ihres nußes vnd nothurfit willen 
für ſich vnd alle ihre erben eines jteten vechten vnd ewigen 
kauff zu kauffendt mit gejambten handen vnd mumdt alj vecht 
it dem ehegenandten Herren Hanſ gebriederen zu Dlenberg 
anftat und in namen der chegenandten Priorin und Convents 
gemeimiglih zu ſchönenſteinbach vnd ihren nachfumen, alj 
da) dijer brieff wiſt vnd lautet, der auch dijen brieft alio 
in ihren namen empftieng vnd aufimame alle die gieter jo 
der vorgenandte Here Joannes Vlrih von Huſ von woitten- 
heim vor zeiten vnſ auff dijen beitigen tag gefaufft bat, von 
dem Wotshauf ze ſchönenſteinbach, alſ daj vor zeiten waſ, 
es were von dem Prior, Meiiter, Priorin, Meiiterin oder 
Frauwen, jo vor zeiten dajelbs gewaltig oder wohnend weren, 
es jeindt adher oder matten jo zu dem haus von wittenheimb 
hoff, genandt Renners hoff gehörtendt, nit aujgenomen, dan 
die hoffſtadt daj auff der jelben hoff gebaumen jtuend, vnd 
der garten daran, jo gelegen it zu wittenheim bei Sant 
Margreten Gapellen, die jelben hofiftat vnd garten jolend in 
dijem kauff nicht begriffen jein, dan der ehegenandte von 
Huf die vor zeiten von den gieteren verfaufit hat, vnd jon- 
derli vnd nambafftig jo jeind dal die verfaufite güeter 
jo auff dije jahr baumwende jit Moyses von wittenheim 
zinjet jährlichen 20 Fl weiten 

30 ftl. Noggen 

50 ftl. Haberen 

So da bauwend iſt der 

junge kröwel vnd Heini wohlrath vmb einen jährlichen 
zinſ nemblichen 20 ftl. weiten 

20 fl Noggen. 

40. 
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40 ftl Haberen. 
mit allem begriff vnd zugehörten alj die güeter gelegen 
jeind, vnd der chegenandte von Hus die er vor zeiten gefaufit 
hat, jonderlichen jo geben jie Die jelbe güeter darfür daj da 
von eimchen zinſ noch gült gehnd nocd gehn jollend denn der 
von Sundterſtorff Clevin Suriantz weib von Ruffach 
Wftl voggen vnd gerſten gelts jo wider keüffig ſind noch 
helung des brieffs jo dariber geben iſt, vnd weder vergabet 
verfaufit bafit, noch leben ſein, es were denn daſ dem gots 
haus der kilchen ze wittenheim oder dem lütprieſter davon 
vzit gehörte, öhl, war, oder anders vnd daſ von dem che 
genandten Gots haus ſchönenſteinbach daj rhierte ohn alle 
geverd, vnd iſt diſer kauff geichechen vd geben vmb nein 
hundert vnd vmb fuffzig gulden Kleiner reiniſcher gulden 
gueter an gelt vnd an gewicht ſchwer gnueg der ſelben guld 
inen aller die vorgenandte verkeüſſer von den ehegenandten 
keüffer Priorin vnd Convent ze ſchönenſteinbach jo auff 
diſe zeit da wohnendt ſeind gentzlich und par in goldt be 
zalt vnd gewehrt jeind, in ſonder iſt worden vnd bezahlt 
der vorgenandte von wangen von diſ kauffs wegen ſo 
vill an gold alſ ſich gebührt vmb vnd Für 60 Marckh 
luters vnd letiges ſilbers ihre morgengab ali ihr jo vill ze 
Morgengab aufi die obgenandten verkaufften güeter geſchlagen 
vnd geben war des bezahlend ſy alle, ſich befandten vnd ver: 
tähent vor mir offentlich in gericht; die vorgenandte verkeüfier 
verzihen ſich auch vor ſich vnd alle ihre Erben alles ihres 
rechts jo Tie hatent oder haben möchten an den ehe genandten 
verfaufiten güeteren in alle wiſ, vnd jagent die chegenandten 
Priorin vnd Convent ze ſchönenſteinbach vnd den che ge 
nandten 
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genandten deren Johannes von Majminjter in ihrem namen 
derjelben gücter im ihr nutzlich recht gewalt und gewere, damit 
ze tbuen ze kauffendt ze niejend ze bejigend, vnd entjeßendt 
noch ihrem willen, aljo und mit vechter geding alj in diem 
fauff offentlicd) bevedt ward, daj diſer fauff vnd waſ dijer 
brief wijet begrifiet und verfangen jein joll der obgenandten 
Priorin vnd den Frauwen des Convents ze jchönenjteinbad) 
jo auff diſe zeit do wohnendt ſein vnd ihren nachkumenen, 
wo vnd am welchen ſteten ſie oder ihre nachkumen in der ſelben 
regel vnd orden ihr wohnung hetent, ob ſie von meinigen 
wegen ihrer obriſten oder von kriegs noth vnd anderer ihr 
nothurfft wegen an andere ſtätt wichen vnd bliben, und daj 
ihnen noch den ſelben ihren nochkumen in diſem brieff feinen 
jchaden bringen jolt ob demad ſie ſich an andere jtätt aljo 
geſucht hetendt von waſ jacd wegen daj beichechen an der 
fraumwen oder mann in da) obgenandte Gloiter jchönenjtein- 
bad kämen vnd da wonen weren in vegelj ordens oder 
andere weil vnd aljo noch den worten vnd keiſſers beredung 
vertichteten die obgenandten verfeitfter die chegenandten Priorin 
vnd Convent des Gloſters ze ſchönenſteinbach, vnd anjtat und 
in ihren namen den che genandten Herren Johannes von Maaj 
münster di kauffs alſ der che genandten jtetten Entziſheim 
jiten, gewohnheit vnd recht it, vnd ali erkant ward von 
allen den jo da wahren im gericht, dal diſer bricht vnd 
diſe vertingung mit aller ſicherheit vnd gewahrjamb aljo 
vecht und redlihen nod des landts und der jtet Entziſheim 
recht vnd gewohnbeit beichechen were daſ es alles Frafit 
vnd handveſt haben jolte vnd möchte, vnd gelobent aud) 
für ſich vnd all ihr Werben es jeyen lechens erben oder andere 
Erben 
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Erben jie die ehegenandten Priorin vnd Convent vnd ihr 
nachkumen, alj vor gelutert jteht diſ kauffs, und der vor: 
genandten verkaufften güeter darfür alj vor gejchriben ſteht 
zu weren vnd darumb vecht werjchafit ze thuen an allen 
jtetten vnd gerichten da jie daj nothürfitig jeind, und daſ an 
fie gefordert wird alj vecht iſt, und dijer fauff vnd mai 
dijer brief wiſet ewiglich jtädt zu haben, und darwider ihm 
noch niemer zu veden noch ze thuen heimblich noch offentlich 
mit worten noch mit werdhen noc niemand darmwider ze thuen 
ze hälend in Fein weiſ ohn alle geverd, die vorgenandte ver- 
feüffer gelobent auch vnd verjprechen für fie und ihre erben 
die obgenandten keüffer und ihr nachkumen ze fürderen ewig- 
lichen wie jie die obgenandten verfaufften güeteren verlichen 
vmb jährliche zinf oder gebaumen mögen zu dem beiten vnd 
niemand zu hinderen noch ze irren noc den ihren zu ver: 
hendhen daj jie daran geivet wurden in feinen weg vngefer— 
lichen auch verjprechen fie offentlihen in gericht wen des che 
genandten Hartungs Sohn Hanſ von Huf zu jeinen tagen 
fumpt vnd vogtbar ijt ihm darzu wiſend, daj er auch ver 
figle, verbrieffe vnd verjpredhe ze halten dien briefis kauff, 
ond waſ dijer brieff wiſet in dem nechſten monat darnad, 
jen es daſ von den chegenandten Feüfferen vnd von ihrent- 
wegen ernant werden ohne verziehen. die vorgenandten 
verfeüffer jeitendt auch, die obgenandten Frauwen die 
Priorin daj Convent ze jchönenjteinbah jo in daſelbs 
wohnend jeind, oder ie da werend und alle ihre nochfummene 
genglih vnd gar ohn allen fürwordt quit ledig vnd loſ 
aller gült anſprach vnd zinjen verjeffen, vnd heirig jo fie 
bandt oder haben wmöchtendt auff dem vobgenandten gots 
bauj 
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hauf ze jchönenjteinbah von 20 ftl form gelts wegen der do 
iärlichen gehörtent, und giengen vierzechen fl ab dem inneren 
hoff jo zu dem jelben Glojter gehörte, vnd 6 fl von adheren 
alj ein brieff wiſet ſo der chegenandte von bus dariber hat 
vnd von 16 jejter haber, geltS wegen jo der genandt von 
Huf auch auf etlichen des obgenandten gots hauj güeteren 
hat, und gelobent bei gueten treyen für ſich vnd alle ihre 
erben, fie, noch ihre nochtumen darum nimer angzereichen ze 
vorderen nocd zu befümeren in feine weg ohn alle geverdt, 
die obgenandte frauw Susa von wangen veriäch auch vnd 
bekante Sich oftentlichen, alj ihr auff die vorgenandte verfaufite 
güeter geichlagen weren 60 Marckh ſilbers ihr morgengab 
der jelben GO Mardben jie aud von dies kauffs wegen 
noch helung des brieffs bezalt were daſ sie ſich do der che- 
genandten ihrer morgengab auft den obgenandten verfaufiten 
guet zu haben versigen bete, vnd verzig ſich auch offentlich 
im gericht mit des vorgenandten herren Joannes Xlrid) 
von Hus ihres ehelihen man; vnd vogts gebelle hand vnd 
mund fir fih und all ihr erden derjelben ihr morgengab 
aller der rechten jo jie oder ihr erben imer daran haben 
möchtent, von gewohnheit, von freyheit oder eines vechten 
wegen, vnd gelobent bei ihr trey mit des che genandten 
ihres vogts handt die morgengab nimermer zu vorderen 
noch die obgenandten keüffer darum anzereihend noch ze 
befümeren mit gericht noch ohne gericht im feine weil ohne 
aller ſchlacht geverde, vnd ward mit gemeinen vrthel 
erfant daſ die ſelbe verziehung dabei bleiben, vnd von 
recht ewiglich krafft haben jolte, vnd daj die chegenandten 
von wangen nod helung diſes brieffs mit der ver: 
zichung vmb ihr morgengab guneg gethan betr. Es ward 
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ward auch offentlichen beredt in gericht, were es daſ ſich 
erfunde daj ander vnd führer zinſ oder gilt ob den obge- 
nandten verkauften giteteren gehorten oder [oder] fürerhafft 
vergabt, verjeßt verkauft oder Ichen weren denn alj vor: 
geichriben jtatt jo von chegenandten Herren Han) vlrih von 
Hus dar rhierten, oder daj die vorgenandten verkeüffer und 
ihre erben mit hieltendt vndt volfichrten alles daj dijer brieit 
wijet, jo mögent die obgenandten keüffer und all ihr noch— 
fumen, vnd wer ihnen des helffen will die chegenandten ver- 
keüffer vnd alle ihre erben darum angreifen verbieten nötigen 
vnd pfenden an ihren güeteren vnd ihr leüth vnd der gücter 
mit gericht oder vungericht, in jteten, Dörfferen und auf dem 
feld, und die pfand vertriben verjeßen und verfauffen auch 
mit gericht oder ohne gericht, jo lang vnd jo will bij 
daſ ihnen beſchicht vnd gehalten wurd alles waſ diſer 
brieff wiſet ohn alle geferd, vnd ſoll ſie noch ihr erben 
davor noch vor allem dem ſo diſer brieff wiſet mit ſchirmen 
noch helfen einem gericht weder geiſtliches noch weltliches, 
einem freyheit Frey recht, gewohnheit, bündtnus nod- geſetz 
der Herren der ſtädten noch des landts ſo ihm ſeind, oder 
noch vom Bäpſten, Keiſeren Königen oder fürſten geben, 
verhenckht oder auffgeſetzt möchten werden in keinem weg 
einen vfug funde noch geferd noch einem ding iber al 
nit auſgenomen, damit ſie oder ihr erben wider kein ſtückh 
jo an diſem brieff geſchriben ſtaht ſich behelffen, gereden 
oder gethuen kundtend oder möchtendt in keine weiſ 
ohn alle geferdt, wen ſie ſich des alles verzichent in 
gericht, vnd ſonderlichen do verzichen ſie ſich des rechten 
daf da ſpricht gemein verzichung vermechte nit, es ſei 
den daſ ſie ſprechen möchten daſ sie der obgenandten 
neünhundert vnd fünffzig gulden nit bezalt weren gentz 
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gentzlich vnd gar, es verzihen ſich auch die obgenandte von 
wangen mit dem chegenandten ihrem vogt der freyheit vnd 
guaden jo fröwlichen geichlecht Fumdten von dem jtuel ze Rom 
von Keijeren oder Königen vmb morgengab oder ander ſach 
geben jeind un aller ſchlacht geverdt. Hiebei warent im ge 
vicht und jeind gezügen die veſten Nuedolpf von lobgaſſen 
Dieboldt von ichonenberg edelfnccht, und die erbaren werlin 
jumpfter Ruedi trutman menjelm, Kuengli ſtubenroch der 
ſchultheiſ, Heini ſtutzlin Heinrich vitter der anleiter Ruſchli 
bridt, Heini verelichin der weibel burger zu Entziſheim, und 
andere erbare leit vill, vnd zu vrkhund aller vorgeichribenen 
dingen To ijt von beider theilen bitwegen dei landgerichts im 
oberen Elſaſ jnſigel das die ſtatt und gemein ze Entziſheimb 
nieſend iſt an ihren gerichten gehenckht an diſen brieft, und 
wür die vorgenandte Han) vlrih und Hartung von Huf 
befennent alle vorgeichribene dingen, alſo iſt noch helung diſ 
briefſs geſchechen ſein, vnd darumb zu mehrerem vrkhundt 
haben wür auch vnſer jnſigil beide zu des obgenandten land— 
gerichts inſigel gehenckht an diſen brieff der geben iſt in dem 
jahr da man zalt vom Ghriſti geburt tauſendt vierhundert 
vnd ein jahr an dem tag alj vor geichriben jtaht. 


Caput 34. 


Das vill quetes von Ichönenfteinbad) 
här kummen, indem gar manches Klofter 
durch dajelbe ift reformiert worden. 


A fructibus eorum cognoscetis eos jagt vnſer lieber 
Heilandt 
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Heiland bei dem H. Matheo. an ihren früchten mögen ihr fie 
wohl können, alf ob er jagen wolt: jeind ihre frücht guet vnd 
ſeelig, ohn allen zmweiffel jo jeind auc fie guet vnd jeelig 
darumb jo jpricht abermahl Christus. Arbor bona fructus 
bonos faeit, ein gueter baum vnd ſtamen, der gibt guete 
früchten, dann ein gueter baum fan feine böje frücht bringen 
alf wenig ein jchlimmer baum guete frücht bringen fan. 
Aljo jag id dan auch daſ vill Herliche vnd heilfame guete 
früchten von dem Heiligen gueten ſtamen der gotjeligen 
fromen jchweiteren des Cloſters ſchönenſteinbach dem H. 
Prediger Orden jeind hervor gewaren, in den vill reformier 
te Glöfter ihren vrſprung vnd anfang der Heiligen obfer- 
vantz von ſchönenſteinbach al von einem queten baum vnd 
ſtamen bärgenomen vnd empfangen baben, bei den jelben 
früchten iprih id) mag „man den gueten Daum  erfennen 
jitemahlen gleic) wie da Convent der briederen von Gollmar 
daj aller erite reformierte Convent iſt vndter den Bried 
eren Glöfteren Prediger ordens in teijcher provintz, von 
deme alle andere hernacher weiters jeind reformiert worden. 
Alſo iſt ſchönenſteinbach vndter allen ſchweſteren Glöjteren 
deſſelben ordens im teüſchland daſ aller erſte von der obfer- 
vantz, ein Mueter vnd anfängerin aller anderen reformierten 
frauen Clöſteren, alj welde ihr Clausur und regularijche 
obfervantz in allem nad der form vnd manier dijes Glojters 
genumen vnd empfangen haben. 

In diſem jahr wurde zu einer Priorin erwöhlt vnd 
eonfirmiert jdhw. Maria Magdalena Pettungerm iſt von 
Dieſſen hoffen. vndter ihr ſeind im diem jahr ein gekleidt 

worden 
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worden nemblichen 

Die vill edle Frauw Margreth von jhalfingen jampt 
ihr Freüwlin dochter die von Coſtantz nacher ſchönenſtein 
bach kamen alwo ſie ein gekleidt vnd profeſs worden ihr bei— 
der namen war 

ſchweſter Margreth von ſchalfingen die Mueter. 

ſchweſter Vrsula von ſchalfingen die dochter, diſe letſtere 
bat mer dan 60 jahr in dem Cloſter gelebt. 

Alſo hat Gott der Alınechtige daj Glofter Ichönenjteinbad) 
geſegnet da) anfänglichen ihrer dreyzechen keümerlich ſich er: 
halten kundten, nachmahlen ihrer 20, und nad verflojjenen 
6 jahren ihrer 35 ſich wohl baten aufbringen Fönnen, Gott 
jey lob chr vnd preif in alle ewigkeit Amen. 


Caput 35. 


Wie in dem Vtrechter biftumb ein Glofter 
gebauten, vnd etliche vom Schönen ftein- 
bad) dahin gefiehrt wurden. 


Alſ allerortben der guete namen von jchönenjteinbad) 
wegen ihr gotjeliges läben auigebreitet, aljo zwar daſ in 
fernen landen daj gots haus befant wurde, jeind vill gotjelige 
Matronen jo wohl von adel alj gemeine, jowohl verheirathete 
alj Ledige geweſen die cin jonderbahre liebe und affection 
gegen diſem Gotshaus, nicht weniger aud) grojje begird 
getragen in demſelben H. orden vndt Cloſter auffge— 
numen zu werden, weilen aber ohne daſ ihrer ſo vill 
waren, vnd daſ Glojter gar eng, kundte man ſie nicht 
auffnemen, jnſonderheit waren es etliche im Vtrecht 

die 
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die ſehr darauff trungen damit ſie im jchönenfteinbach möchten 
einfumen, es kunte aber nicht jein aus vrjachen wie ſchon 
oben gemelt: dahero weiten ihr eifter groj ware in dem H. 
Dominiei orden Gott zu dienen, auch ſolches dem biſchoff 
von Wtricht zu ohren kumen, daſ etwelche weren die ihr 
läben gern gotieliglih in einem Glojter der Dominicanerinen 
verſchlieſſen wolten, bat der frome gotjelige biichoft mit namen 
Her Friderich ihm joldies gefallen laſſen, vnd bei ſich be 
ichloffen in jeinem biſtumb nemblichen in der ſtatt wigg 
ein Frauwen Glojter aufizuerbaumen, welches cv wolte haben 
dai es Zo wohl im gebeüw alj Clausur vnd in allem 
jolte gleich sein dem Cloſter ſchönenſteinbach. vndter deſſen 
weil man am Glojter baumet, vnd bei ihro Bäpftliche Hlg't 
angehalten vmb derojelben bewilligung, wie auch bei dem 
H. Orden daſ jolhes auch möchte angenomen werden, bat 
man inzwiſchen vill andechtige frome jungfraüwlin, wie aud) 
etliche beftandene tapffere matronen zujanen genomen, ſolche 
im leſen, Singen, vnd anderen geiſtlichen exercitien vnd 
iebungen vnderrichten vnd Ichmen lafien. 

Eben in dijem jahr gabe der Hochwürdige vatter Thomas 
de firmio Mg’r Generalis dem Cloſter ſchönenſteinbach 
gnadenreiche grojje frenheiten vnd brieften dan ev daſ Glojter 
jer liebte. 

Auch wurde in diſem jahr zu Grfurt in der haupt 
jtatt thüringen von dem Orden ein General Capitel ge 
halten in deſſen acten des Capitelj vndter anderen gemel 
det ward diſes, Item wür vertinden dem ganken Orden 
daf wir in Diem General Capitel von gemalt vn: 


ſers 


jerö Heiligen vatters Bonifacij des 9 diſes namens handt 
vecht und redlich empfangen diſe nachbeichribene neüwe Glöjter 
zu dem Orden etc. 

(in brueder Convent in jarenlandt 

zwei in Sieilien 

zwei in Hiſpanien 
deſſelben gleichen hand mir gethan mit diſen ſchweſter Clöſtr 

(ins zu Venedig corporis Christi genandt 

Fin im teüſchland ſchönenſteinbach genandt 

Eins bei der jtatt Bricht wigg genandt 
Es vermerckhe albier die ginſtige leierin, dal obwolen in dem 
obgemelten 1403ten jahr der orden daj Gloiter S. Maria 
Magdalene hat angenomen, jo ichlieft doch nicht darauf daj 
schon jelbiger zeit jelb Glofter ſeye mit leith bejegt geweſen, 
dan daj General Capitel it ſchon gnuegſam verſichert geweſen 
jo wohl von ihro Bäpftliche Hlg't alf auch von dem Hoch— 
würdigiten biſchoff zu Vtrecht da) da) neüw baumende Glojter 
werde jein Prediger ordes dahero ſolches von dem orden ift 
aufigenomen worden ehe die jchweiteren von ſchönenſteinbach 
jind hin kumen. 


Caput 36. 


Biſchoff Humbert befreit daſ ſchönen 
Steinbach von aller biſchöfflichen juris 
dietion vnd gewalt. 


Obwohlen es zwar fein einige beſchwernus oder diffi- 
eultet mehr mare wegen einiger widerſetzung oder an 
ſprach halber diſes Gots haus, nicht deſtoweniger weil 

en es 
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en es vor diem in dem geiftlichen vnder der jurisdietion 
deren bijchöften von Bajel ware, jo hat man es vor guet erachtet 
daj man die Bullam Bonifacij noni (jo im adten jahr 
jeines Bapſtumbs datiert, und in welchem gemeldt vndter 
anderen da) daſ Gots haus Steinbach zu ewigen zeiten in- 
corporiert jolle jein dem Prediger orden, und daſ es hinfiran 
heiſſen ſolle daſ Glojter Ste Brigithe in ſchönenſteinbach.) 
aud dem Hochwürdigiſten biichoften Iumberto mit nanten 
vor weiſe damit er auch jelbige vidimiere vnd guetbeife, 
der es dan nicht nur alein gethan, ſonderen bat daj ots 
haus noch darzu von aller biihöfflichen iurisdietion und ge 
walt befrenwet vnd aujgenomen, daſ binfiran weder er noch 
feine nachkömling einige anforderung oder recht an gemeltem 
gotshaus ewiglich mehr haben wolle, aud) nidyt mer mit dem 
jelben in Feinerlei weil zu thuen haben wolle dejjen bricht in 
latein aljo lautet. 


Nos Humbertus de novo castro Dei et St'® Aposto- 
lie® fedis gratia Episcopus Basiliensis confirmatus. Notu 
fieri eupimus prafentium infpeetoribus seu auditoribus 
universis, quo literas fanetifsimi in Christo Patris et 
Domini nostri Bonifacij Divina providentia Pape. 9. 
eius vera bulla plumbea in filis seu cordula canapis 
more Romans curim pendente bullatas non rasas non can- 
cellatas, non abolitas vel in aliqua fui parte corruptas fed 
fanas integras et illesas omnique prorsus vitio et fus- 
pieione cearentes, ut in prima facie apparebant nobis 
pro parte Religiosorum in Christo Mg’ri Generalis et 
fratrum ord. Pradicatorum provineie Teutoni® et 
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faneti monialium monasterij in Schönensteinbach Ord, 
S. Augustini nostri Basiliensis Divecesis exhibitas et 
prefentatas. Nos cum ea qua deeuit reverentia recepifse 
et vidifse noveritis, quarum litterarum Apostolicarum tenor 
per omnia fequitur in he verba. (alhiev it die Bullam 
Bonifacij noni von wort zu wort abgeichriben) post quarum 
quid litterarum Apostolicarum, exhibitionem, prefenta- 
tionem, receptionem, et visionem extitit nobis pro parte 
praedietorum Religiosorum, humiliter et instanter fuppli- 
catum, quatenus omnia et fingula in eisdem literis Apo- 
stolieis contenta et exprefsa authoritate nostra ordinaria 
authorizare, ratificare, approbare, et confirmare gratiose 
dignaremur. Nos vero Humbertus Episcopus prafatus 
eupientes non folum religionem plantandum promovere, 
fed et plantatum confovere, et quia iusta atque confona 
petentibus nequaquam est denegandus afsensus. Cum 
autem ex fide dignorum relatione luculenter fimus in- 
formati, omnia et fingula in eisdem litteris Apostolicis 
contenta fore, et cefse efectualitr vera, Quapropter 
nos Humbertus Episcopus ante faetus authoritate nostra 
ordinaria prelibata qua et fungimur in hac parte pro 
nobis et fuccefsoribus nostris Episcopis Basili. universis 
— monasterium Schönensteinbach prenotatum cum 
omnibus fuis iuribus attinentijs et pertinentijs universis 
faneti monialibus feu elaustralibus in eodem mona- 
sterio et earundem in dieto monasterio fuccedentibus 
seu fuccefsuris universis concefsimus et tradidimus 
afsignavimus et donavimus, concedimus tradimus ct 
afsignamus et prifentium tenore in Dei nomine don- 
amus nune curam, regimen, gubernationem et adminis- 
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strationem umnimodam monasterio Schönensteinbach ante 
dietis Religiosis in Christo Mg’ro Gl’i et fratribus 
Ordinis Pred. provincie Teutoni® iuxta morem  dieti 
ordinis, authoritate nostra prenotata comifimus et his 
in seriptis comittimus et omnia et fingula in preseriptis 
Apostolieis literis exprefsa et contenta, authoritate nostra 
ordinaria comemorata authorizamus ratificamus approba 
mus et in Dei nomine iuxta mentem et tenorem litera- 
rum Apostolicarum pertactarum confirmamus pro nobis 
et fuccefsoribus nostris Episcopis Basiliensibus universis 
per prifentes permisimusque et prifentibus nostrum 
bona fide pro nobis et fuccefsoribus nostris universis 
omnia et fingula in prescriptis Apostolieis et prafentibus 
literis contenta et exprefsa quem adımodum est permifsum 
attendere et fervare rataque tenere perpetuo atque firma, 
ne contra ipsa aut ipsorum aliquid tacite vel exprefse 
ad prefens vel imposterum facto vel iure per nos vel 
interpositas quasvis personas judiecio quocunque vel aliäs 
quomodolibet facere vel venire aut fieri procurare nee 
contra venire volentibus, feu volenti aliqualiter eonfentire 
quwsito quovis ingenio vel colore ne literas preemifsas 
preeiudieiales a fancta fede Apostolica vel aliunde impe- 
trare, vel impetratas uti ad premifsa omnia et fingula 
ipsorumque obfervantiam, et ratihabitionem, inviolabiles 
nos nostrosque in Episcopatu fuccefsores universos, obliga- 
vimus et astriximus dolo et fraude in his fublatis et penitus 
postergatis et mandantes in fuper et prafentium tenore 
pr&cipientes vobis honorabilibus viris nobis in Christo 
ſincorò dileetis dominis Bonifacio Vicario et Jodoco offieiali 
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nostris curie Basiliensis, quatenus praemifsa omnia et 
fingula quem admodum per priefatum fanctifam in Christo 
Patrem et Dominum nostrum d'm Bonifaecium papam no- 
num fupradietum et nos gesta et facta inconcufse 
et inviolabiliter obfervetur, et quantum in vobis est ab 
omnibus Xti fidelibus perpetuis temporibus obfervari 
faciatis, nee contra endem pramifsa quiequam in pre- 
iudieium eorunde gestorum et faetorum attemptare pre 
fumatis modo quovis Dei ennonicam atque nostram 
volueritis evitare ultionem ete, Jn quorum premifsorum 
omnium et fingulorum testimonium evidens atque robur. 
Nos Humbertus Episcopus prefatus figillum nostrum 
Episcopale priefentibus fecimus appensari. Datum et 
actum in opido nostro Telsperg nostre Basiliensis Dioe- 
cesis Anno a Nativitate Domini Jesu Christi milesimo 
quadringetesimo quarto feria 6 proxima ante festu 8. 
Jacobi Apos. 


Caput 37. 


Da) Thumb Capitel zu Bafel gibt 
all ihr recht auff fo fie haten an dem 
Gots haus ſchönenſteinbach. 


Waſ der biſchoff Humbertus geſchriben vnd gethan 
gegen dem Gots haus ſchönenſteinbach dem ſelben folgten auch 
nad daj gantze Thumb Capitel, vnd verzichen sich hiemit 
auch aller ihrer recht, anſprach oder iurisdietion ſo ſie 
vor diſem gehabt alj daſ Eloſter Ord. Sti. Augustini 
mare, fir ſich vnd alle ihre nachkumene, benebens jo be— 
tröfftigten, bejtetigen vnd biefien alles guet jo ihr Mod 

wird. 
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wirdigiter Biſchoff Humbertus gethan bete, wie jolcher ihr 
eigner brieft der an dei bijchoffen Humberti hanget weiter 
auf weiſet wie folgt. 


Nos Joannes de Hochenstein Decanus, Harmanus 
Monachi Cantor, Jo’es Frowelarn scolastieus, totumque 
Capitulum Ecelesise Basiliensis ad omnium et fingulorum 
quorum interest vel intererit quomodolibet in futurum 
notitiam tenore priefentium cupimus pr#venire et recog- 
noseimus publie& per prwfentes, quod ad fuplieationis in- 
stantiam per jlustrem Prineipem et Dominum Dominu 
Fridericum Dei gratia ducem Austrie ex et pro parte 
Religiosorum in Christo Mg’ri Glis et fratram Ord. Prie- 
diea. provinciew Teutoni® et ſancti monialium monasterij 
Schönensteinbach Ord. S. Augustini Basiliensis Dioecesis, 
et etia per eosdem nobis faetum nee non permifsorum 
divineque remuerationis intuitum vestigiaque Reverendi 
in Christo Patris et Domini nostri Humberti Dei et 
Apostolice fedis gr’aa electi confirmati Basili. immitare 
cupientes authorizationem ratifieationem approbationem 
pariter et confirmationem per eundem et Dominum nost- 
rum Dominu Humbertum pro se ct fuis fuccefsoribus 
Episcopis Basiliensibus factis, quemadmodum in literis 
ipsius Domini nostri Humberti figillo Episcopali cereo 
eoloris rubei formw ablonge pendenti figillatis, quibus 
proefentes littere nostre sunt transfixw, continetur 
pro nobis et fuccefsoribus nostris in dieto nostro Capitulo 
universis adhibimus concorditer et Capitulariter ac pre- 
fentibus fignatarum fub anno Domini milesimo quadringente 
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fimo quinto feria fexta proxima ante Dominieam Palmaru 


jn dietione tredeeima. 


Caput 38. 


Daſ Cloſter ſchönenſteinbach ift zum 
anderten mahl von dem Orden angenumen. 


Es iſt widerum ein General Capitel von dem H. orden 
gehalten worden vndter obgemelten Generalen Mg'ro Thomw 
de Firmo zu Nierenberg, alwo vnſer lieber ſeliger vatter 
Viearius F. Conradus von Pryſſen Prior ware, da ward 
daj Kloster jchönenjteinbach zu den anderten mahl von dem 
Orden angenomen wie in den actis felbigen Capitelj zu leſen 
mit dijen worten. Item wir verfhinden daj die Clöſter Corporis 
Christi zu Venedig in Sti. Dominiei prouintz, vnd der ſchweſt 
eren im jchönenjteinbach in teiſcher prouing und der jchmwejteren 
von wigg in der ſaxiſchen proving durch daj nechſt vorfahrende 
General Capitel von dem orden jeind angenumen worden, 
darum nad) inhalt vnſers ordens constitutionen in dem Cap. 
de domibus concedendis, jo empfangen wir dije Glöjter zu 
dem anderten mahl. 

In diem jahr hat vnſer Hochwürdige Pater Magistr 
General F. Thomas Firmio die erlaubnus geben daj daſ 
Gots haus ſchönenſteinbach güeter wie auch andere jachen könne 
fauffen oder verkauften nach des Gots haus quetdundhen, jedoch 
mit diſem vorbehalt da) iederzeit der mehrere theil des Con- 
vents darin confentiere vnd guet befinde jeinen dariber 
gegebenen brieff lautet alio. 

In Dei Filio fibi charifsimis fororibus Priorifs® 
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fuppriorifse cwterisque alijs monasterij Sehönenstein- 
bacensis Ordinis Prid. F. Thomas de Firmo Saer® Theo- 
logie Profefsor ac eiusdem Ordinis humilis Magister et 
fervus falutem et religionis augmentum. Vestris peti- 
tionibus favorabiliter annuens tenore pr@fentium vobis 
eoncedo de gratin fpeciali: quod bona pro monasterio 
vestro emere et iam empta vel alias quovis modo pofefsa 
mobilia feu immobilia vendere pofsitis, prout temporis 
opportunitas hoc exigit et requirit: ubi totius vestri 
Capituli vel faltem eiusdem maioris partis voluntas adhoc 
accedit vel confensus, et quiequid eirea huiusmodi feceritis 
tenore priefentium approbo, ratifico et confirmo. In quo- 
rum omnium testimonium figillu nostrum duxi priefentibus 
appendendum. Valete in Dm’o et orate pro me Datum 
Efslingen nono die mensis Novembris Anno Dn’i milesimo 


quatringentesimo Quinto. 


Caput 39. 


Wie der biſchoff von Vtrecht feinen weich 
biſchoffen nacher ſchönenſteinbach ſchickhet vmb 
etliche Cloſter frauwen anzuhalten die mit 
ihme in daſ neüwe Cloſter wigg giengten. 


Da nun daſ GEloſter zu wigg gebaumwen vnd von Hoch 
würdigſten biſchoff Herren Friderich zu Vtricht gewichen in 
der ehr der Heiligen bieſſerin Marie Magdalense, jandte 
er den Hochwürdigen Herren und vatter Humbertum weid)- 
biſchoffen obgemelten Herren Frideriei, und mit ihme noch 
vill ehrſame Leit mänliches vnd weibliches geichlechts in 
daj Elias nader jchöneniteinbad mit brieffen vnd völligen 

gewalt 


gemalt, vnd ali jie zu dem Glojter famen, und erzchleten die 
vriad warum jie eine jolche grofje reif angetreten, vnd bicher 
mit jo grofjen vnköſten gejandt worden, mit gentlicher hoffnung 
daj ihre gehabte mühe vnd arbeit nicht unfruchtbar und vmb- 
jonjt jein werde: erzehlten benebens wie daj der Hochwürdigſte 
Her Friderich Biſchoff zu Vtrecht mit hilff und zuthueung 
jromer perjonen in ber Statt zu wigg in jeinem  bijtumb 
gelegen ein gantz neüwes jungfrauwen Glojter gebauwen vnd 
gejtifftet hete num aber weilen joldyes noch vnbewohnt aud) 
etliche frome gotjelige perjonen angenomen, und nad) nothurfit 
im leſen vnd jingen instruiert worden, benebens auc der 
Bäpitliche eonsens vnd willen ware daj joldyes neüwe Glojter 
Ordinis Sancti Dominiei jein jolte, jo gelange ihr inftendiges 
bitten man wolle ihnen auj ihrem Gloſter jchönenjteinbad) 
etwelche mitgeben die die amderen im der reformatio vnd 
geiftlichen läben vndterrichteten nad braud; vnd gewohnheit 
des Heiligen Ordens. 


Caput 40. 


Wie vier gotielige jchweiteren er: 
nent wurden bon dannen in daſ Nider— 
laud zu ziehen in daf neüwe Cloſter zu wigg. 


Der gotjelige vatter Conradus von Preyſen ali er 
ſolches alles mit jonderbahren freiden vnd trojt jeiner jeelen 
vernomen, vermerckhte ev gar wohl daſ joldhes der göttliche 
will were, derohalben jo wolte er ſolchem nicht zumider 
thuen, tbate ji) mit den Miteteren vnd jchmeiteren berath— 

ichlagen 


ſchlagen vnd befande quet zu jein ihnen in ihrem gotjeligen 
begehren zu wilfahren, damit die chr Gotes vnd des H. 
Ordens bejtens möchte berürderet werden, ernenten aljo vier 
gotielige ſchweſteren die diſes neüwen Glojters einen anfang 
machen jolten nemblichen 

ichweiter Elifabetb von Stör die vormahli auch Abtijin 
in dem Glojter Saneti Servatij zu Vtrecht gemwejen. dije ward 
die erite Priorin in dem neüwen Glojter Sanete Marie Mag 
dalen® zu wigg. 

ſchweſter Maria Magdalena Betungerin die mit noch 
vieren von dieſſenhoffen fumen, vnd in jchönenjteinbach mit 
den erjten eingezogen, auch ift ſie noch der ſchweſter Margredt 
ſchwetzin die dridte und jeßige Priorin in jehönen ſteinbach 
gewejen, darnach aber auch noch der ſchweſter Eliſabet von 
Stör Priorin zu wigg vnd nad difem Priorin zu Lill in 
dem Glojter genandt Weſterauw worden. 

ichweiter Margredt ſchwetzin melde von Minſterlingen 
auj dem Glojter St. Walburgis nacher ſchönen ſteinbach kumen, 
ware noch der ſchweſter Anna Clara die andere Priorio in 
der zahl. 

jchweiter Gertrud von Elſwert auf dem niderlandt melde 
von dem jecligen Conrad von Preyjen mit dregen anderen zu 
ſchönenſteinbach iſt eingefleidt worden an jelbigen tag da die 
ſchweſteren in ſchönenſteinbach jeind eingezogen ift eine von 
denen dreyzehn erjten, wurde in dem Glojter Ste. Marie 
Magdalene zu wigg die erite fuppriorin. 


Caput 41. 
Wie die Schwefteren zu wigg anfamen 


vndt. 


vnd in dem jelben Cloſter die reformat- 
ion anfiengten, 


Nach dem dije vier gotielige Frome jchwelteren den H. 
gehorjam diſes jo Heiligen werckhs demitetiglichen auf vndt 
angenomen baten von dem jechigen vatter Conrad von Brüſen, 
baten Sie ſich bald guetwilliglichen ſich darzu geriftet, von 
allen Müeteren vnd ſchweſteren mit ſer betviebten hertzen 
daſ Valete genomen, welchen traurigen abſchid von beider 
ſeiten ohn groſſes weinen vnd klagen nicht hat geſchechen 
könen, nichts deſto weniger haben ſie ſich wohl refolviert in 
den göttlichen willen ergäben. Der ſeelige vatter Conrad 
thate ſie dem Hochwürdigen biſchoff vnd anderen getreüw 
li recomendieren, welchem allem der biſchoff fleiſſig nach 
kumen, vnd ſie vätterlich verſorgte, ſo wohl im geiſtlichen alſ 
auch im zeitlichen. Nach genomenen abſchid vnd heiligen 
ſeegen von dem vatter Conrad von Prüſſen ſeind ſie in namen 
Gottes von ſchönenſteinbach hinweg gezogen, es hate der 
ſorgfeltige vatter vnd weichbiſchoff Humbertus ein groſes 
ſchiff beſtelt in welchem er ein paar beſchloſſene zimer hate 
machen laſſen, damit die vier ſchweſteren nach ihrem ver— 
langen von niemanden möchten geſechen vnd in ihren geiſt— 
lichen iebungen möchten verhindert werden, zu welchen dan 
alle tag der frome weichbiſchoff Humbertus kumen die 
guete jchweiteren mit ſchönen predigen und zuiprechen getröft, 
ond in ihrem  eifferigen fürſatz geſtörckhet hatt vnder— 
dejien laſſe er ihnen faſt täglich mei, börcte ihre  beicht 
an, vnd verjache ſie mit dem Hochwürdigen gueth mie 
es dan ihme vom P. Conrado in jchöneniteinbah iſt 
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anbefohlen worden. und da jie entlichen in der jtatt wigg ſeind 
ankumen da hat man fie gang würdiglichen mit grojjen 
freiden empfangen, jolche in daj neüwe Eloſter S. Mariw 
Magdalen® begleitet, zu welchen auch die guete frome jung: 
frauwen vnd perjonen die undterwehrender zeit im lejen vnd 
fingen vndterichtet worden, jeind bingefiehrt worden, welche 
alle deren an der zahl zwölf nad Ordens brauch den H. 
Habith vnſers H. vatters angenomen, vnd ofientlichen in der 
fürchen mit grofjer folemnitet jeind eingefleidt worden, nad) 
joldem wurde daj Vlojter beichlofien in namen der Mod 
heiligiten Dreyfaltigfeit, in der ehr der Himeljfönigin vnd 
jeeligjten jungfraumen Marie, der 5. Biejjerin Marie Mag- 
dalen®, des 5. Dominiei, vnd aller Englen vnd Heiligen 
Gottes: aljo fiengten diſe frome jchmweiteren an die heilige 
obfervantz vnd zu leben in dem Glofter auff alle weil vnd 
manier alj wie die Glojterfraumen in ſchönenſteinbach in aller 
gotjeligteit vnd reinigkeit ihres hertzens. 


Caput 42 


Wie gotjeelig die erfte licbe Müet 
eren gelebt, vnd wie der böfe feindt 
ihnen jo viel vngelegenheit zuftegte. 


Daj Cloſter jchönenjteinbad name jer reichlichen zu jo: 
wol im zeitlichen alj auch im geiftlichen, jnjonderheit aber an 
gotjeeligen fromen perjohmen die da Christo Jesu ihrem 
breitigamb in haltung der obfervantz vnd iebung der 
tugendten mit groſſem ernſt getreüwlich dieneten: die Funke 
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zeit die Sie zu läben baten thaten fie fruchtbarlid vnd nußlich 
zu chr und lob Gotes wie auch zu ihrer ſeelen heil anwenden, 
ja es baten die guete frome ſchweſteren ein ſolches grofies 
vertramven auft Gott, cin jolche liebe eine gegen der andern, 
einen Jolchen eifſer in dem gueten vnd Christo nachzufolgen 
day man es nicht ansprechen fan, em iede wolte die andere 
in dem gueten vorfumen, ta sie baten ein rechte geiftliche 
eifterfuccht, welches" dan dem Almechtigen Gott dergeltalten 
wohl gefallen, daſ er Sie villmablen in ihrem Greig vnd 
widerwärtigfeiten getröſtet, vilmahlen freindlih vnd Tiebliche 
geſpräch mit ihnen gehalten, fie vilmablen mit ericheinungen 
erfreüwt, auch mit villen gnaden vnd munderzeichen fie 
gechret hat, die aber auf gar zu vnbeicheidener demuetb der 
ichweiteren Solche villfeltige wunder nicht haben oflenbahren 
wollen, damit nicht etwan ihre grofie Heiligkeit an tag käme, 
vnd dardurch vileicht ein eiteles lob vnd chr in ihr ber& 
algemach einwurtzlen möchte wordurch ſie die gunſt vnd gnad 
bei Gott verliehren möchten dahero dan vnmöglich iſt ſolche 
groſſe gnaden vnd wunder zu beſchreiben die vor der welt 
ieder zeit vnbekandt vnd verborgen gebliben. 

Aber der hölliſche Satan welchem diſes gotſelige läben 
iber auf zu wider ware, der verſuechte auff alle weiſ vnd 
manier die guete frome jchweiteren von ihrem angefangenem 
gotieligen läben zu verbinderen, bald verfiehrte er eim groii 
getümel, vumplen, fallen vnd ſchlachen, bald madte er ein 
erichröcthliches geichreiiw vnd heywlen, bald thate er die quete 
Glofterfraumwen ſichtbarlicher vnd vnſichtbarlicher weil in 
windhlen in gängen vnd im zimmeren graufamlid er 
ichröchen, alio daſ die quete frome finder jchier bei tag vnd 
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bey nacht Fein rhue hatten. derohalben ſtuenden ſie in groſſen 
kumer angjt vnd betriebnus, wie ſie diſes leidigen galts ab 
fumen möchten. Entlichen wurde er durch die grofie lang: 
wirige gebult der ſchweſteren iberwunden, daſ er fie in ihrer 
rhue laſſen mieſte, dan auff ein zeit kam der böſe geilt zu 
einer ſchweſter fie nach jeiner alten gewohnbeit zu beunrhücigen, 
da ſprach die ſchweſter zu diem bölliichen geſicht. warum thueſt 
bu vni jo vill grofies leid und bojheit zufiegen ? da antwortet 
ihr der böje geiſt: dieweilen ich einen grofjen neidt ber 
eüch habe, und ergrimet bin daſ noch fein ſeel von diſem orth 
hier vnſ iſt zu theil vnd verdampt worden, nach joldyem it 
er mit groſſem geichrei verſchwunden vnd nicht mer aljo vill 
it verjpirt worden. 


Caput 43. 


Bon vnſer lichen Franwen bild änet 
dem bad. 


Es iſt nicht zu beichreiben mit waſ liche eine gägen der 
anderen, mit waj andacht und eiffer diſe liebe gotjelige ſchweſt 
eren ihrem geliebten geipons vnd breitigamb gedienet, und ob 
wohlen ſie von vndterichidlichen ortben här auch von weit ent- 
fernijten landen undterichidlichen humors Titen vnd gewohnheiten 
von vnderichidlichen digniteten und würden, edle vnd viredle, 
reihe vorneme, wie auch arme und geringe; nichts deito weniger 
fo waren ſie aljo einig, eines ſins willens und gedandhen, daſ 
es jchine daſ aller köpff und hertz in ein kopff und berg ver 
fehrt ſeye; die welche von armen vnd geringen elteren här— 
famen, die verbliben in ihrer groifen Heiligen armuet, fluchen 
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alle ehr vnd würden die ihnen etwan von ihrer obrigkeit 
angetragen wurde, wolten lieber Christo in der heiligen 
armueth vnd einfalt nachfolgen, alſ daj jie nad) kumligkeit und 
woluſt ihres leibs in dem Glofter leben folten. die jenige 
aber jo jonjten von adelichen vornemen vnd reichen elteren 
jeind geweſen, die vergajen ihres adelichen ſtandts, verliefen 
alle reichtumben vmb Christi Jesu willen, ſtieſſen alles 
irdiiche zergengliche weſen diſer welt von Sich vnd wolten 
den anderen in der ſtrengkeit des H. Ordens, in aufjteheung 
der grojen heiligen armuet vnd mangel, in feidung vnd 
über tragung alles widerwertigs gleihlam den trut bieten, 
dijer geitliche eifferſucht aefiele dent gietigen Gott dergeltalten 
wohl daj er jein gröfte freid hate bei jeinen jo gotjeligen 
lieben mentichen Einderen mit jeinen göttlichen gnaden zu 
wohnen, des gleiden aud die wiürdigite bimeljtönigin vnd 
Gottes gebährerin Marie ſampt den lieben Englen vnd 
Heiligen Gottes, die ihr Heiligfte gägenwart mit wunder be: 
zeigt haben, vndter anderen villen jo leider im der ver: 
ſchwigenheit begraben, it diſes nachfolgende noch in fricher 
gedechnus verbliben jo vnſere liebe alte vorfahrer gſchrifftlich 
binderlafien. 

Es wurde auff cin zeit von villen meilen Här einer 
ſchweſter in jchönenfteinbad ein Kleines beinenes Marie bildlin 
mit dem findlin Jesu auf den armen baltendt, alj ein jond: 
erbahres prefent zugeſchickht, wohl wiſend daſ dile liebe 
ihweiter ein groſſe liebhaberin Marie der Mueter (Hottes 
were: alſ jie aber ſolches bildlin mit höchiter andacht vnd 
groſſen freiden empfienge, wolte ſie es nad) ihrer möglig: 
feit auch in grofien chren halten, name jolches, ſeüberte, bußte, 
vnd wuſche es jo guet ſie kundt daſ 05 gantz ſchön weil 
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wurde, ſtelte ſolches alſſan in dem refectorio vor daſ feniter 
an die johnnen daj es truckhne. waſ geſchicht, es fam ein 
vögelein vnd flueg in daſ refeetorium, erwiſchte daj liebliche 
Marienbildlein, vnd fluge eilendts zu dem feniter hinaus 
über den bad in den garten; ſie erblicthte noch den vogel 
mit ihrem lieben ſchatz hinweg fliegen: erichradhe jehr dariber, 
vnd jchrie mit mweinenden augen O we ein vogel hat mir 
vnſer liebes Freüwlin hinweg gefiehrt. Alle Liebe jchweiteren 
die dieſes lamentierliche geſchrei hörten wurden zum mitleiden 
bewegt, giengten mit ihro hinauſ vnd ſuechten es erſtlichen 
in dem bach, vermeinend etwan darin gefallen zu ſein, 
fundten aber nichts, ſuechten es hernacher in dem graſ, aber 
alles vmbſonſt, nach dem ſie aber alle mit ſehr betriebten 
hertzen lang hin vnd här ſuechten, da ſache vngefehr ein 
ſchweſter dorten an einem orth vill vogel herumb ſitzen, vnd 
hörte ſie gar lieblich ſingen, und ſchnederlen, alſ wan ſie waſ 
ſonderbahres vor ihnen heten: da ſprach ſie zu den anderen, 
laſt vnſ doch hingehn vnd ſechen waſ die vögel doch mieſſen 
haben daſ ſie alſo Luftig ſein mit fingen da höret wunder: 
ali sie hinkamen fundten sie daſ Mueter Gottes  bildlin 
(igendt in mitten vndter denen ſingenden vögelein, welches 
jie mit höchſten freiden vnd frolodhen namend gank chren: 
bietiglichen Eufjtendt und heim truegen, darnach lieſſen ſie 
es vmbgeben mit einem jchein, vnd villen anderen heilig: 
thumberen, edelgejtein, berlin guldene ring vnd anderen foit- 
baren zieraden, in eine taffel köſtlich einfafjen, auch baten jie 
an demſelben orth alwo dijes bBildlein vndter den vöglen 
gefunden eine Eleine feine Gapel in der chr der Mueter Gottes 
baumen lajjen, jo noch heitiges tags heifjet zu vnſer lieben 
fraumwen änet dem bad). 
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Kürtzlich hernach geichache widerum ein groſ zeichen: es 
ware ein ſchweſter die hate ein gejicht (dan alſo neneten es die 
alten) an einem fucs, von welchem jie ein überauf grofien 
ichmergen erleiden miejte, auch kümerlich mehr darauff ſtehn 
fundte, fie hate schon alle mittel angewendt waſ nur anzu 
wenden ware, aber vmbſonſten; endtlichen endete ſie Tich zu 
dem heil der kranckhen das it zu der mirdigiten Meter 
Gottes änet dem bach, ſuchte bei ihro hilft, verlobt ihro etwaſ 
zu beiten. Alſo bald ware die miteterliche Hilft verhanden, 
die jchweiter wurde an ihrem fueſ augenblikhlig gejundt, und 
dergeltalten da fie die zeit ihres läbens keinen jchmerten mehr 
empfunden. Alſo wolte die jeeligite Mieter Gottes aud) jo 
gar in diſem Leinen bildlin zu ſchönenſteinbach geehrt werden ; 
welche dan noch villen anderen in vndterichidlichen krauckh vnd 
begebenbeiten, in villen Greiß, triebjal vnd widerwertigkeiten 
biſ noch auff den heitigen tag ihr Müeterliche gnad hilft vnd 
ſchirm gantz reichlich thuet erweiſen, ſo daſ Gots haus ſchönen— 
ſteinbach vnd ein iede darin wohnende ſchweſter in der war— 
heit bezeigen kan, in deren Müceterlichen ſchutz vnd ſchirm ſie 
ſich alle auff ihren knien demüetigſt befehlen. 


Caput 44. 


Daſ Gots haus ſchönenſteinbach iſt 
zum dridten mahl von dem H. Orden auff 
vnd angenomen worden. 


Auff den Heiligen Pfingſttag ali 08 dan Ordens 
brauch ware, baten ſich widerum die ehrwirdige Patres 
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Provineiales auj allen Provineien zu Bononien in talien, 
alwo vnſer Heilige vatter in Gott vhuet, verfamblet cin General 
Capitel zu balten, bei welden dan auch erſchinen vnſer Hoch— 
würdige vatter F. Thomas de firmo des gangen Ordens 
General Meiſter, da wurde abermalen daj Wlojter jchönen- 
jteinbah von dem Capitel zum dridten mabl empfangen, jo 
in dejjelben Capitelj acten alſo jteht. 

‚stem zu dem evjten jo verfinden wür daſ die Glöjter 
der jchmejteren corporis Christi von Venedig Saneti Dominiei 
Provincie. 

Vnd der jchweiteren in jehönenjteinbach teüſcher Provintz 

Vnd der jchweiteren in wigg jaren Provintz von denen 
zwei nechiten vergangenen General Capitel empfangen jind 
gewejen, darum nad laut vnd inhaltung dev bricder con- 
stitution jo nemend wür die jelben Glöfter auff und empfachend 
jie zu dem dridten mahl. 

Wür empfangend auch day jchweiter Cloſter vnſer lieben 
Frauwen Sancta Maria von den Gnglen jn Dalmatien zu 
Ragusio. 

Seit drey jahren här jeind eingefleidt worden alj 

Jungfrauw Gertrud Römerin ein leyichweiter 

raum Lüchard von Ingen vnjere jchreiberin 

Jungfrauw Catharina von Gtenheim 

Jungfrauw Margrethb von Geijpoltheim ein leyſchw. 


Caput 45 


Die Ertz Herkogin Catharıa auf 
Burgund vergabt daf Glofter Ichönen 
fteinbad; mit der Pfarkirchen St. Cosman. 


Tie durchleichtigfte Frauw X. Catharina von Burgund 
Hertzogin in Dftereich ete. ein ſehr groſſe liebhaberin vnd 
gnädigſte mitſtiffterin des Cloſters ſchönenſteinbach, hat neben 
anderen groſſen guethaten demſelben geben vnd incorporiert 
die Pfar der H. Martyrer Cosmie vnd Damiani, gelegen im 
dorff Zo von S. Cosman den namen bat, vermög eines 
original briefts der albier ſoll gejeßt werden vnd lautet von 
wort zu wort alio. 

Wür Catharina von Burgundien von Notes gnaden 
Hergogin zu Oſtereich zu Steür, zu kärudten zu Krain, Gräfin 
zu Tirol ete. bekennen vor vnſ vnd alle vnſere Erben vnd 
nachkumen. Alf der Hochgebohrne Fürſt vnſer lieber Herr 
vnd gemahl Her Leopold Hertzog zu Oſtereich ete. daſ ehr 
würdige Gotshaus vnd Gloſter zu ſchönenſteinbach, den ehr— 
bahren geiſtlichen vnſeren lieben andächtigen dem Prior vnd 
den briederen Prediger Ordens zu Collmar in Baſler biſtum 
daſ leider an ſeinen güeteren vnd bauw gentzlich zerſtört 
vnd verdorben wa) zu widerbringen, vnd von neüwen dingen 
mit Eloſterfrauwen vnd briederen ihres ordens zu beſetzen 
gegeben vnd daſ gefreyet hat nach laut vnd ſag der brieff 
die ſie von ihme darumb habendt, und daſ auch ſie mit ehr— 
baren geiſtlichen Cloſterfrauwen löblich beſetz haben, die ein 
ſeliges geiſtliches läben führen. Alſo ſeind wür kündtlich 
vndter wien daſ die ſelben Eloſterfrauwen vnd brieder von 
dem nutzen vnd gülten die ſie von ihrem gots haus noch habent 
ſich nicht betragen noch den gots dienſt vollfiehren mögen alj 
ſie gern theten vnd göttlich vnd billich were. darumb haben 
wir dem Almechtigen Gott zu lob vnd ehren vnſ vnd allen 
vnſeren vorderen ſeelen zu hilff vnd zu troſt vnd zu mehrung des 
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Gots dienſt in dem obgenandten Cloſter den ehegenandten 
Cloſterfrauwen, vnd briederen Prediger ordens vnd allen ihren 
nachkumenen die kirchen zu Sant Cosman im ſuntgauw die 
mit der lehenſchafftt von vnj vbieret nach solchen vnſeren 
heivats briefen die wir darumb haben, ſage lediglichen zu 
ihrem tiſch gegeben vnd die ihnen vnd ihrem gots haui 
geeignet geben vnd eignen die ihnen auch wiſſentlich mit krafft 
diſes brieffs. Alſo wan es am mecjten zu Ichulden fumpt, 
vnd der kirch her der ſie ietzundt inn hat, mit dem todt 
abgoth, oder ſonſt der abtreten wurde, in welcher weiſ dai 
beicheche, da) dan die chegenandten Glofterfraumen vnd brieder 
zu schönenfteinbach, oder an ibr wohnung den zu den zeiten 
were, Die jelben Firchen einnemen nutzen niellen, beſetzen 
vnd entſetzen Sollen vnd mögent mit ihrer brieder einen 
ihres ordens ohn mänigliches uhren vnd binderung, doc 
das ie Für den chegenandten vnſeren gemahl vnd vnſ darumb 
bitten, vnd auch Meſſ vnd Vigil järlich leſen vnd volführen 
alſ da} in dem freybrieff ihres Gots haus eigentlich begriffen 
it. vnd were daj wir vnſ vergeifen, und die jelbe kirchen 
verschriben oder Leichen murden oder vnſer ehegenandter 
gemahbl, oder wir vor darumb bricht geben beten daj wür 
nicht eingedächtig ſein, Die ſelben brieff ſollen alle krafft 
fo] ſein, vnd den ehegenandten Gloiterfrauwen an diſer 
ewigen gab keinen ſchaden bringen, alſ daſ auch vnſer 
ehegenandter gemahl mit ſeinem beſunderen brieff auch 
beſtetiget hat vngeferlich. Mit vrkhund diſes brieffs. 
Geben zu wien an ſant Barbara tag nad Christi 
geburth vierzeben Hundert jahr, hernach im dem ſibenden 
jahr. 
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Caput 26. 


DObgemelte Donation ete. wird eonfirmiert 
vnd beitetiget. 


Dije vorgejhribene vergabung vnd donation der firdien 
St. Cosman  bejtetiget vnd betvöfitiget Hertzog Leopoldus 
hochernendten Catharine Herbogin auf Burgundien gemablin 
wie folgt. 


Wür Leopold von Gottes gnaden Hertzog zu Ojtereich, 
zu ſteür zu kärndten, und zu Krain, Graff zu Tirol etc. 
bekennen für vnſ, vnſeren lieben bieder, vetteren vnd Grben 
omb die Kirchen zu Sant Cosman in dem ſuntgauw im bajler 
bijtumb die vnjer liebe gemablin dem ots hauf vnd den 
Gfojterleithen zu ſchönenſteinbach zu ihrem tiſch, alſ jie daſ 
vollen gewalt und macht gehabt hat nach der brieff laut vnd 
jaq jo jie von vmjerem vatter vnd vetter löblicher gedechnus, 
un und vnſerem brueder hat gegeben, nad laut vnd jag der 
briefen die Jie den jelben Cloſterfrauwen darumb gegeben bat 
daj wir darzu vnſeren willen vnd gunſt gegeben vnd daj 
beſtätt haben wiſſentlich mit dem brieff in ſolcher maſ wan 
es zu ſchulden kumpt daſ die ſelbe kirchen ledig wird von 
todts wegen, oder in andere weg, daſ ſie dan die ſelbe 
kürchen mit ihrer zugehörung innemen vnd nieſſen, vnd mit 
briederen ihres ordens beſetzen vnd entſetzen mögen vnd 
ſollen noch ihrer nothurfft wie ihnen daſ am allerbeſten füeget 
ewiglich ohne vnſ, vnſer ehegenandten brüeder vetter vnd 
erben hindernus vnd ihrung nach der ehegenandten vnſer 
gemahl bricht laut vnd ſag vngeferlich. Mit vrkhund 
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diſes briefſs geben zu wien an jant Barbara tag nad) Christi 
geburt vichrzchn hundert jahr darnach in dem jibenden jahr. 


Gaput 47. 


Wie ein ander Glofter der obfervantz 
genant weſteranw bei der ftat 'Tile 
geltifftet ward. 


Da num da) obgeichribene S. Marie Magdalen® Gloſtr 
zu wigg jo fait am geiftlichkeit und an zabl der perjonen 
zuname, wurde der zulauft der tugendiamen jungfraumen jo 
groſſ daj man nicht möchte alle annemen und ein Fleiden, 
derohalben jo ſtifftet man abermahl ein anders neũüwes 
Glojter in dem jelben biltumb von Vtrecht, in einer ſtatt 
genandt Tile, und des Glojters namen wird geheiſſen weſt— 
erauwe: da dajjelbe Glojter nun auch nach nothurfft verſechen 
war, da name die ehrwürdige Mueter ſchweſter Magdalena 
Betungerin die von ſchönenſteinbach gehn wigg kumen war, 
ſich des Cloſters an, vnd man gabe ihr ſo vill auſerleſene 
ſchweſteren zu, daſ gnueg weren anzufangen ein Convent mit 
der H. obfervantz, aljo regieret daſſelbe Eloſter die ſeelige 
ſchweſter Magdalena, vnd ward zur erſten Priorin deſſelben 
Glojters geſetzt wo es noch ein geiſtliches Cloſter iſt mit 
eifferigen andechtigen ſchweſteren bij auff heitigen tag. 

Nim war du ſchönenſteinbach wie weit biſt du gefloſſen, 
daſ alein ein kleiner fluſſ oder bächlin von dir, alſ nemb— 
lichen vier ſchweſteren zwei gantze Clöſter jo geſchwind ev: 
füllet haben mit jo villen goötſeligen kinder Gottes die 
ihrem Breitigamb Christo Jesu dem himliſchen könig mit jo 
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groſſem ernſt vnd fleifi dienen. wa) wunders aber num ber 
ewige güetige Gott durch diſe jeine getreüwe Finder gemirdht 
babe, ijt unj zwar nicht fiir kumen, dieweil nemblich dije beide 
ſchweſter Glöjter nicht jeind im teiſcher Provint gelegen, jond 
eren in der järijchen Prouing, und diſ iſt aud die vrſach daj 
die jelbe zwei Clöſter darnach nicht vill botſchafft gehn jchön 
enjteinbady möchten thuen dan jie nicht vndter einem vatter 
Provincial jeind, vnd auch von wegen des weit entlegenen 
landts, daj jie bei die hundert oder mehr meilen von jchönen 
ſteinbach abgelegen jeind, dannocd bat der Her der natur 
etliche ding übernatürlich mit diſen jeeligen finderen gnediglid) 
gewürckhet, wie man merckhen fan auf dem nachfolgenden. 


Caput 48. 


Bon manigfaltigen gnaden die gott 
der Herr denselben ſchweſteren in der 
weiteraum gethan hat. 


In diſem obgejchribenen Glojter war ein jchmeiter Die 
Gott der Her ihme jelbS zum angenemen tempel zuriften vnd 
bereiten wolte, darumb jchiefhte er ihr Creitz vnd leiden, wie 
er gemeinlich pflegt feine liebe finder zu begaben: dieweil 
aber der geiſt diſer ſchweſter zwar burtig und bereit war 
aber das fleisch ſchwach, jo geichache daſ vndter anderen inner- 
lichen Greig vnd leiden der leidige fatan ſie anfochtete mit 
dem zweiffel an daj Hochwürdige facrament des Fronleich 
nambs Christi dermafjen dal die guete ſchweſter anfienge 
zu zweifflen, ob aud) daj ware fleiſch vnd bluet vnſers Her 
ven Jesu Christi vndter der geitalt des brodtS der Fleinen 
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Hojtien im „Heiligen facrament wäre, vnd obwohl jie den 
Ghriftlichen glauben gegen dem jelben H. facrament feſtiglich 
bielte, jo thate doch ihr ſinnigkeit hart jtreiten vnd Fechten 
wider den H. glauben. da Tie nun lange zeit in diſem baftigen 
gefährlichen jtreit wäre, und vmb hilff mit inbrinjtigem bergen 
zu Gott ruejite, geichache, daſ alj ſie eines tags für den altar, 
darauf daj Hoc Heiligſte facrament ſtuende, giengte, dort 
niderfniet vnd mit jnbrinjtiger andacht Gott anruefite daj er 
ihr zu hilff käme im ihrem ſchweren ſtreit vnd hertzenleidt, und 
aljo mit betriebten bergen im gebett verbarrete, ſiche da ſache 
jie auj dem facrariv und tabernacul, darinnen daſ Hochwird— 
igfte guet bejchlojjen ware, härfür kummen ein kleines ſchönes 
holdſeliges kindelein daſ ſprach zu ihr, ſiche mich wohl an 
jch bin Gott vnd mentſch fleiſch vnd blueth, vnd hab kein 
zweifel mehr an mir. Alſo gieng daſ liebliche kindlein wider 
in den tabernacul, vnd verlief in diſer ſchwertzen bergen ein 
erleichtende gnad vnd feſten glauben. Mehreren anderen 
jungen jchwejteren erichine Jesus ihr breitigamb in dem Chor 
vnd in dem Refectorio in geftalt eines himliſchen Lieblichen 
findts vnd erzeigte ih gantz freindlich vnd holdjelig einer 
ieglichen jchmwejter des ganten Convents. Zu dijem war 
etwan ein jchweiter dejjelben Cloſters fturbe, und man jie 
nad) ordens brauch bekleidet und anlegt, jo erſchine jie aljo 
Ihön vnd weiſſ an ihrem Leib, daj da wider die natürliche 
gewohnheit und mit wunder zu jechen war, darbei abzunemen 
ein wahrzeichen der khünftigen jchöne ihrer leiber im jngiten 
tag der gemeinen aufferjtehung 


Caput 49. 


Der Abt von Marbad) fordert daſ 
Gots 
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Gots haus ſchönenſteinbach, miejte aber 
von ſeiner vnrechtmeſigen anforderung 
nachlaſſen vnd obſtehn. 


Es iſt ein ſprichwort wo der böſe feind nicht kan hin 
fumen dahin ſchicht er ſeine botten, weilen ev mit denen got- 
jeligen Glofterfraumen nichts anfangen kundte jie von ihrem 
jo heiligen läben ab zu halten, daſ verdrojje ihn über die majjen, 
nichts dejto weniger jo wolte ev ſich noch nicht gar ergeben, 
jonderen er juechte jih an ihmen zu revangieren, deromwegen 
hegte er vill grojje Herren wider daj Glofter jchönen ſteinbach 
daj fie des Gotshauſ feind wurden, aljo daj grojie vneinigfeit 
zwitracht zandh vnd hader darauj erwuxe, groſſen jchaden 
an ſeel leib vnd guet empfiengen, auch die guete ſchweſteren 
ſer darüber ſich bekümerten, jnſonderheit wurden ſie ſehr ge— 
ängſtiget vnd betriebt von denen von Marbach. dan es be— 
gabe ſich auſ verhengnuſ Gottes daſ der Abt von Marbach 
8. Augustini ordens mit namen Petrus ware mit todt ab— 
gangen, bei dejjen lebzeiten daj Glojter ſchönenſteinbach von 
dem heiligen vatter dem Bapſt Bonifacio 9. vnd vom 
Hertzog Leopold von Oſtereich mit verwilligung deſſelben 
Abts Petri dem H. Prediger Orden gegeben worden: alj 
er wie jchon gemeldt geitorben, wurde aljo bald an dejien 
jtatt ein anderer ermwöhlet mit namen Her Nicolaus, dijer 
ali er der übergab halber kein wiſſenſchafft hate, oder 
nicht gueth heiffen wolte waſ jein vorfahrer gethan hete 
wegen des Cloſter jchönenjteinbah, dahero iprache er 
widerum auf ein neüwes an daj Glojter jchönenjteinbad) 
vnd jagte, daſ es jeinem Orden vnd jeinem Glojter zuge 
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zugehöre; da entituende ein groſſer zwitracht vnd zanckh 
zwiſchen dem Gots haus vnd dem Abten, zu dem, ſo waren 
ihren vill jo wohl edle alſ vnedle vorneme vnd gemeine ſtandts 
perſonen die dem Abten beiſtnenden vnd recht gaben, welches 
dan ihme den kopff noch gröſſer machte, vnd ihn behertzte daſ 
er daſ Cloſter ſchönenſteinbach rundt nicht laſſen wolte, jn 
ſonderheit getrauwete er ihm ſolches deſto ehender zu behaub— 
ten, weilen er ohne daj alle documenten, brieffen, des Hl'gen 
Adolphi neben nod andere heiligthumber, mobilien vnd 
khürchen ornet noch in ſeinen bänden hate, jolche eheender 
nicht herauſ geben wolte, es jeye dan ſach da) daſ Glojter 
ſchönenſteinbach miderum dem (ots Marbach incorporiert 
wurde. 65 heten ſich die guete beichtoätter albier vnd 
andere Prediger herren vill bemühet dijen jtreit und handel 
im güete zu vergleichen giengten auff Marbach zu dem Herren 
Nicolaum “Wrelaten aldorten, erzehleten ihme wie daj jie 
difes orth jchönenfteinbadh von ihro Bäpjtlihe Hl'gkt. Boni- 
facio 9. wie auch von dem Hertzogen Fürſten diſes 
landts Leopoldo eigenthumblid empfangen vnd mit bewilig- 
ungs jeines in Gott rhuenden vorfahrers ©. Petri, vnd 
des gantzen Capitelj, weilen jie nicht im ſtand meren jolchen 
öden verwildeten platz widerum zu erbaumwen, und obmolen 
man daj Gotshaus Marbad öffters erjuecht dijes verwildete 
orth zu ihren handen zu nemen, vnd widerum auffzurichten, 
haben jie ſich deſſen iederzeit geweigert, ia ſich völlig davon 
entjchlagen, und ſolches dem prediger Orden eigenthumblic 
übergeben zu bauen, zu bejigen, bewohnen, zu nutzen vnd 
zu brauchen ewiglich, und hat hiemit der Abt Petrus jeeligfter 
gedechnus jampt jein Convent jolden fregwilligen übergab 
vnd cefsion mit brieffen und figill dem Cloſter ſchönenſtein— 
bach verjichert. 
Caput. 
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Uaput 50. 


Daſ Gots haus Marbad) übergibt 
alle recht vnd anforderung die fie hatten 
an Schönen fteinbad). 


An dies der Prediger Herren vorbringen wolte jich der 
Hochwürdige Abt Nieolaus nicht kehren, jonderen blibe be: 
Itendiglich auff jeine vnrechtmeſige anforderung, deihalben dan 
die Patres vnverrichter ſachen widerum nacher hauſ kehren 
müeſten, welches ſie ſehr beſchmirtzte, auch ſtuenden ſie vnd 
die arme Cloſterfrauwen in groſſen kumer vnd ſorgen man 
werde ſie widerum von dem Eloſter vertreiben vnd wurde 
hiemit alſo der Gotsdienſt ein end nemen: zu diſem ihrem 
groſſen Creitz, welches ihnen der gietige Gott hat auffgeladen 
kame noch ein anders, welches die dienerinen Gottes mer 
truckhte vnd ſchmertzte alſ alle andere, ia es ſchine ali 
wan alle wäſſer der triebſal über ſie am goſſen wären, 
dan Die feind vnd widerſecher des Gotshaus thaten aller— 
band vnehrliche vnd ſchandtliche ſachen au) anſtifftung des 
böſen feindts über die guete frome ſchweſteren fälſchiglich 
auſſagen: Nie verſchreiten Vie alſ offentliche ete. vnd wider 
ſpenige halſſtarige böoöſe nonnen alſ wan ſie geiſtliche 
fimonei vnd wucherei triben, vnd alſo dardurch im die 
exeomunieation vnd geiſtlichen bann gefallen weren; ſie 
haben angeordnet vnd angeſtüfftet da) die guete ſchweſteren 
eine lange zeit ohne heilige Meſſ vnd göttliches ampts 
wären, man verbott ihnen daſ ſingen vnd gots 
dienſt, alſo da) sie allerorthen ſehr verſchreit vnd 
verkleineree wurden, auch daſ arme Gots haus ſich 
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dejjen übel entgelten mieſten; Nie jchriben vnd ſuchten bilfi 
bei jhro Bäpſtliche Heiligkeit, vnd bei amderen groſſen 
Herren, fie mendeten an grojie vnföjten mühe vnd arbeit, 
bij entlihen der Güetige Gott ſich Über jeine dienerinen 
vnd geſponſen erbarmet, ihnen ihr villfeltiges gebett meinen 
und lagen angehört, und die hertzen der widerparthei, ji: 
jonders des Abten von Marbach Herren Nicolai der geitalten 
verrenderet, daſ er von jeiner vnbilligen anſprach nach lieſſe, 
jedoch jo fordert er von denen Gloſterfrauwen eine grofje 
fuma gelts für jein ſchaden jo wolle er ſie völlig loſprechen, 
vnd obmwolen es ihnen iberauf ſchwär ankame, dannod) auf 
anderer leüthen rath erlegten jie ihme in parem gelt zwei: 
hundert vnd fünfzig gulden auff diſes gabe der Abt sigel 
und brieff daſ weder er noch daj Gotshaus Marbah vnd 
alle ihre nahfömbling zu ewigen zeiten an dem ots jchönen- 
ſteinbach einig recht oder anforderung mehr haben wolle, 
welches alles weitleüffiger in deſſen brieff beihriben in 
Yatein aljo. 


Nos Nicolaus Divina providentia Abbas totusque 
Conventüs Monasterij Marbacensis eanonicorum Regula- 
rium Ord. 8. Augustini Basiliensis Dioecefis, notum fieri 
petimus omnibus et fingulis priefentium infpeetoribus, 
quibus interest aut intererit quomodolibet in futurum pro 
nobis nostroque Conventu et nostris fuccefsoribus, de et 
fuper impetitione et nostri iuris postulatione pro ut nobis 
compettere videbatur contra in Christo Religiosas Priorifsa 
et forores monasterij in Schönensteinbach Ordinis Præd. 
Dioecesis prediete, tam ex parte claustri quam ex parte 
Dn’i Petri olim nostri pradieti monasterij Abbatis, nec 
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non fratris Andre®w de geminoponte Ord. Praemonstra- 
tensis predietas causas, et omne iufs, quod et quas ex 
parte priedietarum Dominarum Priorifse et Conventüs 
preedieti claustri ad nos et nostrum elaustrum pertinere 

fuimus informati animis nostris bene deliberatis 
mentibus et capitibus fanis, metu, nec vi coacti, et omni 
dolo post posito integre et concorditer amb® partes 
prescripte ut prafertur, dedimus et comifimus providis 
et diseretis viris Dn’o Joanni de fpiegelberg Pra&posito 
monasterij in Ölenberg Cannonicoru regularium Ord. 
S. Augustini Dioecesis Basiliensis, et Dn’o Friderico 
Kraft presbitero residenti in Mülhausen tamquam veros 
et legitimos arbitros in quos et fuper quos deliberate 
iuste et ritö convenimus etiam firmiter confpiravimus 
pro nobis nostroque Conventu ac nostris fuccefsoribus 
universis et fingulis ad ratihabitionem et obfervantiam 
perpetuö firmam et unquam inviolabiliter contra faciendum 
dolo et fraude in his penitus remotis, et fimplieiter 
ad omnia et fingula qu® per provocatos arbitros fuper 
huiusmodo impetitione et nostri juris postulatione pro- 
nuntiare, et nos ambas componere ceoncorditer ceontigerit, 
jnsuper pradicti arbitri se. Dn’us Joannes de fpiegel- 
berg et Dn’us Friderieus Krafft pronuntiaverunt ct nobis 
eoncordaverunt rit© et debite ita quod in eorum pro- 
nuntiatione et nostra recordatione nos amb# partes 
fupradict® fum& et optim& contentamur pro nobis et 
omnibus nostris fuccefsoribus nune et in futuru jnfuper 
nos pradietus Nicolaus Abbas totusque noster Con- 
ventus pro nobis et nostris fuccefsoribus universis et 
fingulis abrenuntiamus per prefentes litteras et nihil 
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ominus resignamus omne iufs et impeditionem et ompia 
alia et fingula que nobis pertinere dinoscebantur ad 
acta priefentium ex parte in Christo devot® Priorifse 
et earum forores Monasterij in Schönensteinbach Ord. 
Proedicatorum et earum fuccefsoribus huiusmodi resigna- 
tionem femper et perpetu& firmam tenere et ratam, et 
contra predietam refignationem ad praefens vel imposte 
rum facto vel iure in iudicio vel extra illud, per nos, 
nostros et alios ullo tempore facere vel venire aut contra 
venire volenti aliqualiter confentire quwsito quovis in- 
genio vell eolore. Datum auno Dn’i Milesimo Quadrin- 
gentesimo nono feria 2da infra octavam corporis Christi, 
que fuit Vigilia B. Barnabe Apostoli prafentibus Vener- 
abilibus dominis ac fide dignis Dn’o Joanne de fpiegel- 
berger fratre Heinrico de Reinfelden Ord. Prad. 8. 
Th’gie Profefsor. Dn’o Joanne de Pfürdt Conventuali 
monasterijj in ölenberg, Dno friderieo Krafft presbitero, 
Dn’o Jo’ane Pastorio facerdote ac reetore scolarium 
Basilee. Dn’o Joanne Biſchoff. Dn’o Ruolmanno parocho 
in Egisheim Dno Heinrico de Eschau et alijs quam 
pluribus fide dignis, que omnia et fingula prwseripta 
fieri viderunt et audierunt, qua propter nos Nicolaus 
Abbas et Conventus monasterij fepe dieti in robur et 
verum testimonium figilla nostra prafentibus duximus 
et deerevimus appendenda. Datum et actum Anno, die, 
fupra prwenotato. 

Diſer groffe proceli wegen Marbach vnd des H. Andres 
vnd wegen hin vnd har auff Nom zu jchreiben hat dem ots 
hauſ gefoitet fajt bei die tauſendt gulden, Gott verzeiche es 
denen Herren von Marbach die wider alle vecht und billigkeit 
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den armen Sots hans dien iberjchiwenglichen vnnöthigen koſten 
auff den half geladen, nichts dejtoweniger jo ijt mm mehro 
daj Gots haus von ihnen gejcheiden und in pofsefsion gejett. 

Auch hatte gemeldter Her Nicolaus Abt zu Marbach daj 
Heiligthumb Saneti Adolphi jampt anderen ſachen mehr, jo 
zu Marbach inbehalten worden, befohlen herauf zu geben vnd 
nacher schönen ſteinbach zu liferen, jo auch geſchechen. Ob 
aber gar alles dem Gots haus jchönenjteinbach eye einge: 
bändiget worden iſt ein groſſer zweiffel, jeitemahlen ich von 
alten Müeteren, und ſolche widerum von ihren vorfahren alten 
Miüteteren vnd ſchweſteren gehört haben, daj ihnen nod) jer 
vill jene zuruckh gebliben injonderheit waj die gſchrifften vnd 
documenta anlaget, welche ieziger zeit Ichwerlih mehr zu 
befumen, jindeſſen jene Der himel dariber gedöcht, und dem 
söttlichen willen heim gejtelt 


Caput 51. 


Zwiſchen den Predigeren in Gollmar 
vnd dem Glofter in fchönenfteinbach er 
hebte ſich ein grofe widerwertigfeit. 


Nicht weniger jo lebten beide Glöjter da) zu Kollmar vnd 
daf biefige in ſchönenſteinbach in groſſe widermwertigfeit zanckh 
und hader, betreftendt etliche biecher, kelch, meſſgewändter, 
vnd andere jachen mehr, welhe die Patres in Gollmar von 
denen Cloſterfrauwen im ſchönenſteinbach forderten, vorgebend 
jolches zu gebörendt dem Gotshaus der Prediger in Gollmar 
von denen Wloiterframmen in jchönenfteinbach widerredten, und 
nicht zu laſſen mwolten, iſt endtlichen von den Golſeligen vatter 
Conrad von Prüfen alſ Vicario diſes landts, aller jtreit bei 
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getragen worden auff folgende weil wie es in dijem brieft 
gemeldet wird 


Wir der Prior und Convent gemeiniglichen des Cloſters 
zu Gollmar Prediger Ordens, thueü kundt mäniglichen mit 
diſem brieft, alj wir vnd die geiltliche Frauwen zu jchönen: 
ſteinbach etwaſ ſtös und jpan vnd miſſhälung band gehaben 
wider ein ander von zeitliches guets, wegen biecher vnd 
andere ding, vndt ſprachendt wür die ehegenandten Frauwen 
an vmb ein gradal ein Meſſbuech, ein viertheil der biecher 
fpeculi historialis Vincentij vnd zween feld, vnd 6 gulden, 
vmb ein buech heilt Vita Christi die brueder hanſ von 
mitten von des Meilters des Ordens gejellen empfangen 
hat, und vmb ein fuma gelt die brucder Han) ſcholl 
vnjer Ley brueder ihnen geben hat, vnd vmb etwe vill heil— 
thumb daſ von Colmar gehn ſchönenſteinbach kumen waſ, 
vnd vmb drige meſſgwandt. da widerſprachendt die obge— 
nandten Frauwen vnſerem Convent an vmb die drige theil 
der biecher ſpeculi Vincentij, die doch dem Convent x 
Gollmar von den von Peris verpfendet jeind, und ein jilberin 
bild vnjer lieben Frauwen iſt überguldet, daj da brueder 
Conrad von Pryſſen vnſer vatter gab gehn Golmar zu einer 
veitennung der obfervantien, vnd eines geiftlichen läbens 
den briederen ze troft, jteın vmb ein fuma gelt die vnſ brueder 
Hanſ von mitten in ihrem namen gelicen bat, jtem vmb 
8 pfund ſtraſburger von eines jahrzeits wegen ze jtrajburg 
vnd allens die anjprachen, vnd zweigung gegen ein ander 
macht unfrid ze beiden jeithen, und ärgerung vor den leüthen 
vnd vnſer beeden theil gueten freinden. vnd in den jelben zeiten 
fiegte 09 Ti von der guad Gottes und jeiner lieben Mueter 
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daſ vnjer beeder theil lieber vatter brueder Conrad von 
Prüjien ze land fam vnd im vn; beeden theilen, vnd hörte 
die klag, vnd thet alj ein getreüwer vatter vnd macht ein 
mittel vnd vereiniget vnſ ze beeden theilen alſ denn bie noch 
geſchriben ſtath, vndt werend ihm auch ze beeden theilen 
gehorſam, vnd namend die rechtung auch aufi vnd iſt die 
alſo. daſ die vorgenandte frauwen vnſ ſollendt widergeben 
die zween feld) vnd die drey meſſgewandt, und daj gradal, 
vnd daſ meſſbuech, und den einen theil de fpeeulo Vincentij, 
und jollendt alle vier theil deſſelben buechs der von Gollmar 
pfandt jein, und nit der von ſchönenſteinbach, vnd joll daſ 
bild vnſer lieben frauwen ze Gollmar beliben. ſo jollent 
aber die obgenandte frauwen haben daſ gezierte Heilthumb, 
vnd ſollent auch daſ jahrzeit Frauw Huſen von Wapell 
von ſtraſburg, vnd für die ſie meint jährlich begehn wie 
doch wür an ihr ſtath daſ gelt von deſſelben jahrzeit wegen 
hand ingenomen auch ſollent wür den obgenandten Frauwen 
geben acht fuedr weins, vnd alle andere anſprachen von. 
allen vorgeſchribenen dingen, vnd fürgangenen zeiten ſoll 
eins gägen dem anderen ab ſein gentzlich, vnd alſo be— 
kennendt wür der vorgenandte Prior vnd Convent gemeinig— 
lich daſ vnſ im allen vorgeſchribenen dingen iſt gnueg be: 
ſchechen, vnd vnſ vnſere pfandt alle gar vnd geutzlich 
wider worden ſeind, wan wür den obgenandten Frauwen 
auch gnueg gethan habend, vnd ihnen die acht fueder weins 
geben handt, und mit vrkhundt diſes brieffs jo ſagendt 
wür auch die obgenandte Frauwen ze ſchönenſteinbach für 
vn; vnd alle vnſere nachkomende gentzlichen quit ledig 
vnd loſ von allen vorgeſchribenen dingen vnd ſachen, 
vnd von allen den leüffen vnd ſachen die ſich handt ver 
loffen 
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loffen zwijchen vnjeren beiden obgenandten Conventeren Goll- 
mar vnd ſchönenſteinbach vndter auff dijen beitigen tag, vndt 
wir die vorgenandte Priorin vnd die jchwejteren ze ſchönen 
jteinbad; veriähendt vnd befennendt daſ alle vorgeichribene 
ſtückh alfo beichechen und ergangen feind, und des ze vrfhund 
vnd mehrer Sicherheit aller vorgeichribenen dingen jo haben 
wür beide theil vnſer gemein Convent jniigel gehendhet an 
diien brieff der geben ward an jant Benedietus tag da 
man zahlt von Christus geburth vierzechen hundert und dar: 
nad) in dem zchenden jahr. 
In diſem jahr wurden in da) Gloiter 
genumen vnd ein gekleidet. 

ſchweſter Susana Rotin die kam von bajel auf dem Glojter 
Ktlingenthal, lebte in dem Glofter albier über die DO jahr 

jungfrauw Eliſabeth von Buſch. ein leyichweiter. 

jungfrauw Margretb Vrſula von Maaſmünſter diſe iſt 
alſ ein kind von vier jahren od 5. nacher ſchönenſteinbach 
fumen, die in den tugenden aljo zuname daj ſie mit anderen 
auff Gollmar in daſ Cloſter zu vndterlinden gejchicfht wurd 
zu reformieren, iſt nachmalſ in daſ Glojter an der jteinen 
geichiefht worden dafjelbige zu reformieren, die dan aldorten 
aud zu einer anderen Priorin erwöhlet worden, nemblichen 
in der zahl die andere. 


Caput 52. 


Wie daſ ſchönenſteinbach niemalen 
ohne Creitz vnd verfolgung ſein wird 
vnd wie die jenige von Gott ſeind ge 
ſtrafft worden die dem Gots hauſ 
güeter 


güeter entfrömbdet haben. 


Alhier kan ich nicht vnbemeldet jein laſſen wie daj auf 
ein zeit ein gotjeliger fromer Pater vnſers Heiligen Ordens 
gesehen im einem geſicht ein bloies jchwerdt ob dem ots 
haus in Lüften hangen, welches minder gelicht gemelter 
fromer Pater auif nichts anders hat auſdeithen oder auj 
legen wollen alj dal da Gots haus ſchönenſteinbach con- 
tinuierlich ſchwere verfolgung groſſe widerwertigkeiten, vill 
Creitz vnd kummer werden mieſſen auſſtehn, welche prophe- 
ziung ſchon gnugſam iſt erfilt, vnd biſ auff heitigen tag 
wahr gemacht wird wie im vorigen Capitlen vnd in nad) 
fumenden wird zu erſechen ſein, in dem ſo lang daſ jchönen 
ſteinbach Steht niemahlen ohne groſſe Creitz vnd kummer 
geweſen, ia manches mahl ſolche verfolgungen, verleümbdung, 
verachtung vnd beraubung der güeter, ſo wohl von geiſt— 
lichen alſ weltlichen, von edlen alſ vnedlen erlitten vnd 
auf geitanden, daſf wan ſie Gott durch ſeine miltreiche 
barmhertzigkeit vnd göttlichen gnaden nicht erhalten, 
auch ihr vilfeltiges ſchweres Creitz hete nach tragen helſſen, 
ſie notwendiger weit darunder heten erligen wo nicht gar 
daſ Cloſter quittieren müeſen. Vnd obwolen, der Römiſche 
ſtuel, die Biſchöff von Baſel, die fürſten und Herren des 
landts ſich des Gots haus ſehr ammahmen, auch alle vnd 
jede bei der excommunieation, geiſtlichen bann, Keiſer— 
lichen vnd fürſtlichen vngnaden befohlen vnd gebotten, die 
dem Gots haus abgenomene güeter widerum zu restituieren 
vnd zu erſetzen, nichts deſto weniger ſo kehrte man ſich 
wenig daran, man lieſſe ſolche betroungen zu einem 
ohr ein, zu dem anderen widerum hinauſ gehn; wolte aber 
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daſ Cloſter ihre güeter widerum haben, jo mieſten ſie ſolche 
widerum, oder doc der mehrere theil mit groſſem gelt er: 
faufien, aber gewiſſ iſt es non dimittitur peccatum, nisi 


restituatur ablatum. oder 


Wer will bejigen daj ewige läben 

der mine) fein redlich alles widergäben 

wai er hat geitolen, mit vnrecht genomen 

jonjt wird er gewiſſlich ins hölliſch feür kumen 


Daſ es aber den aljo jeye, jo vernemen diſe leidige 
geſchicht Es geihache daſ auf jonderbahrer verhengnus Gottes 
ein der gleichen edelman, der dem Gots haus vill der gleichen 
güeter abgetrungen, an felderen, matten, gehenden vnd an 
welden jehaden thete, auch ſonſten vil leidts dem gotshaus 
zufiegte, erkrauchet, vnd in feiner  baljitarigen vnbueſ 
fertigkeit verblibe, auch entlichen ſturbe nach dem man vmb— 
ſonſt vill mitel angewendet. Nach ſeinem todt aber wurde er 
von jedermäniglichen in grauſamer groſſer Marter vnd pein 
geſechen, auch ſo gar am heiteren hälen tag in einem feüwrigen 
wagen vmb daſ Eloſter herum fahren, welches ſeine adeliche 
groſſe freindſchafft in groſſes hertzenleidt ſchräckhen vnd kumer 
vervrſachte, auch ihnen gar wohl einbilden kundten, daſ er 
alſo elendiglichen auf gerechtem vrtheil Gottes wegen dem 
gots haus abgenomenen güeteren leiden mieſte, ſeind hiemit 
in ſich ſelber gangen, vnd haben dem Gots haus vill von 
denen entwendten güeteren widerum gegeben, nach welchem 
diſes erſchröckhliche geſicht nicht mer iſt geſechen worden. 

Fin ander Edelman der daſ Glojter manigfaltiger wei 
verſchmächt, verleiimbdet, veracht, auch ſchwerlich beichädiget 
in jer vill groſſe Creütz vnd kummer gebradıt; dijer wurd 
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mit fant Antonis feürwr oder vaad) geplagt, ſtarb entlichen 
eines elenden todts, aljo daj man glaubte daj er joldhes an 
ſchönenſteinbach verſchuldet hete. 

Vnd von anderen edeleiten mehr, welche wegen veriebten 
boſheiten an dem Gots haus ſchönen ſteinbach einen böſen 
onglickhſeligen todt genomen, deren namen aber mit fleiſſ vnſere 
alten verſchwigen haben, denen hochadelichen ſtamen ſo ſelbiger 
zeit ſehr flarxierten zu vericonen. Vnd obwolen ſolche ob— 
gemelte mit todt abgangen, jo hat dannoch die verfolgumg nicht 
auff gehört, wie dan dal gots haus noc bij auff den heitigen 
tag ſolches gnuegſam erjahret, jo von von edlen alj auch von 
anderen, denen nicht deito weniger der liebe Gott wegen des 
Sotshaus in jener welt nichts entgelten wolle lajjen, dan mir 
es ihnen von hertzen verzichen und daj ewige läben winſchen. 


Caput 53. 


Kurtze Lebens verfaffung P. Joannis 
bon witten ſampt deffen feeligen todt. 


63 ware P. Joannes von mitten ein gar fromer gelehrter 
ehrmirdiger tapfjerer man der mit P. Conrado von Preyjen 
hier und der andere beichtvatter in jchönenjteinbad) ware, vor- 
hero aber ware er Prior in Gollmar gemweien, grojje arbeit 
hate er in widerbringung dijes Glofters, diſer vrjachen halber 
er dan auch auff Rom zu ihr Bäpitliche Heiligkeit gangen der 
bei ihme ſehr vill gulte, auch zuge er mit dem jeeligen vatter 
Conrad in daj heilige land, nacher Jeruſalem zu dem sHeiligen 
Srab, auff den berg Sinai zu dem grab der 5. Jungfrauwen 
vnd Marterin Catharine, aud zu dem im der &. gichrifit 
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beriembten fluſſ Jordan, alf ev widerum nacher hauſ kummen 
hat ev eine wunderliche geſchicht erzehlt von dem gotjeeligen 
vatter Conrado von Bruyſſen: ali diſer einſtens auf dem 
mör cerfrandhete befame er einen Luft fiſch zu eſſen, aljo 
bald au; jonderbaver ſchickhung Gottes fame ein fiſch an dai 
ſchiff der ſich gleichlam anerbotten zu Fangen, welcher gant 
guetwilliglich ſtillgehalten vnd ſich fangen laſſen; den nad 
dem man ihne bereitet, vnd dem ſeeligen vatter vorgeſtelt 
hate, ſo bald er denſelben gegeſſen wurde er augenblickhlich 
friſch vnd geſundt. ferner ſagte er einſtens zu den Gloſter 
frauwen von dem ſeeligen Conrado. O ihr meine liebe 
finder wa) Fir ein groſſen ſchatz habt ihr an eüweren ver: 
itorbenen P. Vieari (den ſeeligen Conradum meinendt) O wie 
nache iſt er bei Gott welches ihr auſ diſem kennet abnemen, 
daſ ich ihne mehr mahlen geſechen hab mit truckhenen fieſſen 
über groſſe waſſer gehn, ia andere groſſe wunder mehr hat 
er gethon die ev mir verbotten bat einigem mentſchen zu 
jagen ete. 

Diſer gotjelige vatter Joannes ware eben jeiner an: 
dacht der arbeit aud) zu ſehr zugethan, dan ali daj Dormito- 
rium jehr baumfellig ware, und dem Gots haus vill Foften 
darauf gienge jolches widerum mit jo villen arbeiteren zu 
erbaumwen, hat er ſich alſo ſehr deſſen angenomen, ia per- 
jönlich wie andere gearbeitet, daſ er einſtens im der arbeit 
gefallen vnd ein bein entzwei gebrochen, welches vervrſachete 
daj er hinckhen vnd die zeit feines läbens an einen stehen 
gehn mieſte. Entlichen alf er in des Convents geichefiten nacher 
Bajel reifete wurde er aldorten in vnſerem Glofter bei den 
‘Predigeren frandb, liefje jich mit den H. Saeramenten ver 
jechen, und name alſo mit guetem verjtandt mit groſſer an 
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andacht und vorbereitung ein jerliges endt, den 20 Merg 1411 
weiten ev aber vor feinen jeeligen abjterben verlangt zu 
ſchönenſteinbach begraben zu werden, bat man ihne aud) 
dorthin geführt vnd in daj imnere Chor begraben, nemblichen 
neben des jecligen Conradi von Preyijen grab, der dan aud) 
hofientlih vor Gott im groſſer glidbieligkeit lebet, des gots 
haus grojier fürbitter jein wird. 

Auff ihne iſt im dem Beichtampt gefolgt der gotjeelige 
jrome vatter P. Thomas von Preyjjen vnjers getreüwen 
vatters vnd Vicari Conradi von Preyjjen leiblicher brucder ; 
der, nad dem er zu Gollmar da) Priorat löblich verjechen 
auch alj Leetor die Thl’giam docieret, hat er daj beicht 
ampt alhier angetreten, und joldhes bij in jein endt mit jonder- 
baren trojt vnd heil der jchweiteren löblich vnd fruchtbarlich 
verjeden. 

In dijem jahr wurden alhier eingekleidt Junf. Adelheid 
jumpferin, halff hernach vndterlinden reformieren. juch 328. 

Aveimlin Dorothea von Djteren auf dem adelichen ſtifft 
Maajmünfter, ein leibliche jchweiter der jchweiter Clara von 
Ofteren die eine von den erſten ware die auff jchönen jteinbad) 
tumen. 


Caput 54. 


Bon der wunderlichen befehrung ob— 
gemelter Freüwlin Dorethea von Ofteren 


Dije ware in dem adeliden Stüfit Maajmünjter aber der 
welt iberauj ergäben, ſie hate eine leibliche ſchweſter zu Schön 
enfteinbadh in dem Cloſter nemblihen die ſchweſter Clara von 
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Dfteren die vndter denen 15 erſten Müeteren ware, aber die 
Freylin wolte ihr ſchweſter niemalen bejuechen, dijer vrjachen 
halber, weilen ihr ſchweſter Clara alzeit von geiftlichen jachen 
erzehlet, und von der jchnöden eitlen welt: die ihre jchweiter 
Dorothe aber möchte jolches nicht anhören, ia es mare ihr 
nicht mehrers zuwider alſ daſ geiltlihe wejen wie es ge— 
meiniglih allen weltfinderen it. Es geihade eins malj 
au; jonderbarer verbengnus (Gottes da; etliche damen au) 
dem adelichen gſtüfft Maaſmünſter ihnen beten vorgenumen 
theils auj recreation, theils aber auf andacht die frome 
ſchweſteren in jchönenjteinbach beim zu juechen, beten aber 
gern daj die Freylin Dorothe auch mit ihnen käme, die es 
ihnen aber abjchluege, die anderen lieſſen nicht nad vnd 
jagten: wür wollen auft jchönenjteinbah vnd du mueſt 
aud; mit vnſ daj du dein jchweiter hörejt: jie ware aber 
gank vnwillig und ſprach: Ich mag nicht, dan mein jchweiter 
und die andere fraumen dajelbs fennen nicht anders dan von 
Gott von geiftlihen jachen veden, und wie man der welt 
freid vnd chr joll verihmäden vnd dergleichen, da iſt mir 
nicht wohl darbei, aud höre ich es nicht gern, mit einem 
wort id) mag nicht mit eich. aber wie mehr ie jich jperte, 
wie mer triben die andere, und namen fie entlichen hinwegg 
ohne zweiffel auf jcher& weil vnd für ein gſpaſſ, fuchren hiemit 
auft ſchönen jteinbad zu. 

AU, die jeelige frome jchwejter Clara ihre leibliche ſchweſter 
Dorothe erſache, jagte sie zu ihro ſchweſter: Es were zeit 
daj du dich bejjeren thetejt, und herein zu mir in bij Glojter 
kämeſt, und ein rechter geiftlicher mentſch wurdeſt. diſe ved 
nam ihr ſchweſter Dorothe gar ſchimpflich vnd verächtlich 
auft, gabe ihro alſo bald die antwort widerum vnd jagt 
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ſchweſter, jch? zu dir fumen, in diſ Glojter, daj jolteft du 
dir nicht einbilden, ich hab weit andere gedandhen in meinem 
bergen: jch Fan jererlet höffliche ſchöne täng, den jibenden 
will ich auch noch Ichrnen. da diſ die frome jchweiter Clara 
höret, erjchradhe jie jehr, und gab ihr durch ſolche ved einen 
rechten ſtickh in da) berg, fie vermerdhte wohl darauj daj 
ihre jchwejter von dem böjen aljo verblendet und eingenomen 
daſ fie an der welt eitelfeit gan verwirt, verjtridht vnd 
verbimden ware, dahero wolte ſie nicht weiters mit ihro veden 
alſ. Ach liebe ſchweſter nun wartet meiner ein wenig hier, 
da jtuend jie auff vnd gieng von ihr von dem redfenjter 
binmweeg, fame in den Chor, Fniete vor daj allerheiligite fa- 
erament bate mit jnbrinjtiger groſſer andacht für daj heil 
ihrer lieben ſchweſter, daſ doch der gietige Gott ihrer ſeelen 
erbarnıen wolle, vnd ſolche anf den klauwen des hölliſchen 
fatans wiberum molle erlöjen, auch ihro zu verſtehn geben in 
waſ grofjer jeelen gefahr jie albereit ſtuende. Nach ſolchem 
ihrem ernſtlichen gebett jtuendte jie auff vd giengte widerum 
zu ihrer jchweiter und jprah: Nun meine liebe ſchweſter 
wie its eüch aniego? Die munmehro gang verändert, 
von Gott dem Heiligen Geiſt im ihrem bergen entzindet, 
gabe auf jonderbahren innerlichen begirden die antwort und 
jagte: ſchweſter ich muej hinein in daj Glofter, und were 
es ſchon in lauterem feüwr jo much id doch hinein, aljo 
fame jie im den Heiligen Orden im Bſten jahr ihres 
alters. 

(5 jind ferners in diſem jahr 1411 cin gefleidt worden 
as Bu von Senheim 2 leibliche ſchweſteren 
Jungfrauw Gathrina 
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tem wurden in dijem jahr aufgenomen vnd cin gefleidt. 

Jungfr. Margret Emmelin, fam gehn vndterlinden zu 
reformieren. 

Freüwlin Margret von baden. fam au dem adelichen 
gſtüfft zu Maajmünfter, war gar ein gotjelige Glofterfraum 
wurd Priorin zu Vndterlinden nad) dem c5 reformiert ward. 

Frauw Catharina wölitlerin ein leyſchweſter, denen beciden 
obigen jchweiteren von Sehnheimb ihre leibliche Mueter, wurde 
in dem anderten jahr nach ihnen eingefleidet. 

Jungf. Margret von Haumenftein ein leyſchweſter. 


Caput 55. 


Non dem Bannwarts wein zu Senheim, 


Es hat der edle Ritter Theobald von Maajmünfter, vnd 
deſſen chleliche fraum gemahlin Joanna von Blantzſchin Gott 
dem almechtigen zu lob vnd chr, vnd zu ihrer ſeelen beit und 
trojt auch aller ihrer erben, vorfahren vnd nachkomenden zu 
einer ewigen bejtendigen vnd vnwiderruefflichen gab übergeben 
vnd geitifftet diſem gots bau) jchönenjteinbad acht ohmen roten 
wein von dem fueder wein, welches obgemelter edler vitter 
jährlich von und auff dem bannwarthumb zu jenheim cin zu 
ziehen vnd zu empfangen gehabt. Zetst auch vermög vor: 
bejchribenen ofinen Jnstruments, die Frauw Priorin und Con- 
vent alhie jampt dero nachkomende in würckhlich nutzbare 
pofßseßsion und beſitz vorbemelter acht ohmen votten meins, damit 
zu thun jchalten und walten, alj mit anderen ihren eigenthumb 
lichen güeteren mit verzug aller rechten vnd gevechtigfeiten, jo 
er, jein gemahlin und Erben davon haben gehabt oder haben 
möchten. darfür vnd bingägen aber joll daj gots haus 
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ſchönen jteinbacdh viermahl im jahr ein Aniversarium jampt 
einer Vigil ewiglich halten. laut dijes brieffs. 


In Dei nomine Amen. per hoc prefens publieum 
instramentum universis et fingulis quorum interest ad 
priefens, vel intererit in futuro pateat evidenter: quod fub 
Anno a Nativitate Dn’i nostri Jesu Christi mils’o quadri- 
geßs’o tredeeimo, jndietione fexta, Pontificatus fs’i in 
Christo Ptr'is et Dn’i nostri Dn’i. Joannis Divina pro- 
videntia pap® vicefimi tertij A.° 3tio die mensis fexta 
feria 4ta proxima ante festum Pasch» horse meridiei v 
quasi in oppido 'Thannis basiliensis Dioecesis et ibidem 
in stupa maiori domüs inhabitationis honorabilis viri Dn’i 
Jacobi Bartholoij plebani parochialis Ecelesie ibidem in 
mei notarij publici fubscripti, et testinm inferius notan- 
dorum prefentia personaliter constituti, Domicellus Theo 
baldus de Maasmijnster armiger, diet® dioecesis Basiliensis, 
nee non Domina Joanna de blanschir eius uxor legitima 
ex una: Et Religiosus in Christo vir frater Thomas 
de Prusia Ord. F. Pradicat'm prelibati parte ex altera, 
prefatique coniuges Domicellus Theobaldus, et D'na 
Joanna fani per Dei gratiam mentibus corporibus fensibus 
et rationibus, prout per eorum afpectus evidenter apparuit, 
non vi coacti, nee metu inducti, nee dolo alieno ut afse- 
ruerunt aliqualiter eircum venti, fed libere atque fponte 
non per errorem, fed ex certis et exprefsis eorum 
scientijs feriose et prudenter confiderantes et attendentes 
dietum Pauli dieentis: Omnes enim stabimus ante tribunal 
Christi, et qui bona egerunt ibunt in vitam wternam qui 
vero mala egerunt ibunt in ignem wternum, et qui 
parc& (eminat pared et metet, defiderantes igitur feminare 
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in terris, ut reddente dn’o cum fructu multipliei recolligere 
valeant in coelis, pur& et fimpliciter propter Deum ct 
remedium omnium peecatorum fuorum et etiam progeni- 
torum ipsorum, pro fe fuisque hieredibus et fucceßsoribus 
universis, omni via, iure, causa, modo et forma quibus 
melius et efficacius potuerunt, valent atque pofsunt, de- 
derunt et tradiderunt et afsignarunt, feque donafse et 
tradifse et afsignafse publice recognorunt, donationeque 
perfecta perpetua et irrevocabili inter vivos, prafato fratri 
Thom» Procuratori, et procuratorio nomine, Priorifs® et 
Conventui monasterij Schönensteinbach pralibati, prafenti 
ut premittitur, et huiusmodi donationem ab eisdem con- 
iugibus nomine et vice earundem dominarum reeipienti 
redditus five census annuos, Octo omarum vini rubri 
de et fuper redditibus five censibus annuis, unius plaustri 
vini rubri quos custodes vinearum pro tempore existentes 
oppidi fenheim diete Dioecesis basiliensis vulgariter die 
bannmarterei zu jenheim eiusdem coniugibus donatoribus 
fingulis annis persolvunt, et persolvere consueverunt, fie 
tamen et tali fub conditione seu pacto, videlicet quod 
diete Dn® Priorifsa et Conventus monasterij Schönen- 
steinbach praelibati, et earundem fuccedentes in eodem, 
Aniversarium dietorum coniugum donatorum et omnium 
progenitorum et fuceefsorum fuorum fingulis annis qua- 
tuor vieibus, cum mifsis et Vigilijs et alijs folemnitatibus 
debitis et confuetis, fideliter et devote celebrent, et 
peragant et peragere debeant et teneantur cum effeetu 
et falvis pramifsis, ut donatio prescripta fuum debitum 
fortiatur effeetum, et in eius robore perpetuö perseveret, 
fupra tacti coniuges donatores pro se et fuis he- 
redibus acc fuccefsoribus universis et praeenotatis, praseri- 
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ptos redditus five census octo omarum vini rubri donatos 
a se fuisque heredibus et fuccefsoribus universis pr®- 
mifsis, penitus et omnino abdicantes et in prescriptas 
dn’as Priorifsam et Conventum dicti monasterij Schonen- 
steinbach ritt& et folemniter transferentes ac in manus 
predicti fratris Thom Procuratoris ac procuratorio nomine 
Dominarum earundem presentis ut premittitur, et reci- 
pientis liber& et abfolut& refignantes, nullo iure fibi in 
eisdem donatis five censibus octo omarum vini rubri 
retento vel quomodolibet refervato, atque dantes et con- 
cedentes tenore prefentium priefatis dominabus Priorifs® 
et Conventui donatarijs, plenam ac liberam potestatem 
ac omnimodam facultatem, ex nune in antea per se vel 
per alium feu alios ipsorum nomine dietorum reddituum 
donatorum pofsefsionem eorporalem pacificam et realem, 
vel quasi fub intrandi, apprehendendi, nanseiscendi pofsi- 
dendi, ipsosque redditus five census donatos omni eo modo 
et iure, quibus hactenus ad ipsos coniuges donatores 
pertinebant, de cetero habendi vel tenendi, ipsisque fruendi 
et de eisdem tamquam fuis faciendi, disponendi vel ordi- 
nandi, pro eorum libitu voluntatis, contradietione in his 
quorumlibet et quacunque non obstante, mittendo ut fie 
ipsas Dominas priorifsam et Conventum prefati monasterij, 
in pofsefsionem eandem liberam vacuam et quietam, ex- 
pletis et peractis in his et circa ipsa iuris et facti, folemni- 
tatibus et cautelis debitis et confuetis promiseruntque 
fepe dieti eoniuges, donatores pro se et fuis heredibus 
universis prwnotatis, per fidem fuam, nomine iuramenti 
in manus mei notarij publici fubscripti tanqm authen- 
tice persone folemniter stipulantes, prestita corpora- 
liter ab eisdem praseriptam earum donationem, pro 
ut 
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ut per cos facta est et prwscripta, se nolle mutare, vel 
causa ingratitudinis revocare, fed eandem donationem 
attendere et fervare, ratamque tenere perpetuö atque 
firmam, nec contra ipsa donationem aut aliquod preserip- 
torum, taeite vel exprefse ad prefens vel imposterum 
facto vel iure, per se, vel alium vel alios in judicio 
quocunque, vel aliäs quomodolibet facere vel venire aut 
fieri procurare, nee contravenire mutare vel revocare volenti 
seu volentibus aliqualiter confentire, qussito quovis ingenio 
vel colore, nec literas premifsis preiudiciales a fede Apostlec’a 
vel aliunde impetrare, vel impetratis uti, ad preseripta 
et fingula ipsorumque obfervantiam et ratihabitionem in- 
violabiliter se ydem Coniuges donatores fuosque hwredes 
et fuccefsores universos firmiter obligantes pariter et 
astingentes dolo et fraude in his fublatis et penitus eir 
cumseriptis: Renuntiantes nil ominus fepe dieti coniuges 
donatores pro se et fuis quibus fupra exceptioni doli et 
mali et fine causa quod metus compulsionis, le- 
sionis deceptionis vel eircumventionis causa, beneficio 
restitutionis in integrum, propter ingratitudinem, vel aliam 
quamvis causam, et quo maiores feu minores irruantur 
litteris premifsis pr&iudicialibus ubilibet impetratis, et 
impetrandis, consuetudinibus et statutis municipalibus, 
publieis et privatis ac patrie generalis omnibus et 
fingulis aectionibus, exceptionibus, et defensionibus juris 
et facti seripti et non seripti, Canoniei, Civilis, consuetu- 
dinari) et munieipalis, omnique iuri ac iuris auxilio, quibus 
vel ope, quorum prwfati coniuges «donatores, vel ipsorum 
heredes aut fuccefsores quieunque pofsent communiter 
vel divisim ad prasens vel imposterum, contra pr® 
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seripta vel eorum aliquod iuvari facere, vel venire, 
jurique dicenti generalem renuneiationem, nisi precefsißse 
fpeeialis non fufficere seu valere. fuper quibus omuibus 
fingulis premifsis ante factus fr. Thomas Procurator, et 
procuratorio nomine quo fupra me Notarium publicum 
infra seriptum instanter requisivit, ut fibi dieto nomine 
proeuratorio quantacunque de premifsis necefsaria con- 
ficere et traderem publica instrumenta, Acta sunt hw#e 
Anno D’ni jndietione, pontificatu, die, hora, et loco, 
fupra seriptis preefentibus ibidem providis et discretis 
viris Dominis Theobaldo Agstein Canonico Ecelie Sti, 
Amarini Basiliensis Dioecesis, Andrew et Heinrico Berger 
Cappellano in Thannis, testibus ad premifsa in eorum 
testimonium vocatis fpeeialiter et requisitis. 

Et ego Quirinus fenheim, de Hartmans Wiler, Clerieus 
Basiliensis Dioecesis eoniugatus, publieus imperiali autho- 
ritate et oppidi Mühlhausen dietse Dioecesis Protonotario 
juratus, praedietorum censui five reditui, donationi, tra- 
ditioni, afsignationi, ipsorumque abdicationi, refignationi, 
promifsioni, renuneiationi, omnibusque et fingulis alijs 
premifsis dum fie ut preemittitur, fierent et agarentur, 
una cum nominatis testibus prafens interfai, eaque fie 
fieri, vidi, et audivi, ideirco hoc priefens publicum in- 
strumentum, manu mea propria scriptum, exinde confeei, 
publicavi, fignoque et nomine meo folitis et confuetis 
fignavi, rogatus et requisitus in fidem et testimonium 
omnium et fingulorum priemifsorum. 

In difem jahr haben den H. Orden empfangen 
Jungf. Eliſabeth Griſin ein leyſchweſter. 

Jungf. Eliſabeth freidman von Baſel. 
Jungf. 
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Jungfrauw Margret von Ihann. 


Caput 56. 


Die Elofter frauwen mieften von ſchönen— 
fteinbad) naher Mühlhauſen fliehen, 


Es hat der Almechtige Gott, welcher alle die jenige jo 
er lieb hat pflegt Greiß vnd widerwertigfeit zuzuſchickhen, 
hat auch mit jolchen triebjalen daſ Cloſter jchönenjteinbad) 
heimgejucht. Dan alſ Herkog Friderich von Oſterreich den 
Pabſt Joannem den 23 in feinen ſchutz vnd proteetion auff— 
genomen, hat er auch den jelben von Coſtantz alwo daj 
Consilium mare, heimblich hinweggeholffen, bat dardurch 
vermeint er wolle daſ coneilium zeritören, daj ein ieber 
widerum vnverrichter Dingen nacher hau) reifjen müeſte welche 
ſach alle anmwejende in dem Coneilio jer ſchimpflich vnd alſ 
ein groffen fräuel haben auff genomen, ja es hat fich dariber 
der keiſſer Sigismundus dergejtalten erzörnet, daſ er allen 
fürjten vnd jtänden gebotten, des gemelten Hertzog Friderichs 
landt mit kriegs macht zu überziehen, welches dan auch ge- 
ichechen: weilen aber vnſer Gots hauſ Schönenfteinbad) 
aud) vndter der Herſchafft des Herkogen von Oſtereich ware, 
ſtuende ſolches auch in höchſter gefahr von dem kriegs her der 
anderen widerigen Partei überfallen zu werden, dahero dan 
wurden die Glofter frauwen von ihren gueten freinden vnd 
patronen gewarnet ſich bei zeit auj dem jtaub zu machen, 
welches ihnen dan gar ſchwerlich vorfiele, jedoch die gefahr vor 
augen jechendt, wichen fie auf ihrem Glojter in eine veichs ſtatt 
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die da genandt ware Mühlhauſen eine teiihe meil von dem 
Cloſter gelegen, aldorten bliben sie dreizehen täg in dem 
Glofter faneti Joannis, in eben jolcher Glanfur vnd haltung 
des gots dienſts alſ weren fie im ihrem eignen Glofter; nad) 
deme Hertzog Ariderich mit anderen ſeinen feinden frid gemacht, 
jeind die Glofter Frauwen widerum mit freiden nacher bauf 
im ihr Cloſter gezogen. 

In diem jahr wurde albier eingefleidet 

sungf. Agnes Miündhin die hernach vill jahr albier der 
Cantorin oder jengerin ampt verjechen. 


Caput 57. 


Dei Gotjeligen vatters Thom 
von Preyſſen fein geichwinden todt. 
| A. 
Den 16 herbſtmonat 1416 jahrs haben die guete ſchweſt- 1416 
eren des gots ſchönen ſteinbach einen groſſen ſchreckhen vndt 
hertzenleid empfangen, welches ſich alſo zugetragen. Es 
wolte der got ſelige vatter Thomas ali wirdigiſter beicht— 
vatter albier nicht nur alein daſ die liebe ſchweſteren in der 
bh. demuet und armueth Christo ihrem geliebten geſpons 
von bergen nachfolgteten, jonderen ev wolte jo gar auch daj 
die b. demuet vnd armueth an ihren des Eloſters gebäuv: 
wen erichinen jolte, vnd weilen die kürch noch von alters 
hero mit zweien loggen thürnen geziebrt ware, gedundhte 
ihm ſolches gar zu prechtig vnd wider die armueth Christi 
zu fein, dahero gabe er ordnung vnd beſtelte arbeiter 
die den cinten thurn gegen dem gſind Hoff abbredht 
‚en: alſ er aber eins tags fein gebet vnd andadt ver 
vichtete 
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richtete, die h. Meſſ mit groſer inbrünſt feines hertzens nad) 
jeiner gewohnheit gelejen bete, wolte er aud) mit anderen 
gedingten taglöhneren vnd knechten arbeiten, jtige derohalben 
zu ihnen binauff, wolte über die bühne in der höche des 
inneren Ghors der kürchen biniber gehn, thuet einen vnglickh— 
lien miſtrit falt vnd ſchoſſ von der höche hinunder mit 
ſeinem haupt auff die erden in den inneren Chor. Es 
luffen alſobald hinzu mit groſſem gſchrei vnd ſchröckhen 
die höchſt betriebte Cloſter frauwen, fundten ihren lieben 
beichtvatter den gotſeligen Thomam dorten auf dem boden 
Creitzweiſ ligen mit auſgeſpanten armen, in deſſen einten 
hand hate er einen hamer, vnd in der anderen drey nägel. 
zu dijem traurigen betriebten fpeetacul fame auch dev chr: 
würdige Pater Vicari jein leiblicher brucder Conradus, fandte 
jeinen geliebten brueder Thomam in den armen der lieben 
ſchweſteren in groſſen tödtlichen ſchmertzen da Ligen. O waſ 
für groſſe ſchmertzen vnd bitterkeit empfieng nicht diſer got 
ſeelige vatter in ſeinem hertzen, er verfiegte ſich alſo bald 
vor da) hochwürdigſte ſaerument des altars warfe ſich auff 
den boden Creitzweiſ in die Veniam, verrichtete ſein gebett, 
nad) ſolchem jtuende ev auff Fame zu feinem mit dem todt 
ringendem brueder, alſ er ihne aljo clendiglihen anſache 
fumdte er ſich nicht enthalten da) ihme nicht die heüffige 
zächer au) jeinen augen ber vor jchofjen, umfajjete ihne und 
jagte O frater charifsime O du mein aller liebjter brucder, 
fundte aber ferners nichts veden, weilen ihme ſein bert 
vor grofjem Leid zeripringen möchte, gabe ihme aljo die 
9. leſte öhlung, nad verrichtem ſolchem, verichide ſein 
jeelige jeel in gegenwart des gotieligen vatters Conradi 
vnd allen ſchweſteren von diem zeitlichen in daſ emige 
lüben. 
Gr 
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Gr wurde begraben im dem inneren Ghor vor dem 
hochen altar neben dei gotjeligen vatters Conradi feines 
bruceders grab. Es war die algemeine red von denen alten 
Müeteren vnd jchweiteren die diſe 2 gotielige brieder Con- 
radum vnd Thomam von Prüfien im läben gefent baten 
daj dijer brucder Thomas in andacht in Heiligkeit vnd in 
der kunſt habe übertroffen feinen brueder Conrad, den obzwar 
der gotjeclige vatter Conrad mehr frudt vnd nußen zu dem 
heil jeines nebentmentichen geichafit, auch Christo dem Herren 
mehrer jeelen gewunnen; jo iſt aber doc dijer jerlige vatter 
Thomas gar mehr eingezogen vnd eines beichamvlichen 
läbens geweien auch eines auffrichtigen brennenden her&ens 
zu Gott. Darum gibt von ihme zeügnus der wohlehrwürdige 
vatter vnd Meifter der 'Theologei P. Joannes Nider im 
dem buech jo er intituliert von den Omeyſſen: vndter 
anderen worten alſo jagendt. Brueder Thomas beichtvatter 
der aller andächtigiſten ſchweſteren in ſchönenſteinbach bafler 
biſtumbs it geweſen ein mann in allen dingen löblich, der 
hat ein solches behuetiam sicher läben geführt, da) er allen 
anderen ein Spiegel der tugendten gewejen ift, bij an den 
aufgang jeines läbens, welches ihme von dem algietigen 
Gott mit der eigen gliefhieligkeit reichlich ift belohnet worden, 
jo villen andächtigen frommen mentjchen nad) jeinem todt it 
geofienbahret worden. 

Gleich nad dem jeeligen bintrit R, P. Thome hat 
ih der Ertz biſchoff von Biſantz Ser Theobald des gots 
haujes angenomen R. P. Heinrieum fabri den er gar 
wohl kante, alj er der Hertzogin Catharine auj Burgund 
beichtvatter ware, bei vnſerem Hochwürdigen P. Magistro 

Gi 


AP. 1417 


AP. 1418. 


317 


Generali P. Leonard von Florentz auff jchönenjtein bad) für 
einen beichtvatter recomendiert, welchem dan der General 
aljo bald zugejchriben vnd gebotten bei der H. gehorjam 
ſolches beicht ampt anzumemen, welcher nad dem cr baj 
Priorat ampt zu Gollmar vnd Vierenberg löblich verjechen, 
fame er auff ſchönenſteinbach vnd hörte die Glofterfraumen 
für daſ erſte mahl beicht an dem feſt der verfhindigung 
Marise in der fajten dijer war 35 jahr beichtvatter in ſchönen 
ſteinbach. 


Caput 58. 


Martinus 5. nimbt daſ Gots haus 
ſchönenſteinbach in ſeinen Bäpſtlichen 
ſchutz vnd ſchirm, beſtetiget benebens 
dem Gots haus alle Privilegia jo es 
von anderen Päbften, Steiferen, Königen 
vnd anderen Herren hate 


Der Gotjeelige vatter Conrad von Prüſſen, obmohlen 
er ein grofier liebhaber der h. armuet ware, nicht deſtoweniger 
ſache er daf daſ gots haus jchöneniteinbad, alſ weldes in 
einem wald von denen leüthen abgelöndert ohne eigenthumb— 
liche gieter nicht läben kundte; damit aber ſolche daj gots 
haus mit rhüeigerem gewiſſen gebrauchen vnd nutzen möge, 
bate er Ihro Bäpſt. Hl't vmb deſſen erlaubnus damit ſie 
eigenthumbliche güeter mögen annemen, deme dan Ihr H'lkt 
in allem willfahren, vnd deſſent wegen eine eigene Bullam 
nacher ſchönenſteinbach geſchicht, diſes jnhalts. 


Martinus Biſchoff cin Diener der dieneren Gottes 
ent⸗ 
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entbieten unjeren geliebten döchteren in Christo der Priorin 
vnd Convent des Gotshaus jchönenfteinbad, jo da durd) 
die Priorin vegiert würde, weldies aud) auf jonderer ver: 
günftigug des Heiligen ſtuelſ ein eigenthumb in ihrer ge: 
meinſchafft zu haben, zu gelajjen ijt, und deren jeeljorg wie 
nicht minder nad inhalt der ordnung “Prediger ordens 
briederen leben Bajler bijtumbs, alle wahlfart und Apoſtoliſchen 
jegen. 

Demnach vn; die billigfeit vnd natürliche vernumfft 
on; nicht zu gibt vechtmejigen begähren zu widerjeßen, alj 
haben wir (geliebte döchter in Christo) eüweren billichen 
an vn) gethan, dem begehren nicht wollen entgägen jein, jon- 
deren nemen biemit eüwere perjonen, nicht minder daſ gots 
haus vnd Cloſter, im welches ihr eüch dem gots dienjt ab- 
zumarten gentlich ergaben, mit allen zu gehörigen gileteren 
So ihr anießo oder ins khünfftig Durch ordenliche mitel vnd 
gnad des almechtigen bejiten, und hinfür befumen werdet 
in ſchutz vnd ſchirm St. Peters, und die von vnſ vnd anderen 
Römischen Päbſten vunjeren vorfahren, eüch vnd eüwerem 
Cloſter gegebene freyheiten, die ſeyen gleich durch privi- 
legia oder andere nachlaſſungen beſchechen, wie auch die 
Liberteten von welt vnd zeitlichen anförderungen, jo 
eüch vnd gedachtem eüwerem Gots haus, von Königen 
Fürſten vnd anderen Chriſt glaübigen rechtmäſig übergeben 
worden, vnd rhüeiglichen jnhabt, die confirmieren vnd 
beſtättigen wür auf Apoſtoliſcher macht vnd gewalt. zu 
vrkhundt diſes brieffs, alſ ſeye mäniglich verbotten ſich 
diſen widerum confirmierte freyheiten zu widerſetzen, 
oder muetwilliger weiſ dar wider zu handlen Da 
vnd aber einer ſolches vndterſtehn wurde, ſo ſolle 

der⸗ 
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der jelbige wiſſen daj er hier durdp den zom des Almechtigen 
nicht entgehn werde. Datum Gojtang den 18 Maij vnjers 
Pabſtumbs im erjten iahr. 

In diem jahr ward bier auch zu einem  beichtvater an- 
genomen worden Ad. R. P. Joannes Mengede. 

Es Fame aud an auf dem St. Margrethen Glojter in 
Strajburg ſchweſter Margretha zomin ein gar wackhere frome 
ſchweſter auf adelichen gejchledt, die naſmahlſ mit anderen 
jchweiteren ijt gejandt worden diſe nachfolgendte Glöfter zu 
reformieren. 

Erſtlichen daſ bei undterlinden in Colmar. 

2. daj an der jteinen zu Bajel. 

3. daſ zu Hocheim oder himelj Eron bei wurmbs. 

4. daj bei den reüweren oder genandt bei der vhren in jtraf 
burg, ob wolen dijes Klojter nicht vnſeres Ordens ware von 
dijen allen ſoll anderjtiwo gemeldet werden. 

Zu dem H. Orden find in diem jahr angenommen. 

Jungf. Catharina von Mühlheim. diſe ijt hernach auf 
Nierenberg gejchietht worden zu reformieren. 371. 405. 408. 

Jungf. Catharina Heringerin ley jchweiter. 

Jungf. Margretha zörlin ley ſchweſter. 


Caput 59. 


Martinus 5 incorporiert dem Glofter 
ihönenfteinbach die Pfareyen Engelſodt. 
Notenburg: Bretten: S. Cosman: Buten 
heim fo ich Homburg. 


Nah) dem der durchleichtigiite Herkog zu Oſtereich Teo 
poldus 
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poldus dem Gots hauj vnd Glofter ſchönenſteinbach geſtifft 
vnd übergeben hatte die Pfareyen Engelſodt, Rotenburg vnd 
Bretten, deſſen gemahlin aber die Pfar zu 8t. Cosman, 
vnd die zu Butenheim ſo ietzundt die Pfar zu Homburg 


genent wird die Edlen Hanſ Vlrich vnd Hartmannus beide 
des ſtamens vnd namens von Hauſ; denen ſamptlich der 
gietige barmhertzige Gott die ewige rhue zur belohnung gäbe: 
ware es vonnöthen daſ ſolche donation vnd übergab, ſo in 
geiſtlichen dingen beſtuende von dem obriſten Prieſter vnd 
hirten der khürchen dem Römiſchen Pabſt beſtetiget vnd con— 
firmiert wurde, wie es dan geſchechen iſt nach jnhalt folgender 
bullen. 


Martinus Episcopus fervus fervorum Dei Venerabili 
fratri Episcopo Basiliensi falutem et Apostolicam bene- 
dietionem. Aetern® beatitudinis amatrices, qua habitu 
Religionis facre afsumpto, cum viro Christo videlicet, 
fe voto celebri desponsarunt, paterna beneuolentia pro- 
sequentes illa libenter eis concedimus, per que ipsarum 
necefsitatibus providetur. Exhibita fiquidem nobis nuper 
pro parte dileetarum in Christo filiarum Priorifse et 
Conventus monasterij in Schönensteinbach Ord. S. Au- 
gustini fub cura et fecundum instituta Ordinis Prad'm. 
viventium Basiliensis Dioecesis petitio continebat quod 
olim in fua primeva fundatione fuffieienter dotatu fuerat, 
propter querras et mortalitates ac alias calamitates, que 
in illis partibus viguerunt, adeö in fuis redditibus et 
proventibus diminuto, ac wdifieijs et structuris desolato, 
quod null® in ipso Moniales habitarent, neque comode 

remane- 


remanere pofsent. Tandem nonnull® devot® et honest# 
mulieres tam Virgines quam uiduw ac etiam religios# 
in diversis monasterijs dietw et aliarum dioecesium tune 
eonfistentes se, cum Authoritate Apostoliea et licentia 
loei ordinarij et aliorum fuorum fuperiorum ad dietum 
monasterium rite reduxerant, ita quod una ipsarım 
Priorifsa existeret, et fecundum instituta priedieta Sub 
perpetua clausura in eodem monasterio viverent, Altifsi- 
mo in Divinis ferviture quodque fuccefsive Priorifsa 
et Conventus eiusden Conventus fecundum priemifsa 
legitim& ordinat® et institute, ad ipsius monasterij re- 
formationem et divinorum obfervationem diligenter atten- 
derent, et adhoc earum et ipsius monasterij facultates 
minim& fuppeterent; Quondam Teopoldus Dux in Engel- 
fod cum eius filiali Eeelesia in Rottenberg et cum Ca- 
pella in Bretten in loco funtgau, et dilecta in Christo 
filia nobilis mulier Catharina de Burgundia Ducifsa 
Austrie 5.5. Cosme et Damiani ad S. Cosman in eodem 
loco; nee non nobilis viri Joannes Vdalrieus von Hus 
et Harmannus von Hus eius natus diete Dioecesis in 
Butenheim eiusdem dioecesis Parochialium Ecelesiarum 
iufs Patronatus, quod tune ad ipsos fpectabat ad finem 
et effeetum quod prefato monasterio pro ipsarum Pri- 
orißm et monasterio Conventus, ac personarum in 
eodem imonasterio pro tempore degentium fustentatione: 
nee non onerum ct cxpensarum eis pro tempore in- 
cumbentium fupportatione, ac in laudem et gloriam 
Dei et Divini cultus augmentum perpetuö unirent, 
et incorporarent pro suorum et progenitorum 
fuarum animarum falute, pradieto monasterio ſpontè 
et liberaliter donarunt, prout in fingulis  dieto- 
rum 
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rum ducis et ducifse et militis inde confectis literis et 
fingulorum ipsorum figillis munitis dieitur plenius contineri. 

Quare pro parte dietarum Priorifse et Conventus 
nobis fuit humiliter fupplicatum, ut pro huiusmodi oneri- 
bus eommodius fupportandis in Engelfod eum huiusmodi 
filiali Ecelesia et Capella quarum novem in 8.5. Cosme 
et Damiani, euius decem nec non in Buttenheim, cuius 
duodeeim, Parochiales Ecclesias predictas prefato mona- 
sterio, cuius quinquaginta marckarum argenti fructus, 
redditus, et proventus feeundum Comunem w#stimationem 
valorem annuum ut afseritur non excedunt, in perpetuum 
incorporare, annectere, et unire de benignitate Aposto- 
lica dignaremur. 

Nos igitur de pr®mifsis certam notitiam non haben- 
tes, ae cupientes earundem Priorifse et Conventüs ne- 
cefsitati, quantum cum domino pofsumus providere, huius- 
modi fupplicationibus inclinati fraternitati tue per Apo- 
stoliea scripta mandamus, quatenus vocatis, qui fuerint 
vocandi, ita efse repereris, fuper quo conscientiam tuam 
oneramus, in Engelfod cum filiali Ecclesia et Capella 
huiusmodi, nee non 8. 8. Cosm® et Damiani, ac in 
Buttenheim Ecclesias, cum omnibus iuribus ac pertinen- 
tijs fuis prefato monasterio, authoritate nostra in per- 
petuum incorpores, annectes et unias, ita quod cedentibus 
vel decentibus Ecelesiarum et Capelle praedietarum 
Rectoribus qui nune sunt, aut alias illas quomodolibet 
dimittentibus, liceat eisdem  Priorifse et Conventui 
Beclesiarum et Capelle juriumque et pertinentium 
priedietarum pofsefsionem authoritate propria liber& ap- 
prehendere, et in fuos et dieti monasterij usus con- 
vertere et perpetuö retinere, alicuius lieentia fuper hoe 
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minime requisita: refervatis tamen, de huiusmodi Ecele- 
siarum ipsarum fruetibus, redditibus, et proventibus per- 
petuis Vicarijs inibi instituendis congruis portionibus, 
de quibus ydem Vicarij valeant congru& fustentari, Epis- 
copalia iura folvere, et alia fibi ineumbentia onera 
fupportare, non obstantibus si aliqui fuper provisionibus 
fibi faciendis de huiusmodi vel alijs beneheijs Eecle- 
siastieis in istis partibus fpeciales vel generales diet® 
fedis vel legatorum litteras impetrarint, etiam si per eus 
ad inhibitionem, reservationem et decretum vel aliäs 
quomodolibet fit procefsum, quas quidem litteras et pro- 
cefsus habitos per easdem ad dietas Ecclesias et capellam 
volumus non extendi, fed nullum ex hoc eis quo ad 
afsecutionem beneficiorum aliorum beneficium generari, 
et quibusvis privilegijs, jndulgentijs et litteris Apostolicis 
generalibus vel fpecialibus, quorumeunque tenorum exis 
tant, per qus® priefentibus non exprefsa vel totaliter non 
inferta, effectus earum impediri valeat, quomodolibet vel 
differri, et de quibus quarumeunque totis tenoribus 
habenda fit in nostris litteris mentio fpecialis; proviso 
quod propterea prafata capella in Divinis officijs nulla- 
tenus defraudetur. Nos enim ex nunc irritum decer- 
nimus et inane fi fecus fuper his, ä quoquam quavis 
authoritate, scienter vel ignoranter contigerit attentari. 
Datum Florentie feptimo Martij Pontificatus nostri anno 
feeundo. 

Diſen obgemelten briefi Martini quinti hat Hartmanus 
Münckh von Minckhenſtein biſchoff von Baſel empfangen, 
vnd alſ er alle die ſach wohl examiniert, vnd eigentlich er 
jahren wie diſe Firhen an daſ Gots haus kumen, hat er 
nad befelch jhro Päbſtliche HUF die khürchen und Pfareyen 

(engel 
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Engelſodt, Rottenburg, bretten S. Cosman vnd Buttenheim 
dem Cloſter ſchönenſteinbach ewiglich incorporiert, diſe zween 
brieff se. des ‘Pabjts Martini vnd des Biſchoffs koſten mehr 
dan 300 quiden. 


Caput 60. 


F. Leonardus General des Ordens gibt 
dem Gots haus Ichönenjt.b. vill privilegia. 


Erſtlichen daſ die Glofter fraumen von allen ihren jinden 
jo Zie begangen, oder begehn werden, von ihrem  beichtvatter 
mögen abfolviert werden. 

2d'o. das fie mögen gitetev oder almuejen annemen. 

3t'io daſ jic mögen vnd fennen auf anderen Glöjteren 
Gojter frauen jampt ihrem guet annemen, vnd ſolche be- 
halten, iedoch mit vorbebalt, jo daj Convent vnd die jenige 
perjon darin eonfentieret, dej gleichen die jenige jo defacto 
angenomen die thuet ev guetheiſſen dal ſie mögen verbleiben. 

+t’o daj fein Convent oder kloſter die beichtveter diſes 
Glojters auff Feinerlei weil oder gejtalt möge hinweg nemen, 
08 ſeye dan mit des gots haus willen, gefallen, und quet- 
heiten, und jo es mid vonnöthen fein, jo tönen jie nad) 
ihrem belieben vnd guetdunckhen einen anderen ihnen nutzlichen 
vnd tauglichen erwöhlen, jo dan der Provincial, welber jelbiger 
zeit jein wird, Tolchen erwöhlten wird eonfirmieren. 

dt’o. jo thuet er alle privilegia gunſt vnd gnaden jo ev 
oder jeine vorfahrer dem gots hauf oder jelbigen beicht vätteren 
iemablen geben oder mitgetheilt haben, au) jeiner jonderbahren 
gnaden widerum quetbeifjen, und bejtetigen. dejjen brieff laut alio. 

In. 
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In Dei tilio fibi charifsimis Priorifse cw#terisque 
fororibus monasterij in Schönensteinbach fub cura et 
institutis Ordinis Prad'm. F. Leonardus de Florentia 
Saere Thlgie Profefsor ac eiusdem ordinis humilis Mg’r 
et fervus falutem et obfervantiam regularem. Propter 
religiosam vestram congregationem strietam elausuram, 
et ferenitatem conscientiarum vestrarum petitionibus 
vestris rationabilibus favorabiliter eondescendens tenore 
priefentium vobis eoncedo ut pofsitis abfolvi per Con- 
fefsorem vestrum confuetum a peccatis comifsis fi qua 
fuerint, recipiendo bona et Elemosinas a personis Ordini 
nostri fexus utriusque. Item concedo quod pofsitis reci- 
pere forores aliorum monasteriorum cum bonis earundem, 
et illa retinere in vita et post morte dummodo monasterio 
unde recept® fuerint ewdem perfon® placuerit et con- 
fensum dederit, fimiliter illa qua ia defacto recepistis 
ratific. Item quod nullus Conventus valeat vestros Con- 
fefsores afsumere, aut a vobis aufferre quovis modo nisi 
de confensu et beneplacito vestro, et dum opus fuerit 
pofsitis alios Confefsores eligere vobis placidos et jdo 
neos atque aptos quos Provincialis qui pro tempore fuerit 
habebit confirmare. Üeterum ex fpeciali gratia et favore 
omnes gratias per me meosque prw#decefsores, aut per 
privilegium vestre provinei® vobis concefsas, et Con- 
fefsoribus vestris pro tempore quo vobiscu funt, ratifico 
innovo et confirmo per prwfentes, nolens quod priediets 
gratie per generalem revocationem revocentur, nisi 
fpecialis mentio fiet de eisdem, et per litteras patentes 
figillo mei offieij figillatas, in quorum omnium  testi- 
monium et robur figillum mei’ offieij] duxi priefenti- 
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apponendum. Valete in domino, et orate pro me. Datum 
in Columbaria die vigesima tertia mensis Junij Anno 
Domini MCCCC 19. 


l 
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Japut. 61. 


Zuo Gollmar ward daſ Frauwen 
Cloſter zu vndterlinden von denen von 
ſchönen ſteinbach reformiert. 


Zur zeit alſ der General des Ordens Fr. Leonardus 
de Florentia, vnd der Provincial des Teiichlandts Frater 
Criselbertus von Majtrich beide zu Gollmar waren, Visitier- 
ten ſie eintitcs das Frauwen Gloiter zu vndterlinden, da be: 
fandten ſich vill Gotſelige frome jchweiteren die inniglichen 
begerthen daſ ihr Cloſter auch möchte reformiert werden auch 
in der Clausur geiltlichfeit und obfervantz möchten gleich ſein 
denen ſchweſteren im ſchönenſteinbach: vnd weilen die brieder 
dajelbiten in Colmar aljo trengiglichen Die obfervantz bielteten, 
daſ c5 auch billich were das ſie ihnen in einem jo Löblichen 
vnd der jeelen ſehr eripriefjlichen ſach nachfolgteten. darumb 
jo jchrib der General Ordens Meifter vnd der Provincial 
denen jchmweiteren im ſchönenſteinbach daſ ſie bei 13 gejchicfhte 
und eifferige exemplarifche ſchweſteren zu einem jolchen Got— 
jeligen werdh auf erwöhten, mit denen daj Glojter vndter— 
linden wohl verjorget wurde. 

Es antworteten die jchweiteren im ſchönenſteinbach dem 
Ordens Meiſter ond den Provineial widerum, vnd entichuldigten 
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ſich gantz demietiglicd, wie ſie nemblichen zu einem jolchen 
werckh vntauglich weren. Darauff der Ordens Meiſter vnd 
Provincial ihnen widerum entbotte wie ſolches einmahl ſein 
befelch were, vnd darumb ſich deſſen nicht entſchuldigen ſolten, 
ſintemahlen fie, vnd auch die fürnembſte von der Ztatt Goll- 
mar weren ibereinfomen, vnd beichlojien heiten daſ daſ Glojter 
pndterlinden gant reformiert jolte werden, aljo dörfften noch 
jolten die jchmweiteren von jchöneniteinbad ſich nicht wider den 
gehorjam stellen, jonderen aufjerwöhlten 15 liebe gotsförchtige 
ſchweſteren, vnd wurden mit groſſer Sorg und Grbarfeit von 
ihönen ſteinbach gehn vndterlinden gefiehrt vnd ins Gloiter 
getban vmb S. Marie Magdalene tag vnd fiengen dort an 
zu halten die reformation vnd geijtlihe ordens obfervantz, 
nad) der form vnd weil wie zu jchönenjteinbacd, und namen 
im geiftlichen leben merdblid zu, alſo daſ die alte heiligkeit 
des Cloſters wndterlinden vecht erneüweret wurde, dan diſes 
ein altes ehrwürdiges Cloſter iſt welches nicht vnlang nad) 
8. Dominiei todt geſtifftet ward, vnd waren dazumahlen im 
anfang deſſelben Cloſters die ſchweſteren eines ſo heiligen 
lebens, daſ Gott groſſe wunder zeichen durch ſie wirckhete, wie 
dan von ſolchen ein ſchön lateiniſches buech verhanden. 


Die Nämen der Schweiteren in 
Schönen ſteinbach welche vndterlinden 
anfiengen zu reformieren waren dife, 


ſchw. Margretd von Maajmünfter. diſe ware eine von 
den eriten 13 jchmeiteren die daj Cloſter jchönenjtein bad) 
anfienge zu bewohnen, und ward Priorin dort gewejen, die 
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die erite Priorin der Obfervantz zu vmdterlinden war. Ihr 
leiblicher vatter Her Hanf von Maajmünfter der ein fürnemer 
Ritter war hate ein jo groje lieb vnd affection zu dem 
Cloſter ſchönenſteinbach, daſ er ſich mit leib haab und gueth 
in dajelbige Glojter begabe, vnd darin lebte bij an fein 
endt, und ligt dorthen begraben. Gr hate im jelbigen Glojter 
jein eheliche gemahlın ſein Ddochter vnd seiner Söhnen 
döchter. 
2. ſchw. Anna Münckhin auch (del von geichleht vnd 
noc edler an tugendten, ſie ware jo geſchickht vnd bequem 
zu geiftlichen vnd zeitlichen ſachen, daj jie Priorin zu ſchönen— 
Iteinbach, zu vndterlinden und zu liebenaum gewejen ift. 
3. ſchw. Margret Wrfel von Maaſmünſter, diſe ſchweſter 
ware Jo ein janfit vnd demüetige perſohn, daſ alſ ſie Priorin 
war, die ſchweſteren groſſe kindliche liche und affeetion zu 
ihr hetten. 
+. ſchw. Dorothea von Ditein. 
> Schw. Margretb von baden. diſe zwo liebe edle per: 
jonen waren vormabls che fie in daſ Glofter ſchönenſteinbach 
in den Prediger orden kumen, weren weltliche ſtifftfrauwen 
geweien, vnd waren dazumahlen jonderbar geneigt, auft 
weltliche vnd zergängliche Freiden, da ſie aber in den Heiligen 
Orden fumen, wurden sie wunderlich befhert, dermajjen daſ 
fie eines solchen geitlichen ſeeligen wandelſ waren, daſ 
beide eifferige Priorin in des Ordens obfervantz worden 
ſeind. 
6 schw. Adelheid Sumpfferin, welche neben den jahren, 
die ſie in ſchönenſteinbach geweſen, darnach noch mehr dan 
40 jahr in groſſer obfervantz zu vndterlinden Gott gedienet. 
1. ſchw. Margret Anna Statſchreiberin 
8. ſchw. Margretb von Thann die mehr dan» jahr zu vndt 
erlind: 
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Imbden in der obfervantz gelebt. 

9. ſchw. Margreth zörin von Ztrajburg. 

10 ſchw. Mechtild von Pollwil. diſe obgenandte 10 
ichweiteren jeind alle Chorſchweſteren gemwejen, aber die nad) 
gejchribene drey waren lenjchweiteren. 

11. ſchw. Truta von Pollwickh auj niderlandt der ob- 
jtehenden Mechtildis leibliche Muetter, und war ein fo gnaden— 
reiche vnd tugendtiame ſchweſter, daj fie vill Glöfter bete 
regieren mögen, darumb jo wurde ihr villmahl groſſe gebor: 
jam anbefohlen die jie nußlich verrichtete. 

12 ſchw. Elibet von Buſch. 

13 ſchw. Margreth von Hochenjtein. 


Caput 62. 


Daſ Convent der Brieder Prediger Ordens 
zu Bern im fchweigerlandt ward reformiert. 


Im jelbigen jahr da vndterlinden durch die von jchönen 
iteinbad; ward reformiert, wurde aud der briederen Convent 
der Predigeren zu Bern reformiert von vnſeren vätteren den 
Predigeren zu Nierenberg vndter dem Meiſter des ordens brueder 
lienhardt von Florentz, vnd dem Provineial teiiher Provintz 
Enselberto. dije obfervantz vnd reformation der briederen hat 
verprjacht und zu wegen gebracht daſ ernſtliche begehren und 
bitten des ganten raths der jtatt Bern, und ijt diſ daſ dribte 
Convent gewejen vndter den reformierten in der teifchen Provintz 
Erſter Prior diſer geiftlihen obfervantz war Pater Joannes 
Füller ein Ginfeltiger ſchlechter redlicher man, der daj Convent 
auf grojien Schulden brachte, vnd doch hernach dajelbjten zu Bern 

vill 
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vill gelitten bat. Mit ihme kam bin Pater Herman ſchiner 
ein groſſer fruchtbarer Prediger des göttlichen worts, der her 
nach lange zeit deſſelben Convents Prior ware, vnd Pr. 
Joannes Gerlach, vnd etliche andere brieder mehr die da mit 
eifferigem bergen anfiengen die Itvenge vequli obfervantz 

In diiem jabr jeind im ſchönenſteinbach ankumen 

ſchw. Dorothea von Freidenberg ein leifchweiter 

ſchw. Anna Bendortfin genant weinbrennerin auch ein 
leiy ſchweſter 

Auch wurden in diſem jahr alle vnſere weltliche Pfar 
tirchen vnſerem Gloltev ſchönenſteinbach ineorporiert von 
dem Bapſt Martino durch den Hochw. Hartman Biſchofſen 
von Bajel dat gefoft mehr dan 300 gulden. 


Caput 63. 


Den Ampbtleithen zu Sant Cosman 

wird befohlen dem Glofter zu Schönen ſtein— 
bach fein eintrag zu thuen an dene fo ihme 
gebithrt an deilen Kirchen. 


Wür Anna von Braunſchweig von Gottes anaden 
Mergogin zu Oftereich, zu Steir, zu Kärndten, und zu Krain 
Gräffin zu Tirol ete. Entbieten vnſeren lieben getreüwen 
dem ſchaffner, dem Kilchmeyer vnd den Ambtleüthen zu St. 
Cosma vnſer gnad vnd alles auets. Yu bat Firbracht Die 
Ehrſame geitliche vnſere liebe getreüwe andechtige die Priorin 
von jchönenfteinbach, wie ihr, ihnen an etlichen güceteren, 
forn, war, vnd anderen Dingen jo zu der fird daſelbſten 
gehören, vnd die ihr von dem Löblichen haus von Oſtereich ge 

lichen 
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lichen vnd von vnſeren H. vatter dem Bapſt beſtättiget iſt, in— 
fähl vnd eintrag thuet, vnd ihnen mit wöllet folgen laſſen, 
alſ von alters bar kumen iſt daſ vnſ an eüch gar vubillic 
vndt frembd nimpt. 

Empfehlen vnd gebieten wür eüch vnd wollen gar ernſtlich 
wa) alſ zu dev obgenandten Kilchen mit aller bar gebrachten 
gewohnheit, und von rechts wegen gebört, es ſeien güeter, korn 
war oder anders, da) ihr die, der Ehegenandten Priorin vnd 
dem Wots haus ohne alle ihrung vnd emfabl folgen vndt 
widerfabren laſſet, vnd ihnen darin fein einfähl thuer. wan 
wir eüch daſ noch niemand anderen, je nicht geitatten wöllen 
jonderen wir wollen vnd meinen, da) obgenandte Goths haus 
bei allen jeinen güeteren, und wa) ihnen von vechts Wegen 
zugebört, je bandt haben vnd Ichirmen, vnd davon jo lajiet 
dei nicht, daſ iſt gantzlich vnſere meinung. Geben zu Ensis— 
heim am zinſtag nach deſ H. Creitzes Exaltationis. Anno 


Dn’i Milesimo Quadringentesimo vicesimo. 


Caput 64. 


Wie nach dem Vnderlinden reformiert ward 
ſeind bald darauff vill Tugendtſame vnd Für— 
neme Jungfrauwen gehn ſchönenſtein bach kumen 


Alſo ward dan aus dem Eloſter ſchönenſteinbach in daſ 
Frauwen Glojter Andterlinden 8. Joan. Bapt. ein feiter que: 
ter grumdt der geiftlichkeit und regulariicher Obfervantz gelegt. 
Vnd it zu verwunderen dal obwohl der jchöne ſtein bach jo vill 
ichöne jtein lief bin vnd wider auf flieſſen in andere Glöjter 

die 


die da engitein wahren des gebeüws der rechten obfervantz ; 
daſ hernach diſer ſchöner — Jteinbad im ſeinem weſen nicht 
abname ſonderen alzeit wohl an geiſtlichen vnd zeitlichen 
beſtuende. Aber daſ iſt iewohl zu merckhen vnd eigentlich 
su ſechen, daſ bier erfült worden iſt waſ die ewige wahrheit 
Christus Jesus im Evangelio jagt: date et dabitur vobis, 
gebet in meinem namen, zu meiner ehren vnd göttlichen Lob, 
jo wird eüch auch augeben: gleich wie ihr auſmeſſet, aljo 
wird eich widerum eingemeſſen: ein gute cingerrudhte volle 
überflifiige maai wird eüch dargegen gegeben. Alſo iſt cs 
warhafttig mit dem Gloſter ſchönen ſteinbach: da im den 
nechiten zweien jahren, nach dem die obgenandte 13 ſchweſteren 
aus ſchönenſteinbach denen von vndterlinden gegeben ware, 
empfiengen die von schönenfteinbach mehr dan 20 andere 
feine vnd Gots förchtige Finder widerum die Gott ihrem 
Herren treüwlich in ordens obfervantz dieneten, vnd groſ 
exempell allerhandt tugendten vnd eines gotſeligen wandelſ 
hier vnd in anderen Elöſteren, dahin ihrer etliche hernacher 
geichiefbt worden die zu reformieren, gegeben haben. Vnd 
obwolen vnſ ihre gnaden vnd tugendten (in partieular Die 
zu erzellen) wormit ein iegliche von Sort veichlih begabet 
war) nicht gantz kundtbar ſeind gemacht worden, da) ich 
alſo von ihrem Goltſeeligen leben nicht ſchreiben fan, ſo 
bedunckht mich doch recht zu ſein vmb der nach kumenden 
ondterricht daſ ich aufs wenigiſt ihre namen hieher ſetze. 

ſchw. Gertrud gewichtmacherin von Nierenberg gebürtig. 
diſe ſchweſter wurd iber etliche jahr verſchickht mit anderen 
mehreren wohl geſchickhten ſchweſteren gehn Nicrenberg vmb 
8. Catrin Cloſter daſelbſt zu reformieren, darinnen 
ſie dan erſte Priorin wurd, vnd lang vnd löblich re- 
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regieret. Gelobt jey der ewige barmberkige Gott der einer 
jo ſchwachen Frauwen perſon ſo vill ſtörckhe, witz, beſcheiden— 
heit, gedult vnd andere tugenden vnd gnaden verlichen hat 
da) ſie diſ alles ins werckh hat richten können. 

idw. Vreula von Hallwil von dijer lieben ſeeligen ſchweſter 
iſt anderſtwo geichriben 

ſchw. Margret Vernan. 

ſchw. Anna jchregin bat einen leiblichen brucder im Orden 

ihw. Anna Meygerin Bon Ztrajburg 

ſchw. Dorothea Yumacherin von winsheim 

ſchw. Anna Wagnerin ein leutchweiter. 

ſchw. Anna Catharina Holtzhauſerin leiſchw. von Nierenberg 

ſchw. Clara Ztumprfin von Ztraiburg ein leiichweiter 

ſchw. Anna ſpieglerin leyſchweſt. 

ſchw. Anna Benndörffin genant weinbrennerin von ſultz. 

ſchw. Dorothea von Freidenberg 

ſchw. Vrsula Tödtin kam auf Sant Margrethen Glofter 
zu Augſpurg, hernach ward ſie geſaudt gehn Nierenberg helffen 
anzufangen die reformation in ſant Catharine Cloſter aldor— 
ten, hernach ward Tie geſandt gehn Pfortzheim auch zu refor- 
formieren, war aud) dorten die write reformierte Priorin. 

ſchw. Affra Martini von Augipurg, bernadh ward ſie 
gejandt gehn Hocheim mit etlihen anderen von dem Klofter 
an den jteinen zu Baſel zu reformieren daj Glojter himels 
(ron bei worbs. 

ſchw. Juliana Kuſingerin kam auch mit den zweien ob: 
genandten von Augſpurg, it lang Suppriorin alhier geweſen. 


Caput 69. 


(Finer ſchweſter wurd geprophegeiet dai 
fie 
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fie nicht zu Schönen jteinbad) jonderen zu Aug: 
ſpurg ſterben werde. 


Schw. Agnes Papenheimerin iſt im diſem jahr im ſchönen 
ſteinbach auffgenomen worden: diſe ſeelige ſchweſter iſt am 
erſten mahl in den Orden kumen in Sant Catharinen Glojter 
su Augipurg, vnd au) andacht, ceifter, vnd verlangen die 
fie hate zur rechten geiftlihen reguls obfervantz, erwarb 
vnd erhielte ſie mit groſſer arbeit da) jie gehn ſchönen  jtein- 
bach gejchietht ward, vnd alſ fie auf ihrem Eloſter verreijen 
wolte, da ſprach iemad zu ihr: Ich ſag dir wo du hin 
fumbit, jo wirſt du doc bier zu Augſpurg in diſem Glojter 
zu Sant Catrinen jterben, und da begraben werden. Es 
geſchach das sic gehn jchönenitenbah kam, vnd lebte gar 
tugendtlich aldorten, alſo daj ſie hernach Priorin worden, 
dan fie gar ein amdechtige jeclige liebe Mueter war, und do 
jie 23 jahr da Gott dem herren fleiffiglich gedienet hete: da 
miejten die ſchweſteren auf jchöneniteinbach weichen wegen des 
friegs jo in dem land ware, dan es haujteten jer ibel die 
joldaten des königs von Franckhreich Sohns wie aud die 
ihinder (dan aljo wurden ſie genandt. da Fam diſe ſchweſter 
Agnes mit etlichen anderen in daſ jelbe Glojtr zu Sant Cat— 
vinen, und vermeinet jo «3 widerum frid in dem Gljas vnd 
in dijen landen wurde, daj ſie alſ dan miderum mit den 
anderen jchmeiteren gehn ſchönen ſteinbach fumen möchte, aber 
ſie thate erfrandhen vnd verſchid dajelbit gotieliglichen im 
gegenwart aller anderen jchwejteren, nach dem alſ ihr Gott 
jo vill jahr vorher durd den vorgenandten mentichen ihren 
Todt hat kundt getban. 

ichw. Anna buragräffin ein Gotſeliges tugendtſames 
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mentſch, Die auch au) Sant Gatarinen Cloſter von Augſpurg 
gehn ſchönenſteinbach kumen war wegen eifler des geiltlichen 
lebens. 
ſchw. Agnes Tafiuerin, von diſer ſchweſter balter man 
da) ſie cin jonderliche Notes freindin und liebhaberin gemelen. 
ſchw. Magdalena bedberin 


ſchw. Vraula beümlin von Baſel. 


Caput 66. 


Von dem ſeeligen leben vnd ſterben der 
ſchweſter Catharind von weſthauſen 
Priorin zu vndterlinden jn Collmar. 


Nach dem da) Eloſter vndterlinden wie vorgemeldt refor- 
inieret ward, da gieng es auch auff vnd name zu in geiſtlichr 
volfhumenbeit, ſowohl alſ dai Cloſter ſchönenſteinbach, vnd 
kamen auch fürneme perſonen auf der welt zu ihnen in den 
H. Orden von etlichen deren ſchreibt der Ehrwürdige vaiter 
Joannes Rider in ſeinem büchlein von den Omeeſſen, ſonderlich 
aber von ſchweſter Catharina von weſthauſen. diſe ſchweſter 
ehe vnd zuvor ſie in den Heiligen Orden kam gehn vndterlinden 
war ſie in der welt ein adeliche, reiche, vnd fürneme frauw 
vnd da ihr gemabel dev ein ſtrenger gewaltiger Ritter ge 
weſen) ihr mit todt abgienge, verlieſ ſie die welt vnd kam in 
vnſeren H. Orden gehn vndterlinden, nach dem daſelbe Eloſter 
vnlengſt reformiert war worden; vnd Die weil ſie eine von 
den jelben ſtarckhen weiberen war Davon Salomon  jchreibt 
prov. ult. darum wegen ihrer grojjen geſchickhlichkeit und hochen 
verftandt wurde fie mach etlichen jabren zu Den meiſten ämpt— 
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teren im Gloſter gebvaucht, alſo daj Tie deſſelben Eloſters 
fuppriorin vnd Priorin geweſen, vnd die jelbe geborjamen 
mit groſſer volkhumenheit und bejcheidenheit volbrachte, aljo 
daſ man Fimdte merckhen daſ ihr an geiftlichen tugendten 
nichts abgiengte, und im Feiner ſach möchte geſtrafſt noch 
verbefieret werden: alj alein da) ſie em jtreng serupuloſich 
vnd enges gewiſſen hatte; Dannoch hate sie diſe gnad 
auch benebens von Wott, da) jo ſie ihrer Übrigfeit, oder 
einem anderen weiſen vnd verjtändigen mann ihr serupel 
vnd kleinmüetigkeit bat geoffenbahret und fürgebradht, wa) man 
ihr dariber riete, jo folget ſie dem jelben. 

Nun förchtete ſie ſich vnd auch ihr beichtvatter daſ wan 
ſie jolte kumen zum ſterben, ihr verwirtes vnd serupuloſes 
gewiſſen möchte ſie in den letſten nöthen in ſchwere klein— 
müetigkeit bringen, mehr dan ſie zuvor geweſen war, ab— 
ſonderlich wegen der beicht, die weil ſie pflegte vill ſachen wegen 
zeruplen im den beichten, widerum zu beichten, die ſie ſchon 
zuvor gebeichtet hate. Aber die barmhertzigkeit Gotes ſache 
an den gueten eiffer vnd meinung auch daj heilig leben 
diſer gotſeeligen ſchweſter, alſo daſ ſie vnverſechens vnd ſchnell 
kranckh war, wie wohl ſie noch nicht DO jahr alt war, und 
name ab vom leben von tag zu tag, und wurde Ddarbei 
ihr serupel des gemiliens, vnd vnordenlicher forcht gan 
benomen; dermafjen daj ſie jelbjt dem Ehrwirdigen P. Joanni 
wolffhardt dem beichtiger befandte vnd zu ihm ſprach. Lueget 
vatter, ihr wiſet wohl wie verwirt vnd forchtſam ich ge: 
wejen bin im meinem gewiſſen, nun aber jollet ihr willen 
daj durd die gnad Gottes mir aller serupel benomen 
iſt, vnd im meinem gewiſſen ich gantz rhüeig bin, vnd 
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die ſind Die ich begangen Hab, die hoff vnd glaub veſtiglich 
daſ fie mir die wuendliche barmhertzigkeit Gottes alle vnd iede 
vergeben vnd verzichen bat. Alſo rueifte ſie im ihren letiten 
nöthen Gott und jeine Heilige Apoſtel an, jonderlich S. Petrum, 
vnd jeinen jnger Apolinarem, dan diſe Heilige bete Nie im 
ihvem läben alſ ſonderliche patronen alzeit andächtiglich ver- 
ehret, und nach dem Nie mit den H. Sacramenten wohl ver 
jechen war, verſchide ſie mit einen ſeeligen endt von diſer 


welt. 


Caput 67. 


Kon einem lepbrueder des Cloſters 
Bndterlinden, wie ihn der böſe geift 
mit einer eilenen gablen ſtieſſe, da er 
eigenſchafft beſaſſe. 


Der offt gemelter Gottſeeliger vnd Hochgelehrter vatter 
P. Joannes Nider ſchreibt im ſelbigem biechlin von den 
Omeiſen, von einem reichen andechtigen burger der Statt Goll— 
mar genandt Peter, dijer war von ſolcher groſſer andadıt, 
da) er alle tag bei 5 Heiligen Meſſen mit andechtigen betradht: 
ungen der Marter vnd dei leidens unſers lieben Herren Jesu 
Christi oblage, da nun ſein ebeliche Frauw ihme mit todt 
were abgangen, vnd vnſere ſchweſteren zu vndterlinden em quete 
zeit Ihon reformiert waren, vnd löblich die obfervantz hielteten 
da ward der jelbe burger ein Conves vnd leybrueder auff dem 
Hoff dejjelben Eloſters, vnd ibergab demſelben all fein quetb 
aujgenomen 40 Fl. die bebielt er beimblich ohne wiſſen jeiner 
Priorin vnd verbarge die vor dem Vieario deſſelben Gloit: 
ers, vnd aljo verſchweigendt trucge er Nie in einem jüchel an 
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dem half hangend, vnd gieng aljo ein lange zeit im den 
verdamlichen ſtrickhen der eigenſchafft herumb, ohne daj er 
jelbige ſindt beichtete und offenbahrte. Waj geichache ſiche 
er wird vnverſechens kranckh, vnd dieweil er noch im der 
welt unjerem Herren vnd jeiner Hochwürdigen Muetter treüw— 
lid) vnd andechtiglichen gedienet hate, die erbarmten ſich über 
ihne, ſintemahlen er alzeit hete ein jonderliche lieb vnd 
andacht zu der Mueter Gottes; es geſchache aljo auff ein 
zeit daj er alein lage im jeiner kranckheit, und gedunckht 
ihne, wie ein altes abſcheüwliches vnd erichröchliches weib 
mit einer eiſenen gäblen zu ihme käme vnd mit der jelben 
ihme ein bergitof thete geben an die jeithen darauff er 
aljo gleich jein berg richtete zur Hochwirdigen Mueter Gottes, 
vnd ſie getreüwlich anrueffte: vnd ſiche in einem angenblich 
verſchwande daj alte heſſliche geſicht, vnd gleich darauff Fame 
hinein zu ihme der P. Vicarius des Cloſters zu beſuechen 
diſen kranckhen brueder in ſeiner kranckheit vnd fraget ihne 
wie er lebte? dem antwortet der brueder vnd ſprach: jch 
het wohl für guet vnd mer zufriden, weder daj ein altes 
weib mir einen hertzſtoſſ geben hat mit einer eijenen gablen, 
deſſen jchmergen ich body empfinde in der jeithen vnd hete 
mich nicht die Mueter Gottes von ihr erlöfet, ich glaube 
lie bete mic; vmbs leben gebract, da nun alio der Pater 
Viearius wolte luegen zum jchaden, dan der brueder klagte 
an der ſeithen, da fundte er den ſeckhel da hangen vom halj 
berab mit den 40 gulden, vnd aller erichrodben jpracd ev zum 
brureder: sicherlich mein lieber brueder du biit vom Teiftel 
verwundet mehr an deiner jeel biſ auf den todt dan an 
deiner jeithen darımb daj du die böje ſchandtliche ind der 
eigenichafft jo ſchadhafftiglich verſchwigen, und heimblich auff dir 
getragen 
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getragen haft; werfie geihmwind von dir die cigenfchafft, vnd 
ibergib daj gelt deiner Oberen, jo wirft du durch daj ver 
dienen der Mucter Gottes an jeel vnd leib widerum gejund 
daraufi der brueder gleich anfienge jeine jind vnd übelthat 
zu befennen vnd zu bereüwen hertziglich, vnd vndterwarfie 
ſich der rechten willigen ond volfhunmen armueth, wurde aud) 
gleich widerum gejundt, vnd lebet ein lange zeit hernach Gots 
förchtiglich, vnd name ein glickhſeeliges endt. 


Caput 68. 


Wie der Nath der Statt Baſel 
anhielte daf man Sanct» Marie 
Magdalen® Glofter an der fteinen 
reformierte. 


Die weil nun durd Gottes gnad der jchwelteren leben 
su Shönenjteinbad) vndt undterlinden jo aufferbeüwlich vhiemlich 
und Gotjelig in der obfervantz waren, jo beflifjen ſich auch 
jo gar die weltliche serren vnd jtätt, wo der H. Orden 
Clöſter hate, daj ſolche mechten nad deren exempel refor- 
miert werden zur obfervantz, vnd ſonderlich der weiſſe raath 
der ſtatt Baſel begerte befitigklih, daſ dajelbft auch ein 
folches ſchweſter Glojter were, wo man alle geijtliche ob- 
fervantz gleih wie zu ſchönenſteinbach bielte, darumb diſer 
weijje Rath dem Ghrwürdigen Patri Conrado von Preyſſen 
zujchribe gehn jchönenfteinbah, alwo er damahlen lebte 
in groſſer amdadht) daj er zu ſolchem Heiligen werckh 
mit jenem rath vnd thaat behelitlih were. diſer ant- 
mwortet freindlih einem weiſen raath, da) ſie umb jolds 
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zu erhalten durch ein jchreiben erjuchen mieten den Ehrwird— 
igen P. Provineial teiſcher Prouing der zu diſem endt alles 
befürderen wurde. Diſ geihade aljo vnd jchribe der weile 
Rath ihr meinung vnd gueten willen gedachten provincial zu 
in diſer form vnd geitalt. 

Dem Ehrwürdigen geiftlichen vatter und Herren bruder 
Enselberto Provineial in teifhen landen Prediger Ordens 
Hans Reid von Reichenjtein Ritter, burgermeifter vnd der 
Raath zu Bajel. Eüwer Ehrwürdigkeit jey vnſer entpfolner 
williger dienjt, und waſ wür quetS und ehren vermögen alzeit 
vor entbotten. 

Ehrwirdiger lieber Herr die weilſ offenbar ijt daſ es 
leider in der Heiligen Ghrijtenheit nicht alein in Böhmen 
ia auch in allen landen vnd Eönigreichen mit dem Chriſtlichen 
glauben, vnd mit villen anderen jachen ärgerlich härgeht, 
darumb nothürfitig were daj wir und alle Chrijten mentjchen, 
mit vnſeren gebetten, fajten und anderen guethen thaten den 
Almechtigen ewigen Gott theten anruefſen vnd beiten damit 
er jeige götlihe gnad vnd barmbersigfeit, auff bejjerung 
vnſers lebens erzeigete, vnd daſ ſolche jchwere vnrhuen, die 
num vom vnglauben vnd friegs wegen auff gejtanden jeind, 
vnd lange zeit gewehret habe in der Heiligen Chriſtenheit, 
nad) dem allerbejten vnd nußlichijten gedänpfet, und hin— 
genomen möchte werden: und die weil wür wohl wijjen und 
erkennen daj ſolche bittlihe anrueffung, welche von ehrbaren 
geiſtlichen leüthen geihicht dem Almechtigen ewigen Gott mehr 
angenemb ijt und fröfitiger, dan von anderen jinderen 

Darum jo jeind wir geneigt, und jechen gar gem daſ 
jonderlich ein Frauwen Glojter eüwers Ordens bei vnſ und in un 

jever 
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Vnſerer ſtatt zu Bajel darzu angehalten vnd gebracht wurde 
daj jie den jelben eüweren orden hielten, alj die zu 
ihönenjteinbadh, und zu Vollmar, vnd zu Nierenberg, vnd 
an anderen endten halten, und gedundhet un) daj jelbiges 
eüwerem gangen Orden ein groſſe chr were, vnd vnj, und 
den vnjeren fait tröjtlih und daj wür deſſen gegen dem 
Almechtigen ewigen Gott nun vnd hernach ewiglich genieſſen 
ſolten. Damit aber diſ wohl möge ſein ond geſchechen, jo 
wiſſet daſ wür haben vernomen daj ein theil Cloſterfrauwen 
deſ Cloſters hier bei vnſ an den ſteinen gar ein guete 
meinung darin haben, vnd auch gantz darzu geneigt ſeind, 
ſich in ſolcher maſſen laſſen ein beſchlieſſen, vnd den Orden 
alſo zu halten alſ vor geſchriben iſt vnd man den haltet 
zu ſchönenſteinbach vnd zu Collmar zu vndterlinden. So 
ſeind ihrer auch ein theil darwider, vnd darumb, die weil 
ihr völligen gewalt habt ſolches werckh zu thuen in eüwer 
Provintz nad dem aller beſten. So bitten wür Güwer 
Ehrwürdigkeit mit gangem fleif und ernſt, daj ihr Christo 
Jesu zu chren vnd zu Lob, und vnſ und dem vnſerigen in 
vnſer Staatt zu trojt, eüwer aller bejtes darzu thuet, vnd 
derjelben chrwirdigen fraumen an den jteinen guete meinug 
zu einem fruchtbaren löblichen endt vnd auf trag bringen 
wöllet, jie aljo ein zu bejchliejjen alſ dan da vor gejchriben 
jtehet, jolte aber num eine oder mehr darin wicht wöllen 
reformiert jein, oder ſich in ſolchermaſſen einſchlieſſen, die 
jelben möget ihr gehn Elingenthal, oder in andere Glöfter eüw 
wers ordens thuen, vnd die bdajelbjt verjorgen nad) eim- 
erem belieben, vnd einer ieglichen perjon gelegenheit nutzen 
oder guet dundhen alſ es auch in gleichen ſachen, do 
man ſolche enderung gethan hatt, vormahls gejchechen iſt 
beſond⸗ 
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bejonders mit den zu Collmar. Waſ wir dan mit vnſerem 
ganzen rath auch darzu thuen Können vnd vermögen daſ 
ſoll an vnſ nicht ermanglen, vnd wölle eüwer Ehrwürdigkeit 
fleiff darzu anlegen damit diſe ſach alſo fürhanden genomen 
werd darum wür eüch dienſtlich bitten, vnd innerlich von 
gantzem hertzen begehren, vnd dunckhet vnſ gar nothürfftig 
zu ſein daſ ihr eüch hierauff zu vnſ begeben thetet, ſo bald 
alj es füglich geſchechen kan, vnd wolten wür mit eüch über 
diſe ſach conferieren, vnd dieſelbe mit eüwerem rath nad) 
dem ehrbarlichiſten vnd dem allerbeſten helffen ins werckh 
ſtellen; könen wir daſ vmb eüch vnd umb den gantzen 
Orden hie bei vnſ vnd anderſtwo immer verdienen, wollen 
wür darzu gern alzeit willig ſein. Wür hoffen auch vnd 
getröſten vnſ jo die ſach ein fortgang haben jolt, daran 
an vn; Fein mangel jein ſolle daſ aljvan jolche ehrwirdige 
wohlhabende perjonen in dajielbe Cloſter werden kumen, die 
alle jo vill quets werden bringen darinen da) es durch die 
nad Gottes eüwerem gangen Orden ehrlich nutzlich vnd 
tröſtlich werden ſolle. Ihre meinung vnd antwort wollen 
ſie un; widerum schreiben vnd willen laſſen bei dijem vnſeren 
botten. Datum Bajel fabatho ante Festum Sanete Trini- 
tatis Anno Dnj 1422. 

In diem jahr wurden in jchönenjteinbach ein gefleidet 

‚fr. Clara jchifterin 

Ifr. Catharina lobingerin 

Ifr. Margreth Garthujerin, kam hernach auff Nierenberg 
u reformieren. 

Es jturbe auch in diſem jahr die Edle Frauw Agnes 
gebohrne dei geichledhts von mittenheim. deren Che Her 
war einer von Andlauw, hinderlieſ ein john Heinrich von 
Andlau 
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Caput 69. 


13 ſchweſteren von vndterlinden wurden 
geſchicht gehn Baſel vmb das Glofter an 
den ſteinen zu reformieren. 


Da man nun vill vnd lange zeit diſe ſach hete getriben 
daſ daſ Cloſter zu S. Marie Magdalene an den ſteinen zu 
Bajel möchte dem Cloſter zu ſchönen ſteinbach gleichförmig 
werden in ber Clausur vnd geiſtlichkeit, vnd dem ehrwürd— 
igen vatter P. Conrad von Preyſſen dem Vicario gejchriben 
mar vmb darzu etliche ſchweſteren zu auſerleſen, vnd auch 
daſ ſchreiben den ſchweſteren in ſchönenſteinbach vorgelegt 
ward, jo iſt dennoch zu leſt beſchloſſen worden daſ man von 
dem Glofter Vnderlinden zu Golmar ſchweſteren darzu ordnen 
und erleſen jolle die durch daſ Glojter an den jteinen wohl 
möchten zur geiltlichen obfervantz reformiert werden, jonder: 
ih aud darum, die weil die von jchöneniteinbad vor vn: 
langen jahren denen von vndterlinden zu einem anfang ber 
obfervantz ihres Glojters aud 13 gotieelige wohl geihichte 
und eifferige jchmweiteren gelandt heten, deren man aud ein 
theil wohl zu einem anfang der obfervantz ins Glojter an 
den jteinen gehn Bajel geben fünte Alfo geihad es auj 
gewalt des Generals Ordens Meiſterſ daſ die nachfolgende 
13 ſchweſteren auf vndterlinden von Gollmar gehn Bajel ins 
Cloſter an den ſteinen geführt wurden, dajjelbe Cloſter nad) 
der regulariichen obfervantz zu richten vnd zu refor- 
mieren. 

ſchw. Dorothea von Oſtein. Vide. 303. 328. 

ſchw. Margret Vrsula von Maajminjter. V. 298. 328. 

idw. Mechtild von Pollwig. V. 248. 329, 
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ſchw. Margreth zornin. uch im 319. 32%. 

ſchw. Truta von Pollwigg. 248. 529. 

ihw. Anna Rinoldin. 388. 

ihw. Margret Negeniteinen. 

ſchw. Margret Chriſtlin 

ſchw. Gertrud knechtin diſe kam hernacher gehn Straj: 
burg in 8. Nicolai in vndis Cloſter mit anderen mehr da 
ſelbſten zu reformieren. 

ſchw. Elſbeth königin 

ſchw. Margreth von Kentzingen 

ſchw. Susana von Hattitatt 

ſchw. Elſbeth von Vlm. ein leyichweiter. 

Durch diſe ſchweſteren iſt ein ſicher vnd guetter grumdt 
vnd veſte der rechten geiſtlichen obfervantz in dem Cloſter 
an den jteinen zu bajel gelegt worden 


Caput 70. 


Wie daſſelbig Glofter an den fteinen 
zu Bafel jo mechtig im geiftlichen vndt 
zeitlichen zumame. 


Nach dem nun alio diſ Glojter mit tauglichen ſehr exem- 
plarijchen vnd eifferigen ſchweſteren beſetzet, vnd mit groſſer 
andacht die geiſtliche obſervant ware angefangen worden, 
aber daſſelbe Eloſter arm ware, vnd ſich die ſchweſt— 
eren wohl leiden mieſten, da gab der Rath der ſtatt Baſel 
den neüwen reformierten ſchweſteren einen groſſen zehenden 
halb der khürchen des dorits zu Frickh gelegen im Baſler 
biftumb mit dem beding vnd beichwernus, daj die jelbe ob- 
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obfervantz zu ewigen zeiten bleiben und währen jolte, auff 
die weiſ vnd geitalt, wie ſie zu Ichönenfteinbac gehalten wurd. 
Auff diſ, jo name die geiftlihe obfervantz aljo merdhlid vnd 
augenscheinlich zu, daj vill fürneme und veidhe perfonen jampt 
ihrem guet dem Cloſter zukummen, vnd durch ſolche mittel daj 
felbig vet vnd ordenlid; nadı geiltlicher form vnd gejtalt ev: 
baumen war, vnd do es vormahlj ein jchlechtes verächtliches 
Glojter war, name es (auff dife reformation alio im geilt: 
lichen vnd weltlichen zu, daſ es ein fürnemes Glofter wurde, 
dermafien daj auff die DO Glofter Jungfrauwen vnd ſchweſteren 
in rechter vnd jtrenger obfervantz darinen Gott diencten, in 
rechter Clausur vnd cin beſchlieſſung. Waſ aber der gietige 
Gott für jonderbare gnaden etlichen ſchweſteren in die 40 
jahven, jeithero dije obfervantz angefangen it, erzeigt, vnd 
mit gqetheilt ift ihme am allerbeiten befandt vnd bewuſt, deme 
jey lob vnd chr von nun an bij in ewigkeit Am. 

In diſem jahr ſeind in ſchönenſteinbach eingekleidt worden 

Ifr. Catharina Cartuſerin. 479. 

Ifr Elſbet Herwartin. 


Caput 71 


Die Ertz Hertzogin Catharina be— 
williget dem Cloſter ſchönenſteinbach 
ein gewiſſes holtz in den walden 

zu Homburg, landau, vnd Othmasheim 


Wür Catharina von Burgundien von Gottes G.den 
Hertzogin zu ſtereich vnd Gräffin zu Pfürdt ete. 
thuen khundt alſ die ehrſamen geiſtlichen vnſeren lieben 
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getreüwe andechtige die Priorin und die Glojter fraumen des 
Cloſters zu ſchönenſteinbach etwaſ baumes zu  trefienlicher 
nothurfit dem jelbem ihrem Glojter, vndterſtanden haben zu 
thun jolches fie aber ohne vnſer vnd anderleit hilff nicht vol- 
bringen mögen, nachdem es ihnen daj mothürfitig were. 
Darum haben wür der jelben Cloſter fraumen gegönnet, 
erlaubt und die gnad gethan daj fie hinfir alle jahr jerlich 
bij an vnſer widerrueften in deren von landauw vnd Hom— 
burg wald fünff wägen färt baubolg oder ſtudenholtz, vndt 
in deren von Othmarsheim drey wägen fert auch bauholg oder 
jtuden holg nemen vnd heim fiehren jollen vnd mögen. Da- 
von jo empfehlen vnd gebieten wür vnſeren getreüwen allen 
vnd ieglichen unjeren hart vögten und Hart Fnechten vnd auch 
vnjeren leiten vd vndterthanen in den obgenandten börfieren 
Yandauw, Homburg vnd Othmarsheim, gegenwärtig vnd 
thünfftigen ernftlich mit difem vnſeren bricht, und wollen daſ 
ſie die obgenandte Klofter frauen von jchöneniteinbah vnd 
ihr ſolch vorgemeldt baumholg oder jtudenhol® in den 
obgenandten wälden jerlihen gütiglic und ohne ihrung nemen 
vnd heimfichren laſſen, doch bil an vnſer widerruefien alj 
vorjteht, daj iſt aljo genglih unjer meinung ohn geverdt mit 
vrkhund diſes briefts, verjiglet mit vnſeren anhangenden jr: 
jiegel. Geben zu Entziſheim am donjtag nad) vnſer Frauwen 
tag Afsumptionis nad) Chriſti geburth vierzchnhundert vnd 


vier und zwangig jahr. 
L 
S. 


In diſem iahr wurd niemand angenohmen, aber es kame 
ber 
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der Hochwirdige vnd gnädige Der Her Theobald Ertz biſchoff 
zu Biſantz nacher ſchönenſteinbach, welcher in beiſein vnd 
gegenwart vuſer lieben ſtiffterin Hertzogin Catharine auſ 
Burguudt reconeilierte vnd wiche den Ghor, die kelch, Die 
kirchhöff, den Greig gang vnd andere Jachen mehr, alj ſolches 
gejchriben iſt in dem bucd) der heiligen Patronen am 6 cap. 


Caput 72. 


Wie dal ſchweſter Cloſter liebenauw 
zur obfervantz iſt gebracht worden. 


Es it ein ehrlich fraumen Gloiter prediger Ordens ge: 
legen bei der fürnemen ſtat wormbs genandt mit namen 
liebenauw, daſ vor alten langen zeiten geitifft iſt worden 
von den edlen durchleichtigen fürſten dem Pfaltzgraffen, in 
welchem CEloſter gar nach von anfang jeiner erſten ſtifftug 
Hochgebohrne Franwen vnd ſchweſteren geweſen jeind, ali 
nemblich groſſer Fürſten döchteren, Hertzoginen vnd Gräff 
men: ali man nun zu den ſelben zeiten wie oben gemeldet 
in dem bejchäfitiget war wie der ‘Prediger Convent zu 
Bajel föndte reformiert werden, lebte dazumahlen ein gar 
quetwilliger eifferiger frommer vatter des ordens genandt 
P. Petrus von Gengenbach, der bemühet ſich auch vill vnd 
hulfſe mit ſonderlichen treuw da man ein Convent der 
brieder oder ſchweſteren wolte reformieren, vnd wurde ge— 
meiniglich darum darzu beſchicht wan ein Eloſter ſolte re- 
formiert werden, vnd ihme gemeiniglich hochwichtige ſachen 
zu verrichten vor fürſten vnd Herren weltlichen vnd geiſtlichen 
anbefohlen, ta auch in des Pabſten hoff zu Nom die er gar 
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wohl wuſte auf zurichten. Nun jo machte der Meifter 
des ordens und der Provineial den jelben F. Petrum ihren 
Vicarium iber etliche Clöſter von wegen jolcher ſachen ſeiner 
geihichtligkeit und ıwirdigfeit halber, und war derohalben mehr 
und höcher geachtet vnd jehr angenemb von villen geiftlichen 
fürnemen edlen vnd unedlen leithen, abjonderlih hate er 
grojien gunjt und quad bei ihr durchleicht dem Kürten vnd 
Herbog Ludwig dem Praltgrafien, der ihme jein beimlichkeit 
fajt vertraute. Diſer frome F. Petrus lobte vnd riembte 
oft vnd vilmahlen vor dilem fürſten daſ jeelige reine und 
geiftlihe leben der jchweiteren in jchöneniteinbah vnd 
anderer jchweiteren vnd Elöſter die von ſchönenſteinbach 
auj reformiert waren worden, wie jie nemblich ihren Hlgen 
Orden jo löblih vnd jtreng hielten, und wie die länder vnd 
jtätt deſto glichafftiger und imehrers von Gott durd ſie 
geiegnet worden da ſolche Klöfter wahren. Alf nun joldes 
zum  ofitermablen gedachter Fürſt von dem  villgemelten 
F, Petro gehört vnd vernemen hete miejjen, iberfame vnd 
empfunde er einen inbrinitigen eiffer vnd ſonderliche be 
gird zu dem, daſ aud daſ chrmwirdige Cloſter Yiebenamm 
daj von jeinen vorelteren gejtifitet war morden, vnd auch 
bluets befreindt darin gehabt hate, möchte reformiert werden 
zu der Ordens obfervantz wie ſie zu ichönenfteinbah ge: 
halten wurde. 

Alſo hielte bittlichh am gedachter Fürſt bei dem General 
Ordens Meiſter daſ diſ Wlofter zur reformation möchte 
fumen, welches ihme gemelter Meifter des ordens zujagte 
vnd verſprache daſ werckh zu richten, und erhielte durch den 
jelben F. Petrum Gengenbach, veritendige geiſtliche ſchweſt— 
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eren von vnbdterlinden zu Gollmar jo vill alſ vonnöthen waren 
zur reformation joldjes löblichen Glofters. weilen aber ge: 
jchriben steht in dem Keclesiastico da) der Aahorn baum bei 
dem bad an den ſtraſſen höch auff waret vnd frucht bringet 
24.c. darum jchichten die von vndterlinden ein zweiglin, daj 
in dem jchönen jteinbac gewaren vnd da Priorin gewejen 
war und auch hernach Priorin in vmdterlinden, mit namen 
ſchweſtr Anna Mindhin, die dijer obfervantz erſte Priorin 
wurde, vnd machet daj Glofter liebenaum aljo waren vnd 
hoch auff gehn daſ der Hertzog jelber jein dochter, und ſchweſter 
darin thete dei gleihen Hertzog Otto und der Hertzog von 
wirtenberg vnd will edle Herren vnd fürneme leuth ihre kinder 
mit freiden in den orden gaben in jelbigem Cloſter dem 
himliſchen König darinnen zu dienen. Vnd obwohl vill der 
alten jchmweiteren auf dem Glofter in ein anders nidt re- 
formierte wien bei einpflangung der reformation, vndter 
melden auch gebohrne Gräffin waren die feines wegs bleiben 
wolten, noch ſich dev obfervantz ergeben, jo wurden dod) 
in kurtzen tahren ein manche zahl der ſchweſteren die im der 
jtrengen obfervantz der geiftlichteit und ordens regel vnd 
statuten gemäj aljo lebten daſ ihr lob auf gebreitet wurde 
durch alle dije lender vnd ward diſ Glojter vier jahr vor der 
prediger Convent zu Bajel reformiert, alj nemblich Anno 
Dn’i 1425. 

In diſem jahr wurden in jchönenjteinbah ein gekleidt. 

Ifr. Brjula Papenheimerin kam auj 8. Catharins Glofter 
zu Augipurg ein tugendtfame jungfraum. 

Ifr. Vrsula mwulljethin von Nierenberg. 
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Wie der P. Provincial von jchönenftein- 
bad) begert daſ man etliche jchweiteren auff 
Nierenberg Ichidhen folte 


Den Ghrmwürdigen geijtlihen  Glofterfraumen 
der Priorin vnd allem Convent des Glofters zu 
Sant Brigiten zu jchönenjteinbad. In Christo 
vnjerem behalter einen freindlichen grueſ vndt 
ſtätte treyw voran etc, 


Allerliebjte jchwejteren, und bejondere liebe finder, eüch 
wird bringer diſes briefis mohl vndterweiſen, wie vnſer 
wirdiger Meijter des Ordens hat vndterjtanden zu reformi- 
eren daj Frauwen Glofter zu Sant Gatrinen zu Nierenberg, 
da) der rath der jelben jtaat lang begert hat, und ich getraume 
es jey ein jolder anfang daſ dardurch noch vill Glöjter refor- 
miert jolle werden: Nun wiſſet ihr wohl wo man jolde re- 
formation jolle anfangen, daj noth ijt daj iemandt da jey, der 
die anderen lehre wie fie jollen leben, aljo bitte ich eüch treü— 
lich, daj ihr anfanget Gottes chr, der jeelen heil, und alles 
daj guet daj darauſ kummen mag, und vnj etliche jchwejteren 
jendet hicher gehn Nierenberg, das ſie die anderen lehren wie 
jie den Orden halten jollen: tan ich daj wider vmb eich ver: 
dienen darzu will ich gar willig jein, und gedendhet daj dijes 
mein erjte bitt ijt der ich eich bitte, und ich getraume eich wohl, 
ihr verjaget mir dije bitt nicht, dan daſ id) jie ihrer begehren 
daj iſt Göttlih vnd ehrlich, vnd alj ich zu Gott getraume 
gar nutzlich, id) begehr daj ihr Gott Für mid) bittet, vnd in 
dijen vorgejchribenen ſachen, thuet alj id eüch wohl getraue 
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Beben zu Nierenberg des montags Omnium Sanctorum 
Anno Dn’i. 1426. 
Brueder Nicolaus Notel vnwürdiger 
Provineial teijcher landen Ordi’s Pradicato. 
Es waren in diſem jahr im den heiligen orden aufigenomen 

Ifr. Elſbett wuljädhin. hernach Priorin zu Marie Die: 
dingen im jchwabenland. 491 

Ifr. Margretb im hoff 

Ifr. Elbeth kärlin. Alſ die gehn Nierenberg kam zu 
reformieren, da ward ſie hernach geſandt gehn Pfortzheim 
dorten zu reformieren alwo ſie die andere Priorin ward. 3714 

ſchw. Adelheid vögtin von Bern ein leyſchweſter. diſe 
ſchweſter iſt begraben in dem Prediger Eloſter zu Baſel, dan 
ſie jtarb in der Statt Neüwenburg an dem Rein 3 meil 
vndter baſel in der ſchinder reiſ. 

In dem jahr da ward P. Bartholomeus Texerius 
Magistr deö Ordens. in dem erjten jahr jeiner Meifterichafit 
bejtetigt er alle die gnaden und jreyheiten die diſ Glojter von 
dem orden bat, und von jeinen dreyen vorfahrenden Meijtern 
des Ordens daj ijt P. Raymundo de Capua, Thoma de 
Firmio vnd Lienhardo von Florentz. Vnd hernacher all 
jein lebtag thate er vnſ vill gnad vnd trey, deſſen briefien 
wür vill haben. 

Eben auc in dijem jahr befame daj Gots haus ein grojes 
leid in dem vier gar treffliche perjonen mit todt abgiengen 
die erſte iſt geweſen die durchleichtige Frauw Catharina 
von Burgund Hertzogin zu Oſtereich ein groſſe wohlthät— 
erin des Glojters, die vill mit ihrer eignen perſon zu dem 
Glojter fam von grojjer lieb vnd andacht wegen, die ſie zu 
den ſchweſteren vnd ihren beichtoätter hatte, und gab ihnen grofie 

vndt 


vnd merdbliche almueien, abjonderlih die ehrliche Pfarkirchen 
zu Engelſmanswiler, zu Sant Cosman mit ihrer Gapell, fie 
itarb nach $. Pauli bekehrung an dem nechſten tag. 

die andere perſon war vnſer chrwirdiger erſter Vicari und 
Hiffter der obfervantz des ſchönenſteinbachs vatter Conrad 
von Prüfen, der auch der erſte reformierer vnjers Heiligen 
Ordens gewejen im teijchland, er jtarb zu ſchönenſteinbach, 
da er vill iahr nad jeinem todt geiwejen, vnd ward chrwirdig- 
lichen bejtattet und begraben in der jchwejteren Chor für den 
Hoden altar, er jtarb den 10 tag merkens an dem jontag 
Lsetare. 

Die dridte perjon war vnjer ehrwürdige erſte Mueter 
Priorin ſchweſter Clara Anna von Homburg. dije verichid an 
dem D tag Maij. 

die Ate war, onjer lieber getreüwer beichtvatter Brueder 
Joannes Meng der vill iahr mit grofjer trey dijem Glofter im 
geijtlichen vnd weltlichen vorgejtanden, er war beichtiger und 
auch ſchaffner, und des Hofſgeſindts Meijter, ev war jo gnad— 
enreic da) jein lob von edlen ond vnedlen höchlich geprijen war. 


Caput 74. 


Waſ für groffe mühe vnd arbeit der 
frome P. Conradus fpilberger 
wie auch die überige Patres zu 
Nierenderg gehabt, mit den jchweiteren all- 
borten der reformation halber. 
Dem  Gotjeligen  vatter Conrad vnd den übrigen 
fvomen Patribus ware jehr leid daj die Glofter fraumen zu 
Sant Catharina in Nierenberg aljo gar vngeiftlich lebteten 
ſolches 
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jolhes ware ihmen ein vechte pein vnd jchmergen lenger zu: 
gedulden, ia jie vermeinten nichts anders vnd glaubteten dan 
der böje geiſt babe jein jpil gar dorten, vnd jein beiten 
gewin. ſie halteten dort gar fein elausur, vom filentio 
wujteten jie wenig, die geiftlichkeit erſchine nicht vill an den 
jchweiteren, jie lebteten nad) ihrer jchlimmen böjen gemohnbeit, 
vnd nicht nad des Ordens braud, vnd obmwolen ſie ofiter: 
mahlen zur bejierung vnd zu einem geiftlicheren läben ver: 
manet wurden, gaben jie dannod nichts darauff, jonderen 
waren aljo verjtocdht, vnd verbliben in ihrer haljitarigfeit, 
daj jie von ihrem ärgerlichen leben nicht abjtehn molten, 
ſolches böjes leben Fumdten die guete frome vetter lenger 
nicht mehr gedulden, jchriben auft Rom und berichteten jhro 
Bäpjtliche Hl'gkeit der jchiveiteren von Nierenberg vnordent: 
liches läben halber, bateten benebens in vndterthenigkeit ein 
mitel zu schaffen, damit die ſchweſteren widerum auff den 
rechten werg möchten gebracht werden. Tijes hate bei ihro 
Bäpſtche Hl’gkt. jo vill gewürdht daj er eine Bullam auff 
Nierenberg geſchichht an den Priorem dajelbiten, mit befeld 
vnd völligen gemwalt, daſ er mit hilff noch etlicher anderen 
gotjeeliger värter und diener Gotes in Nierenberg daſ Glojter 
bei Sant Catharina jolle bejchliejjen, damit die Glojtr fraumen 
nicht mehr wie vorbero geſchechen kundten hinauſ fahren, vnd 
die weltliche leüth nicht mer zu ihnen hinein gehn kundten 
alj jie es gar vill im brauch haben gehabt, vnd daran) 
auch offt vill übelſ vnd jo grojie ärgernus entſtanden: 
vnd welche ſich vndter denen ſchweſteren vngehorſam vnd 
widerſpenig erzeigen wurde, daſ man ſolche wegen ihrer 
halſſtarigkeit vnd vngehorſam vnnachleſlich abjtrafien ſolle 

Es erfante vnd vermerckhte der gotſeelige Pat. Prior 
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wohl daſ jolche reformation jo feichtlich nicht werde abjtatten AP. 1427. 
gehn jintemahlen ihme gar wohl bewuſt ware jelbigen ſchweſt— 
eren eigenſinniger hartneckhiger willen, dabero name er zu 
ſich etwelche gotjeelige beitandene Ordens veter, vnd etliche 
erbare guetwillige burger des vaths in Nierenberg, und giengten 
zu den jchmweiteren jelbiges Cloſters, jagte ihnen, wie daj jhro 
Bäpſtlhe Hl'gkt befohlen bete jie im daſ Glojter zu ver 
ichlieyfen, er verlange hiemit nichtmer alſ daj fie ſich in den 
H. gehorſam ergebeten, und ermanet fie mit evnftlichen doch 
tugendtlicher bejcheidenheit ſich guetwiliglidy zu ergeben, alſ 
die ſchweſteren ſolches vernambten, do theten ſie ſich ſtarckh 
darwider ſetzen, vnd thaten alſo ſich vngebührlich vnd mild 
erzeigen, alſ wan ſie vnſinnig weren, fie wider ſtrebten ſehr 
des Bäpſtlichen und Göttlichen gehorſams. 

Diſe ſo vngeiſtliche ſitten reden vnd geberden miſſfiele 
ia ſchmirtzte den ſeeligen Conradum in daſ hertz hinein, danoch 
die ehr Gottes zu befürderen, vnd daſ heil der ſeelen zu ge— 
winnen mieſte er ſich gantz ernſthafft erzeigen obwolen er von 
natur gang güetig vnd milt ware, er gebotte daſ man ſolche 
offentliche vngehorſame rebelliſche ſchweſteren einlegen vnd 
binden ſolte, befahle alſo einem brueder eine gewiſſe ſchweſter 
an fieſſen zu binden, da ſprach die ſelbige ſchweſter: ich 
will von niemanden gebunden werden dan von diſem 
burger meinem gueten freind. diſer guete ehrliche man 
vermeinte es were dem alſo gedachte an keinen ſchalckh 
gienge hinzu vnd wolte ihre fieſſ faſſen wie ſie es 
ſelbſten befohlen, in dem ſo hebt ſie vnverſchampt ihren 
fueſ auf, vnd ſtoſete ihne alſo grimiglichen von ſich 
da) er hinder ſich auff die erden fiele. Hiemit ſache 
der gotſelige vatter Conrad daſ er aldorten nichts 
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ichaften möchte wegen all zu groffer vnjinnigkeit vnd zorn 
der jchweiteren, da giengte er jampt jeinen bricderen vnd mit 
genomen chrlichen burgeren davon nacher hauj. 

Nach verflojiner kurtzer zeit da wurden die Patres mit 
ihrem Prior zu vath wie dem millm vnd gebott des Pabſts 
möchten gnueg thuen, vnd da) die jchweiteren widerum zu 
einem ordentlichen geiltlichen leben bringen möchten, da ſprach 
ein vatter F. Joannes Willich genandt, wür mieſſen gar wei 
lich im die ſach gehn, vnd vernünfftiglich für vnſ jechen, da) 
wir weder jchaden noch jpot oder vnbeſcheidenheit darvon 
tragen, dan die ſchweſteren jeind freuentlich vnd halj jtarig 
ohne conscientz vnd gewiſſen aud; ohne forcht Gottes, 
dahero wurden ſie es gar nicht vill achten ob jchon von 
den vnjerigen einer jolte umgebracht werden, welches doch 
vnſ ein groſſer jchaden were; jolten wür fie dan von vn] 
Ihlagen oder jtojien, jo ſie vileicht frefentlicher weil an vn} 
hand legen molten daj wurde man vn Für eine groſſe 
onbejcheidenheit auflegen derohalben dan jo gedundht es 
mic für rathſam zu jein daf etliche brieder ınit vnſ giengten, 
welche verborgener weil ımdter ihrer jchwargen fappen ein 
jeglicher ein ſäckhlin mehl mit ihme nembte, vnd jo mir 
jecheten daj die ſchweſteren mit groſſer vngeſtimigkeit, freuent- 
licher weil an vnſ gerathen wolte, alſdan jo nembteten 
die brieder daſ mehl herfür, und wurffteten denen jchweiteren 
jolhes im ihr angeſicht auff welches jie jo vill mit ihnen 
ſelbs wurdent zu ſchaffen befumen, damit fie daj mehl widerum 
auf ihren augen vnd ab ihrem angeliht machen kundten, 
biemit gewunnen wür alj dan jo vill zeit daj wir vn; gar 
leichtlichen falvieren möchten. 
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Indeſſen thaten die ſchweſteren jich jehr wider den Hl'gen 
gehorſam vnd daſ heil ihrer jeel vnd jerligkeit ſperen, vnd 
wider ſetzen, kamen alſo zuſamen vnd hielten ebenjalj auch 
ihren rath darzu ſie etliche gelehrte weltgeiſtliche namen, 
ihnen den handel erzehlten, vnd befragt waſ in diſer ſach 
zu thuen were? nach deren weiſen rath ſie ſich alſdan zu 
verhalten wiſſen, diſe gaben die antwort vnd ſagten, ſo man 
ihnen die Bäpſtliche fum Bullam ſolte vorleſen, jo ſolten 
fie ein getöſ, geſchwetz oder waſ anders thuen, damit jie 
ſolches nicht Hören möchten, alj dan jo werd ihnen die 
excommunication oder Bann nichts thuen. O wohl ein 
einfeltiger kindiſcher rath von jo geitudierten geijtlichen Herren, 
anftat das sie beten jollen die gan verferte jchwejteren ev: 
mahnen vnd mit tugentlichen worten und heilfamer lehr ie 
darzu bewegen daj ſie jih vinb Christi willen dem H. Gie— 
horſam vnd ihro Bäpſtlhe Hl'gkeit demietigiit vndter warfien, 
auch heten ſie die armſelige ſchweſteren ſollen erinneren in 
waſ für einem gefährlichen ſtand ſie weren ihrer ſeel vnd 
ſeligkeit halber da haben ſie daſ widerſpil gethan, die ſchweſt— 
eren in jhrer halſſtarigkeit geſtärckft vnd ſelbſten den weeg 
gebahnet zu ihrem verderben vnd vndtergang geholffen. 

In waſ Greiß vnd kummer vndter deſſen der Gotjelige 
vatter Conradus geweſen iſt nicht zu beſchreiben, er beklagte 
von hertzen ihre groſſe veritodhung vnd blindheit ihres 
gemüets, danoch ſo wolte er davon nicht ablaſſen, ſonderen 
berueffte noch einmahl ſeine guetwillige burger, giengte mit 
ihnen ſampt noch etlichen ſeiner vätter vnd etlichen leüwen briedr 
zu dem Glojter der ſchweſteren, aber es war alles verwahrt 
vnd verjpert daj niemand hinein kumen möchte, fie erwart 

teten 


23° 


AP, 1427. 


AP, 1427. 


357 


teten aber die zeit und gelegenheit wan man die porten mieſte 
aufithuen, vmb die arbeiter hinein oder hinauf zu laſſen. 
derowegen alj die porten aufigienge da witichten gleich hinein 
der Ghrwirdige vater Conradus jampt den jeinigen die bei 
ihme waren, alj ſolches die jchmwejteren gewahr wurden daj 
die Patres hinein waren getrungen, da enſtuende ein grojer 
tumult vnd lärmen in dem Glofter zwo ſchweſteren luffen 
aljo bald, und namen ein groſſes Crueifir vnd mwolten es 
auf teifflichem eingeben dem Gotjeligen vatter Conrado auff 
fein haubt jchlagen, aber ſolches wolte Gott nicht zulafjen, 
dan in dem ev jein haubt gegen dem jtreich demüetiglichen 
geneigt bereitwilligift vmb die chr Gottes den ſtreich zu 
empfangen, jihe da liffen aljobald die burger Hinzu vnd 
hebteten in aller gejchtwindigfeit den ſtreich auff, welches jo 
jie es nicht gethon beten jo were vnfehlbarlich der frome 
vatter Conradus wegen der ſchwere diſes Greiges von denen 
zwei vnſinigen ſchweſteren zu todt geichlagen worden. 

Nad) dem dijer tumult vumb ctmwaj gejtillet, da jtuende 
einer auff vnd laſe auf befelch Patris Prioris die Bäpjt 
lie Bullam, vnd alj die ſchweſteren dijes höreten da mad)- 
ten jie widerum ein grofien tumult vnd vngeſtimigkeit aljo 
daſ man nicht verjtehn noch hören kundte, deſwegen molte 
man etliche jchweiteren biejen, aber fie wurden aljo raſendt 
vnd zornig daſ ſie abermahl mit groffer furi und grimmen 
die guete Patres angefallen. da ſprach P. Joannes Willi): 
num ift es zeit daj ihr eüch mit glimpff denen ſchweſt— 
eren möget erwehren, aljo namen die brieder daſ mehl 
vndter den mentlen berfür, und jprengten es denen jchmeit- 
eren in daſ angelicht, und mit ſolchem glimpff kamen jie ohne 
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beichedigkeit darvon, haben aljo für dijmahl mit der refoma- AP. 1427 
tion ein halten mieſſen, welche danod nicht lang hernad) 
erfolgt ift. 


Caput 75. 


(in brieff von dem General den er geihicht 
naher fchönen fteinbach betreffend die refor- 
mation de3 S. Catharin® Cloſters jn Nierenberg- 


In Dei Filio sibi charifsimis Priorifse et fororibus 
Monasterij in steinbaco Ord. Prad. fimul congregatis. 


Charifsim® forores et dilectifsim® filie, post affee- 1428 
tuosas falutes in Christo. Quia ad honorem Domini fal- 
vatoris Jesu Christi et religionis augmentum, ac magnum 
venerabilium eivium civitatis Nierenbergensis defiderium, 
disposui favente Deo Monasterium fororum S. Catharin® 
eivitatis prediete ad vitam deducere regularem, nec id 
commode& fieri potest fine fororum reformatarum adiutorio 
ex provincia, ad vos que et religionis prineipium, et 
laudabile fundamentum, non solum monasterio vestro, fed 
plurimis alijs in jsta provineia extitistis, mentem meam 
et fpem fiducialitr direxi: Vnde in Christo Jesu vos 
omnes multiplieiter exhortor, moneo, requiro, et rogo 
affectuose cum omni attentione in quantum pofsum, ut 
gloria fructuque qui ex hoc femine et monasterio vestro 
provenire potest pensatis, velitis charitative forores de 
monasterio vestro ad hoc idoneas et prafertim aliquas 
de Civitate ista, a qua ut intelligo non parva com- 
moda fuscepistis ad hoc opus in Monasterium 8. Cat- 
harine ad prifens dirigere prout prefentium lator Fr, 
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Conradus vobis clarius referabit, cui fides in omnibus ad 
hibeatur. Et hoc ut eum vestri fiat utilitate monasterij, 
nolo quod de redditibus vobis aliquid fubtrahatur, fed 
tantum, fi aliquos libros forores secum portare vellent 
earum vita durante pofsideant, deinde ad vestrum mo- 
nasterium redueantur. Et si predicete forores quas mis- 
eritis postquam ad hoc monasterium f’ete Catharinse 
venerint nollent ibidem commorari, volo ut pofsit etiam 
denuo ad vestrum monasterium absque impedimento re- 
dire: Quapropter in Christo dileet® attendentes quanta 
potest animarum falus ex vestro exemplari fundamento 
copiosius provenire, quanta Christi etiam merces, et ve- 
nientibus et mitentibus restat, qualisque sit laborantibus 
corona reposita, hilariter et jucunde facite quod rogatur, 
et si qua pro vestra consolatione fpirituali et utilitate 
per me pofse fieri videritis, scribere non tardetis. Valete 
in Virginum fponso et orate pro me. Seriptum Nieren- 
berg® die 25 octob. Anno 1428. 

Vester in omnibus Fr. Bartholomeus 

Ord. Praed. Generalis Mg'r et fervus. 


Copia eines brieff3 den der General 
denen beicht vetteren in Schönen ftein bad) 
geichriben wegen obgemeldter vrſach. 


In Dei Filio sibi Charifsimis Fratribus 
Heinrico et Nicolao confefsoribus in 
Monasterio in Steinbaco Ord. Pra&dm. 


Charifsimi fratres post falutes in Christo, mitto ad mon- 
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asterium vestrum prefentium exhibitorum F. Conradum 
{pilbergev de mea intentione plen& informatum, qui una 
vobiscum Priorifsam et forores alias alloquatur, quatenus 
forores aliquas, et maxime eas que de Civitate ista 
Nierenbergensi funt pro reformatione monasterij 8. Cat- 
harine ad prwfens transmittant: nam monasterium pre@- 
fatum cum Dei adiutorio reformare intendo, et quo ad 
edifieia dispositio est incepta, quaproptr quia scio vos 
ad hoc efficaciter pofse multum prodeße filiabus vestris 
hoe tanquam magnum bonum Deo acceptum, et valde nuc 
et imposterum proficuum, ex conscientia fuggerentes, vos 
strict® exhortor, et personaliter rogo in quantum pofsum, 
ut qualibet exeusatione fubmota viribus totis taliter oper- 
emini, ut fecundum quod frater preenominatus mea parte 
narrabit forores huc mittend® habeantur, nam et Civitas 
nuntium praefatum dirigit, a qua civitate monasterium 
personas et multa fuscepit, et ut fororibus seribo, ut eo 
promptiores ad hoc reddantur, nolo quod de redditibus 
a monasterio aliquid tollatur. Valete in Domino, et in 
quantum mihi complacere eupitis in premifsis detis operam 
efficacem. Seriptum Nierenberge 1428. die 25 octob. 


Caput 76. 


Dbgemelter vrſach halber fchreibt der 
rhat von Nierenberg denen Glofter frau: 
wen in jchönenftein bad). 


Denen Ehrwürdigen geiltlihen Frauwen 
der Priorin vnd dem Convent gemeinigklicyen 
des Cloſters zu ſchönenſteinbach. 
Vnſere 
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Vnſere willige dienten jenen eüwer wirdigfeit voran 
bereith Ehrwirdigen lieben frauwen: Alſ dev ehrwirdige geiſt— 
licher vatter der General Prediger Ordens ietzundt bie bei 
vn; ift und daſ Glofter vnd Convent der geiftlihen frauwen 
zu Sant Catrinen dejielbigen Ordens bei eüch Visitiert hat, 
und da) dem almeditigen Gott zu lob und zu chren zu re- 
formieren, vnd in ein vechte Ordnung nad) der regel defjelben 
Ordens alſ die dan in einveren Cloſter vnd Convent gehalten 
wird, zu bringen meinet vnd war num in dem ehegenandten 
Cloſter zu Sant Catrinen jolche geiftlihe Frauwen, die bie: 
jelbe regel wiſſen oder verftehn, oder darnach Ichen keine ift, und 
darumb nothürfitig iſt darzu auf anderen bewerten Conventeren 
jolhe fraumwen zu erwerben: hierum jo bitten wür eüwer 
wirdigfeit mit gantzem fleif vnd rueffen eüch an, daſ ihr 
darinen zu vorberijt dem Almechtigen Gott zu lob, vnd 
auch vmb vnſere willige dienjt willen dem jelben Cloſter 
vnd Convent bier zu nuß vnd zur jeeligkeit ihres lebens 
etliche elmer fraumwen au) eüwerem Convent die dejjelben 
eüwer ordens vegel wiljen, vnd die eüwer fürſichtigkeit darzu 
guet dunckhet, har in daſ che genandte Glojter vnd Convent 
lichen vnd ſchickhen wollet, vnd ihnen befehlen die frauwen 
darinen zu lehren vnd zu vndterweiſen ſolche ordnung vnd 
regel zu halten, und wellet eüch alſo darinen beweiſen, alj 
ihr dan lob vnd danckh von Gott dem Herren darum begert 
zu empfangen, daj wöllen wir auch beſonder vmb eüch und 
eüwerem Orden, wo daſ zu verſchulden kumpt williglich vnd 
gern verdienen. Datum Nierenberg feria 2 da post undeeim 
millium Virginum A® 1428. 

Rhaat zu Nierenberg. 
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Caput 77. 


Ein Copei des brieff fo P. Jeannes Nider Mg’r 
Thlg'ia ond Prior zu Nierenderg fampt iberigen 
Patres a confilio auff ſchönenſteinbach geichriben 
wegen reformierung des Cloſters S. Catharine 

Ten chrwürdigen geiltlichen Cloſterfrauwen 
der Priorin vnd dem gantzen Convent gemeinig: 
lich zu ſchönenſteinbach. 


Vnſer demüetiges gebett und alles quett in Christo 
Jesu voran Ehrwürdigen allerliehften Frauwen 
vnd ſchweſteren ete. 


Wan heil vnd ſeeligkeit der ſeelen, vnd beſonder derer die 
da in vnſerem Orden ſeind, ihr vnd auch wür vor allen dingen 
mit Leib vnd mit ſeel fleiſſiglich ſuechen ſollen, darzu vnſ ver: 
manet vnſer nam, mit dem wir genent ſeind Prediger vnd 
predigerin zu welchen vnſ auch tringet deſſen mühe vnd liche, 
der durch aller ſeelen willen den todt des Creitzes gelitten hat, 
daher fumpt liebe kinder, dai wür eich zu diſem mahl ernſt— 
licher jchreiben, dan wür biibero ie getban haben, vnd iſt 
daj von vnſers Gloſters wegen der jchweiteren zu Sant 
Catharinen bie ze Nierenberg, die haben biſhero ein läben 
geführt; in dem ihr vngern fterben woltet, darum wir alle 
wohl bei 20 jahren vnſ von ihnen gecüjjeret haben, alj ob jie 
nicht zu vnſ gehörten. Nun bat der Almechtig Gott ihrer 
etlicher bergen aljo erleichtet, daj fie begehren reformiert zu 
jein nachdem alſ ſie dan jchuldig jeind zu halten; auch bat der 
barmberkige Gott ohn ihr willen vnd bitten, vermahnet die bergen 
der burger in dem Rath ze Nierenberg daj fie ein lauter refor 
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mation nad eüwer vegul statuten vnd gewohnbeit, von den 
vorgenandten frauwen zu Sant Oathrinen gehabt, wöllen 
haben, vnd daj an vnſerem Meiſter dei ordens begehrt 
haben, der ihnen daſ zu volbringen nad) ſeinem vermögen 
frölich verheiſſen batt, undt wie wohl daſ ift daj wür dije 
H. ſachen nicht haben angehebt, doc) jo haben wür ein jold)es 
wohlgefallen daran, daj wür daj vorgenandt Glojter wider 
genomen haben vndter die flügel vnſerer behietung, Ich der 
Prior bin ihr Vicarius. Gin Meifter der kunſt gar ein 
gelehrter vnd andechtiger vatter vnjerer jamblung iſt worden 
ihr Beichtvatter, vnd verichet ſie ietzundt mit jingen vnd mit 
lejen alj vnſere finder; zu allen dingen hilfft mit ernit leibs 
vnd guets der Rath, vnd hat ſich erfreüwt die gantse ſtatt, 
alj zu einem neüwen liecht khünfftiges quets ; ſoll difer Heilige 
anfang einen bleiblichen Fortgang haben, jo it vor allen 
dingen noth daj dahin kumen jchweiteren die da willen und 
fönen lehren den Orden halten nad eüwer weil, die da 
ämpter beiigen, und deſſgleichen thuen alj ihr nun thiet, dan 
ohn ein menge jolcher jchwejteren wird nidergeichlagen alles, 
da) da ietzund einen queten anfang bat, jintemahlen wir aber 
euch traumwen vor allen anderen Glöfteren darum jo bitten wür 
eüch alſ die erjtlinge, alf wir immer vermögen, vmb Gotes 
chren die wür alein juechen, daſ ihr vnſ ein ſolche menge 
geichiefhter frauwen jchiefhen vnd jenden wöllet damit mir 
einen gueten grumdt legen mögen: daſ ihr aber darzu milt 
vnd willig jollet jein, darzu ſoll eüwer göttliche lieb 8 vrſachen 
gietiglich zeigen vnd neigen. 

Die erſte. groſſe mehrung göttlicher ehr, dan wie mögt ihr 
Gott gröſſeren dienſt thuen alſ mit lehren, vnd ziechen von vill 
ſinden etliche vnbieſende ſchweſteren, die ietzund hie im Cloſter zu 
Sant Catrinen ſeind; helffet ihr nicht, jo förchten wür, ihr werdet 
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ichuldig an aller der vnehr die Gott erbotten möcht werden, 
durch alle die hernach kumende und angelegt werden in einem 
ungeordneten Glofter 

Die andere. Vnſers 5. Vatters Dominiei erſter ftifftung 
vnd ordnung, jintemahlen der thet mit ſchweſteren vnd briederen 
waj er möchte, damit fie nicht beiſamen in einem orth alein 
lebteten, ‚jonderen daſ jie zeripreitet wurden in vill Glöjter, 
vnd die zu Gots dienst aufferzugen, vnd gab daſ ein exempel 
an den körnlin der Frucht, welche wan ſie vill bei einander 
tigen, jo verfaulfen fie gern, wan jie aber hin vnd har in bie 
ädher auf geieiet werden da bringen jie vill Frucht. 

die dridte. der groſſe muß viller weltlichen mentjchen, 
die bei vnſ betchrt mögen werden, vnd auch vill andere 
Cloſter die vmb vnſ figen: aber bier follet ihr auff eüch 
merckhen, ob ihr fürchtet daj euch von vnſers Cloſters wegen, 
vnd vrſachen wenniger zeitliches quets wurde dan bijhero ? 
wollet ihr darum einen jolden 5. anfang nicht befürderen ? 
daſ wer ein gewiſſes zeichen, day ihr zeitliches guet ſuechet, 
vnd Göttliche ehr zuruckh tiefer, darum jo juechet dejj eriten 
daj reich Gottes, jo werden ech zeitliche ding zugeworfien, 
man findet bei vnſ alſ glaubmwirdigiit, alzeit ſolche reine 
bergen, die veich an quet jeind, und die lieber fern von ihren 
freinden wöllen jein in eüweren Glöftern dan hie zu Nieren: 
berg noch bei ihren freinden. 

Die vierdte. die groffe noth und gepreiten, die da num 
ift in der Heiligen Ghriltenbeit, alle Teyen rueffen nun vndt 
ſprechen da) der Huſſen ketzerei auffentitanden ſey von dem 
da) die Pfaffen, und mündhen, und fraumen in den Glöfteren 
nicht reformiert jeind: darumb jo thuen auch vnſere burger 
mu mit ernit zu der vorgenandten reformation waj jie 
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mögen: jie vermauren ichumd daſ vorgenandt Glojter, und 
verichliefien es noch vier vndterweiſung, börter dan 
eüwere statuten lauten, Sie jenden ietzundt zu eüch ihr 
eigen botten in ihren Cöſten, ich weil ein perſon die will 
vmb gotes willen 900 qulden geben dem Glojter vmb ewige 
zinfen; woltet ihr nun, da Gott vor jen, nicht helfen mit 
dargebung gejchichter perfonen zur reformierung, jo werdet 
ihr ohn allen zweiffel ein vrſach erkränckherung Ghriftlichen 
glaubens, ſintemahlen die leyen erſt vecht jagen wurden, 
München vnd Nunnen thuen Eein guet, die huſſen verderben 
jie dan zu grundt, vnd wer zu fürchten man jet ein gebott 
auft daj eüwerem Glojter weder an guet weder an leith 
fürderlid) were. 

Die Fünffte. daſ guets jo eüch hier im Nierenberg 
geſchechen iſt vnd öffter beichechen solle, ob ihr jelber wolt 
darzu, was zinſ die Frauwen haben: die ihr, Ob Gott will 
jenden werdet, die jollen eüwerem Glojter bleiben, und auch 
alle ihre biecher nach ihrem todt denen die da kumen werdet 
aber im leben jollen fie dan nutzen, daſ will der Meilter des 
ordens haben. Ihr habt biſ hero alein gelehrnet von Nieren: 
berg einzumemen, darum iſt es nun (Sottes willen daſ ihr 
auch auff cin zeit perjonen aufgebet, wür meinen es jen 
Gottes anordnung Tonderlich geweien, dal eüch jo in fernen 
landen jeit jo vill guets zugflofjen ift, und geichechen. 

Die ferte, daſ groſſe ewige verdienen daj eüch allen dardurd) 
werden mag, dan ihr jolt daſ wiljen da) c5 verdienlicher iſt 
ein altes Cloſter wider bringen zur zucht, dan ein neüwes 
jtifiten, und alles daj quet, daſ würckhlich geichechen wird hier 
zu Sant Catharina, daſ ſeit ihr alle ftiftterin, und ein vrſach 
und ein einnehmerin; daſ ift auch die vrſach warum ich brued— 
er Hanf nider, und der Prior von Bern, die heit feil tragen von 
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ſachen begehn die ihr wohl wiſſet ete. 

Die jibende, die chr hier vnſers Glofters zu den Pred— 
igeren zu Nierenberg, vnd vnſer aller demüetiges gebett, denen 
ihr doch in vill wegen etwa) ſchuldig jeit: vnd wiſſet auch, 
im fahl daſ ihr nicht eüwere jchweiteren herjendet alj wie 
vorgejhriben stehet, jo brächtet ihr vnſ in ein ſolches gejchrey 
vor den leyen. daſ vnſ gar ſchedlich were, alj eüch brueder 
Conrad jpilberger wohl erzehlen wird; nun vor einem ſolchen 
jeit ihr jchuldig vn; zu verbieten, von vnſerer dienſt wegen 
die geichechen, und hernach geſchechen mögen. 

Die adjte die groſſe ärgernus die der gantzen jtatt zu 
Nierenberg darauf wurde folgen, jo ihr vnſ nun nit erhören 
wurdet, dan alles vold) aujjen und ihnnen mei) ietundt, daſ 
man nun cin Jolches Heiliges werd offtermahlen hat anfangen 
wöllen zu Sant Cathrina, darum jendet ihr vnſ nun nicht 
eifferige und geſchichte Frauwen, jo wird ein gejpöt darauſ, 
vnd wird darzu gehinderet werden jo vill göttlicher dient, 
von dem vnſ nicht zimbt zu jchreiben, nod zu offenbahren, 
vnd darum jechet an die chr Gottes, vnſers Heiligen vatters 
Dominiei meinung vnd ordnung, verlangen der andechtigen, 
förderung der Chriſtenheit eüweren geijtlihen nugen, danckh— 
barkeit fir empfangene quetthaten, fürfummen grofjer ergernus, 
vnſer armes gebett, den willen vnſer Meijterichaftt, die eüch 
darumb nicht gebietet in grojjer weil, dan jie eich vnd 
auch wür getraumwen alles guts und jendet vnſ jolde frauwen 
vnd jchwejteren nad) dem es die vorgejchriben, alle begehrent 
vnd bittendt, und wür alle mimdtlid) dem brucderv Conrad 
jpilberger emproblen haben, deme ihr im diſer ſach glauben 
jolfet alj vnj jelber. Datum zu NMierenberg feria 2da post 
11000 Virginum 1428. 
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AP. 1428. Eüwer brueder Joannes Nider Prior 
Supprior vnd alle Nathsvetter des Con- 
vents zu Nierenberg Ord. Praedın. 


(Sein Copei eines brieff3 welchen obgemelter 
P. Prior denen beichtveteren in ſchönenſteinbach 
geichriben wegen obgemelter vriad). 


Venerabilibus in Christo fratribus ac fratribus 
Heinrieo faber et Nicolao Ravenstein Capella- 
nis in steinbach Ord. Prad. 


Charifsimi Patres post humillimam sui recomen- 
dationem Magistrum Ordinis Reverendifsimum, ne nos, 
noveritis, direxifse ad forores vestras in Steinbach fratrem 
Conradum jpilberger, cui tamen vos quoniam forores 
prefati monasterij aurem eredulam in omnibus adhibere 
debetis quemadmodum Patri dieendu me audiente vivo 
vocis oraculo pretactus Mgr'. Ord’. partim literatorie partim 
oratione vocali mifit. facite ergo perdileeti Patres in eius 
componendo negotio, prout de vobis confidentiam gerimus 
fingularem. Valete in domino me et meos vestris ora- 
tionibus tuendo. Datum Nierenberge die 25 octob, 1428. 

Vester frater Joannes Nider 
Ord’. Preedm, Prior. 


Caput 78. 


Wie 10 ſchweſteren von ſchönenſteinbach 
wurden geſchicht vnd gefiehrt gehn Nierenberg 
vmb 8. Cathrinen Cloſter zu reformieren. 
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In diſen obgejchribuen Copeien dev brieffen die wegen 
der reformation des Glojters Sant Cathrinen zu Nierenberg 
den jchwejteren zu ſchönenſteinbach gejchriben jeind worden, 
fan man leichtlich jechen vnd erfennen, wie grojien ernſt fleiſſ 
vnd jorg bete der obriſt Meifter Prediger Ordens, und der 
provincial teijher Provintz ihrer ämpter halber die Glöjter 
im teiichland des ordens zu der rechten geijtlichen obfervantz 
wider zu bringen daj auch der General Mitr perjönlich gehn 
Nierenberg Fam, damit er daj fraumen Glojter zu S. Cathrina 
daſelbſt durch hilff und beijtandt des raths der jtatt möchte 
reformieren. Nachdem jie num jich alle zujamen berebet vnd 
beichlojien heten auff welche weiſ und gejtalt die h. jah am 
beiten ins werckh kente gejtelt werden, jandten ſie bottjichafiten 
auff jchönenfteinbach, jonderlich aber einen gar geiftlichen meijen 
vnd tapfjeren vatter genandt brueder Conrad jpilberger, der 
alle ſachen verbrachte alj ihm befohlen war von dem General 
Meijter und Provincial, dei gleichen der Rath von Nierenberg 
ſchichte auch mit jein abjonderliche botſchafft hin gehn jchönen- 
jteinbach, der in namen der jtatt jein brieft und Commifsion 
demüctiglich ablegte. 

Auff die empfangene abgelejene brieff und verrichte bot: 
ſchafften, hielten die liebe ſchweſteren rath mit ihrem beichtvatter in 
ihönenjteinbadh, wie und aufi waſ weil und gejtalt jie am 
beiten ihrer hochen obrigfeit bitt und begehren könten gnueg 
thuen, vndt nadjkumen, wurden aljo von ihnen aujerwöhlt 10 
liebe ſchweſteren, die dij grojje werckh miejten auff jich nemen, und 
wurden bereitet zween wägen, die von Nierenberg auf darzu ge: 
orbnet waren, darauff ſetzten ſich die liebe finder auf H. Gehorſam 
ond fuchren mit ihnen gehn Nierenberg auff S. Cecilie tag 
An®. Dni 1428. es fuchre auch mit ihnen der eltere beichtwatter 
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genandt Brueder Heinrich Fabri, vnd ein leybrueder des hoffs 
ſchönenſteinbach, und etliche andere ehrbare leith mehr, die jie 
geleiteten ehrbarlich biſ gehn Iierenberg. da fie num nad) villen 
gehabten müheſeligkeiten, arbeit vnd vngelegenheiten weren 
entlih ankumen, und man ſie wolte in daj Glojter zu 8. 
Cathrinen fiehren, damit fie dorten anfangen möchten daj Glojter 
zur H. obfervantz zu bringen, deren meinung fie die Meijter: 
ſchafft vnſers Ordens, vnd der tat Rath beſchickhet beten 
durch köſtliche getreüwe botſchafſten, ſiche da widerſetzten vnd 
erzeigten ſich die hölliſche geiſter, die da allen H. werckhen zu 
der ſeelen heil alzeit zuwider ſeind, alſo daſ die eltere ſchweſt— 
eren zu 8. Cathrinen diſer ſach ſich gantz zu wider ſtelten, 
vnd ſich jo iämerlich wuſten zu beklagen bei etlichen leyen 
ihren freinden, daj dardurch ein ſolche vnrhue vnd auffrhuer 
in der ſtatt Nierenberg entſtuende, daſ man ſich eines groſſen 
vnheils vnd aufflauffs beſorgte, vnd abſondlich ſetzte ſich 
darwider vnd ſtelte ſich feindlich ein gewaltiger vnd mechtiger 
Herr des raths, dermaſen daſ dem Meiſter des Ordens Bar- 
tholomeo vnd dem würdigen vatter Provineial alle hilft von 
der jtatt wurde abgejagt. 


Caput 79 


Wie etlichen die von Ichönenftein bad) die 
oberhandt erhielten vnd der reformation 
einen anfang miechten. 


Alſ nun jolder grofier auffchuer vnd ſchwere widermwer: 
tigkeit entjtanden were im der ftatt von wegen diſes werckhs 
thete man Die arme gedultige ſchweſteren von ſchönenſtein bad) 
in einer burgerin hauſ im der ftatt, in welchem ſie vill tag mit 
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groſſer traurigkeit vnd hertzens betriebnus ſich auffhalten 
mieſten darum auch ihr beichtvatter vnordentlich vnd traurig 
war daj alle ding jo ſchlecht zubereit weren, vnd geordnet zu 
einer geiftlihen reformation, und alles anders hergienge alj 
man jie berichtet, und jie vermeint haben; bei ſolchem tumult 
vnd vnrhue gedachten und berathichlagten ſich die im Rath 
der jtatt, wie vnd mit wa) glimpf die fraumen von jchönen- 
jteinbah widerum heim Fundten gefiert werden, dieweil fie 
ſachen daj diſe vorgehabte ſach jo jchmerlich Fönte ins werdh 
geftelt werden: aber jiche eben dazumahlen ward erfüllet mit 
dem Rath des Heiligen Geiſts der feelige vatter General 
Ordens Meifter, befilht und heifjet ihme heimblich die ſchweſt— 
eren von ſchönenſteinbach nachfitehren zu dem Glojter S. Oa- 
tharine, und geht er vorhin, gebotte und befahlch daj man 
daj Glofter auffthäte, und wuſte aljo freindli und gnaben- 
reich zu reden mit beiden theilen der jchmweiteren, daj fie jich 
entlich auff jeine wort darin ergaben, daſ jie die reformation 
annemen wolten, darauff er die ämpter bejeßte nach der 
obfervantz, vnd daſ Glojter aljo gentzlich reformieret dan 
er ſetzte vnd ordnete daj die reformation und H. Obfer- 
vantz da zu emigen zeiten jolte gehalten werden. Auff diſ 
wurde der jtatt chat darüber berichtet wie die ſach abgangen, 
und einen glidhlihen aujgang gehabt hete. Alſo wurde 
der Rath hoch erfreüwt, und wohl zu friden, die widerjeßer 
ond verächter diſes H. werdh3 wurden gedemüetiget vnd 
geſtrafft, die kleinmüetige geftörcfhet, die quetwillige erfreüwet, 
und Gottes ehr vnd Lob gemehret vnd zu Wegen gebracht. 
Dije jeind aber die nämen der lieben ſchweſteren von ſteinbach 
die in Sant Cathrinen Glofter gehn Nierenberg zu reformieren 
waren geichicht worden. 
Die 
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Die erjte ſchw. Gertrud gewichtmaderin erſte Priorin 
dijer obfervantz die alzeit bijbero noch einander priorin ge: 
weſen iſt 38 jahr, vnd da ſie ins Priorat ampt käme ins 
Cloſter zu Sant Cathrinen, fundte fie dort mehr dan 30 
ichweiteren neben denen die ſie mit gebracht hete von jchönen 
jteinbady, und verhielte ſich alſo mit ihnen da) ihrer wenig 
von ihr auf begerten in andere nicht reformierte Glöjter mie 
hernach gemeldet wird, und iſt nun zu diſen zeiten daſ Con- 
vent gedachtes Cloſters, jo gro) veich und mechtig an perſonen 
daj mehr dan TO jchweiteren darinen jeind, die ordenlic) 
nad) der regel obfervantz leben, wie wohl au) dem jelben 
Glojter jeithero vier andere fraumen Glöjter jeind zur 
H. obfervantz reformiert worden alſ nemblihen daſ zu 
Tuln in Oſtereich, zu Pfortzheim, zu Hochenauw in beyeren, 
vnd zum Heiligen grab bei Bamberg alſ hernach gejagt 
wird. bl. 332. 

ſchw. Catharina von Mühlheim, hernach erite Priorin 
der obfervantz zu Tuln. ſuech 319 bl. 405. 408, 

idw. Vrsula todtin hernach erjte Priorin der obfer- 
vantz v. I. F. zu Pforkheim. juch 335 bi. 371 

ihw. Elisabeth karlin die andere Priorin zu Pfortz— 
beim. 351 

ſchw. Anna Burggräffin fuppriorin. ſuech 334. BI. 

fh. Margreth Garthauferin. jängerin 342. 

ſchw. Margretb Vernan. 339. 

ſchw. Vreula wolljädhin 349. 408. 

ſchw. Magreth im Hoff. 351. 

ſchw. Agnes taffnerin 335. 

Die nein erſte waren alle gewaltige Chorſchweſteren, wohl— 
gejchichte geiftliche Liebe kinder, die mit dem gqueten exempell ihres 
jeeligen andechtigen wandels diſ land hoch aufferbauwet, und vill 
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guets zu ehren vnd [ob Gottes an feelen heil geſchafft haben 
Dir ſey emwiges lob vnd ehr Her Jesu Christe vmb dije 
deine Heilige werckh, die du durch dein ewige weiſheit zumegen 
gebracht 


Caput 80 


Maf die vrſach geweſen fey warumb die 
ftatt Nierenberg fih fo bemühet hat zu 
reformieren gedadjtes Gloiter. 


Da num daſ fraumwen Glofter zu Sant Cathrina mit 
jolhem ernſt vnd miühejeligfeit deS Generalen und des Pro- 
vincialg teijher Provintz auch des ehrjamen Raths der jtatt 
Nierenberg ift zur H. Ordens obfervantz gebradht worden, 
war dije vrjah: Nach dem der guete löblihe namen eines 
recht geiftlichen andechtigen vnd exemplarijchen lebens vnd 
wandelj der lieben kinderen des Cloſters zu ſchönenſteinbach 
in vill ferne lender weit vnd breit ſich auf gefpreitet, und 
befandt were worden, famen vill fürneme beviempter mentjchen 
döchter mit dahin von fernen gelegenen örther und jtätten, 
die da den heiligen orden anlegten, vnd da mit freiden noch 
der Heiligen ordens obfervantz Gott andechtiglich dieneten, 
auch im zeitlichen dem Glojter vill zu brachten, dadurch Dije 
finder die ſich alzeit an der zahl mehreten deito bejjer möchten 
erhalten werden, vndter anderen war aud) ein fürnemer reicher 
burger im der jtatt Nierenberg, der hate ein gar liebe ehliche 
Gemahlin genandt fraum Kunigundis, welde ein jonderbare 
liebe und uffeetion hate zum geiftlihen leben, und ſonderlich 
zu ſolchem die da fichrten die Cloſterfrauwen vnd ſchweſteren 
des Glofters zu ſchönenſteinbach: diſe ihre inbrinjtige liebe 
vnd hertzens begird war ihrem lieben cheman nicht vmbewuſt 
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alj von welcher jad) jie villmahl mit ihme vedet, vnd ihre 
guete meinung zum geiftlichen ſtandt, war fie jolte ihm über: 
leben geoffenbabret hate. Alf nun Gott es aljo jchiefhet, 
daf difer burger erfrandhet, und wohl erfandte er mielte 
darin fterben: da er in jeinem todtbeth lage, fordert er fein 
gemählin frau Cunegund zu ihm, vnd ſprach: dieweil ic 
weiſſ und erfenne deinen queten willen, den du haft zu Gott 
vnd zu dem geijtlihen leben, jo will ih dir all mein guet 
vermaden, daj du ein Glofterfraum werdeſt in dem geijtlichen 
fürnemen Glofter zu jchönenfteinbadh, war du aber in ein 
anders Glofter, und nicht in daf felbige wolteſt, jo molte ich 
mein guet in ein anderen weg vermaden, vnd die weil nun 
dije liebe fraum ſonſt ihr andacht und all ihr gedandben hate 
zu dem gedachten Cloſter jchönenjteinbach, ware jie daj gar 
willig vndt wohl zufriden, vnd verjprache ihme daſ zu thuen. 
Bald nad) ihres ehemans todt, hielte jie an bei dem Cloſter 
ſchönenſteinbach, daj man jie und ihr töchterlin Cecilia durch 
Gottes barmberkigfeit wolte in den 5. Orden vnd in daj 
Glofter aufinemen, diſ verſprachen fie ihr: da die guete 
fraum ſich darzu ſchickhte und riftete, auch mit ihrem guet 
jo fern von ftat vndt land hinfahren molte, da legte ſich 
der Nath darein, daj ein joldhe fürneme fraum von ihnen 
wolte ziehen, jintemahlen zu vor auc jchon vill fraumen 
auf der tat Nierenberg gehn jchönenfteinbah mit grojjen 
guet kumen weren: Die guete fraum antwortet dem rath, 
fie juechte nichts anders dan Gott vnd ein geiltliches 
leben, vnd begerte ein Glofterfrau zu werden in einem 
fraumen Glojter Prediger Ordens, da man lebte nad) 
der regel, vnd rechten ordens obfervantz bielte, aud) 
fagte fie, imfahl daj dur den jelben vath zu Nieren 
berg zu wegen gebracht könte werden, daſ daj frauwen 
Cloſter 
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Glofter zu Sant Cathrinen dajelbjten aljo reformiert murbe 
daj es zur volfhunmen Geiſtlichkeit gebracht wurde, alj zu 
ihönenjteinbad) were, jo were jie zufriden, vnd wolte borten 
ein Glojter fraum werden ſampt ihr dochter: darauff geſchach 
daj der Rath vnd die jtatt Nierenberg ſich undterftuenden vnd 
bemüheeten diſ werckh zu wegen zu bringen, jchriben aljo 
vmb ein ſolches zu erhalten erjtlich dem General des ordens, 
zum anderen dem Provincial teijcher Provintz, und anderen 
fürnemen Ordens vätteren mehr, daj fie zujamen thuen jolten 
vnd jih bemühen daſ fraumen Glofter zu Sant Gathrinen 
zu reformieren vnd zur rechten Ordens Obfervantz zu 
bringen, wie es dan darauff geſchechen iſt, alf oben gemeldt 
worden. 


Caput 82. 


Waſ für grofe vnrhue und müheſeligkeit 
fih erhebte da man daf Prediger Cloſter 
zu Baſel wolt reformieren. 


Gar lang iſt man mit vmbgangen wie die reformation 
füglich alda geſchechen kundte; darzu vill zeit auch groje vn: 
fölten angewendet wurde: eine vngleübliche mühe vnd arbeit 
auch miejte man fer vill aufjtehn che es darzu keme daj die 
obfervantz da wurde angefangen. Dan vill guetwillige 
mentjchen waren die diſ guete werckh gern gehabt und gejechen 
beten, jo waren aber entgegen aud vill deren die darmwider 
weren, jonderli aber waren gar wenig brieder die willig 
zur obfervantz ſich erzeigten, jonder daſ mehrentheil  ftelten 
ſich krefftiglich vnd hart darwider, danoch jo jchribe ber 
weiſe Rath der ſtatt Baſel dem Hochwürdigen vatter P. 

Bartho- 
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Bartholomeo Texerij Generalen des ordens daj er zu chren 
Gottes daſ Prediger Glofter in ihrer ftat Baſel von gemalt 
feines ambts wolte zur geiftlichkeit bringen vnd reformieren 
in feiner antwort verſprache er es ihmen, den er gar willig 
barzu were, jonderlih mo die jtat ihme darzu bebilfilich 
vnd beijtändig jein mwolte zu joldhem gueten werd. zu dijem 
endt jchribe gedacdhter General dem P. Provinciali teijcher 
prouing vnd gebotte ihm daj er in cigner perjohn gehn 
Bajel reijete und dort zu der ſach ernjtlich arbeitete, bij er 
auch felbiten im eigner perjohn dahin käme, welches alfo 
geſchache. 

Da aber num auch ber General ſelber hinkumen ware 
handelt er eifferig mit dem Provincial Nicolao Notel von 
Gmündt, und mit dem Math der jtatt, wajmajen die Re- 
formation könte in ihr Glojter eingebradht vnd angefangen 
werden, bejdichte auch den ehrmürdigen vatter Hanf Nider 
Prior zu Nierenberg, und etliche andere geiftliche vätter und 
brieder von jelbigem Convent, welche daſ geiftliche eben 
nad) rechter ordens obfervantz anfangen jolten. Aber 
merdhe, alſo bald bewegten ſich die hölliiche Fröfften vnd 
gewalt der böfen geifteren durch groffe vngeſtimigkeit fo 
fie machten zwiichen diſem Hlgen werckh, dan die brieber 
die wider die geiftlichfeit mweren vnd auch die jchmeiteren 
des Glofters von Mingenthal zu Baſel jchweren vnd harten 
widerſtand theten, vnd die weltliche jo ihre freind waren, 
vndter denen etlihe gewaltige vd fürneme Herren gemejen 
jeind, andere gemeine burger mwurden jo vnrhueig vnd 
machten jo groje auffrhuer in der jtatt vndter der burger: 
haft, daj man ſich vill ibelf vnd grofien jchadens be— 
jorgte der ganken Statt Bajel, aljo daf der P. General 

darauf 
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darauſ weichen miete, vnd ſagte ihm die jtat alle hilff vnd 
beiltand ab, die fie ihme vormahlen leiſten wolten. die jenige 
brieder jo von Nierenberg här weren beichicht worden vmb 
die obfervantz anzufangen, mielten widerum heim reiſen, 
wurde die widerwertigkeit jo gro), und Die widerſetzung ber: 
jelben brieder vnd jchweiteren, und ihr vngehorſam jo hart- 
neckhig da) alein von dijer reformation ein gantes buech zu 
beichreiben were. 


Caput 83. 


Wie daf der Pabſt Martinus von 

Rom auf jchribe vnd gebotte daſ daſ Pre- 
diger Glofter zu Baſel jolte reformiert 
werden. 


Nun obwolen vill vngelegenheiten zu meiden der Gott- 
jelige General des ordens mit den jeinigen were von der 
ſtaat Baſel auf gewichen, jo wolte ev dannoch von ſolchem H. 
werckh, vnd jeiner gueten meinung nicht abjtehn noch ver: 
zweitlen, jonderen blib einmahl feines vorhabens da) daj man; 
Glojter Prediger Ordens aufs wenigjt ihme miejje reformiert 
jein, vnd da) die hartneckhige haljitarige vngehorſamkeit feiner 
brieder vnd jchmweiteren diſ H. werckh nicht mieſten verhinderen, 
wie dan auch vill von dem Rath diſ gern geſechen heten 
obwolen wie es vorgeſagt iſt worden auch vill darwider 
waren, dermaſen daſ vill vom Adel fürneme vnd gewaltige 
Herren ſich darein legten vnd ſich widerſtelten, da) die refor- 
mation nicht geſchechen ſolte, vnd ward diſe vnrhue vnd ver— 
wihrung zwiſchen der ſtatt weit auf gebreitet hin vnd här in 
vndterſchidlichen länderen, daſ es auch bij gehn Nom Fame 

vor 
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vor den Pabſt Martinum 5, welher ji der ſach anname 
und jchribe ein gemeine Päbjtlihe Bullam an alle Patriarchen 
Ertz biſchoffen und bijchöffen, an alle fürjten Herren vnd 
Srafen und an alle prelaten geiſtliche vnd weltliche das fie 
den General Meifter Prediger Ordens nicht jolten hinderen, 
jonderen befürderen in der reformation der brieder vnd 
ſchweſteren ſeines ordens. Er jchribe auch eine jonderbahre 
Bullam gar emitlid an den Rath der ſtat Baſel, vndter 


‚anderen jachen jchribe er aljo: wür haben verjtanden daſ 


vnſer lieber Sohn Bartholomeus der Meijter Prediger Ordens 
etliche Glöfter jeines ordeng in manchem land reformieret 
vnd zu der geiltlichfeit mit groſſem fleif vnd ernſt gebracht 
hat, darum wür offtermahlen in Gott jeind erfreiimt worden, 
der dem jelben Grl. Meijter fo grojje gnad geben hat; Nun 
iſt vnſ aber gejagt worden mie er auch reformieren wolte 
der brieder Convent zu Baſel, daj die jelben brieder auf 
ihren verferten jinnen dem Meifter ihrem Oberen wideritand 
haben gethan, vnd auch ihn jampt den chrbaren mannen 
vnd bricderen die zu ihrer reformation geordnet waren auf 
getriben, weilen num billich it daſ ſolcher vngehorſam vnd 
der böje fräuel der jelben briederen gejtrafft werde, darum 
vermanen wür eich in dem herren, und gebieten eüch in 
frafit des Heiligen Gchorfambs durch diſen Räpftlichen 
brieff da) ihr den briederen die ſolche widerjpenigkeit geiebt, 
weder rath noch hilff emtbietet jonderen dem General 
Meijter des Ordens, und denen die er ornet zu der refor- 
mation alle hilff vnd beiltand leiſtet vnd thüent damit er 
durch jein weiſheit und geiftlichkeit nad) deS ordens consti- 
tution bajelbjt reformiere, und imfahl ein brucder odr 
ichwejter dem jelben General Meifter vngehorſam jein molte 
oder 


378 
oder wider fein ordination, oder wider auffſetzung geiftlicher 
obfervantz thete, jollet ihr die jelbe mit eüwerem  meltlichen 
gewalt bieſſen und abjtraffen mit dem fercher vnd gefängnus 
oder mit anderen straffen vnd buchwerdb, da ihr nemblid von 
dem jelben Meifter, oder von denen die er darzu geordnet 
wird haben, erſuecht, geforderet und angerueffen wurdet; darım 
it mein begehren an eüch, daj eüwer andacht dije Heilige 
und nothürfftige reformation für anderen jachen befürderen 
ſollet. Datum Rom® apud S. 8. Apostolos Jdus. Novemb. 
Pontificatus nostri Anno 11. 


Caput 84. 


Babit Martinus ſchribe wegen obgemelter 
fach denen drey Biichöffen, von Bafel, von 
Coſtantz vnd von Strafburg auch den 
Margraffen von Nötelen, 


Der Gotjelige Pabſt Martinus lie] ihm die reformation 
der briederen Convent Prediger ordens zu Baſel dermajen 
ernftlich angelegen fein daj er beineben dreyen Biſchöfen ieg— 
lichem in jonderbeit zujchribe, nemblichen dem biichoffen von 
Bajel, dem zu Goftang vnd Straſburg in der form alj bier 
nachfolget 

Martinus ete, dem Ehrwürdigen brueder dem Biſchoff 
von Bajel, Coſtantz vnd Straſburg ete. Ehrwürdige brieder, 
wijet daj wir alwegen mit guetem willen geneigt jeind zu 
reformieren alle geiftliche perjonen; aber doc jo jeind wir 
ietzzumahlen ſonderlich jorgfeltig und beflifjen zu reformieren 
den Prediger Orden durch fleiff vnd arbeit des geiltlichen manſ 

vnſers 
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vnſers lieben ſohns Bartholomei dejielben ordens General 
Meitters, von dem wir daj willen daſ er auff die refor- 
mation geneigt it vnd ſtarckh darauff ſetzet, alein zu ehren 
Gottes vnd zu mehrung des geiltlichen lebens dejjelben jeines 
ordens, darum bitten wür dein briederliche lieb, und forderen 
es an dich daſ du mit hilft vnd Rath beiitändig jeielt dem 
jelben General Meiſtr, oder den jelben die er daſ werdh 
der reformation volzubringen verordnet hatt, damit ſie Die 
obfervatz der geiltlichfeit under den briederen vnd vndter den 
ſchweſteren dejjelbigen Ordens mögen anfangen vnd einbringen, 
vnd aljo verhinderet werde die fräuentliche ungeitimigfeit der: 
jelben perjfohnen, jonderen der briederen in dem Convent zu 
Rajel, und ihr partbeien, und anbang ctlicher wentichen, die 
fie in dem fräuel der widerjpänigen vngehorſamen ſtärchen 
vnd hand haben: verlaflen vnſ aljo auff deine treüw hilft: 
vnd beiftändigfeit zu ſolchem queten vnd heiligen merd jo 
thueft du ein gefälfigen dient Gott und vnſ. Datum 
Romw apud 8.8 Apostolos die 13 Novembris Pontificatus 
Anno 11. 

Der jelbige Pabſt jchribe auch dem Meargrafien von 
Röttelen (aniebo von durlach) Herr des landts nechit an der 
Statt Bajel auff folgende form vnd geitalt. 


Martinus Episcopus ete. lieber Cohn wir haben ver- 
jtanden, vnd ift für vnſ kumen wie die brieder des Prediger 
Ordens in der Stat Bafel nicht vertragen noch leiden 
wollen daj man im ihrem Convent Obfervantz der geift: 
lichkeit anfangen vnd einpflangen jolle durch vnjeren 
lieben john Bartholomeum dem General dejjelben Ordens 

vnd 


380 


vnd da fie mit demitetiger vnd kindlicher andacht empfangen 
jolten haben die ihmen zugeordnet vnd gelandt waren zu 
ihrer reformation, haben jie die jelbige mit jchmälung, jchand 
vnd fräuel ia auch mit gemwahineter handt auf getriben mit 
bilft etlicher leyen vnd edeleiten, im welchem werckh Gott 
der Her hoch geſchmächt vnd beleidiget it worden, auch wür 
darüber ſehr betriebet, in dem nemblich die brieder mit gunſt 
der Leyen wider den Meilter, der ihr haupt vnd Übrigfeit 
ift jo widerſpenig vnd vebelliich ſich erzeigt baben. Nun 
mijjen wür daſ der jelbige Mſtr ijt ein man grofier vol- 
khumenheit vnd geiftlichfeit, ein brun der weiſheit, aljo daj 
von jeiner Ordnung, die ihm von Gott ein geiprocen iſt, 
nicht anders alſ guete beilfame Früchten zu boften ſeind. 
darum jo bitten wür deinen adel vnd forderen es an did) 
daj du dem jelben Meiſter, oder denen die er zu der geift: 
lichen obfervantz geordnet hat, in dem Convent der briederen 
vnd jchmweiteren deifelben ordens, anzufangen ihnen mit bilft 
vnd rath beiſtehn wölleſt durch vnſer vnd des Päbſtlichen 
ſtuels ehrwirdigkeit willen, vnd durch liebe willen des geiſt— 
lichen lebens; vnd auch die leyen die den ſelben brieder 
vnd ſchweſteren behilfflich ſeind ihnen es abwehren, vnd in 
ihrem fräuell widerſtand thuen, damit ſie Gott, die Chriſtliche 
kürchen vnd den orden nicht erzörnen. In diſer ſach ſo 
begehren wür daſ dein andacht, willen vnd begehren gnueg 
thuen wölle, daran thuſt du Gott ein dienſt vnd ein gefallen, 
dem orden nutz vnd heil, und dir jelbjt glickhliche ſeeligkeit. 
In dilem jahr fienge der Herkog von lotringen em 
frieg an, fame mit grofer madt in daj Gljas wider den 
Herkogen im Oftereich zu kriegen, da miejten die quete ſchweſteren 
von ihrem Cloſter Schönenfteinbach aufweichen, wurden beberber: 
get 
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berget vnd aufgehalten in der jtatt Entzis heim, und waren 
dorten nein täg in behuetjamer beſchluſſ in der edlen von 
Andlau hoff. 


Caput 85. 


Wie daf entlich nach groſſen beichwer- 
nufen vnd müheſeligkeiten daf Predig- 
er Glofter zu Bafel reformiert wurd, 


Nachdem man mun jo vill kumer vnd arbeit, auch 
groſſe köſten wegen diſer jachen bete angewendet, daſ ichs nicht 
beichreiben fan, aud vill botichafften gehn Rom, vnd an 
andere jtett und endt gejandt, jo blibe alwegen der Gotjelige 
General der getröfter Hoffnung daj er daj Convent nod) 
reformieren werde, wie vill er auch deſſhalben von den 
burgern zu Bajel, vnd von anderen leüthen erjuecht ward 
daſ er es durch fridens willen vnreformiert bleiben lieſe, 
dieweilen jo groſſe beichwernuffen einfielen, und man nod) 
gröſſeres vnheil zu erwarten bete, aber er antwortet,: oder 
ih will darumb jterben, oder ich will daj Convent refor- 
miert haben, alıwo die ordens regel vnd statuten nach der 
geiftlichfeit gehalten werden. und dieweil er zu bajel nicht 
dörffte wohnen, jo tribe er dannoch ſtreng auff dije ſach er 
were zu Nierenberg, Bern oder anderswo, ev absolviert 
den Prior vnd jandte ihm im jein Convent gehn Hagenauw, 
von dannen er war, ev gebott die obfervantz zu balten: 
aber die brieder erzeigten in dem gehorſam ihren vnwillen, 
der General thate fie in den bann, da appellierten ſie 
von dem gemalt jeiner Meiſterſchafft; dannod nad) villen 
botſchafften der statt Bajel, da vritten von dem vath 
der tat Baſel abgefandte, nemblich vill guete  chrliche 

burgr 


382 


burger mehr dan mit 30 pferden gehn Bern zum General 
des ordens der dazumahlen dort ware, vnd nad villen reden 
ward da beichlofien daj die H. obfervantz zu Bajel an- 
gefangen jolt werden, vnd kamen auch dahin vier brieder 
die am meijten (mie man jagt) ſich wider daj werdh der 
obfervantz gejtelt beten, dije famen vor den Generalen 
def ordens, der eine war Prior zu Baſel geweſen, der 
andere war ein Magistr Thlgise ete. die alle baten demüet— 
igit den Hochwürdigen P. Generalem daj er ihnen ihr 
vngehorſam verzeihen vnd vergeben auch jie von dem Bann 
abfolvieren wölle. Der fromme eifferige General ſtraffte 
hoc in ihnen die grimige hartneckhigkeit ihrer hertzen vnd 
den ſchweren fränel ihrer vngehorſamen widerjpänigfeit, vnd 
daſ jie vrjah fo groſes Fumers vnd ſchweren Äärgernus 
geweſen weren, Gott und ibn jo hefitig betriebt und erzörnt 
beten, vnd dei gleihen mehr jagte ev vor allen denen die 
da gegenwertig waren vnd da die jelbe vier brieder vor 
dent Generalem in der Venia lagen, vnd er ſie wolte 
von dem banı absolvieren, und die absolution ſchon an— 
gefangen hete zu jprechen, da binderdachte er mal er erliten 
hete alles vmb diſer ſachen willen, da ward ihm jein hertz 
jo jehr bewegt daſ er bitterlih anfienge zu meinen vnd 
fein einiges wort mehr reden kundte, aljo daj ein anderer 
vatter an jener ſtatt die brieder abfolvieren mieſte. 
Nach allen difen dingen jandte man gehn Nierenberg nad) 
pätteren vnd briederen, welde zu bajel den grumd zur 
obfervantz legten, vnd anfiengen die reformation die 
brieder anfierthen vnd lehrnten die geiftlichfeit, statuten 
und ordens veglen Halten, aucd mit dem exempel vnd 
ebenbild eines tugendtreichen lebens vorgiengten: wurden 
aljo 
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aljo zu diſem H. werckh vorgeihlagen und erwöhlet 13 brieder 
zu ehren Christi Jesu vnſers Heilandts vnd feiner 5. 12 
Apojtlen, alj nemblichen 

F. Juannes Nider Meifter der H. gſchrifft und dazu- 
mablen Prior des Convents der briederen zu Nierenberg, und 
wurd eriter Prior gejett der obfervantz zu Bajel. 

F. Nicolaus Cypriani erſter fupprior dajelbit, hernach 
Prior des Convents zu Gollmar. 

F. Vlrich fellatoris, hernad Prior zu Pfortzheim 

F. Tutzman bernach Prior der briederen zu Gollmar 


"2 


. Conrad Herbſt hernach Mg'r Thl’gie 
F. Joannes Bollender eriter ſchaffner zu Baſel 
F. Erhard shell hernach beichtvatter an den jteinen 
F. Mareus von Athis. 
F. Paulus von Franckhenſtein 
F. Dietrich jindh von Yübedh 
F. Jounnes Hündter 
F, Petrus von Erfurth 
F, Dieboldt Huſen 
Diſe waren alle tapftere gelehrte vnd geiſtreiche leüth 


Caput 85. 


Wie vnd welcher geitalt die obfervantz 
des Prediger Gloiters zu Baſel auff- 
gienge, vnd merdhlich zuname. 


Ta num mit der hilff Göttlicher gnaden die geiftliche 
obfervantz mit den albereit genandten geijtlichen vätteren 
were rhüemlich angefangen worden, nemblid den cerjten tag 

Maij 
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Maij aufi 8. 8. Philipi vnd Jacobi tag 1429, wurde 
geordnet vom General daj alle die brieder deſ Convents 
zu Bajel da bleiben Konten, vnd daſ die brieder von der 
obfervantz ihnen zulaſſen jollen zu zeiten fleisch zu eſſen, 
auff betterligen vnd des gleichen mehr, doch jollen jie nad) 
ordens gebrauch daſ ihrige in die gemein thuen, vnd alj 
ſie num ein zeitlang da verbliben waren vnd vermeinten 
da; fie in jolchen leben nicht lenger köndten verharren, ver: 
veiffet einer nad) dem anderen von dammen in andere Con- 
venter die nicht reformiert weren, wenig aufgenomen die in 
der obfervantz zu Baſel verbliben jeind bij an ihren todt 
vndter denen die fiimembite waren der Ehrwürdige vatter 
Mg’r Heinrich von Neinfelden. dev Chrwirdige vatter Nico- 
laus von landauw ‚JInquisitor hieretic® pravitatis. dev Chr: 
wirdige vatter Joannes Boltzner der vill jahr in der felben 
obfervantz fupprior vnd leſmeiſter geweien: vnd etliche 
andere mehr 

Waſ aber nun fir ein exemplariicd tugendtreihes geijt- 
liches leben diſe brieder alle zujamen, auch die jenige welde 
glei bei anfang der obfervantz zu Bajel jeind in den H. orden 
kummen, were vill davon zu jchreiben, daſ ich dannoch alles 
vndter wegen laſſe kürtze der zeit halber, wer dan noch luft 
bat vnd begert weitlenffiger zu willen wie daf Mans Glojter 
zu Bajel jeye zu der obfervantz kumen, und waj für ein 
jeeliges fronws andechtiges leben etliche brieder aldorten ge: 
ftert haben, der leſe das lateinische ſchöne biedylin daſ davon 
geſchriben hat der andechtige frome vatter F. Joannes von 
Mentz, der bald nad) anfang diſer obfervantz dajelbjt zu 
Bajel in den Orden Fame, und vndter allen Conventualen 
der jelbigen obfervantz wurde er der erite lejmeilter zu Bajel 
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hernach der jchwejteren in jchönenfteinbach beichtiger, aldorten 
blibe er vill jahr vnd jtarbe aldorten, alwo er auc vergraben 
ligt vndter den jelben ſchweſteren fieien. 


Caput 86 


Wie daf Convent der Prediger zu 
Prorgheim reformiert ward 


Eben in dem jelbigen jahr alſ daſ Glojter der ‘Predigeren 
zu reformiert ward iſt auch im berbit der briederen Convent 
zu Pfortzheim zur obfervantz gebvadıt worden. In diſem 
Cloſter lebten etliche brieder gar vngeiſtlich ergerlich vnd vn— 
ordentlich, daj andere vndter ihnen beitandene frome brieder 
(denen ſolche vngeiftlichkeit billich miſſfiele) ein begivd vnd 
verlangen beten daj ihr Convent auch zu ſolcher geiftlicher 
obfervantz möcht reformiert werden, gleid) wie daj Convent 
der Predigeren zu Bajel, undter denen waren fürnemblich Frater 
Friderich winter dazumahlen dejjelben Convents zu fort 
heim Prior. und Fr. Hanſ wormberger, hernach in der obfer- 
vantz dejjelben Convents lange jahr Prior: diſe zween quet- 
willige vätter brachten ihr verlangen vor, in namen deren die 
es mit ihnen bielten, dem General des Ordens, vnd begertben 
daſ die geijtliche obfervantz auch zu Pfortzheim in ihrem 
Convent möchte eingepflantt werden, darzu hulffe ihnen der 
durchleichtige Edle Herr Bernhard Margrait von Nideren baden, 
der jein ganken fleiſ und ernſt mit völligen gemalt, ali ein 
Herr des landts und der jelben jtatt, anwendet bei dem General 
des Ordens daj diſ Heilige werckh möchte zumegen gebracht 
werden: welchem fürjten der Ordens Meifter mit freiden gewill— 

iget 
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iget, vnd die reformation zugejagt; es wurden aljo bald dort- 
bin geichiefht nacher Pfortz heim geiſtliche andechtige brieder 
von der obfervantz, welche dajjelbe Convent löblich refor- 
mierten, vnd warb erjter Prior difer obfervantz F. Vlrich 
Selatoris, vnd dieweil noch daſ gante Cloſter baumfellig 
war, haben jie es gar ordentlich und wohl widerum gebaumwen, 
vnd da) Convent im geijtlichen vnd zeitlichen mwiderum auff 
gebracht. dem Höchſten Gott jen vmb diſſ vnd alles quets 
ob ehr vnd dandh in ewigfeit gejagt. 


Caput 87. 


Wie daſ Frauwen Glofter Hocheim, ge 
nandt himelſ Cron zur geiſtlichen obfer- 
vantz reformiert ift worden. 


Taj würdige Frauwen Glojter Prediger Ordens nicht 
weit von liebenaum bei wormbs, bei einem dorff Hochheim 
jonjten genandt zu vnſer lieben fraumen zu der himelſ Gron, 
lateiniih Coeli eorona, weil es aud) ligt in des pfaltgraften 
land, und dem Kürten Hertzog ludwig von Bayeren vor Gott 
vnd der welt zu verantworten jtuende, alſ wie daſ Cloſter 
 liebenaum, aljo bat er aud) ein begivd vnd eiffer wie es gleid)- 
ermajen möcht reformiert werden, vnd die jchweiteren in aller 
geiftlichkeit, gleich denen zu liebenaum leben, dan er gejechen 
hate wie jeelig und exemplarijch die jchweiteren in liebenaum 
nady der reformation lebten, darumb erjuechte und hielte aber- 
mablen an durch P. Petrum Gengenbach bei dem Hochwürd— 
igen General Bartholomeo texerij daj er zu ehren Gottes 
vnd von wegen des gqrojien nutzens der darauf entjtchn wurde, 
auch daj Glofter bimeli Gron zur geiftlichen ordens obfervantz, 

refor- 
% 
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reformieren wolte, alj dijen grofien eiffer und ernit dei 
durchleichtigen Fürſten ludwigs der General vername, wendet 
er allen fleiſſ an damit gedadıtes frauwen Glojter auch zur 
obfervantz gebracht wurde, vnd jchribe deibalben ernſtlich 
den jchmweiteren von ſchönenſteinbach, vnd etlichen anderen 
reformierten Glöjteren, das fie taugliche vnd geichichte jchweit- 
eren ordneten binzuichiefhen, damit durch ſie daijelbige Glofter 
bimelj Gron wohl und vecht zur geiſtlichen obfervantz refor- 
miert wurde, und dieweil der liebe vater Petrus von engen: 
bad) diſes H. werckh tribe vnd vegierte, auch wohl befant 
war bei den ſchweſteren der reformierten Glöjteren, vnd 
benebens völligen gewalt bete vom Generalen auj etlichen 
reformierten Glöjteren jchwejteren zunemen, und damit in 
dem Glojter Himelſ Gron die 5. obfervantz anzufangen: 
aljo erhielte diſer ehrwürdige vatter von dem Glojter an den 
jteinen zu Bajel 6 liebe jchweiteren, deren waren drey von 
ſchönenſteinbach, die fiehrte er von Baſel durch jchönen jtein- 
bad), da ſie 2 täg verbliben, vnd ihnen noch ein ſchweſter zu: 


— 


gegeben war, daſ ihrer 7 wurden, biſ gehn Straſburg, vnd 
heten dort ihr einkehr vnd herberg in einem Frauwen Cloſter 
vnſers ordens ein kurtze zeit, daſ dazumahl nicht reformiert 
ward, vnd wird genandt 8. Nicolaus an den vnden, welche 
ſchweſteren da ſie ſachen diſer frembden ſchweſteren heilig vnd ſer 
exemplariſchen wandel, bekamen etliche von ihnen ſolchen ernſt 
begird eiffer vnd verlangen auch reformiert zu werden, daſ 
auff ihr anhalten vnd begehen jelbig Glojter hernach aud) 
reformiert ward. Bon Straſburg dan wurden vorgemelte 
reformierte ſchweſteren gehn Hocheim in daj Glojter bimelj 
Gron geführt, und wurden dorth von villen jchweiteren wohl 
empfangen, ſintemahlen vor der obfervantz jie ſchon guete finder 
waren 
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waren, und einen gueten namen beten bei mäniglichen auch 
dazumablen, ond nach deme man die H. obfervantz anfienge, 
bliben die alte jchwejteren gar nad) alle daj wenig hinauf 
giengen in andere Glöjter nicht reformierte, vnd namen jo 
merdhlich zu, daj ihrer hernach bei 70 jchmweiteren wurden, 
da vormahlen faum bei 30 geweien waren, wie noch 2 andere 
fraumwen Gflöjter jeithbero von ihmen auch jeind reformiert 
worden, und wurde dije obfervantz zu himelſ Gron ange- 
fangen A° 1429. die namen der 4 jchweiteren welche dije 
geijtlichfeit anfiengen jeind Dije 

ihw. Margreth zornin erite Priorin 

ihw. Truta von Pollwigg jchaffnerin 

ſchw. Mechtild von Pollwigg 

ich. Affra Martini von Augjpurg 333. 
dije + jchweiteren waren vorhin in jchönenjteinbacdh geweſen 
aber die folgende von dem Cloſter an den jteinen zu Baſel. 

ihw. Anna Rinoldin erjte fuppriorin 344. 

ſchw. Margreth Regenjteinin darnach fuppriorin 

ſchw. Gerentrud von laufien burg ein lenichweiter. 
In diem jahr wurden albier auf und angenomen 

jungf. Vrsula Frentzin fam auf dem Glojter genanbdt 
Hirkberg daſ erit neüwlich bei furken jahren it gebaumen 
vnd geitifitet worden 

jr. Catharina Frönnigerin 

jiv Clara wölffin für ein levjchweiter. 


Caput 88. 


Von dem Frauwen Glofter zu Straf: 
burg genandt Sant Nicolaus in Vndis 
gelegen in der frautenaum. 
dijes 
PR 


1429 


AP. 1430 
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Dies Glojter war ein ohr altes Glojter gleih im anfang 
des prediger ordens aufigerichtet, almwo auch im anfang gar 
Sottjelige heilige Glojterfraumen gelebt haben, und were von 
dijem Glofter vill zu jchreiben, wie nemblich dajjelbige zum 
erjten mahl jeye gejtüfitet worden, und mwajmajien der gietige 
Gott dajielbige durch jein gnad im jchweren friegs nötben jo 
wunderlich behietet habe che es eingefait und mit der jtat 
mauren zu ſtraſburg umbgeben war und von anderen wunder— 
lihen jadhen die Gott dorthen giüetiglih gewürckhet bat: 
aber bie von hab ich nichts jchreiben wollen, jonderen alein 
wie es duch die gnad Gottes widerum zu jener alten 
geiftlichkeit gebracht ift worden. damit aber die Iejerin wiſſe 
bei welchen zeiten, und von welchem Pabſt dij Glofter dem 
orden incorporiert vndt empfangen jeye worden, fo iſt kurtz— 
lich zu merdhen daſ nad etlichen jahren nah dem es ge: 
jtifftet worden man ihme den namen geben habe zu vnjer 
lieben frauwen Matten, hernach zu 8. Matheus, anieto 
aber zu Sant Nicolaus in undis, jelbiger zeit bejaje den 
Römiſchen ſtuel Jmnocentius der vierdte diſ namens, 
man tbete bei ihme anhalten daj er daſ Glofter beitetigte, 
bariber bielte ev mit jeinen Cardinälen vath, welche alle 
einheliglih ihren willen vnd confens darzu gaben, vnd 
thaten ſich alle im deſſelben Pabſts Bullen eigenhändig 
vndterjchreiben, jo noch heitigs tag, wie ih von glaub: 
würdigen vernomen mit anderen doeumenten in dem Pfening 
thurn zu jtrajburg auffbehalten wird. diſe bejtetigung 
geihadhe Anno 1245 in dem dridten jahr jeines abjt- 
umbs, jn dem jelbigen jahr incorporierte er diſ Cloſt 
er dem prediger Orden zum erſten mahl, bernader iber 

3 jahr 
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drey jahr inceorporiert ers zum zweiten mahl. zu diſer zeit 
lebte noch der heilige Petrus von Meiland der hernach iber 
vill jahr evt ift gemarteret worden, und war dazumalen im 
leben der vierdte General des Ordens genandt Joannes, der 
vor biſchoff geweſen war, daſ aljo auf diſem gnuegjam fan 
abgenomen werden daj alter dijes löbliche (ietzund leider gank 
ruinierte fraumen Glojter. 


Caput 89 


Wie etliche ſchweſteren def oben ge: 
melten Cloſters mit groſem verlangen 
vnd hertzens begird anbielten daſ man 
fie reformieren ſolte. 


Diſ würdige Frauwen Glojter Sant Nicolaus in Vndis 
it almegen gemeiniglich eines queten rhuems, erbaren lebens 
vnd geiftlicher zucht geweſen, und aud in erbarer zahl viller 
queten andechtigen jchweiteren, alſo daj vndter 7 frauen 
Clöſter prediger Ordens die zu ftrajburg jeind, diſes all- 
wegen den vhuem vnd daj lob vor allen gehabt hatt, daj jie 
darin geiftlicher und andechtigr lebten. dierweilen aber der 
ertzfeind menschlicher jeelen alzeit fich bemühet daj er daj vn— 
frut vndter den weißen jein möge; alio geſchache daj etliche 
junge mentichen in dajelbe Cloſter kame, die im Nouitiat frei- 
willig erzogen, hernach geiltlihe zucdht wenig mehr achten 
wolten anfiengen gar wild Meiſterloſ und halſſtarig zu werden, 
dejientbalben ſich die alte quete frome ſchweſteren bejorgten 
daſ durch ſolche vnzucht vnd vngeiltlichfeit ſolcher ſchweſteren 
ein ſchädlicher böſer gebrauch eingebracht möchte werden, dar 

durch 
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durch daſ Cloſter jchentlich verjchreit fönte werden, und zu 
dijer zeit war dort ein jeelige liebe Priorin, welde aud) 
vill quethergige andechtige jchweiteren an ihr bete, die ihr 
mit hilft und rath mit worten vnd werckhen beiftändig weren 
zu allen gueten vnd geiltlihen ſachen, diſe liebe Priorin 
ward genandt ſchweſter Agnes Vigin, vnd hete mit den 
obgemelten Gotsförchtigen jchweiteren nicht alein ein rechten 
eiffer und ernſt wie jie daſ Glojter bei dem eriten gueten 
namen vnd rhuem der geiltlichfeit erhalten möge, jonderen 
auch heftige begirden vnd verlangen wie diſ Glojter gant 
und gar zur 5. obfervantz vnd geiftlichfeit möchte gebracht 
werden, und dieweil sie jachen daſ etliche ihrer oberen zu 
jolhem Heiligen werckh nicht gemeigt waren, obmwolen ſie 
omb hilff ſolche beiten theten dannoch nichts aufrichteten ; 
da brachten jie ihre guete meinung vnd willen für den 
ehrwirdigen vatter F. Petrus Gengenbad, der hulff vnd 
rathete jovill darzu daj der Ehrwürdige vatter Nicolaus 
Notel dazumahlen Provineial teiſcher prouintz jeinen willen 
vnd gunſt darzu gab, und befahle ihme F. Petro dije ſach, 
auch macht er ihne zu jeinem Vicarium über diſ Glojter, 
vnd gabe ihme jeinen ganten völligen gemalt dafjelbige 
Cloſter gang zu reformieren, gleich wie er dan auch vor: 
mahl etliche andere jchweiter Glöjter zur Heiligen obfervantz 
gantz löblich gebracht hatt. Alſo berliffe ſich diſer vatter 
Petrus Gengenbach, vnd mit ihme die liebe Muetter Priorin 
ſchw. Agnes Vigin vnd vill andere der ſchweſteren mehr deſſelben 
Cloſters waſ maſſen und geſtalt ihr Cloſter auch zur H. Ob- 
fervatz kumen möchte, ruefften an vmb hilff und rath geiſtliche 
vnd weltliche, vnd ihre guete freind deren vill im rath waren 
wie auch andere gewaltige Herren, vnd ſagten etliche auj 
truckhent⸗ 
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trucfhentlich zu diſen Herren, im fabl man ihnen nicht helffen 
wolt damit daf Glojter beichlofien vnd reformiert wurde, fo 
wolten ſie begehren in andere Frauwen Glöjter, wo man den 
orden mit völliger obfervantz haltet, dan jie baten wohl 
gejechen den guadenreichen wandel, vnd vill quete ermanungen 
gebört von den lieben jchweiteren die man von ſchönenſteinbach 
vnd von jteinen zu Bajel, vndt von Undterlinden zu Gollmar 
daſ land hinab fichrte zu reformieren, die zwei Glöfter bei 
wormbs bimeli Gron und liebenaum: vnd bei ihnen zu jtraj- 
burg gaſtweiſ beberberget waren geweſen, dan durch ihren jo 
exemplariichen geiftreichen wandel, und tugetjame fitten jo fie 
an ihnen gejechen, fie gar faſt entzindet waren, worden in der 
liebe und begivden zur H. obfervantz, jintemahlen dije liebe 
Priorin vnd quetmwillige ichweiteren gar fleiiglid von ihnen 
erforicheten daj weſen und da) [chen der obfervantz, vnd 
dejihalben jo beittige liebe und eiffer germunnen zur reformation 
daſ fie die jelben jchweiteren gern bei ſich gehabt beten, oder 
gern mit ihnen gefahren weren wan fie gedörftt beten. Da 
num ihre Freind merdhten und jachen daſ ſie jo lange zeit in 
queten willen vnd ſolchen begirden verbliben, daſ ihnen jolches 
niemanden fönte aufreden, jonderen ihr verlangen vnd eiffer 
zur geiltlichen obfervantz ie lenger wie gröfler wurde, ward 
durch ſie jo vill zuwegen gebracht, daj der gantze Math der jtatt 
Strafburg darein bewilligten. 


Caput 90. 


Wie entlich dal Clofter zu Sant 

Nicolaus in vndis von denen von vndter 

linden zu Gollmar, vnd von denen an den 

fteinen zu Basel reformiert wurde. 
Nachdeme 
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Nachdem man nun vill mühe vnd arbeit angewendet 
hete, auch die geiſtliche ſowohl alj die meltliche ihren gumft 
ond willen darzu gegeben, aujgenomen etliche ſchweſteren 
dejjelben Cloſters vnd ihr anhang, den fie mit ihrem freuel 
an ſich gezogen beten) wolte der vatter Viearius Petrus Geng- 
enbach mit den iberigen jchweiteren der obfervantz daj Glojter 
reformieren alj er e3 auch thate, und ihme von dem General 
des Ordens mit gunit des Raths befohlen war darum name 
er 8 jchweiteren von dem Glojter vndterlinden zu Gollmar, 
vnd drey von dem Glojter Sancte Marie Magdalene an 
den jteinen zu Bajel, und brachte fie zu dem Cloſter, vnd 
wurd ein grofjer zulaufi von ihren freinden die fie begerten 
zu Sehen dan derjelben jchmweiteren waren % gebürtig auf 
der jtatt jtrajburg, und etlicher elteren noch daſ leben hatten) 
vnd andere nahe freind deren etliche faſt die vürnembſte 
in derjelben ſtatt ftrafburg waren, dannoch jo waren die 
ichweiteren jo behuetiam, daj ihrer Feine nie gejechen wurde 
von ihren freinden wie body vndt freindlich fie auch dejihalben 
anbielten: aljo wurden diſe Gottgefellige liebe Finder in daj 
Glofter zu Sant Nicolaus hinein gelajlen vnd bejchlojjen 
zur refformierung dejjelben jo geichehen in dem 1431 jahr 
an dem amderen tag nad dem feit 8. Thomz® Aquinatis 
vnjers H. Lehrers, vnd wurden von der lieben Mueter 
Priorin jhwejt. Agnes Vigin und von anderen guetwilligen 
jchweiteren wohl empfangen. die namen der jchweiteren jeind 
wie folgt. 

idw. Catharina Meygerin geweſte fuppriorin zu vndter— 
linden ward erſte Priorin der obfervantz von jtrafburg 

ſchw. Verena Pfruenderin von dem Glojter an den jteinen 
zu Bajel erjte fuppriorin der obfervantz. 

ſchw. Verena Reiffin, die alf ein find von & jahren in geiſt— 

licher 
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licher zucht des Ordens vnd der obfervantz erzogen 

ihm. Agnes Röſin jengerin cin woblgeichichte jchwejter 

ſchw. Anna Immlerin güctig vnd ein mentic ohne gall. 

ſchw Agnes Kibiſin 

ſchw Margret von ſtraſburg 

ſchw. Margret Ehriſtlin 

ſchw. Gertrud Krenckhin 
Diſe zwo leſtere kamen von den ſteinen zu Baſel, aber ſie 
waren zuvor zu vndterlinden in den Orden kumen, vnd von 
dannen geſchicht an den ſteinen gehn Baſel, da anzufangen 
vnd zu pflantzen die reformation 

ſchw. Elſbeth von Zejelgbeim ein lenichweiter 

ihm. Anna von Mimpelgard die ward zuvor ein welt: 
liche Ddienftmagdt, und bat ſich alſo noch weltlich jo löblich 
gehalten daſ fie zu einer leuichweiter ward angelegt, und der 
angefangner geiftlichkeit zu Straſburg ein getreüwe mithelfferin. 
Hie bei mögen wir merdben wie hoch vonnöthen jeye jo man 
ein Cloſter mit der 5. obfervantz anfangen will, daj man 
vedliche tapftere, beivehrte wohl veritendige perjonen babe vnd 
aujerwöhle zu einem ſolchen wichtigen werckh, vnd daſ jie 
jeyen beicheiden vnd gedultig; day fie lieb vd leid von wegen 
(Hottes ehren leiden mögen, ſitemalen ohne leiden der wider: 
jpeniger, ihmälung vnd kümernus, es nicht här gehn Fan. 


Caput 91. 


Waſ für groffe kümernus bei diſer 
reformation einfiele. 


D 


Dieweil nun die vnwillige widerſpenige ſchweſteren merckh— 
ten 
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ten vnd jachen, daj es jo weit kumen daj jie mit ihrer halſ— 
jtariger widerjpenigfeit nichts aufrichten kundten, noch die 
obſervantz vnd Clausur des Cloſters verhinderen, ſonderen 
daſ H. werckh ſein fortgang hete, vnd ſie iberwunden weren, 
da wurden ſie in der boſheit zumahl erzörnt vnd hartneckhig, 
dermaſen, daſ ſie ihre freind zu hilff anruefften, vnd die 
ſelbe mit groſſer vngeſtimigkeit auffwigleten vnd bewegten 
wider die andere guetwillige ſchweſteren, vnd ſonderlich wider 
des Cloſters Vicarium den fromen vatter Petrum Gengen— 
bach, daſ ſie mit grimigen zorn über ibn herauſ fuehren, 
vnd mit boſhafftigen ſpötlichen ſcheltworten ihn gar ſchantlich 
aufrichteten: ia es kam ſoweit daſ ſie ihn troüveten vmb 
daſ leben zu bringen, vnd wurden ſo hefftig vergifftet, vnd 
ergrimet, daſ ſie ihre meſſer vnd dägen über ihn auſzogen, 
alſo daſ man mit gewalt abwehren mieſte, und zu ſchaffen 
hete, damit er nicht auff dem platz vmbgebracht wurde. die— 
weil der jamer jo groſ vnd jo ſorglich ware, zogen ber 
guetwilligen jchmweiteren freind auch handt vnd hilff von 
ihnen ab, ia auch der ganke jtat vath der ſonſt jeinen 
gunjt und willen darzu gegeben bate daj man daj Glojter 
jolte reformieren ; aujgenomen alein dev Ammeifter, der blib 
bejtendig, nemblich der fürnembſt der Stat genandt Joannes 
Stachler, were dijer alein nicht geweſt jo hete es mentjchlicher 
weil davon zureden nicht fein können daj die reformation 
in daj werckh were gejtelt worden, von wegen dei grojen 
feidens, ſchweren jorgen, greimlichen jamer vnd vnrhue die 
zwilchen beiden partheien enftanden waren, dan zu beider 
jeithen gewaltige im vhat waren. Bei dijem vnrhueigen wejen 
waren die guete liebe Kinder die von vndterlinden, und die 
von jteinen dahin auf gehorjam jeind gejchicht worden, aller 
traurig vnd volfer kumer, gedachten nichts anders alj daſ fie 
widerum 
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widerum zuruckh in ihr Glofter ehren mieſten: Aber der 
Almechtige gietige Gott, nachdeme ev ſie vnd die andere gut— 
willige jchweiteren durch dije entitandene vnrhue vnd elendt 
anuegjam bewehrt vnd probiert hete, da wurdts bejtetiget daſ 
die obfervantz aldorten gehalten jolte werden. 


Caput 9. 


Die vnrhueige ſuechen allerhand mitel 
die reformation zu verhinderen, vnd daf 
Gots haus in armueth zu bringen. 


Nach dem nun die vnrhueige vnd widerjpenige jchweitern 
jachen, daſ fie auch mit aller dijer auffrhuer, und grojen hand- 
(en nichts möchten gewinnen, nod) die eintringende reformatio 
zuruckh ftellig machen, jo Lieffen fie doch nicht ab, und juechten 
aber einen fundt, vnd beichlojien bei jich daj ſie wolten bei den 
reformierten ſchweſteren int Glojter verbleiben, aber daj ihrige 
in die gemeinjchafit Feines wegs geben, noch ſich nach des ord- 
ens constitution verhalten oder regieren laſſen, jonderen 
nad) ihrem alten gebraudy auch nicht geitatten noch zu lafjen 
daſ ihre andere mitſchweſteren nach der obfervantz lich halten 
jollen, vnd jeßten sich fräuentlich darauff daj ſie aud) dijem 
queten anfang im ſolcher weiſ widerſtehn wolten: Alſo Fam 
ein jamer über den anderen dermaſſen daſ nicht zu be: 
jchreiben ijt wai für leiden vnd fumer dem Gloſter auff- 
ſtunde, gleichwie vor vmdter dem weltlichen geweſen ıvar, 
vndt da auch die vilgemelte harte und fräuentliche ſchweſteren 
vermerehten, daj noch diſ mittel etwaj helfen köndte, noch 
hierdurch jie die guetwillige finder von ihrem vorhaben ab- 

ſchröckhen 
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ſchröckhen möchten, jonderen ſie alles gedultiglid anhörten 
vnd bejtändig verbliben, vnd ein für allemahl die reformation 
wolten halten, jo waren jie noch nicht vhueig, jonderen ver- 
juchten noch ein ſchwere ſchwere] ſach damit jie meinten die 
andere zu bezwingen die reformation nicht hinein zufiehren. 
giengen hin, vnd lieſſen den anderen aljo anjagen: wan 
man eimmal wolle die reformation anfangen in ihren Glöjteren 
jo wollen sie hinauf in ein ander Gflojter, aber mit dijem 
geding daj man ihnen alles daj geben jolle auj dem Glojter 
zu fiehren waſ jie vermeinten daj ihnen zugebörte, damit jie 
jih in anderen Glöjteren verjechen köndten, wo nicht jo wollen 
fie in Ewigkeit nicht bewilligen noch geitatten daj man jie 
reformiere, aljo begerten jie eine antwort auff ihre anford— 
erung 

Die guetwillige ſchweſteren vnd die liebe reformier- 
ende finder namen einfeltiglih dije ihre anforderung an, 
gleichwie jie es  einfältiglich verjtuenden, bemilligten vnd 
verſprachen ihnen daſ giüetiglich, dieweilen sie sich ſonſten 


* 


keines wegs zu der H. Ordens obfervantz bequemen vnd 
verſtehn wolten, noch iberal bei ihnen bleiben, damit alein 
diſ guete werckh nicht lenger hinder ſtellig gemacht wurd. 
Nun jo waren der ſchweſteren 8 die auſ dem Glojter wolten 
man gabe ihnen alles da) ihnen zu gehörte, und neben dem 
wolten jie auch alles daſ jenige waſ sie in daj Glojter 
gebracht beten, au) jo gar daj man ihnen bezablen folte 
die malzeit die fie mit ihren freinden gehabt beten auff 
dem hodhzeitlichen tag ihrer einkleidung. neben dem wolten 
fie vnd begerten da) man ihnen zahlen vnd abfaufen miete 
die jtüblin vnd zellen, die jie nad der anderen jchwejteren 
todt im Glofter ererbt beten, gleichtwie dan joches leider 
in villen 
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in villen Glöfteren ein böjer eingebrachter brauch ijt, und 
hoch zu ſtraffen. Nun dijes alles miejte man ihnen wegen 
ihrer vnrhue vnd grojen vngelegenheit mit bavem gelt be- 
zahlen, und waj nod mer ijt, jo waren jie jo muetroillig 
vnd Meiſterloſ daj waſ jie in dem Glojter vermeinten guts 
getban zu baben, alj daſ jie Finder gelehrt beten, vnd dei 
gleichen andere ding gethan zu dei Glojters nutzen, wolten 
fie auch bij auff den letſten pfening bezalt haben, wie es 
dan ihnen auc bezahlt ward, waj noch mer ift jo juechten 
jie genaum alles waſ jie vermeinten im Cloſter daj ihnen 
zugehöre, etliche kiſten und Eenjterlin zerbradhen auf dem weg 
da man fie auf dem Glofter fiehrte von wegen alters halber, 
die jie dem Glojter dennoch nicht gunneten, ia waſ fie nicht 
funten hinweg bringen, alj da jeind eingemaurte fenjterlin, 
fejtlin, und andere jachen da) wurde ihnen alles bezalt aljo 
daſ daj Glojter jein eigen guet von ihnen abkauffen mielte, 
und darmebens fie vergebens bil dahin erzogen vnd geipeijt 
haben, nemblih alle die iabr melde sie in dem Glojter 
geweien waren, da danoch ctliche von ihnen iber die 20 
jahr im orden gemeit waren. Aljo dan wurden bijen 8 
muetwilligen jchweiteren mehr dan 1000 vnd 600 qulden 
in gelt vnd gülten hinauf gegeben in ftrafburger mwehrung. 
Durch dijes vnbilliche wejen geriete daſ Glojter in groſe 
armueth, dermajen daf man gemeinlich jagte es were vnmög 
(ih daj die obfervantz vnd gemein bejtehn könte, jonderen 
die jchweiteren mieften widerum von einander, vnd zu diem 
endt baten die vorgemelte arme verjtocdhte vnwillige ſchweſteren 
diſ alles angeitelt, damit fie nemblih dardurd die obfer- 
vantz verhinderen möchten, dan dieweil jie ſachen daſ jie 
die obfervantz mit ihrer gegenwart nicht verhinderen noch 
abichrödhen 


AP. 1431 


Ao. 1431 


AP. 1432, 


399 


abſchröckhen fönten, jo wolten vnd gedachten jie jo vill bei 
ihnen abzug zu forderen da) daſ Glojter nicht vermechte die 
obfervatz zu balten, und aljo zuleit die reformierte ſchweſteren 
von den andern in ihre Glöfter abzumeichen gezwungen wurden, 
aber der Allmechtige Gott bete ihm daj orth diſes Cloſters 
aujermöhlt, da) ihme darin von fromen kinderen jolle gedient 
werden, darum ev ihnen aud fein mangel lieje an dem zeit: 
lichen, abſonderlich thete er es ſegnen wie in dem nachrolgenden 
mehrer zu jechen. 

In dijem jahr jeind Folgende in ſchönen jteinbach aufgnomen 

ſchw. Barbara jhönjtäbin ein leyſchw. von Nierenberg 

ſchw. Catharina langmentlin kam von Sant Catharina 
von Augipurg da jie Priorin war gemwejen, vnd ward hernad) 
aud) Priorin in jchönenjteinbad, regirte daj Convent gant 
löblich. 


Caput 93. 


Wie daſelbe Cloſter nach der reformation 
ſo merckhlich zuname am geiſtlichen ſowohl 
alf am zeitlichen. 


AL nun die obgemelte vnrhueige ſchweſteren von dem Gloiter 
aufgewichen waren wurd ein groſſer frid und einigfeit zwiſchen 
den anderen, die bei den ankumenden reformierenden ſchweſtern 
verbliben waren, aber jo grojje armueth und mangel mieten 
die liebe finder leiden, vnd im anfang an allen jachen jo ſchwer— 
lich jich erhalten, daj es mit wenig worten nicht fundte bejchriben 
werden, dannoch damit man jeche vnd erkenne waſ groſſe mühe 
vnd arbeit man anwenden mieſſe damit ein Glojter reformiert 
werde, vnd dannoch niemand daran Fleinmietig vnd verzagt 
jolle jein, ob ihme auch deigleichen bei jolchen jachen widerfahren 

möchte 
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möchte, jonderen alzeit ein guetes vertrauwen auft Gott haben 
jolle. Alſ nun man nad vnſers 5. Ordens Constition bei 
jamen in jtrenger obfervantz lebte, und Gott dienete, da 
gienge den gueten jchwejteren vill ab daſ jonjt zu ſolcher 
obfervantz erhaltung notwendig war. dan ceritli jo ware 
daſ Glojter nicht gebauwen nad nothurfft vnd erforderung 
zur obfervantz deme für allen Dingen micjte geholften werden; 
aber jihe da waren Feine mitel verhanden: darumb damit 
fie aber vill vnköſten erjparen möchten, jo haben die liebe 
jchweiteren jelber alle geichaftt, und zum baum gebolfien, alj 
daſ jie mit ihren eignen handen daſ alte gebeüw abbraden, 
vnd die maurjtein ſelbſten zutruegen in dem memblich die 
werehleit aujerhalb des Eloſters ajen, vnd wan fie abend 
von der arbeit giengen, jo bereiteten die jchweiteren vnd 
truegen zu die jtein vnd ziegel zum gerilt, damit die maurer 
am andern tag deſto bejjer fortichafften köndten, aljo daj die 
Priorin jelber, und etliche liebe Müeter die TO jahr alt waren 
dije arbeit hulffen befürderen; dermaſſen daj ſie durch ihre 
arbeit vill eriparten an den vnköjten, die man jonjten bete 
haben miejjen, aljo erbammten sie daſ Glojter gar Löblich, 
eritlih ein jchön refental der gar anſehnlich vnd grojj war; 
jtem ein Capitel haus, jtem ein feines vnd erbares frandhen 
haus, und andere notwendige zimer mehr, dijer baum koſtete 
iber die 1000 gulden darzu vil frome leith in der jtat 
ſtireten 

Nach diſem hat daſ Cloſter ſer zugenomen an Gott 
ſeeligen perſonen, vnd zeitlichen mitlen zur notwendiger 
vndterhalt der ſelbigen, dermaſſen daſ der ſchweſteren alein 
auff die 50 wahren die Gott im ſtrenger Clausur vnd 
Ordens obfervantz dieneten; und waren jo behutſam, daſ ſie 


aud) 


AP. 1432 


AP. 1432, 
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auch niemablen ein Find durch daſ vad oder die mwinden in 
daj Klojter einnamen, daſ doh in villen Glöfteren nicht jo 
jtreng gebalten wird; beten auch ein qewohnbeit daj ſie fein 
find oder junges mägdlin in den Orden aufnamen, aufi 
daſ es im alter fie nicht etwan reüwen thete. Es geſchache 
auch ſelten daſ die ſchweſteren zunachts iber eine oder zwo 
ſtunden ſchlieffen, dan ein theil wachend verrichteten ihr gebett 
vnd geiſtliche iebungen jo ſpat in die nacht, daſ ebe ſie im die 
rhue ſich niderlegten, die andere ſo frue morgens vor der 
Metten auffſtuenden zu ihrer andacht daſ kaum ein ſtundt bei 
der nacht füriber gienge, in welcher nicht ſtets Gott gelobt vnd 
gedienet wurde, dal ie hoch an dien ſchweſteren zu viemen war. 

Es wurden im diſem jahr aufgenommen zu zirich im 
ſchweitzerland in den H prediger Orden Brueder Johannes 
der noch ein find von 10 jahren war, hernach iber etlich 
iahr nad jeiner profefsion da fam ev zu den predigeren gehn 
Bajel auf liebe der obfervantz, hernach iber vill iahr ward 
er vnſer lieber beichtvatter, er balft daj Eloſter Areiburg re- 
formieren, nad) jolchem kame ev auff Gebweil und endtlicy wurd 
er beichtvatter in dem Gloiter licbenamv bei wurmbs. 

Es wurden auch albier angenomen in den H. Orden 

jfr. Margret waldnerin 

jfr. Elſbeth langmentlin von Augſpurg 


Caput 9. 


Welcher geitalt dal prediger Glofter 

zu wien fey reformiert worden, vnd durd) 

7 brieder dejlelben Cloſters auch vill 

andere Glöfter zur obfervantz gebracht worden. 
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Es hat der durdleichtigite Fürſt und Hertzog Albrecht 
von Oſtereich hernach Römiſcher König durch anſtifftung eines 
gotjeligen vatters des Convents zu wien, nemblid Brueder 
‚seorg Seller, bei dem General Bartholomeo Texerij zu: 
wegen gebradıt daj daj Ehrwirdige und löbliche Convent 
der Prediger briedr zu wien zu dev H. obfervantz reformiert 
ward. In diſer obfervantz war eriter Prior P. Georgius 
selder, vnd die andere brieder welche hier die obfervantz 
angefangen famen von dent Convent zu Bajel, und von dem 
Convent zu Nierenberg vnd hat diſ Glofter jo merckhlich 
zugenomen durch die reformation an geiftlichen zeitlichen 
vnd an denen perfonen des Convents daj in ganter 
teüjcher provintz dem jelben fein Glofter zu vergleichen mar, 
jonderlihd an der ville der briedr, dan iber die TO brieder 
beijamen dort lebten, deren ein theil waren Meifter der H. 
gſchrifft, Bacenlaurij, leſ Meifter, Meifter in den freyen 
fünften, ein theil eifferige andechtige Drieder prediger des 
göttlichen worts, weile beſcheidene beichtiger, verjtändige quete 
ratgeber, vnd jonit allerhand geijtreiche Liebe brieder, demnach 
waren fürnemblich vndter ihnen vnd am meijten zu loben 
die vorgenandte 2 vätter deren ieglicher mit namen biefie 
Georg, dan ſie waren eines jonderlichen Tugendtjamen [ebens, 
vnd ein exempell aller anderen. der erjte vatter Georg felder 
war ein hoch verjtändiger fürnemer man der mafjen daſ er 
nicht alein eriter Prior der obfervantz zu wien wurde, 
jonderen auch Viearius Provincialis iber vill Glöjter in 
Ditereich, deren auch etliche durch jein mühe vnd fleiſſ zur 
obfervantz gebradıt wurden. Der andere vatter genandt 
Georgius Seller war ein gueter fromer gnadenveicher man, vnd 
eines 


A®, 1434 
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eines jer jtrengen und harten lebens gegen ibm jelbiten mit 
wachen fajten diseiplinieren vnd verachtung jeiner jelbiten, 
vnd der zeitlichen ehren: alj ev zu Baſel der ngeren brieder 
zucht meilter war in den eriten iahren der obfervantz aldort, 
vnd jie mit allem fleifj vnd quetem exempel in der geiftlichkeit 
vnd jeeligem leben vndterwiſe, förchtet er ſich und beiorget 
daj er in jeinem Convent zu wien Prior möchte werben, 
dero halben hielte er an, vnd erhielt es bei der boden Obrig— 
feit, daj er in Jtaliam oder mwelichland keme, wo er aud 
nad einem Gotjeligen andechtigen leben in Gott verjchiden iſt. 

Neben dijen nım waren noch vill andere gotielige geiſt— 
veiche vetter in diſem Glofter zu wien die vill guets gethan 
haben, alj benandtlich Meifter Leonardus de vale Brixiensi 
der Prior dajelbft vnd Vicarius in ſtereich lange zeit 
geweſen ijt, und bei jeinen zeiten ift auf dem Convent von 
wien manches Convent in der vngeriſchen Provintz zur 
geiftlichfeit reformiert worden, in welden Conventen vor: 
mahlj eim gar armes elendiges leben geführt ward, dermajen 
daf etliche an geiftlichen vnd zeitlichen fat zu grund waren 
gangen, in welchen es an ietzo durd die gnad gotted gar 
wohl steht. So haben aud die vütter des Convents zu 
wien mit hilff der vätteren von Nierenberg manche Conventer 
auch in diſer teüjchen provintz reformiert, und mit briederen 
da es vonnöthen war verjorget deren Conventer namen jeind 
nachfolgende 

Erſtlich daſ Convent zu Crembs 

2 daſ Convent zu Voten 

3 daſ Convent zu Rätz 

4 daf Convent zu Bettaum. 
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5 daf Convent zu der Neimftatt. Auf welden abzu: AP. 1434 
nemen wie nußbarlih da jei die reformation, durch welde 
ie ein Glofter von dem anderen zum geitlichen vechten Ordens 
leben gebracht wird. So iſt auch ein neüwes Convent vnſers 
H. ordens in dijem jahr gejtifitet worden genandt Conventus 
Valis fenarum, welches die vätter von wien auf mit briederen 
verjechen haben. 
An diſem jahr wurden nachfolgende perjonen in den 
Hlg'n Orden auff und angenomen 


jfr. 
ifr. 
ifr. 
ir. 
ifr. 


In dem 


ifr. 


Catharina rotköpffin von than 

Margret keltin von dieſſenhoffen 

Agnes Heſſin von Hagenauw leyſchw. 

Margret ſchellerin leyſchw. 

Agnes zu ſchiff von Baſel ein leyſchw. 

nachfolgenden jahr hernach iſt eingekleidt worden AP, 1435. 
Anna Niuerin von dieſſenhoffen 


Caput 9. 


Wie dal Löblihe Mans und Frauwen 
Glofter zu Tuln zur obfervantz gebradt 
war worden. 


Es wurden zur geitlichen obfervantz gebracht die jchöne AP, 1436 
Gtöjter der brieder und ſchweſteren zu Tuln gelegen in Ofter- 
reich diſe beide Glöfter jeind gleihiam ein jtiftt und Gloiter 
aber alſo daſ die ſchweſteren daſ zeitliche vndter handen haben, 
vnd die brieder jie verjorgten, die ſchweſteren jeind bejchlofien 
vnd Singen ihre zeiten im Gbor, jo jeind auch die brieder 
in ihrem abjonderlihen Convent, vnd begehn ihren Gots 


dienſt 
Be 


AP, 1486 
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dienft in ihrem Ghor vnd firchen, aljo daj etliche brieder 
täglih Meſſ hielten in der jchweiteren fhürchen, dan ihr beiden 
fhürchen und Glöfter jcheidet ein jchöner kirchhoff. Waſmaſen 
aber vnd geitalten dije Glöfter zu Tuln jeind reformiert 
worden, vnd mit waſ groſr mühe vnd arbeit ſolches zugangen, 
laſſe ich es hier vndterwegen zu erzellen, dan gewiſſlich hievon 
ſer vill zu beſchreiben were, ſonderlich wie der durchleichtigſt 
fromer Fürſt vnd Hertzog Albrecht von Oſtereich Keiſer 
Sigismunds tochterman, vndt hernacher Römiſcher König diſ 
alles angeordnet habe. wie der Ehrwirdige vatter Meiſter 
Hanſ Nider dazumahl Prior zu Baſel ſich der ſachen ſo ernſt— 
lich mieſte annemen, und wie der vatter Vicarius von Ofter- 
eich Jörg Felder jo getreüwlich in difem H. werckh gearbeitet, 
ond ſich bemühet bat, vnd andere dergleihen ding mehr, damit 
aber die lejerin etwaj wiſſe vom verlauff diſer reformation, 
jo jeße ich alhier zween brief die von Nierenberg auf 8. Ga- 
trinen Glojter den ſchweſteren gehn ſchönenſteinbach geichriben 
jeind worden, dabei man abnemen mag etwa) von diſer refor- 
mation. Den erjten brieff jchribe ſchw. Catharina von 
Mühlheim die die erite Priorin war zu Tuln, und vormahli 
von jchönenfteinbad gehn Nierenberg zu reformieren geſchicht 
war worden, der lautet wie folgt. 


Ten Ehrwürdigen Geiftlihen Mieteren 

der Priorin und der fuppriorin vnd allen 
ſchweſteren zu jchöneniteinbach, jchw. Catharina 
von Mülheim, ift, und joll zu allen zeiten mit 
eich allen getheilt jein. 


Ehrwürdige liebe Miteteren vnd jchweiteren in Christo. 
Ich thue eich wifjen in befonderen queter treüw die ich alzeit 
zu 
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zu eich allen hab gehabt, und hinfiran alzeit haben will, daj 
nich Gott der Her in der 5. gehoriam abermahl weiters 
beruefen bat in ein ander Glofter, alj eich dan vnſere Mueter 
Priorin wohl jchreiben wird, dadurd ich ie faſt befümert 
bin geweſen, und noch bin. doch da ich gejechen daſ es nicht 
anders könte jein hab ich mich Gott gant ergeben, wie vnd 
wo er will, aljo ich auch will, und ſolte daſ mein leben gelten. 
Obwohl id weiſ daſ ich in der wahrheit zu jolden queten 
heiligen werdhen leider vnwürdig vnd vntauglich bin, jo jeche 
ich doch ie gern daj die chr Gottes vnd jein lob in allen 
dingen volbracht werde, darım meine allerliebite Mietern vnd 
jchweiteren, jo ermane ich eüch aller treüwen, liebe, und eiffer 
die ihr alzeit jnſonderheit zu vnſ allen von jchönenjteinbad) 
habt gehabt, gedendhet daj ihr vnjere erjte Müeter geweſen 
jeit in dem orden, vnd lajjet mich eüch befohlen jein gegen 
Gott, daj bitt ich demüetiglich vnd begehr es von eich allen 
in der gemein, vnd von einer jeglichen jnfonderheit, und auch 
die ſchweſteren alle mit denen, vnd bei denen ich aljo binfür 
wohnen mueſ, ich hets nimer getraut da) ich mein leben 
alein mit einer ſchweſter von ſchönenſteinbach mieſt verzehren 
und volbringen, willet da) es mich fajt beelendet daj ich jo 
fern von ſchönenſteinbach, vnd von allen denen jchweiteren 
aljo weit binfiro mueſ wohnen vnd Leben. liebe Müeteren 
befehlet mich auch vnſerem vatter Heinrich eüwerem  beichtiger, 
in jein treüw vnd gebett, daran ic) kein zweiffel hab, vnd 
thue ihm diſ zu wiſſen. Mit mer zu difer zeit ali Gott ſey 
mit vn) cwiglich Amen. Gejchriben zu Nierenberg mit be: 

jhwertem bergen an der oſteren Mitwuchen 1436. 
Alſo nach diſem veifeten 10 jchweiteren auf Sant Catha 

rinen 
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AP. 1436. trinen Cloſter zu Nierenberg, und famen gehn Tuln zu re- 
formieren vnfer lieben Frauwen Glojter. 


Caput 96 


Mie die fchweiteren zu Tuln feind empfangen 
vnd Die obfervantz angefangen haben, auch 
deren jelben ihr namen. 


Den anderen brieff davon im vorigem Capitel meldung 
geichechen hat geichriben die Mueter Priorin zu Sant Cathrinen 
zu Nierenberg an die Priorin zu jchönenfteinbacdh, und war 
der jelbige des jnhalts wie folgt. 


Der ehrwürdigen geijtlihen der Priorin zu 
ichönenjteinbach jchweiter Gertrud eüwer 
find Priorin zu Sant Cathrinen mein arm: 
es gebett etc. 


Wifjet liebe Mueter Priorin daj wir grofjen kumer 
haben gehabt zu diſen Ojteren, in dem daſ wür vnſere ſchweſt— 
eren 10 gefandt haben in Dftereich ein Cloſter vnſers orb- 
end widerum zu bringen zu der obfervantz des ordens, daj 
gelegen it im der ſtatt zu Tuln, und ijt dajelbe Gots hauf 
gemweicht zu chren der wirdigen Mueter Gottes, iſt auch ein 
jonderliche jtifftung der herſchafft von Oſtereich, und hofft 
man daj vil guets auf dijer reformierung fumen wird, finte: 
malen der ehrwürdige vatter Meifter Hanf nider der refor- 
mierer einer ijt, mit villen anderen heiligen und groſſen Meift: 
eren, die zu diſem endt ihme jeind zugegeben worden. Vnſer 
Ehrmwirdige vatter der Vicarius, der Prior von wien Gerg fel- 

der 
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der, qenandt Pistorius ijt jelber mit den ſchweſteren hinab 
gezogen, vnd die jelbe mit grofjer jorg vnd huet begleitet. 
jie haben vnſ widerum herauf) geichriben einen grojen langen 
brieff, und wie jie mit liebe und gejundheit jind kumen in 
ihr Glojter, und ehrivirdiglih von den jchwejteren empfangen 
worden deren da IN jeind, ſie jcehreiben auch vill guets von 
ihnen, vnd mie fie ſich wohl anlaſſen. diſe jeind aber die 
ichweiteren die wür hinweg geihicht haben 

idw. Catharina von Mühlheim — 

ſchw. Vrsula wolſöckhin la ne 

ſchw. Kunigunda jpatiererin 

ihw. Anna Kolwerin diſe 3 haben wir hier gefunden 

ſchw. Agnes ‘Papenbergerin } 

ſchw. Elſbet ſchwerdtin 

ſchw. Kunigund zinnerin diſe 5 zuſamen ſeind zu vnſ— 

ſchw. Elſbet ſteinbachin eren zeiten zu Nierenberg in 

ſchw. Christina Oſterreichin 6 orden aufgenomen worden 

ſchw. Catharina Ruodolffin 
Diſe leſte 2 jeind leyſchweſteren, auch wiſſet daſ ſchweſter Ca- 
tharina von Mühlheim Priorin iſt. ſchw. Kunigunda ſpatzier— 
erin ſuppriorin. ſchw. Vrsula wolſeckhin ſchaffnerin. ſchweſtr 
Anna Kollnerin Obriſte Custerin. ſchw. Agnes Papenbergerin 
Oberiſte ſängerin, vnd die anderen 5 ſchweſteren ſeind raderin 
Eirgerin, vnd thuen die andere ämpter, ſie ſeind alle von der 
gnad Gottes liebe kinder, die wür vngehrn haben von vnſ 
gelaſſen, dan ſie wohl geſchicht vnd geiſtreich ſeind, darumb 
ſo befehlen ſie eüch alle getreüwlich vnd mit allem ernſt, mit 
gantzem fleiſ vnd mit hertzlicher begird in eüwer aller an— 
dechtiges gebett vnd eiffer, darzu auch ihr gantzes Con- 
vent vnd alle ihre ſachen, ſonderlich die reformation, bittend 

Gott 


AP. 1436 


AP, 1436 


AP, 1437. 
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Gott den Herren ernſtlich daſ jein GHöttlihe ehr möge vor: 
gehn in allen dingen, und auf diſem gueten werckh vill nut 
der jeelen entſtehn möcht, entpfehlet es auch eüwerem beichtiger. 
gejchriben zu Nierenberg zu S. Catharina am freitag in ber 
Pfingſt wuchen Anno 1436. 

Es wurden in dijem jahr in den H. Orden angenomen 

jfr. Anna Pfunſerin von Bajel 

jfr. Elſbeth von Mungingen von Areiburg. 


Caput 97. 


Wie man wolte das Glofter zu den 
Reüweren in ftrafburg reformieren 
kundte aber nicht geichechen wegen auff 
ftand vnd widerwertigfeit. 


Dieweil der Ehrwürdige Brucder Petrus von engen: 
bad groſſen eiffer, liebe vnd gnad hete die Göttliche ehr 
vnd daſ Göttliche lob zu mehren vnd aufjzubreiten, welchs 
er vermeinte daſ ſonderlich geſcheche durch widerbringung vnd 
der reformation des geiſtlichen ſtandts in den Clöſtern 
in welchen man alein eüſſerlich nach dem ſchein der geiſtlichkeit 
lebte, vnd den orden nicht hielte, alſo hulffe er mit groſem 
ernſt auch Clöſter die des Ordens nicht weren zur Heiligen 
obfervantz bringen vnd reformieren, alſ da der Barfieſer 
Convent zu Heidelberg, vnd ctlihe andere mehr. Nun jo 
wurde er aud gebetten daj er daj frauen Glojter zu 
Strajburg zu den reüweren beichlujfe vnd reformierte, 
obwohl daj jelbe Cloſter vnſers Ordens nicht ift, und waren 
aud ein theil der frauwen dejjelbigen Glofters willig zu der 
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reformation zur Clausur vnd obfervantz, nachdem nun ge: 
dacher vatter völligen gewalt vnd befelch hete von den oberen, 
die ihm diſ zu erlauben beten daſ Glojter zu reformieren, 
jo name er nicht ſchweſteren der obfervantz dejjelben ordens, 
finternalen er in diem landt jolche frauwen dejielben Ordens 
vileicht nicht gefunden bete, die zu reformieren tauglid vnd 
bequem weren geweſen, jonderen name jchweiteren der obfer- 
vantz vnſers H. Prediger Ordens von den beiden Glöfteren 
bei wormbs nemblich bimelj Gron vnd Yiebenaum vnd meinte 
damit da) vorgemelte Cloſter zu Ztraiburg zu reformieren, 
vnd wiewohl er das thete auf gewalt deſ Römiſchen Päbjt- 
lichen jtuels, jintemablen der Pabſt ihme den gewalt geben 
hete daſ dajjelbe Glojter könte Prediger Ordens werden, jo 
enjtuende doch daraus cin ſolche groſſe vnrhue, widerwertigkeit 
vnd kumer, daſ die liebe jchmweiteren Prediger ordens die zu 
diien frauen jeind gethan vnd beichlofien worden vmb Tie 
zu Ichren die geiftliche obfervantz deſ ordens, in ein gar 
grojjes Creitz vnd leiden kumen, daſ der jelbe frome vatter 
Petrus gar nache ervitochen were worden, jitemahlen etliche 
nicht zugeben vnd gedulten wolten daſ ein ander orden 
jolte in dem Glofter fein alſ der ibrige. Dan nachdem 
vnjers ordens reformierte ſchweſteren ein zeit im dem jelben 
Glojter geweien waren, wurde ein ſolche vnruhe vnd zwi: 
trat im dem Cloſter vndter denen zweierlei Ordens per: 
jonen, da; die vor in dem Glojter waren feines wegs 
jih darzu verſtehn wolten den frembden neüwen prediger 
Orden anzımemen, vnd die ſchweſteren ‘Prediger Ordens 
nicht anders ich halten wolten, dan nach prediger Ordens 
gebrauh vnd gewohnbeit, deſſhalben auch vndter denen 
fürnemen weltlihen Herren der ſtatt jtrafburg ein vn— 
friden vnd auffrhuer entjtnende, dermajen daj die ſchweſt 
eren 
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eren prediger ordens auf dem jelben Glofter wichen, und da 
fie alfo nicht wuſten wo bin auf, namen die liebe ſchweſteren 
zu Sant Nicolaus dije arıne trojtloje jchmweiteren zu ihnen in 
ihr Eloſter da jie ein zeit lang verbliben, nemblich bij der 
ehrwürdige vatter Meiſter Joannes Nider durch den Geiſt 
Gottes ermant vnd angetriben daj Glofter zu Sant Catrinen 
in Gollmar zu reformieren, aljdan name er dije jchweiteren, 
die er wohl wuſte, daſ fie in dermaljen guet weren vnd 
tauglich zu einem anfang der geiltlihen obfervantz, und mit 
gunſt vorwiſſen, vnd bemwilfigung auch jonderlicen gemalt dei 
Hohmürdigiten Herren Juliani Cardinalis S. Angeli der des 
Pabſts Eugenij legat war im teijchland, und mit vorwiſſen 
vnd befeld des General des ordens, mit hilff der Herren des 
Raths zu Collmar, fiehret er fie im daſ gedachte Glojter zu 
Sant Cathrina, damit er durch jie daſ vngeiftliche leben des 
vngeordneten Glojters möchte zu einem gueten geijtlichen ſtand 
wider bringen und reformieren. 


Caput 98. 


Mit waſ grofler mühe arbeit vndt 
fumernus das Glofter zu S. Catrina 
in Gollmar reformiert ward, 


Nad) dem nun die jchweiteren zu S. Cathrina ſachen daj 
man die vor gemelte jchweiteren darumb gehn Gollmar hete 
gefiehrt daj ihr Cloſter durd fie jolte reformiert werden, 
vnd von dijen frembden Ordens jchweiteren ſie die geiftliche 
obfervantz lehrnen, wurden jie aller zerſtört, vnd in zorn 
verbittert, jintemablen jie fein magen zur obfervantz des 

Ordens 


Ordens baten, erzeigten ſich deſſhalben wideripänig vndt gant 
vnwilig: Ta nun der Ehrwirdige vatter Hanf Nider, dem 
diſe reformation anbefoblen ware, und aucd der gantze Kath 
zu Gollmar den grofjen vnwillen diſer jchweiteren zur obfer- 
vantz vernomen, aljo daj mit feiner gücte fie möchten darzu 
disponiert vnd beredt werden, vnangejechen fie jo ernſtlich 
darumb gebetten vnd vermant wurden von dem jelben vath 
der jtat Kollmar vnd von dem General des Ordens: Alſo 
name vorgedadter vatter Meijter Hanſ Nider die Liebe ſchweſt— 
eren von der obfervantz die daj Kloiter jolten reformieren, 
vnd mit einer erbaren geſelſchaft, etlicher Ehrwirdigen vatter 
vnd brieder, und fichrte die jelben jchweiteren in daſ Glojter 
deren alein 4 wahren, deren aber im Glojter waren bei 12 
Al nun die vorgedacdhte vier jchweiteren die andere wider 
jpenige und vngehorſame ſchweſteren in ihrem Glofter ſachen 
fiengen Nie an mit ſolchen böjen jchantlichen worten vnd 
gebarden gegen den jelben bevau) zu fahren, und vnbeſcheident— 
lich) zu erzeigen, dal es ein hand ware zu beichreiben, dan: 
noch jo waren zwo jchweiteren vndter ihnen, die ergaben ſich 
gleich zur obfervantz, aber ein theil von den anderen machten 
jo vill vnrhue cijferlich, day von wegen den weltlichen vnd 
leyen etliche gute vätter in jorgen ihres lebens jtuenden vnd 
miejten von ihnen im Eloſter vill vngebührliche und ſchmertz— 
liche worten hören, durch ihr fluchen jchelten und ibel nach— 
reden, daſ auch die gute Kinder auch offt im groſſen jorgen 
waren vnd ſchreckhen, vonmwegen diſer widerjpenigen ſchweſteren 
troung 

AL vnangeſechen diſes gedachter vatter mit ſeiner geſel— 
ſchafft fortfuhre ein ordnung im Cloſter zu machen, Ein Priorin 
von der obfervantz jepte, vnd ein ſchaffnerin, auch amdere 
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auſtheilet, jo liefien doch die alten ihr vnart nicht, wie freindt- 
lich, liebreich und gitetig, die liebe gotsförchtige Müeter auch 
fi) gegen ihnen erzeigten, und alles mit groſſer gedult von 
ihnen erlitten, aber es halff alles nichts jo lang bij der 
General dij vername, vnd ſie alle die ſchuldig waren im kerckher 
ein werfen vnd beichlieflen fiel, dan nach difem wurden jie 
etwa) demitetiger, und ergaben jich zu dem, nemblich daſ fie 
jprachen ſie wolten die obfervantz vngehindert laſſen, aber fie 
wolten iberauf nicht in der obfervantz jein: aljo fame der 
mehrentheil der jelben jchweiteren auf dem Gollmar Glofter 
mit allem da) ihnen zugebörte gehn Geweiler in daſ frauwen 
Glojter genandt zur Engelporten. 

Alſo nad villem iberitandenen kumer mühe vnd arbeit 
famen entlich die liebe Miteteren zu der rhue frid und Ein— 
igfeit, vnd nachdem die wideripenige vorgemelte jchweiteren in 
der Engelporten ein Fleine zeit geweſen waren, Itrafet fie Gott 
vnd jturben alle bij an eine, welche da ſie diſ ſache wurde 
fie erleichtet durch die gnad Gottes, vnd fienge an jo eifferig 
vnd ernſtlich anzuhalten bei den reformierten jchweiteren in 
ihrem vorigen Glojter zu $. Catharina zu Gollmar daj man 
fie mwiderum anname, vnd dorth vill jahr hernach gar Gots— 
förchtig und Gotjelig lebte 


Caput 9. 


Namen vnd tugendten der jchweiteren die 
dal Glofter S. Catharine in Gollmar haben 
reformiert vnd zur geiftlichkeit gebradt. 


ſchweſt. kunigund von jponheim erſte Priorin der felben 
obfervantz 
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obfervantz zu 8. Cathrinen in Gollmar. diſe ſchweſter fiehrte 
ein ſtrenges bartes läben, vnd wolt doc; nicht daj die anderen 
ihnen jelber hart weren. Anwendete groſſen fleij zu einfter- 
ung der geiftlichen obfervantz, ihr gewohnheit war daſ fie 
villmabl zu nacht (machdem ſie mit imiteterlicher treüw Die 
jchwejteren alle verjorget) da tie ſchlieffen, Tich zur andacht 
vnd gebett begabe, vnd ware doch nicht deſto minder alzeit 
in der Metten nad dem exempell vnſers 5. vatters Domi- 
niei. ſie erlitte lange zeit grofie frandbheiten mit höchſter ge— 
dult, vnd war darbei alzeit eines frölichen angeſichts vnd 
zu friden mit den gemeinen jpeifen deſ Convents. entjchliefe 
entlih in Gott mit einem feeligen vernünfitigen endt Anno 
Dmj 1441 an ſant Bernhards abendt. 

ſchw. Adelheid von Owe die andere Priorin diſer ob- 
fervantz die war 25 jahr an dem Priorat ambt, ein demitet- 
ige fridjame liebe Muetter, dieweil aber die H. gſchrifft jagt 
ne laudes hominem in vita fua nicht lob den mentjchen 
bei jeinem leben, alſ wolt jie jagen: jo der mentich kumen ijt 
dur daj wüetende vngeſtume möhr dijer jindlichen unsicheren 
zeit, vnd vntreüwer welt mit einem tugendtreichen jeeligen 
läben, und albereit erlangt bat vnd erhalten daj land ewiger 
jicherheit. Und von anderen fromen und Gottjeligen ſchweſteren 
mehr die in der reformation ihr läben in allerhand tugendten 
jtrengbeiten des leibs vnd queten werdhen haben zugebrad)t 
vnd jeeliglich volendet vndter eben diſen ie gemelten Priorin 

ihw. Agnes von Montfort von gar queten edlen gejchlecht 
nemblich gräftlichen jtamens, und war dannoch von bergen 
demüetig vnd vndterthänig in willigſter gehorſam, ta ein 
exempel aller geiftlichkeit, Tonderlich dei ſchweigens, ſie hate 

ein 
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ein jondere groſſe gnad, andadıt, affeetion vnd liebe zu dem 
heiligiften  biterjten leiden vnſers lieben Herren, daſ jie von 
rechten innerlichen bertlichen mitleiden fein bild des geGreik- 
igten Herren anjchaumen fundte mit frölichem geſicht. die 
leſte wort vor ihrem binjcheiden, waren mit ganker vermunfit 
dije: Confiteor Deo ete. empfieng darauff da) H. öhl, neiget 
ihr haupt auff die rechte Zeiten vnd verſchid ſanfftiglich 
A® 1450 im jubileo. 

jhw. Maria Magdalena Franckhen grienerin, diſe ſchweſter 
hat vndter anderen ihrer arbeiten dem Glojter will genutzet 
mit ihrem schreiben, jonderlich der ſchönen Chor biecher zum 
Göttlichen dienft, fie wurde hernach erite fuppriorin in 8. 
Gertruden Glojter in Göln alſ man es reformierte AP 1466. 
Hernach Priorin. Nun diſe + ſchweſteren brachten cine 
novitzin mit ſich von ſtraſburg die ihnen hulff die h. obfer- 
vantz anfangen, vnd mar diſer neũwen ſchweſter der namen 
gegeben, ſchmach, leiden vndt armueth, zur gedechnus deren 
die fie erlitten vond aufgeftanden haben bei einfiehrung der 
jtrengen obfervantz. 

Nah deme dijen 4 lieben jchweiteren daj Cloſter zu re- 
formieren wie jchon oben gemeldt anbefohlen war, befunde 
man dafjelbig gar elendt, übel bedeckht und wenig gebeim darin 
der maſſen, dieweil es zuvor verbrent war worden mit allem dem 
daj darinnen war. diſ Glojter haben jo jchön, zierlich jo tröftlic) 
vnd wohl erbaumwen daj ein Luft it anzuſechen: fie finden 
faum 1% jchwejteren, vnd wichen jelbiger zeit der mehreretheil 
auf der reformation, dan ſie ſich vundter die obfervantz nicht 
ergeben wolten, alfo daj dazumalen alſ die obfervantz aufieng 
wenig jchweiteren im Glojter waren: So haben fie Tich jo 
eüfferig, erbaulih vnd geiſtlich darin gehalten, ohneracht 
jie groje armueth auch leiden mieſten, daj ihrer bei dijer 
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Priorin zeiten mehr dan 50 Liebe Kinder bei jamen Gott 1438 
dieneten, vnd haben jich alzeit gebultet, es jeyen ihrer vill 

oder wenig geweſt, da) fie mit einem beichtvatter alein jich 
begnieget haben, vnd dannoch alle wuchen verjorget jeind 
worden vnd verjehen mit der beicht und H. Comunion vnd 

mit anderen jachen. benebens haben dije jchweiteren ein jolchen 
gueten vnd löblihen namen vnd rhuem, daj geiftliche vnd 
weltliche leüt gunſt vnd liebe zu ihnen gewunen von wegen 

ihres gueten jeeligen vnd exemplarijchen läbens, darum ſie 

Gott ewiglich belohnen mwölle. 

In diſem Glofter wurden angenomen zu jchönenfteinbad) 
nemblichen ſchw. Anna Vnkumne fam auf dem Glojter zu 
Diejjenhofien da jie Priorin, fuppriorin, vnd jchaffnerin ge- 
weſen, vnd die jelbe ämpter hat fie auch alle gethan zu jchön- 
enſteinbach. 

Auch in diſem jahr zu Nierenberg do ſtarb vnjer lieber 
vatter Meiſter Hanſ Nider der andere Vicarius vnſers Cloſters, 
auff ihne iſt vnſer Vicarius worden vatter Conrad ſchlatter 
vnd verblibe es auch bij in ſein todt. 


Caput 100. 


Wie daſ Cloſter der ſchweſteren zu 
Bern in 8. Michelſ jnſel iſt refor- 
miert worden. 


Es ward daſ Glofter der lieben kinderen in 8. Michelſ Ao, 1439 
injel zu Bern reformiert vnd zur Heiligen Ordens obfer- 
vantz gebracht [gebvadt|. Wie aber vnd welcher geitalt 
diſe obfervantz angefangen, und durch wem es darzu ge 
bracht 
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gebradıt, findet man alles klärlich beichriben in dem buech 
der ſtifftung vnd widerbringung deſſelben Glojters. doch ilt 
es zu wiſſen daſ es von groſſer armueth auffkumen iſt an 
gueten ſchweſteren vnd an nutzlichem gebeüw, vnd geiſtlicher 
obfervantz. dan nad dem die 5 erſte ſchweſteren von den 
jteinen auf 8. Marie Magdalene Glojter zu Bajel gejandt 
wurden gehn Bern im diſ Glojter die obfervantz vnſers N. 
ordens dajelbjten anzufangen, nemblich jchweit. Elisabeth von 
Büttiten erſte Priorin, und ſchw. Catharina von Eptingen 
erjte fuppriorin, vnd ſchw. Vreula von Büttiken: jo geſchache 
daj vnſer lieber Her bald von dijer welt hinweg name die 
jelbe Priorin vnd fuppriorin nad viller groſſer aujgejtan- 
dener vnd gehabter arbeit vnd fumer von wegen der bejten- 
digfeit diſer obfervantz vnd Geiitlichkeit: jo dörfften die 
junge ſchweſteren diſer neüw angefangenen obfervantz ihnen 
jelber nicht getrauwen, dan fie erfanten wohl das fie nicht 
ein Muetter vnd ein Priorin vndter ihnen jelbjten beten die 
erfahren were im der geiftlichfeit des Ordens, darumb mit 
getreüwem vath etliher ehrwürdigen vätter erwählten fie die 
ihafinerin an den ſteinen zu Baſel, ihnen vnd ihrem Glojter 
zu einer Priorin genandt ſchw. Anna von ſiſſach, vnd wurde 
dije wohl von dem General des Ordens quet geheiſſen vnd 
fie tauglich zur Priorin geachtet, darum wurd Tie bejtätiget 
vnd gehn Bern gefiert, alda war fie bei 16 jahr aneinander 
Priorin, vnd war jo fleiliig vnd eifferig daſ daſſelbig 
Glofter zumam an geiſtlichen vnd zeitlichen an perjonen 
vnd gieteren an gebeüw vnd anderen ſachen dermajen daj 
da vor der obfervantz etwan nur drey ſchweſteren waren 
die nicht beichloifen in ihrem Glöjterlin bliben, jonderen in 
der 
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der jtatt vnd auff dem landt herum reifeten: nun mehr all 
dorten auff die 26 ſchweſteren lebten, welche alle ein geſchloſſen 
vnd im ftrenger Clausur und Ordens Obfervantz Gott dienten 
mit einem aufferbeümlichen exemplarijchen läben. 

Nachdeme aber vorgedachte liebe Priorin jchw. Anna von 
Siſſach von dem ambt entlediget ward, fame in ihr ftaat und 
ambt ſchw. Barbara von Ningoldtingen, die do war die erjte 
dodhter dijer obfervantz, dan im erjten jahr nad der refor- 
mation vnd Clausur fame jie ins Glofter in den H. Orden 
ond ijt mehr dan 20 jahr aneinander Priorin gemwejt, obwohl 
fie gern darvon entlediget und befreiet were. ſie hat mit 
jhreiben jhöner Chorbiecher, und anderer bieder vill guets 
geſchafft, wie dan auch ihre vorfahrerin die vordere Priorin, 
die jie vndterwiſen und alfo jchreiben gelehrt hate. lob und 
ehr Sey Gott in Ewigkeit Amen. 


Caput 101. 


Wie die Clofter frauwen von fchönen ftein- 
bach auf ihrem Glofter weichen mieften 
wegen des friegö der armen Jäggen. 


In diſem obgemelten jahr it daj harte und grimige volch 
die jchinder, oder wie man jie hat gepflegt zu nennen die armen 
Jäggen zum erjten mahl in diſ land Elſas kumen; da micjten 
abermal die liebe jchweiteren ihr Cloſter verlaffen und ſich be- 
geben in die ftatt Enſisheim in jicherheit, alwo jie vierthalb 
wuchen in denen Heren Edlen von Andlaum hoff verbleiben 
miejten. Dannoch ift bier zumerdhen, daj jo ofit die guete 
ſchweſteren durch kriegs noth gezwungen auf dem Glojter 
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zu weichen, ſolches mit groſſer fürſichtigkeit alzeit geichechen it, 
und mit jonderbahrer fleifliger behuetſamkeit dermajen, daſ 
man hinzwiſchen da} Glojter nad dem beiten bewahret vnd 
verjache, die jchwejteren mit grojem exempel vnd aufferbaum- 
ung der woeltlihen hin vnd wider reijeten mit dem Greiß 
vnd heiligthumb Procefsion meij, vndterwehrendem reifen 
Sott mit gebett anruefiten, vnd ſich vnd ihr Glöjter in jein 
gnad, ſchutz, vnd göttliche fürſichtigkeit empfeleten Ob fie 
wohl ein zeitlang mieſten auſſerhalb ihres Cloſters leben, ſo 
hielten ſie dannoch die gewohnliche Ordens obfervantz, mit 
einander bettend vnd ſingend die 7 tagzeiten vnd anderen 
gotsdienſt beiwohnend mit allen anderen ordens breüch vnd 
gewohnheit, jo vill es möglich war gleich alſ weren ſie in 
dem Cloſter. 

In diſem jahr wurde eingekleidt zu ſchönen ſteinbach. 

jfr. Anna von Regiſheim 

Es jtarbe auch alhier der andechtige guete vatter brueder 
Matheus Boguſt beichtiger bei vnſ in jchönenfteinbach, welcher 
auch dajelbjt in dem Greig gang begraben wurd. 

In dijem jahr daſ wurd in dem Glojter ſchönenſtein— 
bad) gebaumen ein neüwes dormitorium, aljo daj daj alte 
dormitorium abgebrochen, und daj neüwe auff nußlichere und 
geiftlichere from vnd manier auffgerihtet jo mehr dan TOO 
vnd 77 pfundt bajler wehrung gekojtet hat, darzu haben wir 
mer dan 300 pfundt almuejen befumen, von Gojtang, von 
Augipurg, von Strajburg von jchletitat, von Diejjenhoffen 
von Maajmünfter, von Mühlhaujen, und von etlichen anderen 
jtätten, daj alfermeifte almuejen aber befamen wür von Bajel, 
denen Gott alfen im bimel belohnen wölle. 
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Caput 102. 


Welcher geftalt daf Frauwen Glofter zu 
Pforgheim ift reformiert worden. 


Daſ Cloſter vnſer getreüwen lieben jchweiteren zu Pfork: A". 1442 
heim ward zur geiſtlichen vechten ordens obfervantz gebracht 
worden, und diſer reformation war ein vrjad der durch— 
leihtigite Margraff, von Niderbaden, welde ev erhielte bei 
dem General des ordens Meijter Barthalameo Texerij, vnd 
dem vatter Provineial Nicolao Notel: vnd dieweil dazumahl 
jonderlid beriembt war dajielbige läben der reformierten 
jchwejteren zu S. Catharina in Nievenberg, aljo liefje gedachter 
Margraff mit demüetiger bitt durch den andächtigen vatter 
brueder Vlrich jatler dazumalen Prior der briederen zu Pfortz— 
heim anhalten: vnd erhielte es daſ ie tapffere vnd verjtendige 
ſchweſteren von dem gedachten Frauwen Glojter zu Nierenberg 
gehn Pfortzheim in fein ftatt kämen daſ ſchweſter Cloſtr da- 
jelbjt zu reformieren, vnd zur rechter geiftlicher obfervantz 
des Ordens in jtrenger Clausur zu bringen, dan bazumahlen 
aldorten gar muetwillige, Meiiterloje ſchweſteren waren, vnd in 
einem Glojter gar weltlich lebten. Alſo dan fumen dahin von 
Nierenberg 10 geijtreiche jchweiteren, vndter melden aud 2 
waren jo vor diem gehn Nierenberg von ſchönenſteinbach auf 
zu reformieren geſchickht waren worden, dan die verjtändige Müeter 
zu Nievenberg wuſten wohl waſ David der prophet im erjten 
pfalm. jagt, daj holtz bringt Frucht zur vechter zeit daj bei 
dem fliefienden bach gepflanget ijt, darum ſie dan 2 zweiglin 
vndter diſen 10 jchweiteren mit jchiefbten, die im dem jchönen 
jteinbadh gewaren waren, deren eine davon zu Piortzheim 
die erite Priorin der reformation ward, vnd die andere auch 

gleich 
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AP, 1442. gleich auff jie daj Priorat ampt ammemen miejte. die namen 

aber der jelben Lieben ſchweſteren jeind wie folgen. 

ſchw. Vreula tödtin erſte Priorin 333. 971 

ſchw. Elſbeth die andere Priorin. 351. 371 

jhw. Vrsula Mutingerin erſte fuppriorin 

ſchw. Margret Kapfferin 

ſchw. Margret ſchwirin 

ſchw. Anna Pirckhamerin 

ſchw. Margreth wolfaltin 

ſchw. Anna hueberin 

ſchw. Barbara hoffmänin 

ſchw. Christina Hoffmänin 
Nun finden diſe liebe ſchweſteren in dem Glojter zu Pfortz— 
heim von den alten nicht reformierten ſchweſteren 26, vnd 
obwohl dile nicht heiten angehalten vınb die reformation 
ihres Cloſters jonderen diſes wider ihren willen geſchache, 
jo jeind doch wenig der jelben jchwejteren au) gewicdhen in 
andere vnreformierte Glöjter, vnd deren ein tbeil jo auf 
gangen waren famen bald mwiderum hinein, und obwohl im 
anfang die reformation ihnen ſchwer vorkame, dannoch che 
ein jahr füriber ware, jo empfunden fie in ſich eim jolde 
liebe eiffer vnd guetwilligkeit zu diſem gotjeeligen leben, daj 
jie nicht gewolt beten daj ihr Glojter nicht were reformiert 
worden, wie wilde vnd vngezeümbte jchwefteren jie auch 
zuvor waren. Auff diſe geiſtliche obfervantz name daj 
Cloſter dermaſen zu an zeitlihen vnd geiftlichen, und an 
gueten ſchweſteren daſ ihrer bei 50 bei jamen lebten from 
vnd gotjeliglih. deme jey im emigfeit dandh lob vnd ehr 
im bimel, von welchem alles guetes härkumbt. Amen. 
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Caput 103. 


Wie groifes leid in ſchönen ftein bad) 
wegen abfterben zweier fromen vndt 
Sotjeeligen Müeteren. 


In diſem jahr da verluhr daj Gots hauſ ſchönen jtein 
bach zwo ibertreffliche merdhlihe Müeteren welche mit tobt 
abgiengen, die erjte war die frome andechtige Mueter Ca- 
tharina langmäntlin die ſtarb an Sant Viti abendt da 
jie 12 jahr ein fruchtbar jecliges läben in jchönen ſtein bad) 
geftert hat. 

Die andere iſt geweſen vnſer gnadenreiche jeelige Mucter 
Priorin ſchw. Elſbet Meringerin die jtarb an vnſer Tieben 
Frauwen abendt Nativitatis zu herbit, vnd wie wohl von ihr 
geichriben ift in dem etc. jo iſt mir doch fükumen von ihrem 
tugendreichen läben. dije liebe Mueter Elſbeth iſt diſ Cloſters 
ſchönenſteinbach ein ſchöner ſtein eines volkhumnen fundaments 
einer rechten waren grundveſt geweſen, vnd in dem ſelben 
Cloſter hat ſie ein ſeeliges läben 45 jahr lang geführt, vnd 
hat allezeit ämpter beſeſſen, beſonder die zwei ämpter Priorin 
vnd fuppriorin die ſie mehr dan 30 jahr gehabt mit alſo 
groſſen freiden daj noch heitiges tags daſ wort vndter denen 
jchwejteren gehört wird: wir finden vnſer liebe Muetter 
Elſ Meringerin jeelig glei nimmer mehr: Sie hate fleijj 
daj die gemeind in feinem weeg betriebt wurde, die ſchweſt— 
eren mieten jtill fein, und ie eine dev anderen ſchonen. fie 
bat vor will jahren ein biechlin gemacht von der jtifftung 
und widerbringung dijes Cloſters ſchönenſteinbachs. fie war 
nicht alein gnaden reih am leben vnd an den werckhen, ſond 
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jonderen auch allermeilten an quethen fruchtbaren worten, Sie 
ſprach etwan in ihrem Capitel liebe ſchweſteren jeind ftill vnd 
Ihon eine der anderen an allen ortben: ihr wifjen nicht mem 
Gott feine werckh will würdben in eüwer mitichweiteren, 
ihr möchten ein ſchweſter yhren im Chor oder im werdh 
haus, oder mo jie wer, an andacht gueter gedandhen, oder 
Heiliges gebets mit vnftilligkeit, daj die jchweiteren von der 
gnad defjelben guetes käm, und ihr hernach nimermehr möcht 
werden. Wo etwaj vndter den jchweiteren aufiituend, jo thet 
fie waſ fie möcht da) es vndter die Gemein nicht Fam, vnd 
leidt es nider zwijchen ihr vnd Der fuppriorin vnd den 
ſchweſteren die es angieng, in villen jahren hat jie die metten 
niemahlen verfaumbt, jo fie zu nacht jchlaffen gieng, jo befahl 
fie ſich Gott, und ihr ampt vnd alle jchweiteren, vnd legt 
ji) mit Sant Joannes auff vnſers lieben Herren bruſt 
ſchlaffen. vnd wie beflifien ſie zu den jchweiteren war, fo 
war fie doch ihr jelbs gar vnachtſam. jie hat lieb zu frid 
vnd einigfeit, zur demmet vnd armueth, vnd bejonder hat 
fie fleiff Gott lieb zu haben, do fie wegen ihres alters vnd 
frandheit balber von dem Priorat ampt ernſtlich ab batte, 
begaben ſich vill jchweiteren wegen deſſen zum gebett zu Gott 
da; jie in dijem ampt möchte bleiben, und in der nacht Fame 
einer ſchweſter in dem ſchlaff Für wie vnſer Heilige vatter 
Dominieus zu dijer Mueter käm vnd ſprach zu ihr jchmweiter 
Elſbet du mueſt die kertzen auſbrennen, und aljo trucg ie 
ein Schöne kertzen vmb den altar die verbrandt in ihr handt 
bij an ein kurtzen ftumpff, vnd den opffert jie auff den 
altar, vnd alſo ward jie des tags frue widerum erwehlet 
vnd bejtetiget zu einer Priorin, und nam hernad) ein jeeliges 
endt. 
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An diiem jahr wurden in jchönen jtein bach eingefleidet. AP. 1442. 
jfr. Margret Hiningerin 
jfr. Elſbeth ſpiſſerin von diefjen hoffen 
jr. Madle keſſlerin fiir ein leyjchweiter. 


Caput 104. 


Die von Schönen fteinbach mielten aber: 
mal entfliehen wegen de3 friegö der 
im lengften gewährt hat. 


Die vierte ond lengſte auifahrt welche die queten ſchweſt- AO, 1444. 
eren zwunge ſich zu vertheilen gejchache nad Christi vnſers 
jeelig machers gnadenreiche geburt 1444 an Sant Bernardi 
tag. die vrſach difer aufweihung war da) der fönig von 
Arandhreich da ev noch Dauphin war, vnd jein vatter der alte 
fönig noch lebte, auf begehren vnd anrueffen etlicher teütjchen 
füriten vnd edeleit mit grofiem veifigem vold) vnd mechtigen 
kriegsher in das teiichland ins Elſas zuge, nemblich der mein- 
ung daj fie jolten dem Hertzogen von Dftereich, landtheren und 
denen Edeleithen helffen streiten, Fechten, vnd bejtreiten Die 
ſchweitzer vnd Eidgnoſſen, under dijen Frantzoſen waren auch 
vermiſcht daſ mörderiſche und mentſchliche wietende volch ſo man 
heiſſet die ſchinder oder arme jäggen, von denen ſchon vorhero 
gemeldt iſt: diſe dan mit geſampter hand heten ſollen mit dem 
landsfürſten Herren vnd volch beſtreiten vnd kriegen gemelte 
Eidgnoſſen vnd ſchweitzer, haben aber den gröſten ſchaden 
gethon in des Hertzogen landt vnd leüthen, vnd geſchache ſo 
vil übelſ, mit mördten, rauben, brennen, prieſter vertreiben, 
vnd Frauwen ſchänden daſ es kaum zu beſchreiben, und jolte 
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Es beſchriben werden wurde es alein ein grojies buch ab: 
geben. 

Alſo wichen die guete ſchweſteren auf ſchönenſteinbach und 
famen in die ftatt Entziſ heim in des Glojters von lüßel hoff, 
darein ein gemeichte Capellen war vnd bliben 4 wuchen 
darin beſchloſſen und verhielten ſich im ihrem geiftlichen wandel 
vnd leben alj ob jie in ihrem Glojter wären. Alf aber ge: 
dachte Friegs völdhr gehn Entziſ heim zunadeten, und man 
anfenglich fie in die jtat nicht wolte ein lajjen, haben jie jo 
vill guete wort gegeben vnd freimdliche getreüwe verheifjung 
gethan daſ in der tat Entziſ heim auch fie aller ſchaden frei 
geſprochen und iberlajts da) die einfeltige Entziſ heimer ihnen 
geglaubet, vnd fie in die jtatt eingelajien haben. aber trey 
vnd wahrheit warb nicht gehalten noch geleiftet, jintemahlen 
daj liederliche vol vill blutſchand triben vnd Gotlojes vn— 
friftenlichen wejens und wietens haten, dermaſſen daj jie weder 
geiftlihen noch weltlichen an ehren und güeter verjchoneten. 
Dahero ihr Gotlofigkeit fie jo weit amtribe, daſ ſie in nit 
befjer meinung auch die jchwejteren jo in lützel hoff alj im 
Cloſter einbeſchloſſen waren, begehrten zu jechen, vnd da man 
es ihnen abgeſchlagen, vndterſtuenden fie aud mit gewalt den 
beichlofjenen hoff zu jtirmen, daf man gwalt mit gwalt vnd 
grojien fumer mieſte abhalten. da es aljo gefährlich ftuende 
vmb dije kinder Gottes, jihe da gabe Gott daſ etliche Edel 
leüth der ſchweſteren guete freind vom „Seren Delphin dazu: 
mablen jhon könig in Franckhreich, erhielten; daj man mit den 
jchweiteren durch begleitung jicherer leüth vnd foldaten auf 
der ftatt Entij heim von dem Gotlojen vol über Rein in 
ein ſichere jtatt fiehrte: es geſchache aljo daf die ſchweſteren mit 
gueter jicherer hilff und begleitung in die ftat Neiwen burg 
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Goftanger biſchthumbs kamen, vnd wie jicherers geleüth vnd 
huet die ſchweſteren auch hatten auff dem weg, ſo ritten dan— 
noch der böſen bueben bei 400 vmb ſie vor vnd nach, mit 
wietenden geſichteren vnd grauſamen gebärden, aber von wegen 
göttlicher gnaden vnd gueter fromer mentſchen hilff vnd macht, 
vermöchten ſie nichts zu verſuchen, noch die ſchweſteren anzu— 
greifen, ſonderen ſie kamen ſicherlich in vorgemelte jtatt, vnd 
wurden da beherberget in einer edlen wittwen hauſ, vnd bliben 
lange zeit dorth, vnd müejten allerhand triebjal fumer armueth 
vnd mangel leiden. 


Caput 105. 


Wie 21 fchwefteren von Neüwen— 
burg gehn Bafel kamen. 


Ta num die guete jchweiteren jo lange zeit bei einander 
in dem obgemelten haus zu Neywenburg eingeſchloſſen mit 
grofer befümernus armuet vnd behuetjamfeit ſich beten auff 
gehalten, und ihr beichtvatter jampt ihrem geſindt jich bei 
ihnen geliten vnd geduldet, der krieg aber nicht aufhören 
wolte jonderen allem anjechen nach noch (enger währen wurde, 
jihe da erbarmet jih der Ehrwirdige vatter P. Conrad jchlater 
Prior zu den Predigeren in der jtat Bajel, und Vicarius Pro- 
vincialis der jonderliche liebe und affection zu diſem ſchweſter 
Cloſter hete; und da er jache das jo vill ſchweſteren mit jo vill 
gejind in eimer jo Kleinen jtat und behaujung mit jo grojem 
mangel in die lenge bei einander nicht wohl bleiben möchten, 
gedachte er wie vnd auff welche weis er fie kunte in die jtat bajel 
bringen, er ſuechte alſo etliche guete fürneme Herren der ftatt und 
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jonderliche freind des Glofters, und bate fie, daſ fie mit ihme 
giengen für den rath der ſtat RBafel vnd anbielten, daj die 
ſtatt diſe arme verlaffene ſchweſteren wolten einlajien, und auff: 
enthalt geben. daſ erhielte obgedachter ehrwürdiger vatter, da) 
nemblich die ſtatt 21 ſchweſteren durch ſichere begleitung von 
der jtatt Neimenburg (die 3 meil von Bajel ligt) eingefiehrt 
wurden Anno 1445 auff 8. Vincentij des Martyrers tag, 
vnd einbeherberget in ein grofies baus, darinen ſie einbe- 
ichlofien gar geiftlich lebten, und heten in dem hauf ein vad 
oder winden machen lafjen dardurd fie auf vnd ein gaben, 
vnd namen waſ ihnen vonnöthten waren, vedeten auch mit 
den leüthen durch eine wandt, gleich alſ durch ein bejchlofienes 
redfenjter, vnd verhielten ſich nicht anders alf weren ſie in 
ihrem Cloſter in aller requlariicher obfervantz vnd geiftlichen 
jiten, vnd dieweil ihr beichtvatter bei den anderen jchweiteren 
ware die noch zu Neümenburg waren bliben, die auch dort 
nicht weniger aljo geijtlich ſich hielten vnd lebten, der ver: 
forget jie mit beicht hören, facrameta administrien, meſſ 
leſen, vnd anderen nothürfftigen sachen, zur jeelen heil. fo 
gabe der vorgemelte ehrwirdige Pater Prior zu Bajel, den 
ichwefteren die da waren zwen chrwirdige alt beitandene 
geijtliche vätter zur ihrem beichtiger, alſo vnd dergejtalt daſ 
die ſchweſteren alle tag haten von den Prediger briederen 
eine meſſ, alle wuchen beichten kundten, daj heilig facrament 
empfangen, predig vnd alle geiftliche notburfit beten. Auch 
in dem zeitlichen war daj Convent der Prediger denen 
jelben ſchweſteren gar tröftlich, wie wohl fie da ein gank 
jahr waren und 4 monat, Auch geibache ihnen gar vill quets 
von etlichen frommen leitben in der ſtatt bafel. An dem aber 
dije jchweiteren von den anderen jo zu Neüwenburg verbliben 
abreijeten 
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abreijeten gehn Bajel, jchriben die jelbe von Neümenburg ein 
brieif an den burgermeilter, vnd gantzem Erſamen rath auff 
diſe einfältige weil 

Ehrwürdige Gnädige Herren vnd getreüwe vätter H 
Burgermeiſter vnd der gantz Erſame rath der Statt Baſel 
vnd ehrwürdigen lieben Frauwen vnd getreüwen Mücteren 
wür bitten den barmhertzigen Gott, daſ er eüwer ewiger lohn 
wölle ſein von wegen der groſſen treüw vnd freindſchafft 
willen, die ihr vnſ armen elenden gefangenen kinderen beweiſet 
vnd beſonderlich daſ ihr vnſerer ietz ein theil wöllet ein— 
nemen in eüwere ſtatt, vnd ihnen guets thuen, deren groſſen 
treüw und guethat wür gegen Gott in allem dem, daſ wür 
imer guets then mögen nimer vergeifen wollen, und winſch 
ten, daj wür arme elende gefangene weijlin, die noch albier 
in grojjer armueth, elend vnd noth bleiben, grofien jchröckhen 
vnd angjt nacht vnd tag leiden miejjen, die auch ein gutetes 
vertraumwen zu eüweren gnaden baben, barmbergigfeit bei 
eüch finden möchten, vnd vnſ aud zu vnſeren lieben ſchweſt— 
eren nemmen thetet; ſintemahlen vnſ daſ elende ſcheidung, 
vnd von einander zertheilen gar hertzlich wehe thuet, alſo daſ 
ſo fern vnſ nicht die rechte groſſe vnd eüſſerſte noth vnd 
armuet darzu bringen thete, wir es ie nicht erleiden könten, 
Gott im himmel wejſt es alein, wie ſolche zertheilung vnſeren 
hochbetriebten elenden hertzen zuwider vnd hoch beſchwärlich 
iſt, vnd wür ſchickhten feine von vnſ hinweeg, die nicht 
mit hertzen begehrt wider gehn ſchönenſteinbach zu kumen, 
darzu vnſ Gott helffe daſ bald geſchechen möchte, vnd deſſ 
zu einem wahren ſicheren vrkhund, jo haben wür vnſerer 
Priorin ambt jnſigel getruckht zum endt diſer geſchrifft. 
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AP. 1445. Datum Anno Dn’i 1445 in die S. Vincentij Mart. 
Priorin vnd Convent von jchönenfteinbac 
leider teß zu Neüwen burg. 


Caput 106. 


Daſ 14 Ichweiteren von Neüwen burg 
den Rhein hinabfuehren gehn Strafburg 
vnd don dannen gehn Pfork heim. 


Da nun die jchwejteren ein zeitlang zu Neinvenburg ſich 
aufigehalten, und gebliben waren, weilen wegen des kriegs 
ihnen auf ihrem Glojter ſchönenſteinbach nichts kunte gejchicht 
werden am zeitlicher mahrung, mieten derbalben groſſe noth 
vnd mangel leiden, da fuplieierten jie demüetigſt beim Hertzog 
Albert von Oſtereich vmb zeitliche mitel vnd mahrung der 
jchichte jie zu feinen väthen vmb gelt, Früchten und mein, aber 
den armen jchweiteren wurde nichts, ſintemahlen die räth 
ſprachen jie hetten nichts, und da dem Hertzog jolches berichtet 
ward, liefie er den ſchweſteren entbiethen, er hete beſtellet daſ 
die jchweiteren zu Sant Agnesen auch Prediger Ordens zu 
freiburg im Preiſgauw fie ein zeit lang in ihrem Cloſter be: 
herbergen, vnd auff halten jolten, jo wolte ev ihnen ſchenckhen die 
hundert gulden die fie ihme zu ſteüwr geben mielten. da aber daſ 
die ſchweſteren zu freiburg in Sant Agnesen Glojter vernomen 
entboten ſie den jchweiteren gehn Neinvenburg, fie dörfien nicht 
zu ihnen kumen, dan ſie wolten dem Hertzogen die Hundert 
gulden jo jie ihme jchuldig weren gleich geben, welches fie auch 
bald theten, vnd jprachen : kämen aber die von jchönen ſteinbach 
jo wolten jie die jelbe mit zieglen werfen: daſ theten fie dar 
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vmb, dan jie Förchteten ſich daſ jo fern die ſchweſteren von 
ichönenjteinbadh zu ihnen Fämeten fie auch zu reformieren vnd 
zur getjtlichen jtrengen obfervantz des ordens zu bringen ſich 
wurden vndterſtehn, daſ fie nicht gern thuen wolten. 

Da nun aljo ein zeit vergangen ware und die jchweiteren 
zu Neimenburg lange zeit bei einander gewejen waren, da 
fuchren 14 jchwejteren den Rhein hinab von Neymwenburg 
gehn Straſburg auf Rhat gueter fromer leithen, und ordens 
freinden, auch auf gewalt vnd verlaubnus des Hochwirdigen 
vatters Bartholomei Texerij General des ganken Ordens 
alj nemblich von joldyen jchmwejteren halber der Ehrwürdige 
Pat. Conrad jchlatter Prior zu Bajel gejchriben bete, auch 
mit wiſſen, willen, Rath vnd Licentz des Ghrwürdigen 
P. Nicolai Notel dazumahlen Provincial im teijchland aud) 
etlicher Edlen vnd vnedlen Herren guetdundhen und rathen; 
damit aber deſto beider dieje jchweiteren von den Herren zu 
jtrajburg an vnd auffgenumen wurden, gabe der Burgermeifter 
und Rath von Neimenburg dien 14 jchwejteren ein zeignus 
brieff in diſer jorm vnd gitalt. 


Wür der Burger Meijter und der Rath zu Neüwen— 
burg thuen khundt allermänigli mit diſem brieif, alj die 
geiſtliche Cloſterfrauwen von dem frömbden vold den armen 
jäggen von ſchönenſteinbach vertriben, vd zu vnſ in vnſer 
Statt fumen jeind, daj ſich dan die jelbe fraumen bei vnſ 
geiftlih und Ehrbarlich gehalten Hand, daſ wür nichts and— 
ers dan fromkeit und Ghrbarfeit von ihnen wiſſen mit vr— 
khund diſes brieffs, jo haben mir vnſer jtaatt fecret 
inſigil getruckht bei endt difer gichrifit. Datum feria 3. 
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post letare A”. Dn’j 1445. 

Da nun aljo mit difem wohlverhaltens zeignus brieft bie 
14 jchmeiteren mit P. Heinrich ihr beichtvatter, vnd fünff 
knecht mit 6 pferdten gehn Straſburg famen, da namen vnjere 
liebe jchmweiteren zu Sant Niclaus an den vnden (daj ein 
reformiert Glojter war) eine von den 14 jchwejteren zu ſich 
in ihr Cloſter ein jabr lang, die jelbe war aud) auf der jelben 
jtatt gebürtig, mit den überigen 15 jchweiteren vnd mit ihrem 
gejindt veijet weiters hinab der chrwirdige Pater Heinrich ihr 
beichtiger gehn Pfortz heim, in welcher jtatt fie alle mit grofjer 
lieb vnd freindlichkeit empfangen wurden von ben jchweiteren 
vnſers Ordens dajelbjt, die noch nit 2 jahr reformiert 
gewejen waren, vnd behielten die fchweiteren alle bei ihnen in 
dem Glojter 14 täg bij die Heilige zeit der Charwuchen vnd 
Oſterliche zeit vorbei waren. 


Caput 107, 


Das 11 jchweiteren allenthalben in 
frömbde Glöfter Prediger ordens zer: 
theilt wurden. 


Nun behielten die jchweiteren zu Pforkheim von den 
ſchweſteren von jchönenfteinbah zwo nemblich ein gewehlte 
Chorſchweſter vnd ein leyſchweſter, alſo waren der iberigen 
ſchweſteren noch 11 deren ſelben fuehren 6 gehn Nierenberg 
vnd wurden beherberget vnd auffbehalten mehr dan ein jahr 
in dem Cloſter zu Sant Cathrina daſelbſt, welches Cloſter 
vormahlj vor 17 jahren war reformiert von 10 geiftlichen 
wohl geſchichten jchwejteren von jchönen ſteinbach, diſe 6 
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ichwejteren aber, die mit gunſt, bewilligung vnd erlaubnus 
des Naths der jtatt Nierenberg in daſ Glojter S. Catharine 
famen vnd auffgenumen murden ware der meijte theil von 
ihnen gebürtig von Nierenberg die iberige D ſchweſteren fuhren 
gehn Augſpurg in Sant Cathrinen Glojter auch prediger 
ordens, und wiewohl dajjelbe Glojter zu der obfervantz nicht 
reformiert war, jo hielte man doch die Clausur und beichlufj 
dajelbiten gar fleiſſig; diſe jchweiteren waren auch der meijte 
theil gebürtig von der jelben jtatt Augſpurg, vnd ihrer etliche 
dajelbit in den Orden gangen alſo bliben dije jchmweiteren ein 
jahr lang vnd vier monat in dem jelben Glojter, doch jo 
giengen fie nicht zu Chor mit den anderen jchweiteren, jon- 
deren jie hielten ihr Gots dienjt, vnd betteten ihr gezeiten 
abjonderlicy mit einander nad der jtrengen geiſtlichen obfer- 
vantz braud) vnd gewohnheit. und jo vnwillig die jchmwejteren 
von 8. Cathrinen zu Augſpurg waren anfengliden vnd in 
der erjte diſe fünff ſchweſteren von jchönenjteinbah in ihr 
Glojter zu empfangen, jo gern heten jie hernach die jelbe bei 
jih: dan jo grofie liebe und hertzliche treüw gewunnen jie zu 
ihnen, da jie ihren wandel vndt exemplarijches leben jachen, 
daj fie auch bij auff dijen heitigen tag ſonderliche gunſt vnd 
freindjchafft zu dem Glojter ſchönen jtein bad) truegen. 


Caput 108. 


Wie etliche ſchweſteren vor rechter 

zeit gehn ſchönen ftein bad widerum 

famen, ond widerum vertriben wurden 

der beicht vatter fampt etlichen fnechten 
gefangen 


Ao. 1446 


Ao. 1446. 
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ward, vnd alles vich des Cloſters genumen 


Nad dem nun die jchweiteren aljo hin vnd wider zertheilt 
worden bliben aljo von allen nit mer dan 7 zu Neümenburg 
ein beichlojjen in dem vor angedeitem haus, denen gab der 
Pater Prior von Basel einen Pater der ihr beidhtiger war 
zu Neümenburg, vnd alſo litten jich die ſchweſteren wo jie 
waren mit grojjer gedult in grojem mangel vnd armueth, bij 
ein theil des frömbden volchs auf dem land gezogen war, von 
den 6 jchmeiteren aber die zu Nierenberg waren in 8. Catb- 
rinen Glojter, zogen 2 von dannen mit cerlaubnus des wohl 
ehrwürdigen vatters Provincialis Nicolai Notell, naddem 
jie 9 monath zu Mierenberg gewejen waren, in daj refor- 
mierte Glojter zu Tuln in Oftereih. Nun bielten fich die 
ſchweſteren alenthalben wo jie bin kamen, und wohneten, jo 
geiftlih und exemplariih ſie weren in den reformierten 
Glöfteren oder nicht, oder joniten in weltlichen höffen vnd 
heiferen einbejchlojjen, da} man body von ihnen aufferbauwet 
ward, und die leüth grojje affection gunſt und liebe zu ihnen 
gewunnen, in hochen ehren vnd wert beten. Nun beten die 
ihmejteren ein gro) verlangen vnd begivd wider in ihr Glofter 
gehn jchönenjteinbah heim zu kumen, dahero jo bald ein 
gueter theil des frömbden jchädlihen volds auf dem landt 
gewichen waren, veijeten die gutete ſchweſteren, welche zu 
Neümenburg ſich auffhielten widerum beim im ihr Glojter 
am nechiten tag nad Joannis Baptiste Anno 1445 und 
dieweil im land noc Fein rechter frid noch jicherheit war 
möchten jie nicht 14 tag daheim verbleiben, jonderen mieten 
weichen in die jtatt Entziſ heim da fie vormalj im anfang 
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auch gemwejen waren. 

Nicht lang aber hernach nemblih an vnſer lieben Frau— 
wen Afsumptionis abend kamen jie abermahl von Entziſheim 
auff jchönen ſteinbach, und che jie völlig 4 wuchen da gemejen 
waren, fame der feind und name dem Glojter 33 ſtückh khüe 
ab, da} aljo die arme jchwejteren widerum weichen, vnd ſich 
gehn Entziſ beim begeben miejen. Im feſt der erhöchung des 
H. Creitzes geſchache daj der alt vatter Heinrich der ſchweſt— 
eren beichtiger auf der jtatt Entziſ heim auff jchönenjteinbad) 
veifet, der meinung daj er ſechen thete wie es im Glojter be: 
ichaffen were mit dem gejind daſ im Glojter bliben ware: 
jiche kaum war er binfumen, da kame der feind, vnd name 
dem Eloſter 13 Pferd, vnd fiengen denſelben lieben alten 
beichtvatter jampt einen leybrueder und 3 Fnechten, den beicht 
vatter vnd den leybrueder lieſſen jie bald ledig, darnad) 
aber fichrten fie die drey Fnechten mit ſich hinwegg, daſ ſie 
binfiran im teijchland nimermer jeind gejechen worden, und 
vermeint man eigentlid da) diſ böſ gotlo) vold die jelben 
vmbgebracht vnd ermördet haben, gleih wie jie dan jonjten 
mit villen leüthen mörderiid vnd tyranniſch im land jeind 
vingangen. Alſo bliben die vorgemelte jchweiteren in der 
jtatt Entziſſeim bij an Sant Martin abend da kehrten jie 
wider gehn jchönenjteinbadh obwohl es dannoch wicht aller 
majjen noch zu der zeit frid im land ware, dannoch jo bliben 
jelbige ſchweſteren in dem Glojter Continuierlic, daſ jie ber- 
nach nicht mehr vertriben wurden. 


Caput 109. 


Wie die ſchweſteren welche zu Baſel 


waren 


AP, 1446 


AP, 1446. 
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waren auch widerum heim reileten 
gehn ſchönenſteinbach. 


Nah dem nun daj hoch jchedlihe grimige vnd gotloje 
frembde volch algemady au) dem land gewichen weren, kamen 
allgemad auch die jchweiteren jo biſhero in frembden Glöjteren 
jih aufgehalten beten widerum gehn ſchönenſteinbach in ihr 
Glofter, zu dem ſie lange zeit groſ verlangen vnd begird 
gehabt hatten, obwohl demnach nicht völlig der friden ge: 
ichlofjen ware zwijchen dem hauj Oſtereich vnd den ſchweitzeren 
vnd eidgnoſen. So bald die jchiweiteren von Neimenburg 
widerum beim kumen waren, bliben die andere aud nicht 
lang auj dan A® Dn’j 1446 kamen die ſchweſteren wideru 
heim, welche zu Strajburg in jant Nicolai Glojter geweſen 
waren auff dem H. tag Annuneiationis Marie, darnach am 
Meien tag Famen alle die jchweiteren die zu Baſel gewejen 
waren aud) widerum dod mit vorgehender grojjer folemnitet, 
mit welcher jie auf der ſtatt Bafel abzugen, dan da jie ver: 
reifeten wurden jie von villen edlen vnd fürnemen Frauwen 
vnd Burgeren Procefsion weil auf den hauſ darin sie 
ein jahr vnd 4 monat gewohnt beten, gar zierlic in die 
prediger khürchen geftehrt, vnd truege der beichtveter einer 
den jchwejteren daſ Greiß vor, da jie nun im die khürchen 
famen, jungen die vätter ein zierlihes ambt, und der ehr: 
würdige Pater Prior thate ein jchöne predig: Nach vollendtem 
gots dienſt fiehrte man die ſchweſteren an den rhein, jajen 
in eim jchiff, vnd fuchren im Gottes namen bin bij etwan 
gehn landaum oder Othmars heim, da jie nun vom 
ichiff aufjtigen, und iber land heim gehn wolten, da beten 
die jchweiteren des Klojters Glingentbal zu Baſel dort 
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Eſſen und trinckhen beitelt für dije arme jchweiteren, und nad: 
den jie ſich erquickht beten von dem jelben ejjen und trindhen 
kamen jie qlihlih widerum heim im ihr Cloſter zu jchönen 
jteinbad), und wurden mit grofjer liebe vnd freiden von den 
anderen jchweiteren empfangen und bewilfhumet. Bald hernach 
ward zu Coſtantz ein zu ſamen kunfft von grofjen fürjten vnd 
heren gehalten, welche den völligen friden machten und ver: 
einigten zwiſchen dem Hertzogen von Oſtereich und den ſchweitzeren, 
nemblichen an dem Feſt der aller heiligiten Dreyfaltigkeit. 


Caput 110. 


Wie auch die abweſende fchweiteren von 
Nierenberg vnd Pfortz heim widerum 
heim gehn ſchönen ſteinbach kamen. 


Alſ derohalben nun der völlige friden geſchloſſen ware 
zwiſchen dem Hertzogen im Elſas vnd den benachbarten ſchweitz 
eren kamen die zwo ſchweſteren welche zu dieſſenhoffen ſich ein 
zeit lang auffgehalten heten widerum heim auff ſchönen ſtein 
bach an 8. Procopij tag, vnd auff den abendt Afsumptionis 
B. V. kamen auch da widerum beim die ſchweſteren jo zu Nie 
venberg in Sant Cathrinen Glojter geweien waren mit den 
jelben jchwejteren die zu Pfortzheim im Glofter beherberget 
geweſen, dan damit alles ſicher vnd erbarlid abgienge, wurde 
ein alter ehrwürdiger Pater Diebold genant von dem Convent 
der briederen zu bajel gehn Nievenberg gejchicht, der Die ſchweſt— 
eren von dannen begleitet bif gehn ſchönenſteinbach durch Port 
heim da die zwo ſchweſteren die da waren, mit Jich namen ; vnd 
geichache ihnen vndterwehrender reiſ will chr vnd quets in allen 

örtheren 
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örtheren vnd jtätten wo fie durchreifeten, jonderlich zu ſtraſ— 
burg, vnd von der Abtijin vnd den fraumen zu Andlauw, 
von ben veteren zu den Predigeren in Gollmar, und von den 
Miüeteren und ſchweſteren der beiden fraumwen Glöjteren ba: 
jelbjt, und reiſeten von dannen mit fleifj bij ſie gehn ſchönen— 
ſteinbach kamen zu der Cappellen Sancti Adolphi in bem 
dorff zu Kingerſchen, da jungen die ſchweſteren ein meſſ 
ampt von vnjerem lieben haufvatter 8. Adolpf, hernach 
famen jic widerum zum Glojter gehn ſchönenſteinbach vnd 
wurden gar freindlic mit dem lobgejang Te Deum laudamus 
von ihren lieben mitjchweiteren mit freiden empfangen. 


Caput 111. 


Wie die jchweiteren von Augfpurg 
und von Tuln auf öftereich gehn ſchön— 
enfteinbady widerun kamen. 


Am nedjten tag nah 8. Adolpfs feſt nemblich den 
30 Augusti famen die jchwefteren welche zu Augipurg in 
8, Catrinen Glofter gewejen waren widerum heim, zwar 
nit alle, jonderen da ihrer 5 dahin fummen waren iſt 
die eltijte dort gejtorben, die auch daſelbſt gebürtig mar 
vnd in dem jelben Glojter in den Orden gangen: vnd obwol 
dije jchmweiteren jo lange zeit in einem  vitreformierten 
Glojter waren gewejen lebten jie dannoch alzeit in ihrer 
regularijher obfervantz vnd reformation, beten auch einen 
abjonderlihen beichtvatter. Vnd da jie im widerfehren 
durch Diefjenhoffen veifeten, vnd hernach dur die jtatt 
Bajel wurden fie von allen Conventeren gar freindlid 
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vnd mit erzeigung groffer liebe und chren empfangen, daſ 
man zu Bafel in vnſerem Glofter aud) daſ Te Deum lauda- 
mus junge. Alſo geſchache daſ die aujgewichene ſchweſteren fo 
in villen Glöfteren von ein anderen zertheilt gewejen waren bei 
zwei jahren, alle widerum in ihr Cloſter gehn ſchönenſteinbach 
heim famen, und obwohl in etlichen Glöfteren, worinnen fie 
geweien, man gern fie behalten hete, und gern gejechen daſ jie 
bliben weren, jo heten dannoch alle und jede ein jolches ver- 
langen vnd befitige begird widerum zu ihrem wald Gloftr 
ſchönenſteinbach daj nichts jie davon abhalten noch abſchreckhen 
möchte, vnd iſt wohl ein grojje füjichtigkeit und gnab Gottes 
dien ſchweſteren erzeigt worden, daj dije ſchwache arme ſchweſt— 
eren durch jo vill frömbde vnd ferne länder haben reifen 
miejen, und alzeit von Gott in groſer geiftlicher zucht vnd 
exemplarijhem aufferbeiwlichen wandel und leben jeind er: 
halten worden, vnd mit aller zeitlichen nothurfft jo vätterlich 
verjechen, ia auch vill leüth an ihrem geiftlichen wandel vnd 
erbaren jitten jeindt aufferbaumt worden, wie mit mehrerem 
und weiters hie von jchreibet Pater Joannes von Menk in 
jeinem biechlin, welches er zu feiner zeit hat laffen in trudh 
auigehn vom Glojter ſchönſteinbach 

Es wurde in diem jahr zu dem H. Orden aufgenomen 

ifr. Barbara Müglin genandt Meygerin von Bajel. 


Caput 112. 


Welcher geitalt die zwei Brieder 
sonventer vnd Glöfter in der ftatt 
wormbs und Eüchſteten ſeind refor- 
miert worden. 


Ao. 1446 


A. 1446. 


AP. 1447, 
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Zur zeit des würdigen vatter8 Nicolai Notel der da 
20 jahr Provineial in teiſcher provintz geweſen ift, find 
manche brieder vnd ſchweſter Glöfter zu des Ordens obfer- 
vantz wider gebracht worden, wie hievor die erzehlt jeind 
worden. Nun wird nad) ibme Provincial der ehrwürdige 
vatter Petrus wellen, ein erleichter, weiſer, vnd gelehrter 
man, alj auch jein vorfahrer geweſen it, und ein Meijter 
der Heiligen Göttlichen geſchrifft diſer kamb an daſ Provincial 
ampt Anno Dn’i 1446. vnd iſt vill iahr in diſem ampt 
auch geweſen, vnd hate einen groſſen eiffer vnd ernſt wie 
er alle Conventer der gantzen provintz dev briederen vnd 
ſchweſteren möchte zur rechter zucht vndt Ordens obfervantz 
bringen vnd reformieren aljo in dem anderen jahr jeines 
ampts reformierte ev daſ Convent der Predigeren zu wurmbs 
mit den briedeven von Bajel undt wurd eriter Prior F. Ja- 
cobus Riſer. Supprior F, Nicolaus Cypriani. ber and: 
even briederen namen jeind gejchriben in dem buech bes 
läbens 

Zu diſer obfervantz hat getreüwlich und ernſtlich ge: 
holffen der Hochwürdige Herr Biſchoff zu wormbs, aud) die 
Chorheren vnd Prieſterſchafft dajelbit, wie dan auch darzu 
redlich hulffe der Vicarius der jchweiteren der beiden Frauwen 
Clöſteren vor der jtatt, himelj Cron vnd liebenaum der liebe 
vatter Petrus Gengenbad). 

Im jelbigem iahr ward aud) reformiert von dem jelbigen 
P. Provincial daſ Convent der briederen zu Gichjtetten, und 
daſ auff anhalten vnd begehren des Hodmürdigen Herren 
Biſchoffs von Fichiteten, der da war ein gelehrter Meifter der 
H. gſchrifft. Erſter Prior dijer obfervantz war F. Acgidius 
ſchwerdtman, dazumablen Prior zu Nierenberg, die andere 
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Brieder die ihm hulffen die geiftlihe Ordens obfervantz in 
difent Convent anfangen waren von dem Convent Nieren- 
berg; deren namen, der kürtze halber ich vndterlaſſe alhier zu 
jegen. Waſ aber fürein ſaure groſſe vnd arbeit man 
hat anwenden mieſſen biſ diſe beide Conventer zu der behar— 
licher obfervantz ſeind gebracht worden will ich verſchweigen 
der kürtze halber, vndter deſſen ſey Gott gebenedeiet daſ alles 
jo glückhlich iſt von jtatten gangen. 

In dijem jahr da ward die obfervantz diſes Cloſters 
ſchönen ſteinbach 50 jahr löblich geitanden, darum auff 8. 
Martini deſſelben jahrs da begiengen die beichtiger vnd die 
ſchweſteren des Cloſters deſſhalben ein jubel jahr gar löblich, 
andechtiglich vnd hoch zeitlich. Auch wurde eben in diſem jahr 
beichtvatter Pier Joannes von Meng, vndter welchem auch 
in diſem jahr eingekleidt ſeind worden 

ir. Gertrud von Maaſ Minſter 

ifr. Catharina von Menb des obgemelten P. beichtvatters 
leibliche ſchweſter. 

jfr. Elſbeth Hertinin leyſchweſter 

In dem jubel jahr da ward in diſ Glofter gethan 
Anna Grijin für ein lenfchweiter fie war mehr dan 31 jahr 
auff dem Hoff des Eloſters Schönen ſteinbach geweſen in dem 
geiind haus, und hat dilem Glofter vill guets gethan mit 
ihrer treüw vnd arbeit; ſie bat ſich wohl erlitten vndter jo 
villem geſind und knechten derer Mueter vnd pflegerin ſie 
war, nach diſer langer arbeit ward ſie in daſ Cloſter ge— 
numen, 7 jahr vor ihrem todt alſ ſie vorhero 8. Marthe 
hete nachgefolgt, alſo folget ſie hernach in dem Orden der 
H. Marie Magdalene vnd nam zuleſt in guetem alter ein 
vernnünfttiges endt. 

In dem 
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In dem jelben jubeliahr da bejtetiget vnſ alle vnſere Gloft- 
ers gnad vnd privilegia zu lugdun in Franckhreich dev Mſtr 
des ordens vatter Petrus Roschin durch vnſeren vatter Pro- 
vinelal Meifter Petrus wellen. 


Caput 118. 


MWie die beide Conventer zu Bamberg 
vnd zu wir burg find reformiert worden. 


Dbgemelte P. Provincial Petrus wellen reformierte daj 
Convent der brieder Prediger Ordens in der ftatt zu Bamberg 
von wegen anhaltens und begehrens des Hochwirdigen Herens 
Biſchoffs der jelben jtatt dazumahlen, obwolen auch die brieder 
dejjelben Convents noch den merjten theil darein be- 
willigten ; dannoch geſchache, daj nad) der erjten neüw ange: 
fangnen obfervantz gar wenig von ihnen borten blibten und 
verharreten. Erſter Prior war F. Ruodolph Goldſchlager der 
mit anderen briederen von Nierenberg gehn Bamberg gejhicht 
ward, und hat durch reformation daj Glojter zugenomen an 
geiftlihen vnd zeitlihen an perjohnen vnd an gebeüw, daſ es 
ietzo vill ein anders Cloſter ijt, alf es vorbero gewejen. 

Zur jelbiger zeit war ein gotsförchtiger bijchoff in der 
Statt würtzburg, welder da er vernam wie die Bilchöften 
zu Gichitet und Bamberg erhalten beten bei dem P. Provin- 
eial im teifchland, daj die Prediger in den felben beiden jtätten 
reformiert weren worden, jo befliffe er jich auch durch jchreiben 
bei gedachtem P. Provincial zu erhalten vnd zumegen zu bringen 
daf im feiner ſtatt würtzburg daj Prediger Glofter möchte 
reformiert werden, wie dan auch zu ſolchem endt vnd werdh 
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brieder von Nievenberg bin geichicfht wurden, und ward dorth 
der erjte Prior der obfervantz der [ef Meifter Fr. Vlrich 
Meſſinſchlager. 

In diſem jahr ward in ſchönenſteinbach in den H. Orden 
auff genomen für ein leyſchweſter jfr. Elſbet Moyses. 

IN — — 2ſchweſteren von Nierenberg 

ifr. Catharina Kelsin | 

jr. Margreth Oringin genandt Miüntmeijterin von 
Baſel. 

In dem ſelbigen iahr an Sant Nicolai abendt do ver: 
ſchid der Ghrwürdige vatter brueder Heinrich Fabri der 
mehr dan 35 jahr denen ſchweſteren in ſchönenſteinbach 
Veichtiger geweien, alwo er auch in dem Chor begraben 
ligt. 

Tabjt Nicolaus hat dem Gots haus jchönenfteinbad) 
wie auch denen beichtvätteren aldorthen vill gnad verlichen, 
auch it im selbigen iahr daj neüwe beichthaus gemacht 
worden. 

Es wurd auch eingefleivet jfr. Barbara dürkammerin 
genant Huefimaglin von Augipurg 

In diſem jahr jturbe vnſer lieber vatter Mathias von 
Wüppelfürdt, da er nur ein iahr albiev in jchönenfteinbach 
beichtvatter geweien, ligt in dem Greißgang begraben. Es 
wurden auch in diem jahr auffgenomen. 

jfr. Elſbeth Gerungerin 

jfr. Elſbeth Diſſlerin 

ifr. Catharina Kempfin 

jfr. Dorothe Maqujin ein leiſchweſter. 

Alle dife von Nierenberg bieher in diſ Gloiter. 


Caput. 
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Caput 114. 


Mie die Reformation in dem Convent 
zu wir burg fein befteudigfeit gehabt 
von wegen der oberen vunfürfichtigkeit. 


Nach dem der würdige vatter Provineial Meiſter Petrus 
wellen 9 jahr aneinander Provinetal gemwejen, vnd begert 
daſ man ihne Des ampts enthebte von jeiner frandhheit vnd 
alters wegen. weilen aber ihnne die vätter der provintz 
nicht anhören wolten, noch von dem ampt entledigen jo 
erhielte ev von dem Meifter des Ordens, (dev damablen war 
vnd ich nennet Fr. Martialis auri belli von Avinion) 
jein begebren: dan der jandte ibm ein bricht, welchen ev im 
Provincial Capitel zu Franckhfurt vorlejen lieſte dardurch 
er ihne vom Provineial ampt ledig ſprache, daſ auch allen 
pätteren der provintz nicht lieb war, vnd auch der Meiſter 
des ordens ibn nicht gern darvon abfolvierte Auff ihn 
wurde Provineial Pr. Heinrich von Revenach, der noch 
virerfabren vnd vngeiebt war in ſolchem bochen vnd ſchweren 
ambt. Zu ſolcher zeit geſchache auch daj der Hochgelehrte 
vnd Motsförchtige Biſchoff zu wirtzburg ſtarbe, der vrſach 
geweſen war daj daſ ‘Prediger Convent dajelbiten zur re- 
formation fumen ware: auff ibm wurd cin anderer bilchoit 
erwöhlt, ein Schlechter ungelebrter mann, bei dijem bielten an 
die brieder welche vor der obfervantz zu wirtzburg gewejen 
waren, vnd bracten auf daj die brieder von Nierenberg 
die daſ Convent in geiftlicher vechter Ordens zucht ordentliche 
Obfervantz hielten) widerum beim gehn Nievenberg geſchickht 
wurden, und damit ſie deſto bejfer ihr intent vnd begehren 
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erhalten fönten, veriprachen fie dem Bifchoff, auch dem Pr. Pro- 
vineial eigentlich, daj fie die obfervantz jelbs haltın wolten, 
vnd feiner frömbden vätter vonnöthen beten, vnd glaubte aljo 
ihnen gedachter Biſchoff, vnd Provincial teüjcher Provintz, 
das jie die widerum einjeßten, und die andere alle, aufgenomen 
einen) widerum binichafften wo jie här kumen wären. dijer 
einige wurde Prior, aber ev vermöcte alein die obfervantz 
nicht zu behaubten noch zu erhalten bei diſen briederen, dan 
bald darauff fiengen fie an von tag zu tag in der obfer- 
vantz vnd geiftlichkeit nachzulaſſen, vnd wie ihnen die ob- 
fervantz zu bergen gieng, aljo beflifien ste ſich auch jelbige 
zu erhalten. 

Auch nicht lang hernach giengen fie zu rath vndter ein 
ander, wie ſie vndter ihnen einen Prior kundten machen, der 
nicht von der obfervantz wäre, und jo bald diſ geſchechen 
war, lebten jie bald wider ohne Ordens zucht alf wie zu vor 
da es nicht reformiert war, obwohl jo groſſe verheiljung, 
verichreibung vnd verbrieftung von ihnen gemacht war worden, 
da) ſie die obfervantz nicht wolten laſſen vndtergehn, welche 
brieft von dem bilchoff, von dem Provineial vnd anderen 
fürnehmen Herren vnd prelaten bejiglet vnd beitättiget wer 
worden. 

Hie bei fan man merdben wie bald eines Glojterö ob- 
fervantz vnd geiftliches lüben abgehn fan, da perjonen die 
die geitlichkeit nicht Lieben, beiiamen wohnen, vnd jonderlid) 
jo die beambte vnqualificiert und verfahren ſeind in der 
geiftlichkeit. 

An jchönenfteinbah ward in den H. orden auffgenomen 
Verena sSeffellerin, die war 12 jahr auf dem Hoff im 
dem gaſthaus Mucter gewejen, vnd da fie im ihr letite 
frandheit fam, do ward fie nach ihrer begird in daſ Glofter 
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in den Orden aufjgenomen zu einer Icyjchwejter, und am 
dridten tag gab jie ihr geijt auff. 


Caput 115. 


Wie dal ſchweſter Glofter zu Bamberg 
genandt zum Heiligen Grab reformiert 
ward. 


Die weilen nun der briederen obfervantz zu wirk burg 
gan abgangen ware von wegen dejjen daſ der Pater Pro- 
vincial den vnreformierten briederen zu vill glauben zuge: 
jtelt, und die erjte reformierende bricder von dannen wider: 
um gehn Nierenberg verichicht hate. So vervriadhte die vn— 
geiftlichfeit der brieder zu wirt burg bei geiſtlichen vndt welt: 
lichen leithen grojjen vnmueth vnd widerwillen gegen dem 
H. Orden, daſ vill dejihalben leidig vnd betriebt worden 
aljo von wegen dijer vnd anderer jachen halber kamen flagen 
vor den General des Ordens daſ der felb Provineial F. 
Heinrieus von Ravenuch von dem Provineial ampt ab- 
folviert ward, vmb S. Dominici tag berumb, und wurde aljo 
im jelbigem jahr widerum zum Provincial erwöhlt, und be- 
jtättiget der Ehrwürdige vatter Meifter Petrus wellen ein 
lehrer Göoͤttlicher kunſt, vnd wie vngern er num auch di 
ampt amnemen thete, jo miete es dannoch fein auf ge: 
horjam, vnd gleich im jelben jahr geſchache, daſ vndter ihme 
daf ſchweſter Glofter zu Bamberg genandt zum H. Grab 
zur Gieiftlichfeit der Heiligen obfervantz reformiert ward 
ond diſ geihahe am erſten auff anhalten vnd begehren der 
jelben ſtatt Hochmwird, Biſchoffs. darım auf befelh ge 
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gedachten Provineials wurden auf erlejen 4 andechtige geift: 
liche vnd wohlgeſchickhte jchweiteren auf dem löblichen Cloſter 
zu 8. Gatrinen in Nierenberg die da gefiehrt wurden in daj 
jelbige Glofter zum H. Grab da anzufangen die 5. obfer- 
vantz. Ihre nämen find diſe. 

ſchw. Dorothea Berlin erſte Priorin der obfervantz 

jhw. Anna Biberin fuppriorin. 

jhw. Martha Pürin ſchaffnerin 

ihw. Anna Gopin Sengerin 

Diſe obfervantz war dijen jchweiteren jo vill bejto 
leichter ond ringer anzufangen, die weil die andere ſchweſteren 
jo im Cloſter waren jehon vorhin von denen ordens vätteren 
dajelbjt in der obfervantz jeind unterrichtet worden, welche 
vätter ſchon vor etlich jahren aud) jind reformiert worden. 
Nach dijer angefangner obfervantz haben die jchwejteren 
ſowohl am geiftlichen vnd zeitlichen zugenomen, daſ nun ieß- 
undt dorth ein Löbliches aufferbeüwliches vnd jeeliges läben 
geführt wird, nad) der regel vnd buechſtaben vnſers H. Ordens, 
darumb jei lob chr vnd dandh dem Gietigen Gott in 
alle ewigfeit Amen. 

In diſem jahr jtarb vnſer getreüwer lieber chrwirdiger 
beichtvatter Brueder Joannes von Meng, alj er 10 jahr daj 
beicht ampt mit groſſem fleijf verrichtet hat. 

Auch ift in dijem jahr für ein leüſchweſter alhier angeno- 
worden jfr. Anna von Hallwil 

An Sant Pauly tag des erjten einfidlers welcher falt 
in dem Jenner da kam auff ſchönenſteinbach vnjer lieber 
B. Hans Meyer von zürich alj vunjer beichtvatter, vndter 
ihme iſt eingefleidet worden fir ein leüſchweſter jungfr. 
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Catharin wingartin 

In diſer zeit ſtarb der ehrwürdige vatter Brucder Con- 
rad jcehlatter der 20 jahr vnſer Vieari geweſen, it begraben 
zu Bajel an den jteinen do er beichtiger und Vicari war. 


Caput 116. 


MWie der brieder Convent zu wimpfen 
in Schwaben vnd zu Landts huet in Beyren 
reformiert wardt. 


Zur jelbiger zeit begert die jtatt wimpfen, in wormbſer 
Biſchthumb gelegen daſ daj ‘Prediger Glofter dajelbjt möchte 
reformiert werden, vnd hielten die herren vnd burgerichafft 
der jelben jtatt dejihalben fang vnd ernſtlich an bei dem 
General des ordens, darumb dan in dem jelben General 
Capitel jo in dem Convent zu Nimegen (in der jarichen 
Provintz) gehalten it worden im jelbigen obangezeigten jahr, 
da wurde ermitlich befohlen dem würdigen vatter Provincial 
Meijter Petrus wellen dajjelbige Convent zu reformieren, 
alſo geſchache es daj gedachter Provincial mit den briederen 
von Nierenberg daj Convent zu wimpffen reformierte, vnd 
wurde aldorten erſter Prior Fr. Joannes Köpffman. fupp. F. 
Stephanus Hunger die überige andere jeind Gott befant. 

In der jelben zeit hielte audy an vnd begerte an dem 
Prediger orden der durchleichtige edle Fürſt der Hertzog von 
Beyern da) da) Convent der ‘Prediger jo in feiner ſtatt zu landts— 
huet iſt, zur geijtlichen Ordnung der H. obfervantz gebracht 
wurde, vnd begerte da) fo imitendiglich, durch manche Schreiben 
vnd brieff die er im vndterſchidlichen Capitel, und zu vndter 
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ſchidlichen Ibrigfeiten des Ordens geſchickht hat; daj der 
obgemelter Pater Provineial grojen fleif und arbeit anwendete 
bij er daſſelbig Glojter ordentlich reformierte mit den bried- 
eren von Nierenberg vnd Cüchſteten; darzu gaben auch im 
anfang die vätter des Convents zu Baſel 4 brieder nemblich 
den Frat. Nieolaum uder. Fr. Heinrieum ſtreüwlin, F. 
Heinrieum Rotenburg, und F. Simon Gnädig. Diſe refor- 
mation geihady vnd wurd angefangen vmb vnjer lieben 
Frauwen Visitationis feſtag vnd war erjter Prior daſelbſten 
dev Ehrwürdige Pater F. Aegidius ſchwertman der mehr 
dan 20 jahr aneinander Prior gewejen it in dijen dreyen 
Glöfteren, Nierenberg Küchttett, und landtshuet: hat vill grofie 
ſchwere arbeit gehabt, vnd will nutzen im Orden geſchafft, daj 
heil der jeelen gejuecht, vnd guete Früchten gebradıt. gelobt jei 
Gott Ame. 

Es gab vnſ dev Hocdwirdige biſchoff von Bajel in diſem 
jahr vill gnad und ablai, zu welchen jonderbar vrſach ge 
weſen vnſer getreüwer beichtvatter: wie ev dan auch bei dem 
Hochwirdigen P. Generali Brueder Martialis auri belli der 
Heiligen geſchrifft doetor, au) gebracht da) er un; vnd vnſerem 
Cloſter alle die gnaden vnd Freyheiten, jo vnſ die Meijter 
des Ordens iemablen gegeben haben, von neüwem  bejtätigte 

Auſ anhaltung vnd langen bitten deſ jamptlichen Glojters 
zu Schönen ſteinbach erwarbe der getreüwe frome  beichtvatter 
bei dem Hocdwirdigen Herren Biſchoff jn Baſel da) er alle 
altär des Gots haus von neüwem weichete, aud) iedem altav 
bejonder H. Patronen gabe, er reconeilierte benebens auch den 
Chor, die kirch beide Gapellen, der Greit gang, Gapitel baus, 
drey kirchhöff vnd andere ſachen mehr. von diſen kirch vnd 
altär patronen bat der damablige beichtvatter ein eigenes 
biechlin geichriben. 
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Es wurden aud in diſem jahr eingefleidet 
jr. Christina bödblin von vffholtz 
jfr. Giredt Anna von Hallwil 


Caput 117. 


Waſ maſſen vnd geftalt der brieber 
Convent zu Gebweiler reformiert ward. 


Auff S. Mauritij tag wurde zur Geiftlichkeit der H'lgen 
obfervantz reformieret daſ ‘Prediger Glojter dev briederen zu 
Gebweiler bajler biſtumbs, welche jtatt ein groſſe meil gelegen 
it von dem Glojter der jchmweiteren jn jchöneniteinbady und 
obwohl di Convent der briederen zu Gebwiler, vileicht bij 
hero auf den mündeſten vnd geringiten Conventeren eines 
von etlichen möchte geachtet vnd geichäß jein worden, darum 
da) es bijhero klein an perſohnen vnd an etlichen gebeüwen 
ift gemweien, auch vndter den jngiten eines teijcher provintz, 
auch jpat in dijen letſten zeiten zur Heiligen obſervantz ijt 
gebracht worden: jo iſt dannod dies Convent nicht daſ 
geringite vndter denen reformierten Conventeren der brieder 
teiſcher provintz: wie aber oder durch welche perjonen diſe 
obfervantz iſt zuwegen gebracht worden, vnd mit waj groſſem 
fumer, leiden, Müheſeligkeit vnd arbeit wird mit wenig worten 
in dem nachfolgenden begriffen. 

Es waren etliche leüth in diſer jtatt, die mit groſſem 
eiffer, begivd vnd ernſt diſes Convents reformation vnd 
widerbringung zum vechten geiftlichen ordens läben begäbrten, 
darum dan etliche vätter des Ordens mit dem General des 
ordens redeten. aber er antıvortet ihnen, es könte nicht wohl vndt 
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füeglich geichechen, e8 were dan ſach daſ die Herren der jtatt 
vnd die edle Pfleger des Glojters vmb ein jolches ernitlich 
anbielten bei dem General des ordens, und verjprechen theten 
die geiltlichfeit band zu haben vnd in ihr ſchutz vnd ſchirm 
In difer zeit war ein thumbher zu Baſel ein 


Meijter der H'lgen Gſchrifft gebürtig auf der ſtatt Gebwiler 


zu nemen, 


genant Magister Joannes Kreitzer, der berichtet den Herren 
dem diſe ſtat zugehört, nemblih den Hochwirdigen vatter 
Bartholomeum von Andlauw Abt der jtifft zu Muerbach, 
wie auch feine Edle vndterſeſen die Pfleger vnd die ihr be- 
grabnus in dem jelben Glofter haben, daſ fie vmb ein joldhes 
bitten wolten den Ehrwirdigen Provineial teijcher Provintz 
dejjen ankunfft man zu erwarten hate. Alſo verjambleten ſich 
alle die Edlen die zu landt waren, mit dem jtatt Obervogt, 
vnd begerten jolches mit grofiem ernjt vnd begird: es waren 
aber 2 Edeleüth dazumablen nicht im land die da waren bes 
Hammens freindjtein von waltner die erſte ſtiffter und für- 
nembjte eltiite Pfleger des Klofters, vnd weilen man ihre 
gägenwertigfeit dazumablen nicht haben möcht, jo evachteten 
die anderen daſ ſie einem jo heiligen werdh nicht wurden zu 
wider jein, jonderen auch mit eimmwilligen. Alſo miete der 
wirdige Pater Provincial von wegen jo groſſer bitt ihnen 
joldyes zuſagen vnd veriprechen; befahl deſſhalben dem Ehr— 
wirdigen P. Prior der Predigeren zu Bajel daſ er mit jeinen 
briederen von Basel die gante obfervantz in dem Convent 
su Gebweiler anfienge vnd einfichrte, welches auch geichadhe, 
da) alſo di Convent auch reformiert ward 
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Waſ für groffen fumer, verfolgung 
elend vnd wider wertigfeit nad) 
der reformation entituende wegen 
des Cloſters zu Gebwil. 


Erſter Prior dijer geiftlichen obfervantz war F. Ca- 
sparus Manner Meijter der H. Gſchrifft, dev anderen briederen 
namen die von Bajel vnd Gollmar gehn Gebwil kumen vnd 
dort die ordens obfervantz angefangen haben jeind gejchriben 
in dem buech des lebens. Al num die obfervantz aufigiengte 
und zumame, wurden alle die brieder vnwillig und reüwmüetig 
die vor der obfervantz im Glojter gewejen waren dermajjen 
daj feiner von ihnen bleiben wolte, wie gem man auch 
geichen bete da) ſie ih zur geiltlichen obfervantz ergeben 
heten. Auch die zween edle walter nad dem ſie widerum 
in daſ land nacher hauſ fumen, vnd mit groſſem wohlgefallen 
beten die reformation des Glojters vernomen, wurden aber 
hernach bald angeftifftet von etlichen daſ fie jih mit ganker 
macht vnd gewalt wider dije eingefichrte ubfervantz  jeßten, 
vnd jagten ſie weren verachtet vnd verſchmächt worden, 
in dem ein ſolches werckh obme ihr willen vnd willen 
geichechen were, vnd jonderlich der einte genandt Herman 
walhter, der tbet jo erſchröckhlich vnd grimig daſ vill 
geiftlihe vnd weltliche leüth mit diſer fach zu jchaften 
beten: er ſchrib aud eine offentliche protestation vnd 
abjag brieff allen briederen der obfervantz, ſonderlich 
denen von Bajel vnd Gebweiler, vnd jagte dai er ſich 
bemühen wolte, wie cr jeine feindſchafft den briederen 
erzeigen wolte, mit todtichläg oder in andere weil, damit 
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jein ehr vnd reputation zu erhalten, hate auch mit hilff dreyer 
männer im den wälderen auffgebaſt vnd acht gehabt mit ge: 
waffneter band auff einen brucder, wie er denjelben auffangen 
vnd ibel traetieren möchte, jo geihache auch etwan, daſ wan 
die brieder von nothürfitiger ſachen halber bin vnd här zu 
reifen beten, da) er gar verborgentlih auff fie laurte, daj 
fie auch etwan wegen beſſerer Sicherheit im frembden  Fleideren 
reifen mieften, diſ vnd dergleichen bat ſich mandhes zu getragen 
bei dijer wehrender verfolgung vnd groſen kumer. 

In diſem jahr it in jchönenfteinbach eingefleidt worden 

jfr. Margretd Hüglerin von Gebwiler. 


Caput 119. 


Obgemelte Edle waltner fuechen 
die reformation zu zerftören. 


Der landwogt des durchleichtigiiten Fürſten Hertzog 
Albrecht von Oſterreich, vnd ſein Marſchal genandt Thür— 
ing von Hallwil Ritter ſtelten entlichen einen tag an 
gehn Entziſ heim für die räth der Herſchafft von Oſtereich 
da beide theilen verhört wurden, nemblichen der brieder ein 
ſeiths, vnd den ſelben Edlen walteren andertheilſ, da hieſſe 
man den gedachten edelman ſtillſein, vnd die vorgemelte 
brieder in friden laſſen Gott dienen biſ daſ diſe ſach gantz 
erörteret wurde. Aber er möcht noch nicht rhüeig werden 
ſonderen truege diſe ſach vnd ſein vermeintes recht in ſol— 
cher geitalt für den Römiſchen reichs landt vogt, daſ er 
den ſelben auch wider den H. Orden bewegt, vnd ſeinen zorn 


erzeigt, 


AP, 1461 


A". 1462. 


A". 1462 


AP, 1463. 


403 


erzeigt den er hate wider den prediger orden, fo ſagte er 
hernacher vill bäfitigev dem ganten Orden ab. Gr jchribe 
auch dem Provineial Capitul jo zu Zürich gehalten ward jn 
welchem der General, dev Provineial vnd vill andere tapfere 
männer der Provintz gügen wärtig waren) gar verächtlich, 
jpöttlich vnd trugig zu: aber es wurde ihme von dem jelben 
Capitel widerum zu geihriben durch chen jeinen botten den er 
gejchieht; waſ da geſchechen were in der reformation des 
Convents zu Gebwiler, were zu Gottes lob und chr in dem 
beiten geſchechen: bete er aber einigen anſpruch zu ihrem 
Convent oder Orden, jo molte man ſich befleifien daj man 
ihme antwort gebe, vor dem landt vogt vnd der Heridafft 
von Dftereih Räth im Elſas. 

Nun jo ward abermabl ein zeit vnd tag von wegen 
diſer ſachen angeftelt und beitimet. Vnd die weil dorthen 
abermahl klärlich erfunden vnd gejehen wurde daj diſer 
Edelman Fein rechte ſach hete, wurde er eutlih gar ab: 
gewifen, aber er möchte noch nicht rhüeig vnd zufriden jein 
jonderen er zoge diſe jach für den bifchoff von Baſel. Vndt 
nad) deme nun diſe grofje miderwertigfeit vnd zwiſpalt fait 
bei drithalb jahren gemwert hate, zwilchen den briederen 
der obfervantz von Giebwiler, und denen zwen edlen wal- 
nerven; da truege es fich zu daſ der einte gefährlich verwun 
det und gejtochen ward, aljo daſ er nad) dem ſtich noch drey 
täg lebte mit gangem vernunfft und völligem verjtandt, 
bei ſolchem zuftand gabe ihm Gott die gnad vnd erkantnuſ 
daj er im ſich jelbjten gieng, und erfandte wie ibel er ge: 
bandlet daj er ſolch guetes werckh der H. obfervantz bei 
den predigeren hete abſchaffen vnd vernichtigen wöllen: da— 

rumb 


454 


darumb jo forderet ev zu ihm gar ermitlich den Herren landt 
vogt, vnd etliche ritter vnd fürneme des landts, er batte fie 
mit groſſer demueth ernſt vnd fleiſ, das fie ihnen lieſſen daj 
geiſtliche läben der Prediger zu Gebwil angelegen vnd be— 
fohlen ſein ſampt die ſelbe liebe brieder: auch allen fleiſſ 
anwendeten damit die geiſtlichkeit der obfervatz nicht ab— 
gienge, auch nicht ſolten zulaſſen noch geſtatten daſ die brieder 
(die da nicht ſeind von der obfervantz) in daſſelbe Cloſter 
iemahlen gejesst wurden, vnd da) ſie auch jeinen vetter den 
anderen waldiner iberedien vnd darzu bielten damit er auch 
jolches thete, und die brieder von der obfervantz in queter 
freindichafit und liebe alzeit bewahret vnd erbielte. 

Vnd miewohl der landtvogt vnd die cdle des landts 
jenes bit vnd begehrens verficherten, jo wolte er dannoch 
nicht begnieget und zu friden jein, jo lang bij ſie ibm ſolch 
es mit darreichung der handt verſprachen bei ihren treüwen 
volzuziechen. So begerte er auch demüetig vnd freindlicd daj 
die brieder ihme verzeihen vnd vergeben jolten mwaj er wid: 
er ſie gethon hete, vnd jolten Gott für ihnne bitten. Alſo 
nach dem er Die H. ſacramenta empfangen hete, gabe er 
ſeinen geiſt auff, vnd wurd begraben bei ſeinen lieben vor— 
fahren, in der ſelben Prediger kirchen zu Gebweiler. Nach 
diſem wurden alle ſtreitigkeiten vnd vnrhuen der refor- 
mation halber auffgehebt vnd vergeſſen, vnd lebten nun 
die brieder der obfervantz in friden, alſo daſ geiſtliche vnd 
weltliche Edle vnd vnedle groſſe lieb affeetion und gunſt 
ihnen erzeigten wegen ihres geiſtlichen vnd aufferbeũwlichen 
läbens. Alſo ſaur vnd ſchwerlich ward diſe H. obfervantz 
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vnd geiftliches werdh erarbeitet, daj vill fromme mentichen 
in jorgen ſtuenden diſe angefangene geiftlichteit möchte fein 
beitand haben, wegen viller kumernus vnd vngelegenbeiten, 
auch beten etliche der ſtatt ſchon bewilliget daſ diſes Cloſter 
zum alten läben widerum kumen ſolte, vnd die liebe brieder 
der obfervantz auf dem Gloſter wider weichen ſolten auf 
forcht vnd wegen der weltlichen Herren verfolgung und wider: 
ſetzung; aber ſie gedachten nicht das Gott der H'lge Geift 
durch den propheten David aljo redet. Multæe tribulationes 
justorum et de omnibus his liberabit eos D’nus 


Caput 120 


Bon der vorhabender reformation des 
Frauwen Cloſters zu Haafen Pfahl in 
der ftatt jpeir genandt Sant Marie 
Magdalen«. 


Nun iſt zu willen daj der General Meilter Bartholo- 
meus Texerij ion vor 20 jahren bei zeiten da der N. 
Pabſt Eugenius der 4 diſ namens noch lebte, diſ Glojter 
Haaſen Pfal mwolte reformiert haben, mit dijes ich genandten 
Pabſts gewalt, und mit willen des Raths der ſtatt jpeir durch 
den Ghrwirdigen vatter Petrum Gengenbad, vnd dieweil ihme 
jo vill gunſt vnd gemalt gegeben war von den obgenandten 
jo erwöhlte er jo vill tapftere geiftliche ſchweſteren auf dem 
Glofter himelſ Gron genandt Hochheim deſſen Vicarius er 
ware) daj gnueg weren mit ihnen die H. obfervantz in dem 
Cloſter Haaſen pful anzufangen, und alſ nun diſer eifferige 
vatter die ſchweſteren in die ſtatt ſpeir gebracht hete in ein 
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ſchöne herberg die ihmen vor bereit war dazubleiben jo lang 
bij man erjechen vnd bejchlojien bete, wie man diſe ſchweſteren 
glimpfilich in daſ Cloſter fiehren und bringen möchte vmb Die 
obfervantz anzufangen 

65 wuſten die Glojterframven zu Haaſen pfal nichts 
davon daj frembde jchwejteren von der obfervantz im der 
jtatt weren, wie wohl jie merdhten und höreten da; man darauf 
gieng vnd tribe damit ſie reformiert wurden; alſ zu abendt 
(da die reformierende jchweiteren in die jtatt hinfumen waren) 
iederman ſich zur rhue begabe, da fam fait vmb mitternacdht 
(da iederman im erſten jehlaff ware) dev Vicarius Pat. Petrus 
Gengenbach vnd wedhet in der herberg die ſchweſteren auf 
die da reformieren jolten, vnd aucd die Diener des durch: 
leichtigiiten Fürſten Hertzog Ludwig des Pfaltzgrafen, die ihme 
zu hilft geben waren, vnd andere mehr die er bei ihm hatte, 
vnd vermeint ev wolte aljo in aller till und heimlichfeit daj 
Glojter bei der nacht einnemmen, und die jehwelteren noch vor 
tag vnd vor der metten reformieren, daſ alio alles in der 
ſtill fridlich und gemächlich wurde härgehn, ohne kumer vnd 
geſchrei der ſchweſteren, vnd obwohl ſolcher anſchlag diſes ehr— 
wirdigen vatters allen reformierenden ſchweſteren nicht gefiel 
da) man di heilige werdb in der nacht, und jo gleich jolte 
fürnemen, jo war dannoch des Vicarij ernit jo groj day jie 
ihm in allem folgen miejten. 


Caput 121 


Wie ein grofer tumult vnd auffruer 
enftuende, vndter welchen: der Vicarius 
ſampt andere gefangen wurden. 

Alf 
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Alſ fie nun zum Glofter kummen waren bei der nacht, 
da miejten auch die jchweiteren, vnd andere jo in der gefel- 
ichafit waren etwa jteigen damit ſie hinein kummen köndten, 
alio famen ſie evitlih in die jtuben, vndt fundten dort ein 
ſchweſter jchlafften, welche auff ihr anblickh hoch erichvadhe 
vnd dannoch wohl merckhet warumb diſ angeſtelt were, nem— 
blich daſ ſie mit gewalt ſie zur reformation bringen wolten 
Alſo fienge ſie an mit lauter ſtim an den fenſteren zu rueff 
en, vnd jo grauſamb vnd erbärmlich zu ſchreien, daſ es nicht 
alein im Cloſter ſonderen auch in der ſtatt gehört ward. So 
heten die ſchweſteren nechſt an ihrem Cloſter wohnend weltlich 
Prieſter (dan ihr kirch des Cloſters iſt ein pfarkirch) vndt 
heten die prieſter ihnen verheiſſen, im fahl daj man ſie re- 
formieren wolt vnd zur obfervantz zwingen, wolten ſie 
ihnen mit aller macht wider die obfervantz helffen. Alſo 
alf nun die priefter aufjer dem Glojter, vnd die jchweiteren 
innerhalb dem Glojter die fach merdbten, und daſ werd) 
welches der ebrwirdige vatter Peter Gengenbady vor ſich 
bete mit jeinen bei Sich habenden geiftlichen ſchweſteren 
vnd weltlichen perjonen, da war ein ſolches gejchrei bei 
der nacht vnd ruefſen, alj ob feind vnd mörder verhanden 
weren, es murde cin gefärlicher aufivuber vnd groſſes 
zujamen lauffen des volds durch die gante Statt, aljo 
daſ die wächter auff den thürnen die horn bliejen, vnd in 
firhen mit den gloggen gejtivmet war. Alſ daſ vold mit 
wufte waj oder warum es zu thuen were, jo jagt einer dij 
ein ander ein anders, vnd ware der meilte vnd gröſte au: 
laufj gegen dem Glojter, vnd ward dorten ein ſolches ge 
rueff geichrei vnd getümel da) die jchweiteren in gefahr 
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und jorg ihres läbens jtuenden, dan jonderlich die ſchweſteren 
von Hafen pfahl fielen die andere ſchweſteren jo zu reformiern 
fumen waren jo granjamlich an mit grimigfeit, aujjtofjen 
vnd mit jchlagen, daſ andere weltliche jo ſchon vmb dije ſach 
wuſten ihnen jchwerlic) davon vnd au) dem Glojter helffen 
föndten. 

Der guet Pat. Peter (Gengenbad der Viearius auf ge 
heiſ und vath eines burgers entwiche bil der gröſte jturm vor: 
iber ware, jonjt were er im ſchneller auffruehr vnd grofien 
getümel erjtochen und getödet worden, doc bald wurde er 
ergriffen vnd gefangen, mit grojier vngeſtimigkeit vnd geſchrei 
alſ ein vrheber diſer ſach zu den gewaltigen vnd fürnembſten 
diſer ſtatt (die da in diſer auffruehr zuſamen kumen waren) 
mit fackhlen, vnd laternen mit ſtoſſen vnd ſchlagen hingefüehrt 
alſ ein mörder oder verräther diſer ſtatt, vndt war ſchier ein 
ſolches ſchauſpil vnd weil, alſ wie man Christum vnſeren 
Herren bei ſeinem H. leiden bei der nacht gefangen hatt, 
und von einem vichter zu dem anderen hin vnd här gefieret. 
Es wurden des pfalt grafien diener im die thürn hin vnd 
här geworfien, und bet wenig gefelt das fie nicht gar vmb 
da leben Fumen weren, der frome burgermeiltv dazumahlen in 
der ftatt ſpeir wurd des ambts entſetzet wie wohl er nichts 
anders von diſer jach vedte, alf daj man diſe ſach beim tag 
vor jid) nemen vnd ins werckh richten folte, wie es dan auch 
von den vatbsheren der jtatt bewilliget und guet gebeilien 
worden. 


Caput 122. 


Mie mit fo fridfamer und lieblicher 
weiſ 
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weis daflelbige Glofter Haafen 
Pfal hernach zur H. obfervantz fumen 


Da nun diſ getümel vnd vnrhue für iber war, vnd die 
frömbde jchwejteren widerum beim in ihr Glojter weren 
geficehrt worden, blibe daſ Glojter Haaſen Pal wie zu 
vor vnreformiert, welches nicht gejchechen were jo fern 
man diſ mwerdh mit rath ordentlich vnd zur rechter zeit 
hete fürgenomen vnd angegriffen: oder es war vileicht die 
zeit nad) Höttlicher anordnung noch nicht kumen daj cs ſchon 
dazumahlen jolte reformiert werden. Mehr dan nod 20 
jahren hernach alj der vatter Peter Gengenbach 10 jahr 
ſchon gejtorben mar, jehrib der Löblihe Fürſt Herkog Frid— 
erich Pfaltz graff, vnd mit ihme die fürneme der ſtatt jpeir 
dem Generalen Prediger ordens, vnd hielten inſtändig an, 
damit daj fraumen Glojter Haaſen pfahl möchte bejchlofjen 
werden, vnd ein vecht geiftliches läben da eingefichrt vnd 
gepflanget wurde nad) der obfervantz des ordens, es wurde 
zu diem endt ein eigner bott in Loombardien in daj welich- 
land geichicht, der die jach verrichtet und gemilje antwort 
widerbrädte; darauff ihnen dev General gietiglid antwortet 
vnd jie ihres begehrens verficheret, der auch zugleich dem 
wirdigen vatter F, Joannes hodyen lockh Prior der briederen zu 
wormbs zuichribe, vndt gabe ihm jeinen völligen gewalt gichrifft- 
lich, der gebotte ihm daſ er daſ jchweiter Glojter Haajen pfahl 
mit völliger obfervantz reformieren jolte. Aljo fame er jeiner 
gehorja nad, und erwöhlet abermahl auj dem Glojter himelj 
ron liebe geijtliche ſchweſteren, die fichrte er vnd ihr beicht 
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vatter mit ſich nacher jpeir, dort wurd der burgermeifter, und 
etliche von dem rath der jtat jpeir geordnet, die da hüulffen 
die frömbde jchwejteren von bimels Cron in daj Glojter Haajen 
pful fichren vnd begleiten 

Es geihade daſ ſolches jich zutruege auff eben Die zeit 
vnd jelbigen tag da) fie vor zeiten im der nacht eingefiehrt 
wurden, bei deme dazumahlen jo grojie auffrhuer vnd wider: 
wertigfeit entitanden war al wie vorhero gemeldet iſt. Aber 
in diem mabl find alle die zu diſem werdh geordnet waren 
mit ein anderen beim heiteren tag in da) Glojter eingangen 
die geiftliche und weltliche, und theten die frömbde jchweiteren 
jo fie mit ich fichrten in ein beſondere jtuben vnd gemad) des 
Glofters, man hieſſ ſie dort bleiben vnd warten bij jie von 
ihnen beruefft wurden, ſie aber giengen weiters hinein in ein 
anders gemach, vnd liefen daſ gante Convent der ſchweſteren 
für ji kumen die da nicht wuſten von den frömbden jchmeit- 
eren die in ihrem Glofter waren. Da num alle fumen waren 
vor die vätter des ordens vnd vor die herren der ftatt, forderte 
der vatter Prior von wormbs von der Priorin die jchlüfjel 
des Convents, daraufi ſprach die Priorin vnd die jchweiteren 
wir merdbhen wohl worauff diles angejechen ift, ihr wollet 
vn; bejchliefien vnd obfervantz hier machen? aljo wurd ihnen 
freindlich geantwortet, ja; es were alſo, vnd jollen darum 
ſich gietiglih darein ergeben dan es föne nicht anders jein, 
da wurd ihmen abgelejen ihr gewalt brief vnd der Befeld des 
Generalen, vnd wurd ihnen andere jachen mer angejagt die 
vonnöthen waren ihmen vorzubalten, darauff abfolviert der 
P. Prior von mwormbs (dev vom General des ordens des 
Glojters Viearius gemacht war) die Priorin des Klojters 
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von ihrem ambt, und alj ſie von der Venien aufſſtunde 
dandhet ſie ihm vnd jagte, wie ihr ein jo groſſer dienſt 
geichechen were das ihr ein jo grole burd abgenomen worden. 

Nach diiem jagten die vätter vnd weltliche Herren zu: 
jamen: lajet uni gehn in die groffe jtuben die ſach auſzumachen, 
alſo jtuenden fie auff vnd giengen in die ſtuben wo die fröm 
bde jchweiteren innen waren, vnd folgten ihmen die jchweiteren 
des Klofters nad, aber wuſten noch micht daſ frömbde 
ſchweſteren im Cloſter verhanden waren, vnd gleidy jo bald 
fie ihrer amfichtig wurden fielen jie den anderen von der 
obfervantz mit aufigebebten armen vnd benden vmb den 
halſ vnd vmfiengen ie, truckhten fie an sich mit iber laut 
weinenden augen, vnd hieſſen ſie jo Frindlich vnd demüetig 
wilkum fein, auch evzeigten fie ſich jo liebreich vnd treü— 
hergig gegen ihnen mit jo beweglichen geberden da) men: 
iglih mit ihmen bewegt wurde, und ſich hoch dariber er- 
freüwten da; ſie Jachen daſ fie ſich jo willig vnd fridlich 
in die obfervantz vndter die anderen reformierenden 
ſchweſteren ergaben. Alſo wurd diſer erjten obfervantz 
erite Priorin die ehrwürdige Mueter ſchw. Margreth Negen: 
jteinin. diſe liebe nutzbare ſchweſter kam in ihrer jugendt 
in den Orden in daſ Glofter vndterlinden zu Gollmar 
alj daj Glofter vor kurtzen iahren zur obfervantz iſt refor- 
miert worden durch 13 liebe ſchweſteren von ſchönenſtein— 
bad, von denen lehrte ſie die geiftlichkeit der obfervantz 
vnjers H. Ordens jo fleiliglih, vnd volkhumentlich daſ 
hernad fie mit 12 amderen jchwejteren von vndterlinden 
gehn Baſel daſ Glofter an den jteinen zur H. obfervantz 
zu bringen geſchickht ward, vnd hulffe diſe ſchweſter da: 
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zumablen daj jundament vnd der grumd der geiltlichkeit jo A". 1463 
freiftiglid in dafjelbe Cloſter legen, daſ ſie hernach iber etlich 
jahr alj ein jer guetes fruchtbares zweiglin von dannen weiters 
mit etlichen anderen jchmweiteren, nemblich gehn wormbs ver: 
jchicht wurde in dat Frauwen Glofter zu Hocheim, genant 
bimmelj Gron dortben einzupflangen vnd anzufangen die H. 
obfervantz alwo ſie lange zeit fuppriorin geweſen iſt, bij 
letſtlich ſie alſ ein warhaffter griener baum manigfeltiger 
geiftlicher tugenden iſt geieß worden in Sant Marie Mag- 
dalene fruchtbaren garten zu Haaſen pfal in der jtat jpeir, 
da ie alj ein tugendtreiche liebe Mueter der geiftlichen kinderen, 
vnd ein nutzbare Priorin der jchweiteren gelebt vnd löblich 
die obfervantz geregieret, vmb dij vnd alles guets, jei lob 
ehr vnd dandh dem gietigen Gott in alle ewigfeit Amen. 

In diſem jahr ward auf anhalten vnſers chrwürdigen 
vatter8 Provincialis in da) Glofter ſchönenſteinbach empfangen 
ſchweſter Elſbet Kilchmatterin, fie kam von Zürich auf dem 
Glojter genandt Otenbach, gelegen in der jtatt. 


Caput 128. 


Mie auf befelh de8 Generalen Conradi 
von Ast daf frauwen Glofter in jchletitat 
genandt Silo ift reformiert worden. 


In diſem iahr alj der Hochwirdige vatter Conradus von ao, 1464 
Ast Meijter vnd General Prediger Ordens in daſ teijchlad 
fumen ware, vnd dazumahlen vill mans vnd framven Glöft- 
er defjelbigen ordens in eigner perjon Visitiert hete, kame 
er entlih auch auff jchletjtatt, und Visitierte daj frauwen 
Glojter 
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genandt filo, in welchem er erfahren daj die Priorin dajelbit 
jampt etliche andere guete jchweiteren die obfervantz gem 
annemen wolten, begerten derohalben vom Generalen mit 
groſſem eiffer vnd hertzens begird daſ dajielbe ihr Cloſter 
möcht reformiert vnd in die H. obfervantz gebracht werden, 
65 fönte der General ſolche bitt, und jecliges heilſames werd) 
ihnen nicht abſchlagen, jonderen er erzeigte ſich ganz willig 
vnd bereit, jnjonders dieweil er ſache vnd hörte daj ſolches 
auch begerten die edle jtifiter deſſelben Gloiters, wie auch der 
gante Rath der jtatt jchletitat, darum zu diſem endt gabe er 
jeinen völligen gewalt dem ehrwirdigen vatter F. Heinrich 
jchrets der vorbero lange zeit Prior der briederen zu bajel 
geweſen) daj er jein Vicarius iber dij Glojter jein jolte, vnd 
ſolches gang zur H. obfervantz reformieren mit den ſchweſt— 
eren des reformierten ſchweſter Glojters zu Sant Catharina 
in Gollmar. 

Hier ijt zu merckhen daj der ehrwirdige vatter Joannes 
Meyer dazumahlen beichtvatter in jchönenjteinbad, zu zürich 
gebürtig im jchweigerlandt der die Chroneg vnd biecher von 
ſchönenſteinbach gemacht vnd mit groffem fleii zujamen ge: 
bradyt hat auf manchen geichrifften vnd glaubwirdigen leüthen 
daſ dijer gotjelige vatter alj er vername da) daj Cathrinen 
Cloſter zu Collmar, daj Glojter in filo zu jchletjtat jolte 
mit reformiereten jehwejteren verſechen; er der Mueter Pri- 
orin freindlich zugeichriben hat; ſie jolte ihme die namen 
der ſchweſteren zujchreiben vnd vermelden welcher geitalt 
daſ gedachte Klojter zur obfervantz were gebracht worden, 
vnd die weil diſer gemelte vatter cben in der jelbigen 
zeit vernomen daſ jein leiblicher vatter in zürich ihne 
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durd) den natürlichen todt were abgangen, thete ev auch dazu: 
mahlen die jeel jeines vatters in des Convents S. Catharins 
andacht vnd gebett befehlen. Nun jo antwortet die Priorin 
gedadıtes Cloſters diem vatter Joanni Meyer auff ſein bitt 
und begehren mit einem brieff von wort zu mort aljo. 


Dem ehrwürdigen geijtlichen vatter Fr. 
Joannes Meyer beichtiger zu ſchönenſteinbach 
unjerem lieben vatter in Christo, Priorin zu 
8. Cathrinen in Gollmar ihr armes gebett in dem 
wirdigen verdienen vnſers lieben Herren Jesu 
Christi ꝛc. 


Ehrwürdiger lieber vatter ich Hage eüch getreiiwlih von 
meiner vnd des ganken Convents wegen vmb eümweren lieben 
vatter jeelig, dem Gott gmädig jene, ih traume ihr kennet 
wegen jeinerv beraubung wohl getröſt jein, ich will ihne 
meinem gangen Convent treüwlich befehlen nad eüwerem 
begehren und habs auch gethan, Und die weil ihr habt be- 
gert zu wiljen wegen des Glojters Silo, jo wiſſet daj et— 
liche ſchweſteren dejjelbigen Cloſters vorlengjt ein groſſes 
verlangen vnd hefftige begivd gehabt nad) des ordens 
obfervantz, vnd dermaſſen da) die Priorin ihr begehren jchon 
10 jahr mit vnſ getriben bat daſ jie gern in vnjer Glojter 
zu der obfervantz fumen were, aber ich hab jie biſhero all 
zeit aufgehalten mit tröſten durch jchreiben vnd anderen 
freindſchafft, und jie gebetten daſ ſie ein zeit lang jich lidte 
vnd geduldt hete, es wurde etwan ihr begird bald erfühlt 
werden, vnd ich wolte aud mein bejtes darzu thuen: hab dar 
zwiſchen aud den jtiffteren gejchriben und mündtlich mit ihnen 
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geredt daj jie darzu bewilligen wolten, vnd ift auch darzu 
fumen daſ im Glofter vndter den ſchweſteren D willig zu der 
reformation jeind worden, und begert baben durch brueder 
Nuodolpf den leyenbrueder bie zu den predigeren, ſchweſteren 
von vnſerem Cloſter binau), die fie in der reformation vndter 
wiſen: vnd bat dijer brucder lange zeit auch gar getreüwlich 
zu dijer ſach gearbeitet, vnd mit jeiner heilſamen gueten er— 
manung, geitlichem bebuetjamen wandel die ſelbe ſchweſteren 
ſer darzu bewegt vnd angereitzt, da er den ſchweſteren gelichen 
war ordentlich ihr Glojter zu bauwen, alſ der darin wohl 
erfahren war 

Alſo dan jo jchriben die jchwejteren vnd auch ihr geilt: 
licher pfleger dem Ordens Meiſter vmb ein joldyes H. werckh 
zu erbalten, hernach jo jchriben auch die jtiffter: darauff der 
General Meiſter befehlen thuet dem ehrwirdigen vatter Sein: 
rich ſchretz daſ er mit feinem gemalt jchweiteren jolt auf 
vnjerem Glojter nemen: da fame er an dem jontag feptu- 
agesima, vnd gedingte nach dem Evangelium deijelben tags 
5 jchweiteren in den meingarten des Herren, der  bijhero 
lang wüeſt vnd vngebaumwen gelegen war: die jchweiteren 
Jind die. 

idw. Barbara Krebſin die 26 jahr vnſere fuppriorin 
ift geweien, die ijt nun Priorin da. 48%. 

ſchw. Vreula Surgandtin die ijt fuppriorin dajelbjt diſe 
2 jchweiteren waren lang in vnjerem Glofter in dem Orden 
gewejen che dafjelbe vnſer Glojter reformiert ward 

ſchw. Elisabetb Ninglerin die iſt Custerin vnd ſängerin 

ſchw. Margretb Meygerin vndterichaffnerin, mit der alten 
Priorin die Girdberin und Vestiarien ward, ein guete 
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vnd mahlerin. Vnd ein andere ſchweſter hat erjt in diſem 
jahr Profefßsion vnd gehorſam gethon dei pfilters dochter 
dejjelben Glofters mit namen ſchweſter Elſbeth mit Rathſam 
haufen. vnd dije jchweiteren empfiengen alle morgens am 
Montag ehe jie verreifeten daſ H. facrament des fronleid)- 
nambs Christi und fierte jie der Vicarius mit ſich hinweeg 
gehn jchletjtatt vnd vitten ihnen entgegen die jtiffteren und 
vill herren von jchletjtatt mehr dan ein meilmwegs, vnd ge- 
feitheten ſie mit groſſer ehrerbietjamteit bij gehn jchletitat in 
da) Cloſter und giengen ihnen die ſchweſteren die willigen vnd 
vnwilligen entgegen, nemblich in der zahl 19 die Wgſte lieff 
hinweg auf dem Glofter. Die ftat herren und der Rath 
jeind almwegen dabei geweſen, vnd haben ihnen veriprochen 
bilff vnd beiftandt zu thun in allen dingen, und thuen es 
aud von wegen vnſerer ernſtlicher bitt und anhalten hat der 
Pfaltz graff aud der ftatt gejchriben, vmb ihnen zu ſolchem 
H. werdh zu helffen. Ihrer 4 jeind auf dem Glofter ge: 
wichen die der Meiſter des ordens in dem baan gethon 
bat, vnd befohlen sie jchwerlich zu biejjen, die weil jie ohne 
jeine erlaubnus auf dem Glojter jeind gewichen vnd ge 
lofien, vnd man jolle jie nicht anders wider empf: 
angen vnd annemen dan mit der ftrafi vnd bueſ, daj jie 
2 jahr lang im kerckher jein follen, doch hat er dije zeit der 
jahren in beicheidenheit des Vicarij gejett, fie begehren ſcho 
mwiderum hinein aber ohne den Ferdher, wir getraumen 
zu dem almedtigen Gott es werde alles guet werden 
und wür dandhen aud eüch daſ ihr vnſeren lieben Herren 
jo getreüwlich Für fie gebetten habt, und begehren daj ihr 
daſ hinfiran noch thuen wöllet, damit diſe neũüwe pflank 
ung 
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pflantzung hundertfeltige Frucht bringe, vnd für vun; aud. bie 
mit befehl ich eich in den ſchirm des Almechtigen Gottes, vnd 
mich vnd alle meine finder in eüwere heilige Meſſen vnd an— 
dächtiges gebett. Datum Columbarie Ar. 1464. 


Caput 124. 


Wie daſ wirrdige Convent der briederen 
zu Göln ijt reformiert worden. 


Durch den Hochwürdigiſten General vnd Ordens Meifter 
Conrad von Ast und den Provincial teiſcher Provintz Meijter 
Peter wellen ward daſ groſſ löblich und beriembt Convent 
der briederen zu Cöln zu der Heiligen obfervantz reformieret 
dan diſe zween obgemelte waren dajelbit zu Köln perſöhnlich 
gägenwertig, hatten iedoch grojie mühe vnd arbeit bij jie 
dije heilige ſach ins werckh richten könten, aber ſie namen diſ 
h. werckh gar weiſlich vnd fürſichtiglich für die hand davon 
vill zu ſchreiben were: jhnen thete getreüwliche beiſtand vnd 
groſe behilfflichkeit der ehrwürdige Herr Ertzbiſchoff N. der da 
ſeines ſtamens vnd geſchlecht nach war ein Hertzog vnd deſ 
durchleichtigſten Fürſten des Pfaltz graffen Sohn, neben dem 
hulffe auch redlich ein anderer andechtiger hoch gebohrner 
Hertzog derſelben ſtifft zu Cöln Chorher, vnd etwan thumb 
probſt oder thumbdechet mit namen stephan, vnd auch der 
Ehrſame Rath derjelben jtatt Cöln, die auch auff diſ H''lge 
werckh faſt getriben hatten, vnd von dem Römiſchen ſtuel er— 
langt ein ſonderliche Bullam darin er beſtetigte diſe obſer— 
vantz, welche obfervantz angefangen ward in der Pfingſt 
wuchen mit einer zimblihen grofien zahl der briederen von 4 
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reformierten Conventeren, dal iſt Bajel, Collmar, Nierenberg 
vnd Pfortz beim, vndter denen wurd dorth eriter Prior Fr. 
Heinrich jchreß ein namhafter vater, aber bald nad ihme 
wurde Pr. Prior F. Petrus Kirchſchlag von dem Convent 
Nierenberg, ein gar tapfferer geiltlicher weiſer und gelehrter 
man, vnd ein grofier gelehrter beriembter ‘Prediger des Gött- 
lichen worts. 

In diſem iahr wurden im jchönenjteinbach eingekleidet 

jr. Elſbeth wildin von Nierenberg 

jfr. Margreth Keſſlerin ein leüſchweſter 

jfr. Petronilla von Andlauw. 


Caput 125. 


Daſ Convent der briederen zu 
Vlm wird reformiert 


Nachdem daſ Provineial Capitel io zu Baſel in dem 
1465 iahr gebalten ijt worden in dem Meyen wurd daj 
Convent der briederen zu vlm durch den chrwirdigen Pater 
Provineial Peter wellen welcher von Bajel nacher vlm ver: 
veifet zu der reformation gebracht. Alſ derohalben gemelter 
P. Provineial nob zu Baſel auff dem Capitel, haben die 
Herren wie aud) der Rath der ſtatt Vlim einen eigenen botten 
mit brieffen nacder Bajel an den P Provincial gejchidht, 
bittendt daj er nacher Vlm veijen möchte, das jelbige Eloſter zu 
reformieren welches er dan auch thate durch etliche geiftreiche 
frome välter die er auf dem Glojter zu Baſel mit ſich auff Vlm 
namme, vndter denen eviter Prior war Fr. Heinrich jdhret- 
fupprior wurde der lefmeifter von Bajel P. Heinrich. 

Riſ 
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Riſ. Es name diſes Gots hauſ hernach dermajen zu jo wohl 
in geiftliher obfervantz alj auch an zeitlichen daſ daſ gemeine 
vol der jelben jtatt vlın gar ein groſſ mwohlgefallen daran 
hete, und auch merdhli davon gebejjeret ward. diſes quete 
vnd grojje werdh hat jonderlich getriben, und mit groſſem 
ernjt darzu gearbeitet, vnerachtet viller widerkeiten verfolgungen 
vnd widerjecher) der ehr würdige vatter Brueder Yudwig fuel] 
ein Meifter der Heiligen gajchrifft und Conventual dejjelben 
Glofters zu Vlm, deme Gott den ewigen lohn im himel ver: 
leihen wolle Amen. 

Es wurden auch vmb diſe zeit herum in jchönenjteinbad) 
in den Heiligen orden auff und angenomen nemblichen 

jfr. Anna von mettelfen gebürtig zu Gebwiler, kame her— 
nah von jchönenjteinbah widerum auf Gebmwiler in daſ 
Frauwen Glojter Engelporten 


Caput 126. 


Bon den drey frauwen Glöfteren zu Frey: 
burg welcher geitalten fie mit einander 
einö malhſ find reformiert worden. 


Zu der geijtlihen obfervantz jeind zu freiburg drey 
ſchweſter Glofter mit ein ander reformiert worden, welches vor 
mahlen niemahlen it erhört worden, aber diſ war ein Gött- 
liche nicht ein mentjhliche operation vnd wirckhung wie gentz 
li darfür zu halten ift, die namen jelbiger Glöjter find erſt— 
ih zu vnſer lieben frauwen in Adelhaujen, welches auſſer— 
halb und vor der jtatt Freiburg thuet Ligen, es iſt ein Fürſt 
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liches Schönes und weites Glojter, warb gemwichen zu ehren ber 
Muceter Gottes Annunciationis, alj fie daj ewige Göttliche 
wort in ihren jungfreülichen veinen leib empfienge, ift ein 
altes beriembtes Glojter, und eins von den erjten Glöjteren im 
Prediger Orden, nicht lang gejtifitet nach dem jeeligen tobt 
vnſers H. vatters Dominiei, aldorten wurde es anfenglic 
ein jer heiliges fromes leben von den jchweiteren gefichrt, wie 
dan bievon ein jonderlies buch im gemelten Glofter noch 
anzutreffen jein wird 

Daj andere Glojter heift zu Sant Agnejen ift aud ein 
gar ſchönes und mohlgebaumtes Glojter, und wie in ihren 
jtifit brieffen zu finden ift, jo iſt diſes Glojter vnſerem Heiligen 
Orden vndterworfien und incorporiert worden vndter dem 
fexten General Ordens Meifter, nemblichen F. Joanne Ver- 
eelensi der vorhero Provincial in der lombardei war. wurd 
auch in drey General Capitlen von dem gangen Orden an 
genomen vnd empfangen, vnd daj durch einen Cardinalen vnd 
legaten in namen jhro Bäpjtliche H'lkeit bejtetiget. 

Daj dridte heilt S. Marie Magdalene Glojter zu den 
Neümeren, und ift gar ein altes löbliches Glojter; es mar 
ein Frauwen Glojter che der Heilige vatter Dominicus den 
Prediger Orden jtifitete, vnd darum ware es eines anderen 
Ordens welde gan weil bekleidet waren, und weiſſe mäntel 
truegen, und daher hat es memblichen daj Glojter alzeit den 
namen behalten zu den veinveren obwolen es nun mero ‘red: 
iger Ordens ijt und die reformation angenomen haben. 


Caput 127. 
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Wie aber vnd welcher geftalt dife 
nächſt gemeldte Glöfter zu der refor- 
mation fumen feind. 


Alf Fr. Joannes Meyer Beichtvatter war in dem Glojtr 
ihönen jteinbach, vnd ſich einsmali erinnerte wie daſ Glojter 
Adelhaufen vor dijem aljo -beriempt gemwejen an geiftlichen 
Gotſeligen und heiligen jungfranmen, nummer aber jo jchlecht: 
lich aldorten die geiftlichfeit gehalten wurde, daj man mer 
weltlich alj geiftlich Ichte, dermafjen das nicht alein Freyheren, 
Grafen, vnd Nitter, allerhand edeleith, jonderen auch ein 
Fürſt des haupts von Djtereich mit feinem Comitat und 
begleit, allerhand weltliche zergenglich luſt, kurtzweilen vnd 
freiden vill vnd offtermahlen in diſem Cloſter pflegte zu 
haben: Alſ eins malſ (ſage ich) gedachter gottjeliger vatter 
ſich diſes erinnert, bekame er einen ſolchen eiffer begird vnd 
ernſt zu helffen, vnd daran zu ſein, daſ di Cloſter vnd 
die andere zwei widerum zur geiſtlichkeit möchten gelangen, 
daſ er im ſeinem hertzen Fein rhue haben möcht, bij 
diſ geichehen war, aljo lieſſe er ihm diſe ſach bod) 
angelegen jein, daſ er Gott getreüwlich vmbhilfi vnd 
jeine göttliche gnad anrueffete, ohne welche joldyes werdh 
nicht Fundte zu wegen gebracht werden, jtellet auch bei 
fromen gotjeligen mentichen, und jonderlichen freinden Gottes 
ein jonderliches gebett an, zu diſem end vnd meinung, 
daſ nemblihen wan diſe ſach jo ihme im feinem bergen 
jo tieff eingejefjen war, nicht von Gott were, jo jolle 
er ihme ſolches von feinem bergen bimveggnemen, vnd ihne 
von dijen gedandhen entledigen, imfahl aber dije treibende 
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gedandhen ein bemwertes vnd gewiſſes Götliches einjprechen 
were, darburch jein Göttliche chv und Lob, vnd der jeelen 
heil gemehrt jolte werden, daſ er darzu hilff vnd gnad geben 
wolle, damit zu feiner göttlichen chr diſe jad in daſ werdh 
köne fieglich gebracht werden. 

Alf nun darzwiſchen diſer ehrwirdige vatter fein immer: 
liches antreiben vnd eiffer den jenigen fürnemen Herren fir: 
bielte, (ohne deren hilff vnd treimlichen beiftand er nichts 
ſchaffen möchte) jo theten fie gleich darzu bewilligen, vnd jich 
anerbieten ihme die hand darzureichen vnd zu helffen wie er 
jie werde vndterweiſen, er ſolle nur in diſem jeinem  gueten 
werckh fort Fahren: Tonderli aber erzeigte ſich darzu gar 
willig, vnd thete ſich vnd jein hilff gar freindlich anerbieten 
der Fürſt von Oftereich Hertzog Sigmud vnd jeine Räth, der 
thiiring von Hallwil, jein landvogt vnd der herichafft von 
Oſtereich räth hier im Eljai, Sontgauw, Briigaum, jonderlid) 
die drey Herren von Ztaufien 


Caput 128. 


Waſ für groſſe mühe, arbeit, fleif 
vnd köſten man angewendet diſe 
drey Clöſter zu reformieren. 


Nach diſem ſo ſchriben am erſten der obgenandte durch 
leichtige Fürſt vnd Her Sigmund von Dftereih. der Hoch— 
würdige Herr Burkhard von Randegg biſchoff zu Coſtantz 
der Hochwürdige Herr Joannes von Veningen biſchoff zu 
Bajel, Her Türing von Hallwil landtvogt und Mar— 
ſchalch, burgermeiſter vnd gemeiner rath der ſtatt Frey 

burg 
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burg (obwolen dije im anfang darıwider waren, von wegen 
vnrechten bericht etlicher perjonen) diſe alle jchriben dem Gen- 
eral vnd begerten von ihm daſ die drey offt gemelte Frauwen 
Glöfter zu freiburg durch darzu qualificierte vnd geichichte 
perjonen zur rechten geiftlichen obfervantz des ordens möchten 
gebracht vnd reformiert werden. Zum anderen jo fchriben 
aud wegen dijer jahen dem Generalen zu der Prior und die 
vätter des Convents zu Bajel auff anhalten des chriwirdigen 
vatters Joannis Meyer und des Herren Türings von Hall: 
weil; vnd wurde dije ſach mehr dan ein gankes jahr getriben 
ehe jie ein anfang nemeten, auch giengten groſſe köſten 
darauff, und es brauchte vunjäglid vill mühe vnd arbeit 
in einem vnd in dem anderen. dan der ehrwürdige vatter 
Prior der Prediger zu Gäweil reijet mit einem knecht jelber 
gehn Paris in Franckhreich zu dem Generalen Patre Conrad 
von Asten vnd zwar im Falten winter in den köſten bes 
obgenandten Ritters H. Türings von Hallwill, vnd bradıt 
mit ji im wider kehren vill brieff und gnuegſam gewalt 
diie Jah in daj werdh zu richten. Gin leybrueder von 
Ihönenftein bach veijete in namen des beichtvatterö P. Joannis 
Meyer in Braband zu dem Provincial teijcher Provintz, 
vnd bradite aud wider mit fich völligen gewalt vmb 
gedachte Glöjter zu reformieren. Dridtens jo reijete auch 
der vorgenandte P. Prior von Geweiler in köſten des 
ehrwiürdigen Herren Joannis Greißer eines Meiſters der 
5. geihrifit und Ghorheren der Hochen ſtifft Bajel, ber: 
naher aber ein vatter vnſers 5. Ordens zu Gebwiler) 
gehn Rom zu dem Bäpitlichen hoff vnd brachte mit jich 
dem P, Joanni Meyer völligen vnd ganten gemalt dijes 
werd 
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werckh vor ſich zu nemen vnd zu verrichten. zum vierdten jo 
ſchickhte der vorgemeldte Herkog figmund von Djftereih von 
injprug herauf einen eignen diener in die jtatt Navarra in 
daj General Capitel daj dazumahlen aldorthen gehalten ward 
in jenen Göjten, der bradt ebenmejjig völligen gewalt dem 
ehegenandten beichtvatter von ſchönenſteinbach die gedadıte 
Glöfter zu reformieren, alj wan der General jelbjt perjön- 
lid) dort gägen wertig were, und wurde gedadıtem vatter auff— 
erlegt vnd bei dem gehorjam gebotten diſ werckh zu volbringen, 
auch allen briederen vnd jchmeiteren bei dem formal geboth 
vnd jtrenger gehorſam gebotten ihnne im diſer jach Feines 
wegs zu jhren oder zu verbinderen 


Caput 129 


Wie daf Cloſter Adelhaufen mit 6 
ichwefteren auf S. Gathrinen Clöſter von 
Sollmar reformiert ward, 


In Festo Annuntiationis B. V. wurd daj Löbliche 
Cloſter Adelhaufen zu Freiburg reformiert an weldem Feſt 
da) Glojter auch gewichen iſt, und wie mwohl die ſchweſteren 
auj der majen jich jehr widerjegten, und Feines wegs ſich be: 
ichlieffen wolten laſſen, noch jich auff die reformation ver- 
ſtehn alj die da gewohnt waren viller weltlichen furtweilen, 
freiden vnd gelüften, ia mehr ihren eignen willen nadhgelebt 
beten bij bero, dan vndter der gehorjan einer oberer, jo 
wolten jie doc) für die zwei cerite malen, da man ihr von der 
obfervantz vnd reformierung jagte, ſich nicht jo gröblich 
vnd unverjchambt erzeigen, alſ etwan etliche dergleichen ſchweſt 
eren gethon haben, da man fie zur reformation zwingen 
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wolte, gleichwohl hat der chrwirdige vatter beichtiger von 
ihönenjteinbah dannod ihnen offt vnd vilmahlen Capitel 
halten mieſſen, auch vor fürnemen vnd gewaltigen herren, wic 
dan dem jelben Pater von dem Generalen in den gewalts 
briefen auferlegt und gebotten war worden vorbero ſolches zu 
thuen. Entlich nach dem ste ihren willen darzu gegeben, wurden 
6 ſchweſteren auſ Sant Gathrinen Glojter erwehlt vnd an: 
genomen daſ ſie daſ Eloſter Adelhauſen zur obfervantz bringen 
ſolten: vndt alſ fie faſt gehn freiburg kumen waren, wurden 
ſie gar ehrbarlich vnd löblich empfangen von dem Adel vnd 
von der jtatt freiburg, wie auch die jenige perſonen welche 
ihnen daſ geleith aeben baten geitliche vnd weltliche, vnd 
wurden bei 20 fürneme weltliche frauwen perjonen geordnet, 
welche diſe frömbde ſchweſteren freindlichen empftengen, vnd 
ſie mit groſſer zucht vnd ehrbarkeit in die kirchen zu Adel— 
hauſen fiehrten. dorth knieten die ſchweſteren alle nider vor 
dem mitleren altar, vnd ſungen gar andechtiglich vnd beweglich 
die Ant- von vnſer lieben Frauwen fub tuum prafidium 
confugimus dermafjen daſ manche wurden zum weinen be— 
wegt: hernach wurden jie in den Chor gefichrt vnd ward da 
gejungen von dem H. Geift det Hymnum Veni Creator 
fpiritus, jampt Versieul vnd Colleet, wie man pflegt zu 
thuen da ein Glojter zur obfervant reformiert wird 

Alſo wurd erite Priorin gejeßt diſer obfervantz die chr: 
würdige Mueter ſchweſter Edelin von Ame die 24 jahr 
Priorin zu 8. Cathrinen in Gollmar gewejen, jie ward von 
dem jelben ampt genomen vnd P’riorin in Adelhauſen geiekt- 
Mit kam jchwelter Christin von wittenheim. ſchweſter Margret 
zipoltin. ſchweſter Vreula zipoltin. ſchw. Vreula Gräffin 
ſchw. Margret feluerin leiſchweſter. Nun damit Feine von 

den 
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den alten jchmwefteren gezwungen wurde in der obfervantz zu: 
bleiben, ali die quetwillig darzu weren, jo ward ihnen ein 
jahr zihl gegeben die obfervantz zu verſuechen, vnd melde 
nach verflojjenem zihl nicht gern bleiben wolten, heten alj dan 
ihren freüwen willen in ein ander Glofter zu gehn daſ nicht 
reformiert war. Nun aber geichache daſ die cvite Priorin 
jturbe che daj ein iahr füriber ware, vnd wurde cin ſchweſter 
von vndterlinden zur Priorin gemacht, vndter welchen vill 
ichweiteren auf giengen in andere Glöjter die nicht reformiert 
waren aljo ward abermahl ein andere Priorin gemadt auf 
Sant Cathrinen Glojter von Gollmar, darumb dan im anfang 
die reformation deſto gemächlicher härgangen iſt, doch ver: 
bofiet man groſſen nutzen vnd Frucht auf der jelben. 


Caput 130. 


Wie S. Agnesen Glofter mit 5 ſchweſt— 
eren auf) dem Kloster an den fteinen jn Baſel 
reformiert worden, 


Gleich den anderen tag ward auch daſ Cloſter 8 Agnetis 
in Freiburg mit 5 jchmweiteren au) 8. Marie Magdalen® 
Cloſter zu Bajel an den jteinen reformiert, und obwohl aud) 
dije jchweiteren nicht gar willig waren zu der obfervantz, jo 
haben fie dannoch Fein grobheit und Meiſterloſigkeit erzeigt 
weder mit worten noch mit werben, ia die junge ſchweſteren 
deren ein quete zahl war, bielten ſich jo zichtiglid vnd jung: 
freüwlich in allen dingen der reformation, daj geiftliche vnd 
weltliche leüth daran aufierbaumen vnd gebeijeret word 
en. Nach dem nun durch des Generals gewalt 6 ſchweſteren 
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von Baſel geſchickht wurden, auch zu diſem endt ſchribe Herr 
Türing von Hallwil alſ landtvogt der ſtatt Baſel und dem 
Cloſter an den ſteinen in namen des Hertzogen von Oſterih 
deſgleichen ſchribe der Rath der ſtaatt freiburg an gemelte 
ſtatt vnd Cloſter vmb ſchweſteren gehn Freiburg zu ſchickhen: 
Alſo gabe der löbliche rath der ſtatt Baſel einen Herren 
vom Rath vnd einen ſtatt diener denen ſchweſteren zu, vndt 
ſonſt etliche prieſter vnd ehrbarliche leüth, welche ſie gehn 
Freiburg begleiteten, vnd wurden dorth erſtlich von denen 
von Adelhauſen gar lieblich vnd freindlich empfangen, vnd 
in daſ Cloſter gelaſſen (dan damahlen die Clausur vnd 
reformation noch nicht angefangen war) vnd gleich in den 
Chor in die kirch gefiehret, wo diſe ſchweſteren ſambt denen 
von Adelhaufen nider knieten, vnd die königin der barm— 
hertzigkeit begrieſeten mit dem ſalvye Regina, und nad) 
dem ſie nun frindlich vnd ſchweſterlich mit ein ander red— 
eten, da kamen mehr dan 20 erbare vnd fürnäme frauen 
perſonen die fiehrten diſe ſchweſteren von Baſel auf, auf 
Adelhauſen in Sant Agneſen Cloſter, vnd wurden da von 
dem Adel der Herſchafft von ſtereich und von den bur— 
geren des raths der jtatt freiburg gar ehrbarlich em: 
pfangen vnd bewillkumet; darauff kamen die ſchweſt— 
eren in Sant Agneſen Cloſter auch herfür vnd empfieng— 
en ſie die reformierende frembde ſchweſteren gar ſchweſt— 
erlich vnd lieblich in gegen wertigkeit alles volchs, fier— 
ten ſie im die kürch, ſungen den Hymnum Veni Creator 
ſpiritus, darauff dan andere ding auch ordentlich volbracht 
wurden die zu einem ſolchen Heiligen werckh gehören, vnd 
wurd diſer obfervantz erſte Priorin geſetz eine gar an 
dechtige 
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liebe Mueter Anna ſchnebergerin die auch zuvor in ihrem A®. 1465 
Glofter zu Baſel Priorin geweſen. Es famen auch mit jhro 

ſchw. Clara jdjlatterin erſte fuppriorin 

ſchw. Vraula flöjlerin, Raderin 

ihw. Margreth von Bullach, Gujterin. 

ihm. Anna von Ihann ein leüjchweiter. 


Caput 131. 


Wie daſ Clofter zu den Reüweren 
mit 3 fchweiteren auf Sant Brigiten 
Cloſter zu Schönenftein bad) ift reformiert worden 


S. Marie Magdalen® Glojter zu den Reüweren ward 
reformiert auj dem Glojter ſchönen jtein bad) von dreyen 
ſchweſteren: deren ſchweſteren aber diſes Glofterd waren nicht 
mehr dan 10, welche gar haljjtarig frech und meijterlof (wenig 
davon auf genomen) mit worten und gebärben in gegenwärtig- 
feit viller fürnemer perſonen geiftliher vnd meltlicher beider 
geſchlechts jich erzeigten. Alf man fie reformieren jolte, handleten 
jie ſich vil gröblicher dan die ſchweſteren der anderen beiden 
Glöjteren, es geſchache nemblih nad) dem Evangelio von 
den 10 jungfrauwen, deren fünff weiſe und D thorcchte waren, 
dan 5 von dijen 10 ſchweſteren handleten weiſlich und bliben 
bei den anderen 3 frömbden von jchönenjteinbah in der 
geitlihen ordens obfervantz, aber leider die andere 5 theten 
ali thorvechte vnweiſe jungfrauwen, ſie lieffen heimblich 
bei der nacht durch daſ flieſendt waſſer (daſ durch daſ 
Cloſter flieffet) herauf; legten den orden ab, vnd ver 
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gajen ihrer jeeligkeit. damit man aber wiſſe welcher geftalt 
die reformation dorthen angefangen babe, jo ijt zu merchen, 
alj die drey frembde ſchweſteren in einem  bedechten wagen 
mit einer erbaren geſelſchafit von jchönenjteinbad bil gehn 
Areiburg gefiert worden, jtigen ſie vor der ſtatt auf, vnd 
giengen zu fuel durch die ftatt, ihnen wurd Greig vnd fahnen 
vorgetragen, und die gloggen in Sant Maria Magdalena 
gelitten da fie num bil zum Glojter famen waren, empfiengen 
die jchweiteren des Glojters dije drei frömbde erbarlicd in der 
eifferen kirchen, vnd fiehrten ſie hernach in den Ghor jingend 
den Hym. Veni Creator fpiritus, hernach ruefften die frömbde 
drey jchweiteren vnſer lieben F. bilif an, vnd ſungen fub 
tuum prefidium ete. darauff ſungen die Ordens vätter und 
priefter die Antiph. von ber ©. M. Magdalena alj des 
Glojters Patrönin. Jntereede fupplicans. vnd dic Colleeten 
junge darauff der chrwirdige vatter Joannes Meyer ali 
reformierer, hernach folget eine Predig, dan vill gemeines 
vol da gägen wertig war, entlich hielt gedadıter vatter 
Capitel machet diſer obfervantz erite Priorin 

ih. Catharina Carthuſerin die vorbero zweimahlen Prio- 
rin zu jchönenjteinbad gemejen, vnd die zwo ſchweſteren die 
mit ihr kumen waren, ihre helfferin, nemblich: 345. 

ſchw. Elſbeth topffin 

ſchw. Catharina von Mentz. 


Caput 132. 


Mit waſ für groſſer fürſichtigkeit 
diſe drey obgemelte Clöſter ſeind re- 


formiert worden. 
Waſ 
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Waſ für ein erſchröckhliche groſſe mühe fumer vnd arbeit 
auch groſſe Köjten man bat angewendet vmb dije drey Clöſter 
zur rechter geitlichfeit zu bringen, fonte mit wenig worten 
nicht auf geſprochen noch beichriben merden: daſ wan der 
ebriwürdige vatter Joannes Meyer alj völliger gemalt baber 
vom General vnd anfänger diſer reformation nicht die grofie 
bejcheidene weiſheit vnd fürfichtigfeit gebraucht hete, daſ er den 
weltlichen gemalt zu bilff genomen, ev nimermehr diſe 5. jad) 
in daſ werckh hete stellen Können. dan alj der gotieliger 
eifferiger vatter I ganter monath vor der reformation nacher 
freiburg verreift war, vnd dort durch öfftere Capitel haltung 
in nanıen des Provineialen vnd Generalen ſich bemüehete 
diſe 3 Glöjter gietigflich zu der reformation zu bewegen vnd 
zu richten, verſache er Sich zu gleich auch damahlen weltlicher 
Herren hilft vnd beiftand, wie er dan jelbiten im jeiner 
Ghroneg davon jcdhreibt wie folgt. 

In den erjten zwei monathen da ich hingehn miejt Capi- 
tel halten, verſache ih mi da) von des durchleichtigen 
Fürſten Hertzog figmunds ambts leüthen 6 gewaltige guet: 
willige Ritter mit mir bingiengten, der rath der statt 
Freiburg, von den boden ſchuelen daſelbſten Doctores 
Leſer, vnd Meiſter, aud) von den vätteren Gartheüjeren 
vnd den Augustineren die da reformiert jeind, die zwen 
Priores vnd etliche ihrer vätter von den jelben Glöfteren 
vnd hate von vnſerem Orden niemand bei mir dan einen 
ley brueder vnd einen weltlichen Chorheren der hochen ſtifft 
zu Bajel Der Johann Greiger. Nun vor diſen Herren 
allen deren etwan 30 oder 40 gägen wertig waren, vedete 

ic) 


A®, 1465. 


AP. 1465. 


481 


ih zu den ſchweſteren dal mir Gott eingabe zu veden, jch 
batte fie, id) ermante fie jo vill ich vermechte, und nachdem ic) 
aufgeredt bete, fienge an zu reden mit ihnen der weile Her 
thüring von Hallweil landtvogt und Marſchal in namen 
jeines allergnädigften Herrens des Hertzogs von Oſtereih 
gar weiſlich vnd vernünfftiglich, darnach redet zu ihnen die 
ſtatt Freiburg durch drey wohl beredtene hochverſtändige 
männer, vnd wie wohl die ſchweſteren anfenglich fait alle 
ſich darwider jtelleten, und keines wegs zur reformation vnd 
formal Clausur ſich verſtehn vnd ergeben wolten, auch keine 
frembde ſchweſteren auj den reformierten Clöſteren annemen 
ſo verharete ich dannoch, vnd fuehre fort mit der hilff Gottes 
ſie zu ermanen, auch bate ich die bei mir gägenwertige 
Herren, daſ ſie ſich deſſhalben nicht abſchreckhen lieſſen, ſondern 
nicht auffhörten die ſchweſteren zur reformation zu iber— 
reden: Alſo nach vnd nach von tag zu tag fiengen ſich die 
ſchweſteren anzulaſſen, vnd ſich der geiftlihen obfervantz zu 
vndtergeben, darum ich zu Gott trauwe, daſ ein ſolches geiſt— 
liches vnd aufferbaüwliches läben in diſe 3 Glöfter wird ein: 
gefüehrt werden, dardurch Gott geehret und gelobt, die welt 
gebejjeret und aufferbaumen, die feclen getröft und der predigr 
Orden beriembt werde, vnd wie wolen ich jo groſſe bilff und 
beiftand von den fürnemen vnd gewaltigen weltlichen Herren 
gehabt, jo hab ic dannoch vill müheſeligkeit, handel, vn: 
gelegenheit und fümernus miejjen haben und leiden von denen 
widerjächeren die diſ H. werdh gem verhinderet beten, der: 
majen da} wan Gott mir nicht jonderlich durch Feine göttliche 
gnad hete geholfien vnd eingeben daſ diſ werdh jo fleijlig 
vnd firfichtigkli were angegriffen worden, feinen fort: 
gang 
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gang hete haben mögen, darum Gott lob und dandh jeye im AP. 1465. 
(Fwigfeit Amen. 


Caput 133. 


Wie das Clofter Hochenauw in Bayer: 
landt mit 5 ſchweſteren von Nierenberg 
vnd daf S. Agnesen Glofter zu Strafburg 
(daf anietzo 8. Margrethen heifjet) find 
reformiert worden. 


Im obgemelten jahr ward durch befelh und anordnung 
des Generalen vnd auf anhalten vnd begehren des durch— 
leichtigen fürjten Hergogen au) Bayerlandt reformiert worden 
ein ſchweſter Glofter 7 meilen von landts huct gelegen genant 
Alten hohen aum durch fleiſſ und arbeit des Prioris von 
landtshuet Fr. Gilus jchwerdtman, der 5 jchmweiteren au) 8. 
Cathrinen Glojter zu Nierenberg geſchicht, und in diſ Glojter 
fiehrte, vmb die H. obfervantz dorten anzufangen, deren 
namen jeind wie folgt. 

idw. Apolonia im hoff erite Priorin der obfervantz 

idw. Barbara ſchuelerin 

ſchw. Margret kuengelmännin 

ſchw. Glisabeth Heinlin. 

ſchw. Margreth bodhin 
Selbiger zeit im Advent ward reformiert daſ Cloſter zu 
S. Agnesen jn Strajburg von denen von vndterlinden mit 
gewalt des Provincials Mſtr Peter wellen auff begehren und 
anhalten der Priorin dazumahlen dejjelben Glojters, und ct: 
liher ihrer jchmeiteren, wie wohl dannod der andere theil 
der ſchweſteren gar hartiglich darwider war, vnd ſich mit 
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ihrem anfang vnd hilft etlicher weltlicher leüth ſich gank 
dar wider ſetzten, dermafien daj anfänglid) die ſchweſteren jo 
von vidterlinden bin fummen waren die reformation anzu— 
fangen swiderum hinauf mieten, vnd die ſach dazumahlen 
feinen fortgang hete. da nun diſ vername die ehrwirdige 
Priorin zu Sant Nicolaus in undis zu jtvajburg mit namen 
ſchw. Barbara von Wenfelden, und ihre getreüwe liebe ſchweſt— 
eren, name jie dije quete frömbde finder zu ſich im ihr Glofter 
vnd waren jo lang dorten bei ihnen, bij diſe jach entlich nad) 
viller mühe und arbeit darzu gebracht wurd daj die refor- 
mation in S. Agnesen Glojter einen fortgang begunte zu 
haben, da wurden diſe frömbde jchweiteren ehrbarlich hinge— 
fiehrt, und fiengen dorthen an die H. obfervantz einzupflanten 
vnd zu halten. Alſo wichen etliche der jchweiteren in andere 
Clöſter die die obfervantz nicht hatten, vnd wurd vill ver 
ſuecht von etlichen perjonen, wie diſe neüwe obfervantz möchte 
zerſtört vnd abgethon werden, aber Gott lieſſe es nicht zu 
daſ jie ihren intent erhalten möchten, die ſchweſteren aber jo 
von vndterlinden hin gejandt waren die reformatio anzufangen, 
deren vier waren, biejjen 

ſchw. Margreth von blumenegg erſte Priorin 

jhw. Anna zornin 

ihw. Gertrud zornin 

idw Anna Stobartin. 


Caput 134. 


Daſ Prediger Elofter in Gebwiler 
ift gleichfam der andere fundator des Got3 hauf 
Engelporten 
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In eben diſem obgemelten jahr da gaben vnſere liebe 
vätter die Prediger zu Gäbwiler all ibr gilt, venten vnd 
güeter auf duch Gottes willen dem  zerbrochenen Glojter 
genandt Engelporten, alwo mehr dan in 20 jahren fein Gots 
dient der jiben zeiten it gehalten worden weilen fein Convent 
der jchwejteren mehr da war, vnd daj thaten die liebe vätter, 
mit willen willen gunſt vnd erlaubnus des Generalen, darum 
das ſie in williger armueth, vnd in haltung des Ordens Gott 
dem Herren deſto volfhunmentlicher dienen möchten, ohne jhrung 
aller zeitlihen gülten alein des almuejens lebten, vnd aud 
darum daſ fie wider brechten daj obgenant zerbrochene jchwejter 
Eloſter, daran ſie auch jelbiten in eignen perſohnen gearbeitet 
haben. Diſe ſach hat am aller meiften getriben der andächtige 
vatter Petrus Mör dazumalen Prior dajelbit im Gebwiler, 
vnd deifelben willens ware auch der obgenandte unjer lieber 
Beichtiger bruder Hans Meyer, vnd etliche andere bricder, 
darum ſo verlieffe ev vnſ, vnd auch die drey frauwen Glöjter 
zu Freiburg, die mit ſeiner arbeit deſſelben jahrs zu der H. 
obfervantz gebracht waren, vnd ergab ſich gehn Gebweiler 
zu diſer geiſtlichteit vnd armueth, 

Es kame noch in ſelbigem iahr in den H. orden zu 
ihnen auff Gebweiler ſelbs neünt ein mambafiter Meiſtr 


der H. Gſchrifft, vnd ein gnadenreicher groſſer Prediger 
des göttlichen worts genant Her Joannes Greitzer, ein 
reicher Thumbher der hochen ſtiffts zu baſel, der noch in 
dem weltlichen ſtand zu der obgenandten ſach mit ſeinem 
Treyen rath halff vnd ſtärckhet, ia mit ſeinem zeitlichen 
guet vnd eigenen köſten ſandte er einen eignen botten auf 
Rom 
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Rom auff da) er aldorten erhalten möchte daſ die brieder 
ins khünfftige ohne gilt vnd venten jonderen alen au) al: 
mueſen lebteten. 


Caput 135. 


Wie daf zerfallene Glofter Engelporten 
widerum gebaumwen, die kirchen gewichen 
vnd die H obfervantz eingefiert worden. 


Durch den vnermiedeten fleiſ und jtrenger arbeit diſer 
eifferigen armen briederen dajelbjten zu Gebweiler iſt man 
mit dem baumen jo weit kumen daj man daj Glojter genat 
aller Englen in dem amderten jahr hernach bewohnet hat 
es wurden aud mit groſſer folemnitet hoch zeitlich wideru 
gewichen erjtlichen die Firch, der innere altar in dem Ghor 
war gewichen zu der chr der Hochheiligſten Drevfaltigfeit 
Sancti Michaelis und aller heiligen Englen: Sancti Jacobi 
des gröſſeren $. Christophori, vnd 8. Catharine von Senis. 

Gin altar in der kirchen auff der Epiftel feithen iſt ge 
wien worden in der chr des Hochwirdigſten Sacraments 
Corporis Christi. Sancti Joannis Bapt. Aller Heiligen 
Apoftlen, $. Anne der groſ Muceter Christi. 8. Marie 
Magdalene, vnd 8. Elisabethe. 

Ein ander altar auff der Evangelij jeithen it gewichen 
worden zu ehren vnſer lieben Krauven. 8. Catharine V. M. 
S. Cecilie M. et V. S. 8. Luci® Margarethe Agnetis 
Vreule cum fodalibus Virginum et Martyru. und aller 
H. jungfrauwen. 

widerum 
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Widerum it gewichen morden ein altav in der ehr des 
bitteren leidens Christi vnjers Grlöjers. Sancti Hieronomi. 
S. Dominiei P. N. S. Petri Mart. S. Thoms» von Aquin 
8t'i Vineentij vnd aller lieben Heiligen. 

Alſo geſchache es in der jelben muchen daj war am 
nächſten ſontag noch jant Margreiben tag da ward daj Glojter 
Engel porten gar Töblich widerum angefangen mit dev geilt- 
lichfeit der obfervantz vnjers heiligen Prediger Ordens mit 
dreyen frömbden ſchweſteren, die erjte war von dem Glojter 
filo zu jchleritat genandt ſchw. Margreth Mengerin die vor: 
mabli von 8. Cathrinen Glojter zu Golmar mit anderen 
gefiehrt iſt worden gehn jchletitat dajjelbe Gloiter zu refor- 
mieren wie jchon vorhero gemeldet iſt worden, diſe ſchweſt— 
war die erite Priorin bei der Engelporten, die andere zwo 
ſchweſteren kamen von ichönenjteinbach nemblichen 

ſchw. Margreth Hünigerin erjte fuppriorin 

ihm. Elſbet Kilchmatterin Custerin. 

Vndter diſer zeit nemblich des Generalen F. Martialis auri 
belli, und F. Petri mwellen des Provineials name dis Glofter 
vnd die obfervantz aljo zu daſ in dem erjten iahr dajelbjten 
15 perfohnen den heiligen Ordens habit angelegt haben. Gott 
wolle ferners die beide Glöfter in ihrem angefangenem  eifjer 


erhalten. 


Caput 136. 


Bon etlichen Slöfteren die Reformiert 
vnd etliche andere neüwe Clöſter Feind 
geftifftet vd aufferbauwet worden. 
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Es ward erjtlih daſ Convent vnjerer brieder zu weiſſen— 
burg ohnweit landaum in dem vndteren Gljas reformiert 
worden au) dem Convent bajel vnd wormbs durd vnferen 
Provincial P. Petrum wellen auf begebren vnd anbalten 
dei durchleichtigen Kürten Friderich Hertzog in Bayren vnd 
Pfaltz Graff bei Rein, Ertz trudhies vnd Churfürſt aber leider 
die obfervantz hat keine beitand gehalten, jonderen iſt nad) 
verflofien vier jahren gant abgangen. 

Zu Göln it Sant Gertruden Cloſter auch in diſem 
jahr reformiert vnd zu der obfervantz gebracht worden 
mit 6 jchwejteren fünf auf dem Glojter zu Sant Gatrinen 
in Gollmar, vnd eine von filo jchweiter Barbara Krepſin 
Priorin in filo die vormalj aud auf Sant Catharinen Glojter 
in Collmar geſchickht war worden gehn filo daſſelbige Glofter 
belffen zu reformieren, jie ward hernach Priorin zu Sant 
Gertrud dije obfervantz ward angefangen auff bitt vnd 
begehren des Hochwürdigen Ertz bilchoffen von Köln, vnd 
der burgeren derjelben jtatt, auf gewalt und befelch des Hoch— 
wirdigen vatterö Martialis auri belli Generalen des Ordens, 
vnd des Provineialen Mg’ri Petri wellen, durd) Patrem 
Petrum firdichlag Prior der briederen zu Göln, und P. 
Heinrich loth Meifter der H. Gſchrifft der die obgenambdte 
6 ſchweſteren von Gollmar gehn Göln gefichrt hat. 

(in jahr Hernach wurde da) Glojter Marie Medingen 
in ſchwaben mit jer ſchweſteren auf dem Glojter zu Pfortzheim 
reformiert vnd zu der 5. ordens obfervantz gebradıt worden 
auff bitt und anhalten des Herkogen von Baieren, durch ge: 
malt des Patris Provineialis Teüſcher Provintz von dem 
Ehrw. vatter Gilgen oder Guilielmum ſchwertman. 
wende noch ein blat vmb vnd ſiche NB. Caput. 


Caput 137. 


Wie die Schweiteren von ſchönenſteinbach 
auf ihrem Cloſter weichen mieſten, vnd mit 
wa) behuetſamkeit ſolches geſchache. 


Alſ die ſchweitzer vnd ihre Eidgenoſſen wider den Hertzog 
figmund von Ögſtereich zur Sommers zeit in daſ ſuntgauw 
vnd Ober Elſas kamen, thaten ſie grofien jchaden mit bremen 
aljo daj gar vill dörffer von ihnen verbrandt wurden, die 
dem Herkogen zugebörten, vnd auch die nächſte Glöjter die 
vmb daj Glofter ſchönenſteinbach lagen, diſer vnrhue halber 
miejten die jchweiteren auf dem Glojter weichen, vnd zogen 
mit allem ſackh vnd packh waſ jie im Glofter batten, von 
damen gehn Gebweiler in eines edelmans hoff genandt Hans 
von wetelfen darinnen ſie beichloffen bliben den ſelben Zumer 
wohl bil auff die Id wuchen. Vnd alj fie von jchönenjtein: 
bad) abwichen, wurden fie gan ehrlich begleitet von den 
vätteren vd briederen ‘Prediger Ordens proceßsions weil vndt 
mit gelang, vnd beten in ihrem begleit vnd gejehlichafft vil 
(Fhrbare mans vnd weibs perionen die fie bij auff Gebwiler 
begleiteten und verforgten: vnd da jie im die ſtatt Gebwiler 
famen, fiehrte mar fie im der vätter ‘Prediger kirchen, vnd 
da man mit fingen Gott gelobt bete, fierte man jie in den 
vor genandten hoff, darinen fie bejchlojfen bliben, biſ Gott 
der Herr dem landt widerum den lieben friden gab, daj ſie 
widerum heimreiſen köndten: darzwiſchen aber erzeigten ihnen 
die brieder des Convents zu Gebwiler gar vill liebs vndt 
guets mit Me leſen, beicht hören, Predigen, vnd auch in 
zeitlichen ſachen. damit aber daſ Cloſter ſchönenſteinbach nicht gar 
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AP, 1468 lär verblibe oder verbrent wurde, bliben darzwijchen darin 
zwen vätter auf dem Glojter zu Gebwiler, und damit der 
ſchweſteren vich zu Gebwiler ihr fucter beten, verreifeten etliche 
brieder des Glofters zu Gebwiler mit mwägen gehn jchönen: 
jteinbach, vndt brachten daj heüw vnd forn jo da bliben ware 
mit groſſer mühe arbeit umd Gefahr auff Gebwiler, und 
erzeigten fich gantz dieftbarlich und getreüwlich in villen anderen 
jachen gegen den jchweiteren in jchönenfteinbad). 

NB In dem 146% iahr jeind in ſchönenſteinbach eingekleidet 

worden 

jfr. Adelheid Röllin 

jfr. Barbara Hüglerin von Gebwiler kam hernach in 
Sant Agnesen Cloſter in Freiburg. 

jfr. Anna von Neüwenburg, ift zu Offenbaufen fuppriorin 
worden. 491. 

jfr. Margretb Dieboldin von Bajel 

jfr. Margretb Pfauwin ein leiſchweſter 

In diſem jahr wurde daj kornhaus aufwendig auff 
vnſerem hoff bei der kirchen gemadht. 


Caput 138. 


Wie die ſchweſteren eine Kleine zeit im dem 
Frauwen Glofter zu Gebwiler beherberget wurden 
vnd von dannen mit aufferbeitwlichem exempel 
widerum gehn ſchönenſteinbach heim reifeten. 


1468. Al man num vermeinte daſ es im landt widerum jicher 
were, vnd die jchwefteren widerum in ihr Glojter heim fahren 
wolten, da befliffen fie ich, damit fie mit guetem exempell 
vnd aufferbaumwung des weltlichen voldg von dannen reijen 

fundten 
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fundten, giengen dejihalben procefsions weil gar ordentlich) 
durch der vätter Prediger fir daſ fie meſſ höreten in vnſerer 
jchwelteren zur Gmgelporten Glojter, von welchen jie mit 
jonderer chrbietjamkeit liebe und freindlichfeit empfangen wurden, 
vnd nachdem fie in der kirchen gebetten baten, und mit den 
jelben ſchweſteren zu mittag gegelien, liefien fie von ihnen 
abfahren die wägen vndt kärren gehn ſchönenſteinbach, auff 
melden die jchmweiteren ihr haufrath, heiligthumber, biecher, 
ond andere jahen mehr geladen beten, und wolten nad) dem 
mitagmahl gleich ihnen nachfolgen: Aber jiche in dem alles reif: 
fertig ware, da kame den jchweiteren betriebte botichafit, fie 
jolten noch nicht heimfahren dan die feind miderum im feld 
lagen, da nun dije leidige botichafit von des landtsfürſten 
ambtleüthen fumen were, erſchrachen die guete Finder übel, 
vnd mielten alle wägen vnd Fähren wider zurudh in die 
ſtat Fehren, die betriebte ſchweſteren aber bliben bei den lieben 
finderen in dev Engelporten bil an den fünftten tag: giengen 
dorthen mit einander in den Chor vnd refental, und waren 
wohl verjehen mit der H. armueth vndt mangel, jonderlic 
waſ daſ nachtleger anbelangte, dan der jchweiteren von 
ſchönenſteinbach betgewandt, und andere ihre ſachen alle ein: 
gepackht auf den wägen vnd Fähren lagen, jo baten aber 
die quete jchweiteren zur Gmgelporten ein vungebautes Glofter, 
vnd wenig haufvath darin, und waren der jchmweiteren beider 
Clöſter ein groſſe zahl, es wolten zwar die zur Gngelporten 
gar gem ihre gäſt ehrlich vnd wohl gelegt haben aber 
fie hatten es nicht, dan jie nicht vermöchten drey ſchweſteren 
auft einen ſtroſach zu legen, dannoch bliben jie alle vndter 
dem tach, vndt etliche hatten breiter vndter ihnen, die andere 
lagen auff dem blojen boden, vnd heten ihre kleider auff vnd 
vndter 
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vndter jich, aber diſ alles achteten fie nicht, ſonderen es war 
ihnen guueg daſ ſie bei ihren lieben getreüwen ſchweſteren 
waren mit denen ſie auch daſ hochwürdige Sacrament empfiengen 
auf vnſer lieben Frauwen geburts tag 

Nad dem fie nun vernamen daſ daſ frömbde vold 
alle hinwegg gewichen were, da zogen ſie mit grofjer dandh- 
barfeit von ihren lieben ſchweſteren zu der Gngelporten bin: 
wegg, vnd wurden gar chrbarlich begleitet von vnſeren vätteren 
vnd briederen zu Gebwiler vnd von anderen chrjamen leithen 
mehr; ſie wurden im der ftatt ſultz, durch welche jie fahren 
miejten, von der prieſterſchafft vnd den Leyen gar Freindlich 
und andächtiglich mit procefsion vnd gelang empfangen vnd 
in die Pfarkirchen gefiert, in welcher Firchen, nachdem ſie an- 
dächtiglich gebetten fuchven Ne von dannen aufferbaüwlich bij 
gehn ſchönenſteinbach in ihr Glojter dartımen fie mit grofjen 
freiden giengen vnd daj Te Deu laudamus mit anderen 
mehrerem gejenger, vnd Die antiphonen von ihren lieben 
heiligen patronen jungen. 

In diem iahr ward von ichöneniteinbacd au) reformiert 
daj Frauwen Glofter Medlingen im jchwobenland gelegen 
Augſpurger biſtumbs, da jandten wir bin fünff Glofterfraumen, 
die erſte Priorin war jchw. Elſ wulſöckhin. Suppriorin jchw. 
Elſ Kelſin. ſchaffnerin ſchw. Elſ dillerin. Gufterin Barbara 
Hüglerin. vnd ein leüwſchweſter Catharina weingartin. ber: 
nad) ſandten wür noch zwo ſchweſteren dar, ſchw. Anna Niverin 
ward hernach die andere Priorin daſelbſt, vnd ſchw. Anna 
von Neimwenburg den erſten zu hilff, es gienge ihnen aber 
nicht wohl, iedody in namen Gottes 

5 wurden auch eingefleivet im Ichönenjteinbach nemb 
lichen 

Catharina büdlin von Gebwiler. 

Anna 
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Anna jidelmännin von Baiel 

Engelin Röllin 

Auch wurd noch in diſem jahr daſ Convent vnſer brieder 
zu Men reformiert von den briederen von Köln, eriter 
Prior ware P. Heinrich Ri von dem Convent zu Baſel, 
vnd geſchach diſe reformation mit Päbſtlichem gemalt von 
dem Hochwürdigen H. von Naſſauw GErtz biſchoff dajelbiten, 
durch fleiſſ mühe vndt arbeit des Provineials Petri wellen, 
vnd P. Kirchſchlag Prioris von Göln. 

In diſem jahr wurd vnſ allen im ſchönenſteinbach ein 
groſſes leidt, jin dem vnſer lieber würdiger vatter Provincial 
Meiſter Peter wellen von Antwerben gebürtig, von diſer welt 
hoffentlich zu dem ewigen leben abgefordert worden, ev hat 
diien vnſerem Convent wie auch aller anderen reformierten 
öfteren vill guetes gethan. Es find in diſem jahr angenomen 
worden 

jr. Agnes Gengenbadin von Gebwiler 

jfr. Kmigunda kruſin die hernach die 12 Priorin vnſers 
Gotshaus worden. 

jfr. Dorothe Struchin. 


Caput 139. 


Wie vnſere kirch zu Butenheim gewichen. 
daſ Cloſter zu Aachen reformiert, vnd in par 
jahren vill in ſchönenſteinbach Feind ein ge 
kleidet worden. 


Nad) deine vnſer liebes vatterland daj Elſas ſchon jo vil- 
jeltige krieg jnſonderheit die Clöſter vnd Gots heüſer, aufge 
ſtanden, alſo daſ vill verbrendt, ruiniert, oder ſonſten ibel 

ſeind 
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jeind zugericht worden, alſo daſ vnſer Gotshaus alein (wil 
geſchweigen von anderen) einen groſen jchaden empfangen, 
jo haben wir in dilem jahr die Pfarkirchen zu Buttenbeim 
die onjerem Glofter von dem Römiſchen jtuel iſt incorporiert 
worden, nad) vorbero gejchechener notwendiger reparation 
gleih nah der H. Oſteren laſſen weichen im der chr des 
H. Martini des biſchoffs (deiien namen die kirch aud hat. 
wie auch des H. Laurentij Mart. S. Dominiei vnſers Heil: 
igen vatterö, S. Catharine de fenis. 8. Brigithe vnjer 
H. Mueter 

Wie daf Prediger Gloiter zu Machen reformiert ward 

Nach dem daſ lob allerortben wegen des geiftlihen Gott 
wohlgefelligen leben der reformierten Glöfteren Prediger 
Ordens erihollen, haben auch grofie Fürſten vnd Herren alj 
nemblih der Hochwürdige Ludovicus Ertz bijchoff zu Yütich 
oder Leodij. Her Heinrich von Neichenftein, Her Peter von 
Erikleins. vnd jonderlich der durchleichtige Fürſt der Hertzog 
von berg, wie auch der gejampte Rath der Löblihen ſtat 
Aachen bei dem Päbſtlichen ſtuel angehalten vnd begert, da: 
mit daſ prediger Glojter möchte reformiert werden, deſſ 
gleichen fie auch injtendig von dem Hochwirdigen Generalen 
begerten, der ihnen dan gar gern zu joldhem Heiligen werdh 
zufagte, weſſwegen er alles dies auj Päbſtlichen befeld und 
auf gehoriam den chrwürdigen vatter Jnnocentio dazu— 
mahlen General Vicari über alle reformierte Glöfteren ber 
brieder vnd jchweiteren der teüſchen Provintz anbefahle, daſ er 
ihme dife jah wolle laſſen angelegen jein, jo cr es dan aud) 
thate dahero er aljo bald ein gewiſſe zahl der brieder von 
Cöln hinwegname vnd fie nachher Nahen geſchicht vmb dort die 
geiftlihe obfervantz anzufangen, und obwohl anfänglic 
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groſſen wideritand gejchadhe von den briederen, wurde doch 
entlich die ſach glückhlich ins werckh gejtelt, und die refor- 
mation bejtetiget im dem General Capitel zu Avinion daj 
damahlen zu Pfinjten iſt gehalten worden vundter dem vil: 
gemelten Generalen Martiali auri belli. 

Eben auch in dem jelben jahr ward ein neüwes Prediger 
Glofter gebaumen in welchem man den orden dem bucchjtaben 
nod) in rechter obfervantz zu ewigen zeiten halten jolte in 
der Ofterreichifchen ſtatt Steür nicht vill meilen von Grembs 
gelegen Auch find in difem jahr in jchönenfteinbad in den 
Heiligen Orden auffgenomen worden 

jfr. Barbara wiglin von Nierenberg 

jr. Catharina balbholdin von zirich, fam hernach wideru 
auff zivich, und von dannen entlich auff Ottenbad) 

jr. Barbara Hiltnerin von Entziſheim. 

jr. Agnes folerin 

jir. Eliſabeth Armbruftin 

jfr. Vrsula von Stauffen 

ir. Susanna von Reina, ward hernach Priorin 

jfr. Anna wildin von Entziſheim 

jfr. Agata von Strajburg. 


Caput 140 


Wie daſ Prediger Glofter zu Heidelberg 
geſtifftet; daſ Convent zu Frandhfurt re- 
formiert, vnd in ſchönenſteinbach vill nutz— 
liches gebauwen ward. 
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Prediger ordens gehn Heidelberg, vnd fiengen dal Trediger 
Glojter dajelbiten an zu bewohnen vnd in der obfervantz 
zu leben, welches geſtifft hate der Hertzog Friderich der Pfaltz 
graft mit erlaubnus vnd quetheifen ihro Päbjtliche Heiligkeit 
fixti des namens, zu ehren Gottes, Jeiner liebwertiſten Mueter, 
vnd des H. wendelini, daſ aldorten zu ewigen zeiten die 
obfervantz ſolte gehalten werden. 

Obgemelter Pabit fixtus, alf zu Baſel cin General 
Capitel gehalten wurd, hat er gnediglich den ſchweſteren von 
ichönenftein bach einen Ablaſ des jubeliahrs einmahl im läben 
ond einmal im jterben verlichen. 

Taf löbliche Convent der briederen prediger Ordens in 
der beriembten jtat Franckhfurt wurd reformiert durch be 
feld) und gewalt des Generalen Mg'ri Leonardi de mansuetis 
filius Conventus Perusiani, von dem ehrivirdigen B. Wences- 
laum von Franckhenſtein Meeifter dev H. Gſchrifft, mit 19) 
ehrmwirdigen geiftlichen briederen auf bitt vnd begehren des 
Ertzbiſchofis von Mentz, vnd der jtatt Franckhfurt, vnd wur 
den dieſelbe Fratres refurmatores gar ehrlich empfangen von 
dem Rath derſelben ſtatt Franckhfurt vnd der gantzen prieſt— 
erſchafft, ſie fiehrten diſe brieder in die ſtatt zwen vnd zwen 
vnd begleiteten ſie biſ in daſ ‘Prediger Glojter, bliben auch 
aldorten gägenwertig in dem Capitel bij daſ die brieff geleſen 
vnd die ämpter beſetz weren, vnd andere ding gar orden— 
lich vnd andächtiglich volzogen waren, diſ Heilige werckh 
brachte am meiſten zuwegen der ehrwürdige vatter Dio— 
nisius Meiſter der H. gſchrifft vnd weich biſchoff zu Meng 
Prediger Ordens, vnd F. Joannes willnauw ein ſohn 
deſſelben Convents zu Franckhfurt dazumahlen Prior zu 

Mentz 
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Meng, und der Prior zu Vlm Yudwig ein Meiſter der 9. 
Schrift und brueder Joannes Meyer beichtvatter jn jchönen- 
jteinbadh, und iſt die obfervantz durch Gottes hilft vnd 
gnaden dorthen gar wohl gerathen dem jei lob vnd dandh 
in emwigfeit Amen. 

Regenjpurg wurd reformiert. 

(5 wurd zum Provineial gemacht und erwöhlt Fr. Jacobus 
von Stupach Meifter der H. gſchrifft: erſter Provineial von 
der obfervantz. vnd gleid drei wuchen hernach ward refor- 
miert da) löbliche Convent vnſers ordens in der ſtatt Negenj- 
purg in Beyern auff bitt vnd anhalten der burgeren jelbiger 
jtatt undter dem General ordens Meiſter Leonhard de 
mansuetis Erſter Prior diſer obfervantz war F. Joannes 
Nigri von dem Convent zu Nierenberg Meijter der H. geſchrifft. 

In difem jahr haben wür in jchönenjteinbach mit grofen 
vnköſten erbauwet ein neüwes refental, ein neüwe Convent 
kuchen, und auf einer jeithen den dormenter neüw, und dabei 
die jelbe jeiten de) Greisgangs neüw mit jtein werckh, und jonjt 
etlich Klein gemein gebeüw, die alle vonnöthen waren, vnſ und 
onjeren nachkumen zu dienjten. 

Es ward auch da) Convent der briederen zu Eſſlingen auff: 
vnd vndter die zahl der reformierten Conventeren gebracht. 

In ſchönenſteinbach jind eingekleidet worden 

jir. Ottilia Neimerin von vfiholg 

jfr. Elijabeth ſchächerin von Hartmanjwiler. 


Caput 141 


Wie fünff Frauwen Clöſter prediger 
Ordens in einem jahr beſchloſſen vnd 
reformiert wurden. 
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In difem jahr wurden fünff Frauwen Glöfter Prediger 
Drbens löblich reformiert durd) gewalt des Generalen Leonardi 
von Perus, und des Provincials Meijter Jacobi von Stupach 
teiſcher provintz fleijj und arbeit, der den F. Joannem Meyer 
beichtvatter zu jchönenjteinbah vnd etliche andere vätter zu 
hilff name zu ſolchem queten werdh: vnd ligen fait alle dife 
Clöſter in der Herren von wirtenberg land, aufi deren bitt 
auch vnd begehren dije Elöſter jeind reformiert worden. 

Daſ erite Cloſter heift Rüti bei dem Stättlin wipperg 
vnd ward reformiert auf dem Glofter himelſ Gron gelegen 
in dem dorff bocheim nicht weit von der ftatt wormbs, 
mit etlihen die der Pater Provincial darzu geordnet, und 
ward erjte Priorin diſer obfervantz ſchweſter Anna Regen: 
jteinin. 

Daj andere Cloſter nennet jich wiler gelegen nicht meit 
vor der jtatt Eſſlingen da vor alten zeiten 150 ſchweſteren 
darinnen gemwejen, die mit einander Gott in grofjer andadıt 
vnd ordens obfervantz dieneten: aber nad) dem jie in dijem 
jahr reformiert worden mit I ſchweſteren auf Sant Margrethen 
Cloſter von jtrafburg jeind nit mer dan 20 jchwejteren dorten 
gefunden worden. Erſte Priorin dijer obfervantz ware ſchw. 
Hümlin genandt von Stöffenberg erſte fuppriorin ſchw. Be- 
atrix von Mühlheim. den anderen 7 murden andere ämpter 
aufferlegt. 

Daſ dridte Clojter ijt S. Johann Baptist bei der ſtatt 
Kürchheim zwo meilen von Eſſlingen gelegen aud ein altes 
löbliches Glofter. dijes ward reformiert von jiben wohl ge: 
ſchickhten vnd tauglichen ſchweſteren auf dem Cloſter ſylo 
in der ſtatt ſchletſtat in gägenwart der zweien Graffen 
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Non wirtenberg vnd viller anderen fürnemen geijtlichen vnd 
weltlichen perjonen. Erſte Priorin war ſchw. Barbara Bern: 
heimerin die da im ihrer jugendt in den Orden kumen war, 
aber hernacher 12 jahr in der obfervantz zu fylo gelebt 
hate, aljo wurd jie wider ihr verhoffen wider gefiehrt in ihr 
erites Glofter und dorten Priorin der obfervantz. Erſte 
fuppriorin war jchw. Eliſabeth berwartin, erzogen in Sant 
Catharina Glojter in Augjpurg, aber hernach 10 jahr in der 
obfervantz zu fylo. jdw. Maria Magdalena ein guete 
ichreiberin ward Custerin und Nouigen Meeifterin. die kirch 
dijes Glofters ift einer Stüfft kirchen gleich, hat 8 Prieſter die 
da mit der hl'gen Meſſ vnd mit dem Göttlichen wort und 
anderen göttlichen dienjten der jeelen beil dorthen dienen 

Da) vierte Glojter wird genandt Marienthal in dem 
dorft Steinheim, ein wohl habendes Glojter, ward reformiert 
auf dem Cloſter vndterlinden von Gollmar mit 6 jchweiteren 
erjte Priorin der obfervantz war Vreula von Rauenftein. 

Daj Fünffte Glojter heiſt Gottes zell bei der Statt 
ihwäbiich gmündt vnd ward reformiert mit 7 ſchweſteren 
auj Sant Cathrinen Glojter von Nierenberg Bamberger biic) 
thumbs, auff begehren vnd anhalten der jtatt Gmündt. lob 
vnd dandh jey Gott in ewigfeit Amen. 

ben aud im dijem jahr ward daj Brieder Convent 
in obgemelter jtatt Gmündt im jchmaben reformiert, vnd 
waren etliche der vätter gar willig die reformation anzunemen, 
vnd daſ ihrige in die gmein zu legen. 

65 wurden in jchönenfteinbah in den H. Orden auff- 
genomen 

jfr. Margret burgerin. 

jfr. Vrsula Giſin. 

ifr. 
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jr. Anna Penkerin 
jfr. Brigita Poperin 
jfr. Anna Hodgenmetin von diejienbofien. 


Caput 142. 


Wie dal Frauwen Glofter Elingen 
thal in bafel reformiert worden. 


Wurd zu einer geiftlicen obfervantz gezogen von Gott 
durch feinen Vicarium Sixtum Bäpjtliher Hl’gt daſ namhaffte 
Glojter Elingentbal zu Baſel durch Brucder Jacob von Stubach 
Provineial Prediger Ordens in teiſchen landen ein Meijter 
der Heiligen Gſchrifft mit 15 geitlichen ſchweſteren des Glojters 
Gngelporten von Gebmwiler, vnd die jelben jelige reformiererin 
wurde auf ihrem Glojter Engelporten zu vnſ in vnſer Glojter 
ihönenfteinbah zum eriten gefiehrt, die wür mit berklicher 
begird vnd jchwerterlicher treiw einheligklihd empfangen vnd 
beberbergten bij morndes, alj dan kamen ſie auff Bajel, 
wurden mit andacht und wirdigfeit in daſ Glojter klingenthal 
gefiehrt waj aber für grojje arbeit, vnköſten leiden vnd kumer 
jie haben mieſten von jo villen vnwilligen gewaltigen geitlichen 
vndt weltlichen leithen, auf angebung der vnwilligen auigelajj: 
enen jchweiteren die hinauf famen vnd nit bleiben mwolten, und 
waſ auch vnſere liche vätter die Prediger von Bajel für 
fumer vnd ſchaden hievon einnamen, vnd vill anders mehr, 
davon wer wohl ein groſſes buech zu ſchreiben, dan keines der 
obgenandten klöſteren jo ſchwer vnd kümerlich zu der obfer- 
vantz kumen alſ diſ Cloſter klingenthal, Aber leider nach ver— 
floſſnen zwei iahren auf antrib etlicher vngeiſtlichen mentſchen 
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zergieng diſe wohl angefangene obfervantz vnd reformation 
widerum ab, davon vill zu jchreiben were. 
Daſ Glojter gnaden zell wird reformiert. 

Da} Frauwen Glofter zu Offenhauſen genandt Ginaden 
zell gelegen in der Herren von wirtenberg land, auff der alb 
in Schwaben Coſtantzer biſchthumbs wurd reformiert durch 
den mergenandten vatter Provincial Jacob Stupach, aufi 
anhalten vnd begehren des Graffen Eberhardts von wirtem— 
berg, auf dem Cloſter fylo zu jchletftat mit 5 ſchweſteren 
die erjte Priorin war ſchw. Vraula zornin. 

In ſchönenſtein bach wurd eingekleidt 

Anna Hoffin von Gollmar. 


Caput 143. 


Jubileum B. Joannis Meyer 


Zu Bajel im vnſer brieder Convent wurde gar ehrlich 
mit meſſ singen vnd leſen begangen daj jubeljahr Brueder 
Joannis Meyer vnjers alten beichtigers in ſchönenſteinbach, 
dan cr jein 50ſtes jahr im prediger Orden erlebt bat, in geilt- 
lichen vnd zeitlichen jachen dem orden vill genußet die vätter und 
brieder feines Convents zu Basel thaten jih alle mit ihme 
erfreüwen Es wurde von einem wirdigen wohlgelehrten vatter 
eine Schöne lateinijche Oration von dem Jubileo in dem refeetorio 
in beifein def gangen Convents und aller anweſenden gäjten ge: 
halten. dijer vnſer lieber vatter hat nicht alein den briederen zu 
Bajel, und in anderen Conventeren gedienet, jonderen aud) vnſeren 
ſchweſteren vill jahr mit treüwen. alj zu Bern in Sant Michel 
injel, bier zu Sant Brigiten in jchönenfteinbach, zu Freiburg 

jn 
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jn Adelhauien, zu Sant Agnes, zu den reüweren, zu Gebwiler 
in der Engelporten. jn ſchwaben zu wiler, zu firchheim. zu 
Oftenhanfen. zu liebenamv bei mwormbs, vnd anderswo mehr 
dejmegen wir ſchweſteren ihme vor Gott nicht vnbillich vill 
guts ſchuldig ſeind, injonderheit weiten er ein groj hoffnung 
vnd vertraumen zu vnjerem armen gebett hate, weldes er gar 
hoch jcheßet, deitwegen jollen wür es ihm jeines queten glaubens 
halber laſſen geniefien, jowohl im läben alſ im todt vnſer trey 
vnd gebett mit ihme theilen. 

Obgemelter lieber vatter wurde von Baſel auf nacher 
Kreiburg zu vnſeren lieben würdigen Müeteren und jehweiteren 
der dreyen reformierten Glöjteren vnſers Ordens geſchickht, 
die er vor etlichen jahren mit Gottes und der oberen hilf 
zu der H. obfervantz halffe, daſ erſt wird genant vnſer 
lieben Frauwen Glojter de Annunciatione von der ver: 
Eindigung in Adelhauſen vor der jtatt ‚freiburg. daſ ander 
Glojter ift zu Sant Agnes- da) dridte Glojter zu Sant Maria 
Magdalena der reiweren jn dem jelben iahr Fam ein Ertz 
biſchoff gehn Bajel unjers Ordens, er wolt etliche jachen an: 
fangen die ihre guet gedundhten, dejwegen der Pabſt Sixtus 
ihne ermante davon abzujtchn weilen eine grojje vnrhue an 
etlihen orthen dejwegen jid) erhuebe: aber nad zweien jahren 
ſtarbe er. 

P. Magister Salvius General des Ordens Tame im 
dijem jahr in vnſere teijche Provintz die mans vnd Frauwen 
Clöſter injonders die am Neinftrom zu Visitieren, der den 
obgenandten dreyen fraumwen Glöfteren vnſers Ordens zu Frei— 
burg auf bitt und anhaltung offt gemelten Pat. Joannis, alle 
die gnad vnd Freyheit gabe die vnſer Glofter ſchönenſteinbach 
von aller Generalen des ordens empfangen 
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In diſem iahr zergiengte widerum die H. obfervantz 
des Cloſters Klingenthal in Baſel, die reformiererin wurden 
alle auf dem Cloſter gethan, vnd volgten ihnen mach etliche 
der ſchweſteren die vor der obfervantz zu Klingenthal geweſen 
waren 11 von den jelben Glojterfraumen kamen zu vn) auf 
ſchönſt'bach 

Daſ Brieder Convent Hertzogen buſch in Niderland ward 
auch reformiert. Es ſind in ſchönenſteinbach aufgenomen 

jfr. Eliſabeth dietmännin ein leyſchweſter 

jfr. Anna ſchäppelin. 

In diſem jahr wurden in ſchönenſteinbach angenomen 
jfr. Susanna von Berenfelſ 

jfr. Margreth Vngerin von Entziſ heim 

jfr. Vrsula von wintherthur. diſe ward hernach Priorin 
der Obfervantz in Sant Nicolaus Cloſter in ſtraſburg. 

jfr. Brigitha dietmännin ein leyſchweſter 

ſchweſt. Buphrosina Batterin 

ſchw. Brigitha Strauſin 
von Baſel auf dem Gloſter Klingenthal, nachdem die obfer- 
vantz aldorten abgenomen, jind auch dorthen eingefleidt worden 

ſchw. Barbara jpitlein. diſe fam von diejien hoffen, alj 
jie dajelbiten mehr dan 20 jahr im 5. orden gemejen 

Es war aud) in diſem jahr der General vnſers ordens 


dije zwo ſchweſteren kamen 


genant Salvius zu Rom geſtorben 

An dem tag der H. Marie Magdalen® ward daſ ſchweſter 
Cloſter zum H. Creitz in Regenſpurg mit D jchwelteren auf 
S. Catharine Glojter zu Nierenberg dur) P. Provincialem 
Jacobum Stupach reformiert Gott Sey deſwegen ewig ge: 
lobt zu deſſen vnd feiner jungfreiwlichen Mueter Chr id) dijes 
geringe werdhlin glichjelig volender den 20. Ibris. 170%. 
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Negiflec aller ſachen fo in diſem huech 
begriffen. 


Aachen daſ Mans Gloiter wird reformiert von den Patribus 
von Cöllen. juch im 492 bi. 

ſchw. Adelheid von Hattingen, ijt eine von den 13 eriten Die 
auff ichönenfteinbadh fumen. 232, 

ſchw. Adelheid lutzmännin ift eine von den 13 eriten. 232, 

ſchw. Adelheid ſumpfferin hulff vndterlinden reform. 328, 

ſchw. Adelheidt von Owe die andere Priorin bei & Catharinen 
in Colmar. 414, 

S. Adolphus will in jchönenfteinbady vhuen. 30. 
die Heiligthbumb 8. Adolphi kamen auff ſchönenſtb. 82, 
wer der 5. Adolphus gewejen 34 
jein feeliger tobt. Sh. 
jeine wunderwerdb. 33. 
S. Adolphi opffer in Köngerjheim 155. 

ihw. Affra Martini von Augſpurg halff himelſ Gron refor- 
mieren. 358, 

P. Acgidius ſchwerdtman Prior von Nierenberg war erſter 
Prior der obfervantz zu Eichſteten 
bat grofien nu im orden geichafftt. 448, 

S. Agnes Glojter in jtrajburg. juche ſtraſburg. 

ihm. Agnes zerin Meijterin in Schönen jteinbady ein üble hauf 
halterin. 165. 

idw. Agnes Tapenheimerin von Sehnheimb von ihr würd 
gepropheziet. 334. 

ſchw. Agnes tafinerin hulfi Nierenberg reformieren. 371, 


ſchw. Agnes Vigin Priorin 8. Nicolai in Vndis zu ftraj- 
burg. 391 

ſchw. Agnes von Montfort von Gräfflichen jtamen ein gar 
gotjelige demietige jehweiter. 4 

Albertus landtgrafi im Elias 101 

Albertus Hertzog in Oſtereich ererbt die graffſch. Pfirdt. 156. 
beichädiget Mühlhauſen. 156 
ſchönenſteinbach grofjer quethätter. 241 
hat vill zur reformation geholffen. 402 405. 

Altenhochenauw wird reformiert von denen von Nierenb. 482. 

Alexandri 3. vneinigfeit mit dem Keiſſer. IL 

Amadeus Graff auf Burgundt Stiffter des gots haufes ' 
Groſſen Yüßel. L 

P. Andreas Ord. Premont, will jchönenftb. bauwen. 187. 
wird Pfarher in wittenheim. 18 
muoſ vom baum nadlafjen. 192, 
iber gibt es Conrado von Preyjen. 208, 

Andlam wird geftüfftet. Li. 

Anna von Braunſchweig Herkogin in Oſtereich ein groſſe 
guethätterin jchönenfteinbahs. 330, 

ſchw. Anna Minckhin, war in mehren orthen Priorin gew. 328. 
war auch evite Priorin zu liebenaum. 34 

ſchw. Anna burggräffin fupp. zu Nierenberg. ZIL 

ſchw. Anna Rinoldin erjte fupp. zu bimelj Gron 388. 

ichw. Anna Niverin die andere Priorin zu Medlingen. AL 

ſchw. Anna von Siſſach wird Priorin jn 3. Michel jnjel 
zu Bern. 41 

jhw. Anna von Neimenburg 401 

Rdfsus D. Ansericus Ertz biſch. zu Biſantz. 1. 

ſchw. Apolonia im hoff erjte Prior. zu alten boden. 482 


Arme jägen. 18, 
Augipurg beim 5. Greiß miraculose H. Hojtien. 6%, 


23. 


Bach bei der Mühlen. ſueche Ihönenfteinbad). 
Wamberg Dominieaner Klojter wird von den briederen von 
Nierenberg reformiert. 441 
daj Frauwen Glojter aldorten genandt zum H. Grab wird 
nit D Cloſter F. v. Nierenbg reform. 445. 
Bannwartwein zu ſennheim. 306. 
Barbara von Ringoldingen die andere Priorin in Sant Michelſ 
injel zu Bern. 418, 
ſchw. Barbara Krepſin ward Priorin in jehletitatt. 465. 
jie ward Priorin zu S. Gertrud in Göln. 487, 
jhw. Barbara von Benfelden Prior, zu & Nicolaus in vndis 
in Strajburg. 483. 
ſchw. Barbara Hüglerin 489, 4OL 
P. Bartholomeus Texterius Mg’r Ord. 351 
ichreibt auff Schönenfteinbac wegen der reform. 358, 
jchreibt auch an die beichtwätter dajelbjten. 32, 
reformiert daj Prediger Glofter zu Bajel. 374 
daj Glojter nam am geijtl. vnd weltlichen zu. 383. 
Rdfsus D, Bartholomeus von Andlauw Abt. 50, 
Bajel famen die Franeiscaner an. O6, 
flingenthal daj Frauwen Glojter wurd geſtifft. 
wird reformiert mit LD Glofterf. v. Sebw. 499, 
reform. gehet widerum ab. 502, 
Baſel leidet groſſe brunſt. 114 


in Bajel groje verrätherei. 114, 
Hein Bajel wird zu einer ftatt. 117. 
der Rhat zu Baſel wolt daſ jteinen Glojter aldorten 
reformiert haben. 339. 
wird reformiert von 13 jchmweit. von vundterlinden. 343. 
daj Glofter nam zu am geift. vnd zeitlichen. 344, 
ſchickhen 3 ſchweſt. naher ben in 8. Michel jnjel. 416, 
ſchickhen D nacher Freiburg ins Preifgau. 476, 
grofjen kumer bei der reformation der Prediger 34. 
von Rom wurd es geboten daj Glojter zu refor. 316 
der Pabſt jchribe deſwegen 3 bijchöffen zu. 378. 
daj Prediger Glojt. wird reformiert. 381 
die obfervantz name merdhlid zu. 385. 
hilfit Göln reformieren. 468, 
Rdfsus D. Basilius Ertz bij. zu Jerusal. ablaj. 130, 
ſchw. Beatrix von Mühlheim erſte fupp. zu wiler. 497, 
ſchw. Beatrix vögtin ein leiichw. eine von 13 erjten. 232, 
Beichtvätter werden in jchönenfteinbady ermwöhlt, könen ohne 
deſ Glojters confens nicht hinmeeg genumen. mw. 324 
Fr. Bernardus de monte Policiano wird fäljchlich angeklagt. 139. 
Bern die ſtatt wer fie erbaumen. DI 
wie vnd war jie gebaumwet. 56. 
daj Prediger Glojter wird reformiert. 329, 
daj Frauwen Glofter wird reformiert. 416, 
S. Bernardus hat den grumdrijj zum Cloſter Grojjen lützel 
gemacht. ift jelbs bauher gemein. L 2. 
ward bei der firchmweid) gägenmertig. L 2. 
jein 9. tobt. 25, 
Bertulfus Biſchoff zu Bafel ein guetheter des Gots hauj 


Groſſen lükels. 12 
hat den erjten jtein gelegt, und die firchen gewichen. 1 2, 
Bertulfus ein Hertzog bat Bern vnd Freiburg gebaumen. DL 
Bellale ein Norbertiner Glojter. 14. 
Berg im Burgund falt ein. 105, 
Beichtvätter in ſchönenſteinbach ſeind Pfarer. BL 
Bettauw daj mann Glojter wird geitifit. IB. 
wird reformiert. 403. 
Bildnus vnd hijtori der Mueter G. ähnet dem bach. 
Blappert wan ſie angefangen. 24 
Bonifacius 9. befilcht die obfervantz nicht zu hinderen. 196 
ibergibt daj Cloſter jchönen ft. b. dem ‘Predig. Orden. 216. 
ichreibt deijmegen dem Prelaten von Marbad. 223, 
verleiht dem Orden vill privilegia. 248, 
jeine Bulla. 250, 
Bononien ein General Capitel. 282 175, 
Boden jee iberfvoren. 120, 
Boten Prediger Glojter wird reformiert. 403, 
Brodt böckh wird zu zirich geſtrafft. 122, 
Bretten die firh wird dem jchönenjteinbacdh gegeben. 229. 
S, Brigitha wird Patrönin in jchönenfteinbad. 217 
Brummen trut wird gu einer Nürftlichen refidentz. 117, 
Brunaderen oder 3. Michels injul in bern ift dem orden in- 
corporiert worden ijt ein Frauwen Glojter. 130 
Burkard biſchoff zu lojanen iſt bei der kirchweichung Groſſen 
lügel gägenwertig. L 2 
Burkard von Randeegg biſchoff zu Coſtantz. 12, 
Buttenheim die kirch ietzund genant S. Martini wird jchönen- 
jteinb. incorporiert. 226. die fir wird gewichen. 492, 


J. 


Carmeliter orden vrjprung. 125, 
wird confirmiert. DD. 

P. Casparus Manner 8. Thlgie Mg’r erjter Prior in der 
obfervantz zu Gebmwiler. 451, 

Catharina Herkogin auf Rurgundt des Hertzogen Leopoldi 
jein Gemahlin begleitet die erſte Glojterfraumwen bij auff 
ihönenjteinbad. 236. 
tractiert daf Convent. 237, 
gibt dem Glofter jchönenft. b. die fir) S. Cosman. 282 
die donation wird bejtättiget. 285. 
gibt dem Cloſter holg im landaumer wald. 345. 
die grofie guethätterin jtirbt. 351, 

ſchw. Catharina von Mühlheim hilft Nierenberg refor. 3I1. 
wurd erjte Priorin zu Tuln in der reformation. 405. 408, 

idw. Catharine von weithaujen leben vnd jeliger tobt. 335. 

ihw. Catharina Garthauferin ward erjte Priorin in der reform. 
bei den Reüweren in Freiburg. 479, 345. 

ſchw. Catharina Meyerin erjte Priorin der obfervantz zu 
jtraiburg bei S, Nicolaus in undis. 393, 

ſchw. Catharina langmentlin Priorin zu Augſpurg kam auff 
ihönenjtb. ward hernach aldort Priorin. 399, 
ihr gotjeliger todt. 422, 

ihw. Catharina von äptingen erſte fupp. zu Bern in Sant 
Michelſ injel. 417 

jdnv. Catharina von Mentz bilfit Freiburg refor. 479. 

Christianus Abt in groſſen lützel fam auff jchönenjtb. 23, 

ſchw. Christina hofimannin bilfit Prorkheim reform. 421, 


Christina Ojtereihen hilft Tuln reform. 408. 
Clara Anna von Homburg kam von diefjenhoffen auff ſchönſtb. 
war aldorten die erite Priorin. 232. 255. 
ihrer tobt. 352, 
ihm. Clara von Ojteren eine von den 13 eriten 252 
ſchw. Clara jchlatterin erſte fupp. an den jteinen zu bajel. 418, 
Gtlofterfraumen werden auff einmahl 140 eingelleidet in dem 
Glojter genandt zum Engel. GL 
Glojterfraum trindht 12 iahr nichts. 106, 
Coelestinus pap. confirmiert die donation 8. Marg. Capp. DU. 
Coblentz daj Prediger Glojter wird gebaumwen. 98. 
Collmar wird zur jtatt. Ih. 
wird eingenumen 117, 
wird belegert. 126. 
Prediger Patres in Collmar jtreit wider ſchönenſteinb. 295 
Prediger Glofter hilfft Cöln reformieren. 468. 
hilfit Nierenberg reformieren. 215. 
ondterlinden daj frauwen Glofter geſtüfft. W 
wird reformiert von 13 jhmeit. von jchönenjtb. 326. 
werden auff bajel gejchieht zu reform. 343, 
werden auff Etrajburg geihidht. 302 
werben auff Marienthal geihieht. 498. 
8. Gathrinen Glofter wird reformiert. 411 
mit waſ groſſer mühe es gejchechen. 411, 
die vnrhüeige famen aufj gebwiler. 412. 
ſchickhen 5 Cloſterf. auff Cöln zu reform. 487. 
ſchickhen 6. auff Adelhaufen in Freiburg. SIE 
Cöln Prediger Glojter wird reformiert. 467. 
reformieren daj Glofter Nahen 492, 
Glofterfraumwen zu Cöln werben reformiert. 487. 


Gometjtern wurd 3 monat lang gejehen. 117. 130, 156, 
Conradus Römijcher Keifer. 22, 


von ihme ein artliche biftori. 22. 


Conradus 4 Römijcher Keijer bauwet H. Greiß. 106 


jtarb zu Neapolis. 109. 


Conrad biſchoff zu Strafburg gibt jein lehen jo er an mitten: 


heim hat dem Gots hauf ſchönenſteinbach. 


Conradus bijchoff zu Tuln weichet 2 altär in jchönenjtb. 126, 
Conradus von Preüfjen will den orden reformieren. 172 


rg 


> 


— 


> 


— 


P 


jein grojie demueth. 174 

fangt die reformation zu Gollmer an. 183. 

wird dorthen Prior. 184. 

findet vill die zu der obfervantz geneigt. 202 

bewirbt jih vmb patronen daj zerftörte Cloſter ſchönen 
ſteinbach widerum aufizurichten. 205 

erwöhlt 13 Glofterf. auff jchönenftb. zu fiehren. 222, 

jein feeliger tobt. 352. 


. Conradus jpilberger wird in Comifs. auf ſchönen tb. ge- 


ihicht. 358, 


. Conradus herbjt S. Thlgie Mg’r. 383. 
. Conradus jchlatterer Prior zu Bajel und Vicarius Pro- 


vine. 426, 
jein todt vud begräbnus. 447 


. Conradus von Aſt @l. des ordens befilcht daj Frauwen 


Glojter filo zu reformieren. 462. 
hat vill andere Conventer reformieren helifen 467 etc. 


Crembs Prediger Glofter reformiert. 403. 

Corporis Christi feit. 117. 

Coſtantz Prediger Cloſter geftifit. 98. 

S. Cosman die fir fumbt an jchönenjteinbad. 258, 


H. Greit wird erbaumwen. 106. 
Criselbertus von Traiecto Provineial im teiſchland. 
Cune biſchoff zu Strajburg wird abgejegt. 2. 


D. 


Diefjenhoffen wird zu einer ftatt. DL 
Dietrich von Hauſ will des biihofis von Ttrajburg guete 
meinung verhinderen. 60. 
P. Dietrich vom wald beichtvatter in jchönenfteind. 240, 
P. Dionisius weichbijhoff zu Meng Ord. Pred. 495. 
8. Dominiei geburt. 45. 
jein Orden wird vom Jnnocentio 3 bejtetiget. TI. 
defigleihen von Honorio 3. 92. 
ftifftet ein ritter orden. 75. 
jein jeeliger todt. 94. 
wird Canoniciert. 9%. 
Dominicaner vnſchuld des todts teiſers Heinriei L 37 
Dominicaner eifferige männer. 170, 
ſchw. Dorothea von Oſteren halff undterlinden refor. 328. 303. 
ift mit anderen auff bajel geſchickht fteinen zu refor. 343. 
ſchw. Dorothea berlin erſte Priorin zu Bamberg 446, 


E 


Eichſtetten Prediger Glojter wird reform. 438. 
Gignojihafit vriprung. 135. 

Einſidlen verbrunnen. 95, 

Elias von Tolosa eifferiger General des ordens. 


Elisabet Goldjchmidin eine von den 13 erjten. 232 
Elisabeth Möringerin eine von den 13 erjten. 232, 
iſt alj Priorin gotieliglid verichiden. 422, 
Elisabeth von Stör Abtifin des Cloſters &. Servatij in 
Vtrecht wird ein Dominicanerin. 244. 
wurd erjte Priorin zu wigg im Niderlandt. 274. 
Elisahet wullſeckhin ward die erjte Priorin zu Meblingen in 
der reformation. 49L 351. 
Elijabeth farlin die andere Prior, zu Pfork heim. 351. 3IL 
Plſbet von Büttickhen ift in 8. Michelj jnfel zu bern die erfte 
Priorin in der reformat, 417. 
ſchw. Elſbet kelſin fupp. zu Medlingen. 442. 49L 
Elſas vnſicher zu veiffen. 134 
groſſer fterbet im Gljias. 163, 
Engelländer verbrennen ſchönen jteinbad. 162. 166, 
Engelſodt die kirch wird ſchönen jteinbady gegeben. 22 
(ngelporten. ſuech Gebwil 
Erdbidem thuet groſſer ſchaden. 4 120. 130 
Erfurth in Türingen ein General Cap. 264. 
Eſſlingen wird ein Prediger Glojter gebaumwen. 98. 
wird reformiert. 496, 
Eſchauw ein Glofter S. Benedicti ordens. 125, 
ftehrt ein procefs mit jhönenfteinbad. 121. 
verlichrt auch joldhen. 123, 


E‘, 


Faahr ein Frauwen Glofter wird geftifftet. 8. 
‚sajten oder Hungertuech vriprung. 138, 


Finſternus ſehr grojj. IL 33. 


S, Franeiscus wan cr jeinen orden angefangen. ib. 
Franeiscaner fumen in daj teiichland. 77. 
Franckhfurt Prediger Glojter wird reformiert. 495. 
Freiburg in üchtlandt, und Freiburg im breiigaum wan vnd 
von wem fie erbaumwen. 51. 
Prediger Glojter in freiburg breiige wird geb. 98. 
es wurden drey Glöjter reformiert. 469. 
auff waſ weif jie jeind reformiert worden 411, 
groje Föften und arbeit hat man darbei gehabt. 412. 
Adelhaujen. S. Agnesen Glojter. vnd daſ zu den Reüw 
eren jind reformiert. 414 ete. 
Frauwbrun ein fraumen Glojter wird verbrendt. 108, 
Freiheits brieff Leopoldi Herkogen in Oftereich. 200, 
Fridericus 1 Römifcher Keijer wider den Pabjt Alexand. 31, 
(tief Meiland dem boden eben machen. 36. 
Frideriei des feijers jonjten genandt Barbarofs® elenden 
tobt. DL 
Friderieus Römiſch. feifer der 2 Hertzog im beyeren ward 
im bett erjticht. 11T. 
Friderieus tertius Römifch. feifer. jhönenjtb. quetheter. 241, 
Fridericus Hertzog in Ojftereich falviert den Pabſten. 313. 
Friderieus biſchoff zu Vtrecht weichet daj Glojter wigg. 22, 
P. Friderico erjheint der 5. Adolphus. 80. 
P. Fridericus winter Prior zu Pfork heim. 385, 


Gi. 


Gebwil die jtatt wan fie gebaumen. 8 


werden die Dominicaner angenomen. 129, 
werden reformiert. 441. 
Prediger Glofter ijt der andere fundator Gngelp. 48: 
jind in grofjem kumer nad der reformation. 41 
man jucht die reformation zu zeritören. 42 
der Prior nam jich vill der reformation reiburg au. 3. 
Patres vnd brieder hulffen in perjon daſ Glofter Kugel: 
porten widerum auf bauwen. 
daſ Glojter Engelporten namen die flüchtigen Cloſterfrauen 
von Gollmar auff in ihr Glofter. 413, 
fich vnd altär bei der Engelporten werden gemwichen. die 
obfervantz wird eingejeß. 48h 
die Patres in Gebwil thaten jchönenjtb. vil quets. ASS, 
Engelporten jchikhen LI jchweiteren in klingenthal. 
Gemer wird verbrandt. 130 
P. Geroldus der erſte Probit in Bellale. IA 
ſchw. Gertrud von Elſwert eine von den LI eriten ward zu 
wigg im niderland die erite fuppriorin. 235. ZI 
idw. Gertrud gewichtmacherin war in der reformation zu 
Nierenberg die erjte Priorin. 332. SL 
jchreibt auff jchönenjtb. wegen der reform. zu Tun. 407, 
P. Georgius heller ein gotjeliger eifferiger man. 402, 
P. Georgius Felder der erſte Prior in der obferv, zu wien 402 
hat vill guets in dem H. orden geſchafft. A 
P. Gillus jhwerdtman Prior zu landt huet. 482 487. 
Gmündt in jchwaben ein manj Glojter wird reform. 408, 
Gnaden zeit bei Offenhaujen wird reform, 500. 
Gottes zell wird reformiert. US, 


Gregorius 9 canonifiert den He vatter Dominieum. 6. 


Guilielmus biſchoff zu Biſantz verleiht ſchönenſtb. 40 täg 
abl. 108. 


FI. 


Hagenaum wird mit einer maur vmbgeben. 45. 

Hans vlrih von hauſ nam vill gieter von jchönenftb. 181. 
Han) vlrih vnd Herman von hauſ geben die kirch vnd 

zehenden zu buttenheim dem jchönenjtb. 227, 

Hans von wetteljen, ein edelman beherberget die Glojterfraumen 
von jchönen jteind. AN. 

Hartmanus Minckh von Mindhenjtein biſchoff zu baſel incor- 
poriert die kirchen vnd Pfareyen, Engeliodt, Rottenburg, 

bretten 8. Cosma und buten heim dem jchönenjtb. 323, 

Hartman ein Sohn keiſers Ruodolphi iſt ertrundben. 126 

Haaſen Pfal Vide jpeir. 

Hauf die edeleüth jtreit mit ſchönen jteinbad. LOL 

ſchw. Hedwig von Steinbach beichreibung ihr leben. 

Heidelberg wird ein Dominieaner Glojter gejtifit. 495. 

Heinriei 7, vnvermueter todt wird fäljchiglich auf die Domini- 
caner gelegt. deren vnſchuld wird probiert. 157. 

P. Heinrieus Fabri lobwürdiger beichtv. in jhönftb. 316, 442, 

Heinricus 2 Hertzog in jchwaben vnd Römiſcher Keifjer ſtoſt 
jeinen vatter vom Ned. >. 

P. Heinrieus Ord. 8, August. Can. Regul. von Marbach 
erjter beichtvater in jchönenfteinbad. 35. 

Heinrieus freiher von Homburg biüch. zu bajel ziechet in krieg 
wider den Sultan. DL 

Heinricus Grafi von Neümenburg biſch zu bajel kaufft 
brumtrut 11%. 


Heinricus Pfarer zu bur jtifft ein Glofter. GL 
Heinrieus Graff von Böringen biſchoff in ſtraſburg. 
eonfirmiert alles wa} jeine vorfahrer guetes an ſchönen— 
fteinbady getban. 6. 
». Heinricus von wejthoffen erjter Prior in bajel. 28. 


— 


P. Heinrieus von Rauenach wird vom Provineiolat ambt 
abfol. 445, 
P. Heinriceus jchreß Vicar thuet filo reform. 463. 
wurd eriter Prior in der reform. zu Cöln. 468 
P. Heinricus Rif erjter fupp. in der reform. zu vlm. 468. 
wurd erſter Prior in der reform. zu Ment. 402, 
Heiſchreckhen thuen grojen jhaden. 156, 
verfinfteren die Cohn 161 
Hermann ritter von wittenheim zu jempad) erichlagen. 110, 
Herman Graff von Froburg ein grofjer guetheter. 43. 
Herman waltner vitter ijt wider die reformat. 451, 452. 
Hertzogen buſch wird reformiert. DU2. 
Hetzelinus Yrobit zu Marbad) Fleidet Glojterframven in 
ichönenfteinbach ein. 34 jtirbt. M. a 
Himels Gron bei hoch heim wird reform. 380. 
Honorius 3. confirmiert & Dominiei orden. 92, 
Homburg die kirch vnd zehenden kombt an jchönenjteind. 220, 
Hoc heim oder himelj Gron wird reform. 386. 
Humbertus gibt daj Delphinat der Gron frandhreih. 158. 
Humbertus Biſchoff von bajel befreiet ſchönenſteinb. 265 
Humbertus weich biſchoff zu vtrecht kam auff ſchönſtb. II 
Hunger erjchrödhlih. 142. 
Hunger oder falten tuch. 158. 
Hugo ein Graff auf Burgundt, einer von den dreven erjten 
jtiffteren des Glojters Groſſen Lüge. L 2 


I 


Jacobus stupach erjter Provineial in der reformat. 46, 
Jacobus Riſer erſter Prior in der reform. zu Eichſteten. 439 
Jesus namen im jtein gejchriben falt vom himel. 103 
Jnnocentius 3 confirmiert die briefien der büchöffen zu Bajel 
und Ztraiburg. 4 
eonfirmiert den Orden vnſers 5. B. Dominiei. Li. 
Jmmericus von Ramſtein biſchoff zu bajel befahle die geitollene 
gieter widerum zu restituieren. 18 
Joachim abt propheziet von dem H. orden. 2 
Joannes a Stampis hat 361 iahr gelebt. 8. 
Joannes König in böhmen defendiert die Dominicaner. 13% 
P, Joannes von witten beichtvatter in jchöneniteinbad. 240 
deſſen leben und ſeeliger todt. 
P. Joannes Mengede beichtvatter in ſchönen ſteinb. 319. 
P. Joannes filler erſter Prior in der reform. zu bern. 32%, 
P. Joannes Nider Mg’r Thlgie Prior zu Nierenberg jchreibt 
auf jchönen jtb. wegen reform. & Cathar. Glojter in 





Nierend. 362. 

jchreibt an den beichtvatter zu jchönen jtb. 367. 

wird Prior zu bajel. 383. 

hulff vill Glöjter reformieren. 405. 407, 412 

jtarb mit grojem leid des Sots haus. 416, 
P. Joannes Meng wurde beichtvatter in Jchönen jtb. 354.440, 440, 
P. Joannes wurmberger lange jahr Prior zu ‘Pforsbeim. 38, 
Joannes Stadler Ameifter, vrſecher daf Nicolaus in Vndis zu 

jtrajburg it reformiert worden. 395 
P. Joannes Meyer wurd beichtvatter in jchönenfteinbach. 446, 401. 

halff vill Glöjter reformieren. 463, 44L 413, 406, 49% 


wurd auff Gebwil geichicht. AL 
er laſe zu bajel die andere Meſſ vnd haltete da) Jubil. 
200, ete. 

P. Joannes Köpfiman evjter Prior in der refom. zu winpfen. 447. 
Joannes Kreitzer von Gebwiler thumbher zu bajel halffe daj 

Gebwil reform. wurd. 

wurd ein Dominicaner in Gebwil. 
P. Joannes Nigri criter Prior in der reform. zu Kegenfpurg. 396, 
S. Johann Bapt. Gtojter 2 ſtund von Gfilingen. 497 
Johanna blandbin gibt den bannwarts wein zu jehnheim. 306. 
Jubileum in jchönen jteinbadh. 440. 
Juden werden vertriben DL 

werden in Menb erjchlagen. 123, 

vergüfften die brumen.  16L 


K. 


KReijerlichen joldaten verbrendten ihre haar. L 
Keijjerjperg wird zur Statt. Ib, 
felte jo grofj daj alles verfrore. 2 I 
Kirchheim wird reformiert. 40%. 
Klein lützel. ſueche Lützel 
Klingenthal Cloſter in klein baſel geſtüfft. 98. 
Köngers heim groſſ opffer. 
die kirch wird einem weltlichen ibergeben. 152. 
Kunigunda von wittenheim erfte Mueter def Glofters ſchön. 140 
ſchw. Kunigunda fraujin die 12 Priorin in ſchönen ft.b. 402. 
ſchw. Kunigunda von jponbeim erſte Priorin der obfervantz 
su S. Cathrina in Gollmar. 412. 


L. 


Yandtfahrer gibt jid) für den feifjer auf. 20, 
YandtS huet wird reformiert. 44T 
landaumer wald. 340, 
Leonardus Mg'r Ord. gibt jhönenjtb. vill privilegia. 324. 320, 
Leonardus de vale Brixiensis Prior zu wien. 403. 
Leonardus de mansuetis Gr’lis ord. 405, 409 
Leopoldus Hertzog in Dftereich der andere Stüffter gibt dem 
ihönenit.b. grofje Srenbeiten. 209, 
welcher der vechte Leopoldus geweſen. 213 
wird der ſtoltze genandt. warumb. 
ſchenckht ſchönenſt.b. etliche Pfareyen. 228, 
jein todt 245, 
[ey brueder wird vom teiffel geitojen. 337, 
liebenaum Glojter wird reformiert. 347 





Lüthold bijchoff von bajel bejtetiget alles daſ jenige waſ feine 
vorfahrer quetes dem ſchönenſteinbach gethon 23, 
bejtetiget die donation S, Margreten Gapell. 63, 
bejtetiget die donation wittenheim und Köngerjheim. 68. 
jein todt. ZI 

Yüßel daf Bernardiner Glojter, wan und von wen es ilt er- 
baumen, vnd wan die Firden gewichen. 1 2. 
nimbt jehönenft.b. in jein ſchutz 23, 
groſſe vntrey ieben fie an jchönenft.b. 24 
verlajien jhönenjteinbadh. 25. 

klein Yütel ein Frauwen Glojter deren jeind zwei. 3. 4 
warn vnd von wen es erbauen. D. 

Loreta vriprung. 126. 


lotringer Triegt wider daf Elſas. 380. 
Ludovicus graff von Froburg. 104. 


M. 


ſchw. Magdalena betungerin eine von den B erjten. 2:32 
wird Priorin in jehönenjteinbadh. 262. 
fam in daſ Glofter wigg in vtrechter biftumb. 2,4. 
ſchw. Maria Magdalena Franckhen grienerin erjte fupp. in Sant 
Gertruden in Cöln bat vill Coral biecher geichriben. 415. 
Marbach daj Glofter name alle des gots bau) ſchönenſteinbach 
brieffen zu ihnen. Lid, 
wollen verhinderen daſ jchönenjteinbacdh nicht dominicaner- 
iich werde. 206, 
ibergeben es entlich dem prediger Orden. 231, 291 ete. 
forderen widerum da) jchönenjteinbah. 280, 
S Margreten Gapel wer jie geltifitet, und befumen. 9. 
tam an daj Cloſter jchönenjteinbad. 28 
ſchw. Margret von Maaſminſter eine von den 13 erjten. 232, 
ift die erjte Priorin in der obfer, zu vnderlinden. 327. 
ſchw. Margret von Elingenthal ein leiſchw. eine von den 13. 235, 
ſchw. Margret ſchwertzin die andere Priorin in ſchönenſteinbach 
wurde auff wigg geichidt. 244 274 
ſchw. Margret von tieftenburg ein gebohrne Herkogin von 
Clefi wurd ein leiſchw. zu ichönenjt.b. 249, 
ſchw. Margreth vrjel von Maajminjter. 298, 325, 33 
ſchw. Margretb von baden, gemwejene ſtifft freinvlin zu Maaſ— 
minfter, hernacher Priorin zu vmdterlinden. 300. 328, 
ſchw. Margret zomin erjte Priorin zu hodyeim. 388. 344, 


ſchw. Margret regenjteinin erite Priorin zu hajen pfal. 461, 388, 
ſchw. Margret SHiningerin erſte fupp. der obfervantz zu 
(Schw. 486, 
ſchw. Margret Meyerin evite Priorin der obfer. zu Geb. 465. 486, 
ſchw. Margret von blumen egg evite Priorin in & Agnesen 
Cloſter zu ftrajburg. 48 
Maria Medingen in ſchwaben wird reform. 48% 
Marien tbal im dorff jtein beim wird reform. 495 
Martinus 5 confirmiert de3 gots haus jchönenjt.b. alle privi- 
legia oder freiheiten. 317 
ineorporiert etliche pfareyen dem Gots hauf. 31 
befilcht daſ ‘Prediger Glofter zu bajel zu reform. 36. 
jchreibt an die biſchöff von bajel. Straſburg und Koltank. SI. 
P. Martialis auri belli General des ordens 44 
Maaſminſter ſtreit mit Schönen jteinbadh. 111. 
P. Matheus Boguſt beichtvatter in jehönen ſteinb. +19. 
P. Mathias von wüppelfürd beicht. in jchönen jtb. 442, 
Meiland wird zerſchleifft. 
ſchw. Mechtildis von wittenheim läben. 14, 
Medlingen frauwen Cloſter wird reform. 
Mentz erſchlagen die juden. 123, 
daſ prediger Glojter wird reform. 412, 
reformieren auch frandbfurt. 495 
Ss. Michelf jnſel. ſuech Bern. 
Mühl haufen wird iber fallen. 156. 
nemen die von jehönenfteinbad an. 313. 
München warn fie gebaumen. DL 
Mond werden 3 gejecden. 2 
Mordt brenner in traf burg. 164. 
Mueter Gottes gibt Reginaldo den Ordens habith. 93, 


N. 


Neüwſtadt prediger Glojter wird reform. 404 
Neüwenburg name vnſere jchweiteren aufi. 326, 
gaben den jchweiteren ein guetes testimonium. 40, 
Neimeiler ein Abtei wo der H. Adolphus rhuet. 82 
S. Nicolaus in vndis ſuech jtrajburg. 
P. Nicolaus Cypriani erjter fupp. in bajel. 383. 4 
P. Nicolaus Notel Provincial im teifchland bat vill Glöjter 
sur obfervantz gebradt. 320. 430, 
Nieren berg ein elender tank. DD. 
daſ Prediger Glofter wird reform. 215, 468, 438, 
haben fumer wegen den Eloſterfrauwen aldorten. 352, 
denen Cloſterfrauwen vngeiftliches leben. 2323 
der Rath jchreibet auff jchönenjteinbadh. 360, 
die Glofter fraumen jeind wider die reformat. 354 
10 ſchweſt. von jchönenftb, werden auff Nierenberg. 367. 
fangen an zu reformieren. Jh 
ſchickhen 10 jchweiteren auff Piork beim. 420, 
helifen vill Glöfter reformieren., 482. 498. 502, 
Nocherus ein edler Ritter von wittenheim. 6. 
deſſen 2 döchter kamen auff kleinlützel. T 
befumbt S. Margretben Gapell. 9, 
vmb dije Kapellen halteten feine 2 finder an. 12 
famen auff jteinbad. ID. 
die hoff ftat wurd ihnen verehrt. 17 
Nocherus reilt auf Rom. 2 
wan er geſtorben vnd wo er begraben. 47. 
S. Norbertus 11. 


©. 


Obfervanten Fratres enjtanden. 156. 

Oere ein Klojter bei Vivis. 11. 

Opifer zu Kingers heim. 99. 

Ortlieb biſchoff zu Baſel halt ein fynodum. 39. 
bejtetiget die 5. Margreten Capel ſchönen jtb. 39 
dijer des Gots hau quetheter ftirbt. 44. 


P. 


— 


Peſt im gantzen landt. TI. 
peſt vndter den wilden thieren 166. 
Petrus Meden biſchoff zu Baſel verleicht ablaſ. 132 
Petrus florin Provincial zu Collmar begraben. 195. 
Petrus Abt von Marbach fordert daj jchönenjtb. 289, 
verziechet jich aller anforderung wegen ſchönen ſtb. 
Petrus von Gengenbach bilfit vill Glöfter reform. 347. 386. 
393. 40 
wird gefangen. 458, 
P, Petrus Roschin General des ordens beftetiget |[beitetiget] 
alle gnad vnd privilegia des Gotshaus. 441 
P. Petrus wellen ein eifferigev demietiger Provineial hulffe 
vill Glöjter reformieren. 441. 442. 44h. ete. 
ift geſtorben. 
P. Petrus Kirchſchlag ward der andere Prior in Köln. 468. 
hulfie will zur reformierung der Glöfter. 48T. 402, 
P. Petrus Mor Prior zu Gebwiler ein groſſer liebhaber der 
armueth. 434, 
Pfortz heim prediger Cloſter wird reformiert, 395. 


Pfortzheim daſ Frauwen Glojter wird reformiert. 420 
ſchickhen 6 jchweiteren aut Medlingen. 487. 
namen vnſere ſchweſteren freindlic aufi. 429, 

Pfird die Sraffichafft fumbt an Oftereih. 156. I6L 

Philiph. Hertzog in ſchwaben verderbt dem biſchoff von jtraj- 
burg jein land. 0, 

Plurs ein veicher flethen wird von einem berg bededht. 95. 


R. 


P. Raymundus de Capua wird General. Li, 
will in ieder Provintz ein reform. Glofter haben. 185. 
gibt Conrado von Prijjen allen gewalt iber jhönjtb. 218. 
jein leben vnd jeeligen todt. 242, 

Regenjpurg ein jteinene brugg. IE 
daſ Dominicaner Glojter wird reform. 496. 
Glojterfraumwen zum 5. Creitz werden reform. 502, 

B Reginaldus befompt daj seapulier von der Mueter G. 

regnet bluet in Jtalien. 8, 

Rhein thate groſſen jchaden. 120, 

Rheinfelden ertrindhen 130 perjonen. 158, 

Rheinftätt verbrennen daj wirtenberger landt. 166. 

Rentlif hurjt ein wald. 10: 

Rat man) Glojter reform. 403, 

Richardus de monte faleone mititifiter des g. lũtzeſ. L2. 

Richardus ein König in Gngelland wird erſchoſſen. 118 

Ritters orden S, Dominici. TD. 

Rüti ein fraumen Glojter wird reform. 497, 

Roſen die jtatt verbrandt. Li 


Rottenburg die pfarei wird jchönen jtein bach geben 


Ruodolphus von Habjpurg geburt. 95. 
wird keiſer, UT 
ſein andacht. 119 

Ruodolff von Maaſminſter ein ritter. 156, 


Ruodolff von baldrech verehrt dem ſchönenſtb. en ackher. 
Ruodolff von Froburg baumet ein ftifit zu zoffingen. 


Ruodolff goldſchlager erjter Prior zu Bamberg. 


S. 


Saladinus der jultan nimbt jerujalem ein. DL 


Salvius Grl. des ordens fumbt in daſ Elſas. 
ſtirbt. 

ſaxen ein Convent 26h. 

ichne thuet grofjer jchaden. 22. 123. 

ichönenfteinbadher einodi wird gelobt. 12. 
wird zu baumen angefangen. 21 


44 


>01. 


L 


ijt eines von den eltijten Glöfteren 8, Bern. Orb. 


wird dem Probſt von Marbach anbefohlen. 


werden Cano. Reg. S. Augustini. 33. 
die kürch wird gebaumen. und gewichen. 


gieter zwischen bulffers heim und dem Glojter. 


- 


werden bejtetiget 0. 

vneinigkeit mit denen von waſſerſteltzen. 
hat ein eigen banıı. 100, 

jtreit mit dem edlen figfrid von hauj. 
mit denen von Maajminfter 114. 


08, 


LOL, 


bad) bei der mühlen. 114. deſſen gerechtigkeit. 


10% 


21 


135, 


haben ein procefs mit dem Cloſter Eſchauw. 121 

wird gewinnen. 125 

werden 2 altär gewichen. 126. 

funbt in abgang. 141. 

wollen S. Dominiei orden annemen. 144 

iberlajien wittenheim vnd köngerſheim einem weltlichen 
priejter. 152 

theilen vndter ihnen daſ opfier 8, Adolphi. 155. 


wird verbrent, 162 

kumpt vmb alle ihre giteter. 164, 

wird öd vnd gank verlaffen. 169 

verliehren alle ihre briefen, biecher und mobilien. 175. 

wird zu einem jtein hauffen, dejien vrſach. Li6 ete. 

wird P, Conrado von Briſſen reecomendiert. 205, 

15 Gloſterfrauwen werden dahin gefiert. 233, 

wurden ein bejchlojjen. 235. 

fumpt zum Prediger Orden. 214 

befumpt den namen zu 8. Brigiten in jhönenjteinb. 217 

deren Glojterfrauwen goticeliges läben. 230. 277. 

miejjen widerum ihre gieter erfauffen. 24 

etliche Glojterf. werden auff Vtrecht verſchichht. DT. 

wird zum zweiten vnd dridten mahl vom Orden an— 
gen. 2:1, 28L 

mieſſen vom hölliichen Feind vill leiden. DIL 

haben jtreit mit denen von Collmar. 

thumb Capitel zu Bajel cediert all ihr recht jo fie haben 
an jchönen jteinbad. 269, 

jeind niemahlen ohne Ereitz. 


Straff denen die des Gots haus gieter geraubt 299, 
ſchwerd wird ob dem Glojter in dem lufft gejecden 299, 
Cloſterfrauwen miejen auft Mühlhauſen fliehen. 313. 
ihönenjtb. reformiert vndterlinden. 327 
vill fürneme fumen auff ſchönenſteinb. SL, 
haben holt im landaumwer wald. 345, 

10 jchweiteren werden auff Nierenberg geihicht. 36T. 

reformiert vill Glöjter 261. 356. IL Ay 478. 

Chor vnd Greit gäng werden gewichen 34T. 

Glofterf. miefen weidhen. 418. 424. 488, 

baumen ein domitorium. 419. 

haben ein grofjes leid 422 

wurden von den joldaten attagiert. 425 

famen auff Neüwenburg bernacher auf Bajel. 426 

14 jchweiteren famen von Neyenburg auft Pfortzheim mit 
einem gueten testimonio. 429 etc. 

wurden zertheilt in frömbde länder. 4l. 

famen nacher hauj murden aber widerum vertriben, der 
beichtwatter jampt den Fechten gefangen. 432, 

die zu Bajel. Nierenberg. Pfork heim, Augipurg vndt Tuln 
famen nader hauj. 434 456 ete, 48 

halten ein Jubileum. 440. 

die fir, alle altär, Greig gang. Chor, Gapellen, Capitel 
hauſ und kirchhöff wurden gemwichen 

baumen ein neüw Refeetorium, kuchen und cin jeits am 
ichlafihaus. 496, 

ichletitat wird zu einer ftatt. Th. 
ein graufames wetter alborten. 125, 
famen die Dominicaner an. 12. 


filo der Glofterfrauwen ankunfit. LIE 
wird reformiert. 462, 464 
grofie rebellion im Glojter wegen der reform. 466, 
ichiefhen jchweiteren auff kircheim, und aufi gnadenzell. 
497. 500. 
ichtweißer thuen grojien Schaden im Elſas Friegen wider den 
Hertzog figmund. 488. 
ichwerd wird im luft bangend geſechen. 
Seckhingen grofjje brunft. IL 
Sehnnheim bammwart wein. 306, 
ferviten orden anfang. 132, 
fieilianiihe Vesper. 122, jn ficilien 2 Glöfter. 265. 
figismundus Keifjer zieht in des Hertzog Friderichj land. 313 
figismundus Hertzog in Djtereich hulft vill reform. 272, 
figismundus Hertzog in Oſtereich kriegt wider die jhweit. 488. 
figismundus Probjt zu Münſter jtifft daſ Glojter Bellale. 14. 
figfrid bijchoff baumet widerum daj jpeir. 14 
fixtus Papa verleiht jchönenjtb. ablaj. 495. 
Sohnnen werden 3 gejechen. 20, 
jpeir thumb verbrunnen. Di 
it ein Provincial Capitel, 194. 
daj Glojter Haaſen pfal folt reformiert werden. 4D5. 
deſwegen grofjer auffruehr. 456. 
P. Vicarius und andere werden gefangen. 458 
fam entlih zur obfervantz. 458. 
Steir wird ein Glojter gebaumen. 494, 
Steinen Glojter zu bafel wird reform. 343. 
es nam zu am geijtlichen und zeitlichen. 344. 
Stephanus ber erjte Abt in grofjen Lüge. L 2 
Sternen fallen auff die erden. 8. 


Sterbet im Elſas. 169. 160. 

Strajburg wird der erjte jtein zum Minfter gelegt. 120 
Ein grojje brunft. 132, 
fumen die Dominicaner an. I. zugen wider auf. 120. 
ein grofjer jterbet. 175, 
fumen die Glojterfrauwen an. 154 
S. Nicolaus in undis dejjen alter. 389. 
verlangt reformiert zu jein. 390, wird reform. IM. 
grojien fumer bei der reformation. 394. 
man will die reformation verhinderen. 3906, 
grojje armuet des Glojters. 398. 
nam in allem widerum zu. 399. 
Die bei den Neyweren wolten nicht reform. jein. 40%, 
S. Agnes Glojter wird reformiert. 482, 106. 

Sumer, von dejen bit, bach, vnd flüſſ auſtruckhneten 14 
jehr ein gueten jumer Di 

Surſe die jtatt verbrandt. 161. 


T. 


Tank zu Nierenberg. 9, 

teujch vitter orden anfang. DL 

teijchland groſ iamer vnd elend. LIS, 

theirung vnd grojer hunger. 8. 

tempel herren wurden auff einmahl vertriben. LAU, 

Theobaldus bijhoff von Bijank firmbt zu jchönenjtb. 240 
liebt jchönenfteinbadh. 316. 34 

Theobald von Maaſminſter gibt jchönenftb. den banımart 
wein zu ſehnn heim. 306. 


P. Thomas de Firmio wird zum General erwehlt. 245 
ertheilt dem Glofter reibeit. 264 271 

F. Thomas von Preüfjen ein leiblicher bruedev P. Conradi 
von ‘Preij. wird beichtvatter in ſchönen ſteinbach. 303, 
fiele in der firchen zu todt. 4 

thumb Capitel zu Bajel cediert ihr vecht an jchönenjtb. 269, 

thüring von Hallwil hulff vill zur reform, 452, 412, 

Trier prediger Elojter wird gebaumwen. 98. 

Trenckhſteg vnweit witteljen. 136. 

Truta von Pollwig auf dem Niderland 248, 
halff vill Glöfter reformieren. 329, 344, 388, 

Tuln daj prediger vnd Frauwen Glofter werden reform. 
404 etc. 


V. 


P. Vdalricus Theobaldi Provincial ein gotſeliger und gelehrter 
man ligt zu bafel begraben. 194, 

P, Vdalricus felatoris erjter Prior zu Pforg heim. 38: 386 

P. Vdalrieus Meſſinſchlager erfter Prior zu wirg burg. 442, 

Vdelhard graff von Pfird Stiffter klein lügel. D. 156, 
jein Sohn molestiert die Glojterfraumen. 

Vietor Pabſt befilht dem Probſten zu Marbach ſchönenſteinb 
in jein ſchutz zu nemen. 31 

Vlm daj Prediger Glofter wird reformiert. 408, 

Vlrich von Offhaus Ztiffter I. Margreten Gapellen. 2, 

Vögel bringen einander vnıbs läben. & 

S, Vrbani Glojter ohnweit Sollothurn fund. DL 

Vrbanus papa wird erwöhlt. Li. 

Vnderlinden juch Gollmar. 


8 


ichw. Vrsula Tödtin erjte reformi. Priorin zu Pfortzheim. 
421. UL 

ihw. Vreula Muttingerin erſte fupp. zu Pfork heim. 421 

ihm. Vrsula von Rauenjtein erjte ref. Priorin zu Mergentb. 408. 

ſchw. Vrsula zomin erjte reform, Priorin zu gnadenzell. 500, 

ihw. Vrsula von winterthur Priorin zu 8. Nicolaus in 
Vndis.. 202. 

Btrecht der biſchoff aldorten haltet bei jchönenjtb. an vmb 
Cloſtr frauwen. 272,  jtifit ein Glojter. 286. 


w. 


Walther leitpriefter in mittenheim. 38. 
waltner edeleit quetheter und Pfleger des Cloſters der prediger 
in Gebmwil. 450, 
ein waltner wurd erjtochen. 453, 
warmer winter. 126, 
wajjer güſſ thuen groſſen chaden. 47 
wajjerjtelgen vneinigfeit mit denen von jchönenjtb. US. 
weidgangs geredhtigfeit. 135. 
weiber tragen ihre männer zur jtatt hinauf. 22. 
weiljenburg daj Prediger Glojter erbaumt. 132. 
wird reformiert 487. 
weiteraum ein Frauwen Glofter wird gejtifit 286. 287. 
wien wird reformiert. 401. 
bat vill andere Conventer reform, 405. 215. 
wigg ein frauwen Glojter, 264. 
wird vom biſchoffen von Vtrecht gewichen 242 
bilfft andere Glöjter reform. 286 
wilhelmiter orden anfang. 29, 
wilhelm dem prelaten zu Marbach wird jehönenjteinbad) 


von ihro Päbſtliche Hl'keit abgeiprochen. 222. 
wilhelm Hertzog in Holand begert jein aniversarium jolle in 
ichönenfteinbach gehalten werden. 24L 
wifer ein Frauwen Glojter wird reform. 4% 
wimpffen wird reformiert. 441. 
wirtenberger land wird verbrendt. 166. 
wirg burg daj prediger Glojter wird gebammen. IS, 
wird reformiert. 441 
die reformation hat feinen beitandt. 449. 
wittenbeim die kirch wird einem weltl. Priefter ibergeben. 152 
wormbſ daj prediger Glofter wird gebaumen. 98. 
liebenamv bei worbj wird reform. 34, 
wurmbipacd S. Benedieti ordens wurd gejtifitet. LDE, 


Lin 


Zeit ſer elend. wohlfeile zeit. 116, 
Zürich ein groſſe brunſt. 122 
Dominieaner Eloſter wird gebauwen. W. 
raneiseaner ankunfft. 


iſt ein Provincial Capitel 453. 
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